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Mit Sem Amelots de la Soufaye 
—— hiſtoriſchen 
und voliti hen Anmerkungen, 

| und dem 
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Zanover und Beivsia,. 
Bey Zohan ihein Samt, 1756. 
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Nicolaus Machiavell, 


Buürger und Seeretaͤr zu Florenz. 





ne Kitino; Seren don: . 
a J Pole ꝛc. xc. J 


2 A2 Fauͤrſt 


gen: 

fünden, das wir ſo lieb wäre, als die 
Kenntniß der Handlungen großer Her⸗ 
ren, die ic) durch lange Uebung in den 
neuen Gefhäften und durch beſtaͤn⸗ 
diges Lefen alter Begebenhtiten mir 
" guivege gebracht. Nachdem ich ahd 


ie Miohankon  Nis ich Shan alla ala 





" an Lagrentionn’e Medici ."? 3 

in der Schule der Widerwärtigfeiten 

ö geleruet —— r —— Zeit a 
erk u 

PR den He 


6 Machiavell, an LaurentiumdeMedicis. 


}:id) einq 

ſo harte und langwierige Verfolgung 
des Glaͤckes sine „inc Verſchub 
ne denke 
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yon." 


Mabiavells Sehen und Schriften, 
s Machiavell mug . 
gebohren. Man weis 
weder das x hoch 
Tag feiner Geburt. Jh 


+ dieferi beſondern Ums 
ur na. gm Din Der Gefhichee ber 
Sioreminihen Scheiftfteler, einen" Werke des " 
Paters Julian Nerl, das nach feinem Tode im 
Jahre 7922 zu Florkiiz herausgefommen’ ift, 
ver geſuchet. Er ſagt weiter nichts als 
fein: Meter habe Vernhard geheigen und_fey 
Son Anem;alten adellchen Hauſe geivefen. So“ 
bann wird er böfe, und fänge an zu’fchelteni; an 
fattzidiß er uns oh dem Nachiavell EIESZeit feie 
wer Gebutt, ſein u » feine hkuckiichen · uhd! 
[72753 zz 4 


uns 


87 Nagriht 


at nein“ Begeben und Pr 2 de. 
Fanıtt machen fohte; — 7 

nichts gewußt Haben, 24 
: . Beil unfer: — Allg mar 4 


dienen. —ãð min, nennet fen Frei 

nur bey feinen Tau] arcellũs Birgilius. 

Der Pater Neriöm ſein Zuname ſeh 

Adriani geweſen; ein der die griechiſche 

und lateiniſche Sprachi⸗ Fehr wohl inne gehabt. 

Adrian unterrichtete deng iogen SDfnchlaneti io ber 

lateiniſc —E will ſpuͤrete, daß er einen 
muiuntern und lebhaften. Verf. 

er brachte.e8 darinn nicht weit 

befümmerte fich nicht viel daı 

ſchreiben. Hingegen lernte ı 

he mit. beſſerm Fortgange, 

damit, daß er fi, bie, | 

ber Alten zueignete, und I) 

ſchaltete 








vonMahianLehenmes Schriften.a 

Tireb,Chela auflägter und —— en 
phanes ‚nadjahmere... 

. ei en, und do Dun ans 


B diejenigen, ai weſche 
ſt gierken ließen / daß id 
u vielmehr ſe 9, ünd 






Dafern man dem Rail ” Hark 
‚‚ kann, fo: war. Machiabelt. dem Mole Ähnlich. 
Nach feinem Berichte. wor er nicht allein geſchicke 


Eaztia”bes Plautus/ woraus Wadjlata viele 
Stellen gmernmen und von Wort zu Wort über) 
ker Ki Geſchlchtſchrelber merfet"häbey 
Mr Bam gedinal ſehr wohl gefallen; 
uhter dem Namen Leons ‘bes zehenden 


ds st Be häbe’er N Emil ten ;: die 
—R Br „\ (in Vorſtallung bes 
&uftfpieles gehöreten, von —* nach Rom kom⸗ 
EBeſa ſolche luſt zughanen. 
—E au Dr 


Karl 





10. Nachricht * wer 
wmanchmal das buftſpiel mit arigefeßen, und dieſes 
Fa 


m.Machias 

vell ne geh ehe und den Ruhm der flor 
ventinifs [hen Spi 5 la 

af — Bonds 5: en⸗ 

Anguae. 

ſchattn 

ki. Er, 

Sectetärd, 

ends die 

e ſpricht, 

edienun⸗ 


erſchaffet;/ 


a moͤch⸗ 

Den Par 

Iimftände 
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‚ehe man 

mit um 

beriner gewußt — 
1 Gabe in.der.g 





in der‘ äußerten Dirfs 





Bi ybegegnete / ein iberesun dam 
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u " 


von Machiav. Eben und Schriften, u 
Mnhret . habe eine heimliche Verbindung mit dem 
‚großen Dichter, "Aeifius; Alamanni, mi dem Zar 
sab. Diacettinn not“ einigen. anderd,gehabt, mis 
yeitchen MRachlanell ‚fe In ben Gärter des. Cor 
Kovtz Ruſcellj zufammen kam, mo er. Afmen. feine 
sworlos, : Man ‚wußte, ‚Bahia 

A din: WBeutus: und. Caſſius ſehr 
Die sohfirüche, fo et.Diefen Senden: Republik 
ren ſomohl in feinen Diſcurſen, als in feinen 
anhegn. Sgiften -beylegte , verruckten bieſer 
Gartengefellfchaft den Terfland deraeftalt, daß 


she) Blotenganken- de⸗ Medicis vor. feine Herren 
enfenmen.mäffen; Florenz engab: ſich den. neuns 


xAuguſt im Meri in den 5lı 
Sin ee nn Poccant kam. 
ei, 


Anna Jaf.1327. ia J end. 
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Macuerile: Schriften fir ind Lareiniſcho 
nd Bram amd. nie davon in: wuefthiee 
un anbere Open er etowucen Seine 

en Buͤrher "won. der Kriegskunſtohut 
—— ein Parifer in: ſtanjoſtſcher Sore 
. he feiiusigegeben: ¶ Derlcherzog von Urbno ſas 
"das Buchã und geriech / dadurch auf »bie: board 

fen, Malhinwäll: mine [ehe Woßt-verftaßen, zioke 
Truppon gu dichen „und: Armeen in Sthlathcwod⸗ 
nung zu / ſtellen waͤreny abbr Machtavell huͤtete 


Auget des Caſtrucelo · Caſteacoant Leben 

game Machiadell ein Werk von den indelwardig⸗ 

en au. ji re 
aufge! 2 Nach 

richten; Franciſeas Giicciacvin ken 7} 

‚gehri wen von ihm, und hat es zur Verferti⸗ 

—— gung 
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gaumg feiner. Geſchichte· Sehr: notich gwrauchet. 
Bi hat and vie —— — ſein⸗ 
he von ihinc e 

Sn ee: —— die ebeim⸗ an 
feier Diepublit gefchtieben hat. - : 
Zo PFlorenz ih, bi Badiſch ervorra⸗ 
the iſ ane ungebrucfte Diſyutalon — — 
veſe unte: Dem Titet: Diſturs don .der-| 

beilerung Oks ifchen —— fe 74 
Yar ben Das Leo den jehenden geſchriehen. 













das-unter dem Namen des Korbes dem Jo⸗ 
hau Baptiſta Geln gemeiniglich zugenigent wird, 

Führe elgentlich von bett Machlaveli'Gertdenn ee 
bat. die Einrlchtung und bie Unterreburigett davon 
gemacht; worinn die artigſten Eupen 


fünfte Luſtſpiel das uünſet 
Br: tu: Se [it np‘ 







abi — noch verſchechen⸗ 
er fe AN — wir Bee die vor 
nehm) m davon“ —— — er. U: A 


Rachricht 


der Verſaſſer von einigen Fabeln, die nach des 
Bocaccio feinen eingerichtet: ſind. Sonderllch 





die Kegierungekunft eis 
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von Machiav. Leben und Schriften. 75 


B ae erfeheines.pie; vierte Yuflage- von ber 

deutſchen Heberjegung, Diefeg Werkes und der vors 

krefflichen Anmerkungen, ‚die. einen fo_ungenehe 

nen Benfall gefunben haben, daß acht bis oa 
u 





gan yanın. 





PN ern”, Machricht TG 


Ten gerathen waͤre, ehte ſo teuflifche Stadtälluge 

as Sn Syſtem md als Sehren vorzuftägen, 

"den Fuͤrſten amzupkeiſen und fett) ‚bekannt 

Au machen z ſo hätte‘ ra fh vermuthfſich / „eben 
% ven ala‘ den Laeius und: andere wer be 





\ Berı dan Dichten m 
einer Beredſambkeit — — Kap gelben 
ſchaften erreget, und einen weit ſtaͤrkern Ein» 


ſchildern will. : Machjaueii hingegen. mac. Ei 
ven, unb sine; KunfRasant 5er, träge 3 


von Machiav. Leben und Schriften. 17 


Mathſchlage, als Unterrichtungen vor, und preiſet 
fie denen an, welche die hoͤchſte Gewalt mit Uns 
recht an ſich reißen wollen. 


et, den Machiavell mit 

zu rechtfertigen. Man 

ein Mann, der ſonſten 

m adelichen Hauſe ente 

iv einer Republik, die 

beforget gewefen, im 

dergleichen Lehren ſoll⸗ 

ſeyn. Man hat des⸗ 

h ſey nur bloß eine feine 

it; wenn er feinem Fürs 

haͤßliches thun, habe er 

en wollen, was die mel 

ſten Fürften zu feiner Zelt gethan, und wie ſie ſich 
aufgeſuhret haben. 

Zween bis drey Umftände ſcheinen dieſe Ver· 
muthung zu beſtaͤrken. Erſtlich war Machiavell 
ein ſehr eifriger Republikaner; ja er gieng darinn 
faſt zu weit. Wir haben ſchon geſagt, er habe 
den Brutus und Caffürs: fehr bewundert. Man 
Hat darqus geſchloſſen, es ſey unmoͤglich, Daß er - 
"Sasjenige vor feine wahre Meynung ausgegeben 
‚habe, was feiner Gemuͤthsneigung und der Frey⸗ 
heit, die er am Höchften fhägte, fo ſehr zuwider 
iſtz "fonberlich, ba die Seinigen an ber Regierung 
feines. Vaterlandes einigen: Anteil gehabt hats 
ten. Zumsänben gab · es zu feiner Zeit viele ſehr 
gerdefe un unatige ‚Stehen, Einige von ib⸗ 
Rx nen 


+ 


18: Nachricht 
nen Yiengen aus bloßem Verdacht, den foldhe 


Derfonen fehr leichte fallen, fo übel mit.ihm um, . 


daß fie ihn auch foltern ließen. Es waren eben 
. biefelben , die ihm wegen feiner Gefchiclichkeiten 

ewogen waren, und ihm Bedienungen und Be⸗ 
ldung verfihafften, Sein Wohlſeyn und fein 
Gluͤck kam alfo auf fie an. Mit einem Worte: 
Es waren die Medicis, die damals ihre Außer 


ften Kräfte anwendeten, eine fterbende Kepubiik 


zu befiegen; worinn es ihnen auch gelung. Die 
dritte Urfache, die man anführee wahrſcheinlich 


zu machen, daß fein Buch nur eine ftachlichte Abs - 


bildung folcher Fürften fen, die begierig find, eine 
ungemeflene Gewalt zu gebrauchen ‚. beftehet data 
inn, daß er von Natur eine große Neigung zu Sa⸗ 
euren gehabt, und die Leute gerne durchgezogen ; 
ungeachtet er ein großer Gefchichtfchreiber und 
Staatslehrer gewefen. Man fiehet es an feinen 
Fabeln und £uftfpielen, | | u 
Unter andern fcheinet Albericus Gentilis im 


neunten Kap. feines beiten Buches von ben Ges 
fandten diefe Meynung zu hegen. Er ſpricht: 


Seine Abficht ift nicht, einen Tyrannen zu 
- unterrichten, fondern er bemübet fich, feine 
Bebeimniffe zu offenbaren, und ihn dem ge⸗ 
plagten Volke bloß und in feiner wahren 
Geftale vorzuftellen. Man weis ja’ wohl, 
daß die meiften Fuͤrſten fo befchäffen gewe⸗ 
fen find, wie fie Machiavell abgeſchildert 
bat, Er gründet fich darauf, daß Machlavellein 
ſehr eifriget Sreund' das Demecratiſchen, hitges 
u N u e 
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eln Öffentlither. Feind der unumſchtaͤnkten Vegie ⸗ 
rungs ſorin geweſen. 

Boealint, ein ſonſt auftichtig catheliſcher 
Scheiftftelfer,:giebt in dem erſten Hundett Im 
neun und achzigſten Kap, feiner Erzählungen ohne 
Beheuken iedoch ae fein’ zu verftehen, Die Res 

gierung einiger Päbfte Habe: dem Machtavell bie 

ſchoͤne Swatetiugheit bebannt gemacht, die er ſei⸗ 

nen en lehret. 

r Here Bayle heget einerley Gedanken 

mit v Berti und Boealini. Er ſagt in ſei⸗ 
nen verſchledenen Werken Tom. 3. BL. 746: nach 
der dritten 

die Ame⸗ 

Vorrede 

n in ſich. 

Bedanken 

Dachiavell 





gis’eined ungküctschen: und betbuͤbten 
“ Not hweondigleat uber. a 
A eben, 
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20..,. Nachricht 
heben. : Sie geſtehet es. zwar. nicht: ‚allein 
fie macht es Doch wie der, Achilles, der 
Die Rechte verläugnete, die ihm angebob» 
ren waren. Man Eönnte binzufegen, dieſes 
Buch fen, wenn man die Sache recht einfichet, 
nur eine Erläuterung der Worte des Euripides, 
die Caͤſar immer im Munde zu führen pflegte: 
Wenn die Rechte. übertreren werden fols 
len, fo muß eo gefcheben,, indem: man die 
Herrſchaft an fich zu beintgen fucher; in 
andern Dingen muß. man Rechte und Dil 
ligkeit beobachten, 


Diefe Regierungskunſt eines Sürften ift bes 
reits In Italien, Frankreich und England. wis 
derleget worden; allein es ift bey weiten nicht mit 
ſo vielem Verſtande gefchehen. Die Widerles 
- gungen find auch nicht mie ſo fonderlichen Ay 
merkungen und Betrachtungen verfeheii, als m 
in unſerm neuen Antimachiavell allenehalben von; 
Anfang bis zu Ende anttifft. Des nbocenting 
" Gentillet feine, iſt ohne Namen’ des’ erſaſſers 
des Buchdruckers unty des Ortes im Jahre 1576, 
unter dem Titel: Diſcurs von den Mitteln 
wobl zu regieren / herausgekommen. Herr 
Bayle bemerket, dieſes Buch ſey gemelniglich un⸗ 
ter dem Titel Antimachiavell angefuͤhret worden, 
und daher fen diefer Titel enrftanden, ob man —* 
kein Buch haͤtte, das ihn fuͤhrete. | 


Der Herr Vahle ſagt ferner; das Köche, | 


das zu her Zeit ader des ee Reyenn 
sch :J nf? unſt 


von Machiav. Leben und Schriften. ar 
kunſt eines Fürften gefchtieben, fey ein Buch/ das 
im Jahr 1622 mit vielen Süden gedruckt: wor⸗ 
Den; und den Titel führe: Ein unvollfomnien 
Werk von einer Pruͤfung der Regeln, die 
Wiachiavell von der Regierungsfunft ei⸗ 
nee Fuͤrſten giebt;z worinn von den vers ⸗ 
trauten Miniſtern und Rächen der Fuͤr· 
ſten/ imgleichen von dem Gluͤcke der Fa⸗ 
voriten gehandelt wid. Herr Bayle mer⸗ 
Bet dayon an, es enthafte dreyhundert neun md 
dreyßig Seiten: ta Duodez, ob es gleich vor ein 
unvollkommnnes Werkausgegeben werde, 
Aebrigens iſt des Machiavells Regierumgbs 
kunſt eines Fuͤrſten faſt in.affe:Sprachen. überfege 
worden, Man ſagt, der Sultan. Amurath der 
vierte, hahe die tuͤrkiſche Ueberſetzung Davon gele⸗ 
ſen. Caſpar Sangenfers.hat fie gegen das (Ende 
des vergangenen Jahrhunderts vom neuen ins La⸗ 
teiniſche MWerſetzet, und mit Erläuterungen verſe⸗ 
ben ‚weil € die alte Ueberſetzung vor margethäft. - 
gehalten... Dieſes Werk; wurde im. Jahr. 3699 
zu Amſterdam gedruckt. 7 

Der Cardinal Mazarin wollte in der Mitte 

bes vorigen: —** verfuchen, vVb es nicht 
moͤglich feyn [91 te,. den Machiapel zu übertroffen. 
Er munterte den Habt Naudäus, einen gebohrs 
nen Parifer, Prior zu Artige und Domherrn zu 
Verdun auf, eben dergleichen Arbeit zu uͤberneh⸗ 
men. Maubäus that es auch in feinen Policies - 
feben Betrachtungen über die Staäteftreis 
chez und man muß geftehen, Daß er es weit hoͤ⸗ 

2 B3 | Der. 


’a 
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her getrieben babe, ee fein Vorfahre. Die Kmd . 
ner wiſſen, daß die Regierungsfunft eines. Fuͤrſten 
vor den Betrachtungen die Segel ſtreichen: muß 
Man Barf beyde Bücher: nur durchblaͤttern, ſo 
muß man befennen, daß die Regela bes Florenẽ 
tiners gegen des Parifer feine zu rechnen ‚ fehr gen . 
linde ſind. Die Lehren des Secritärs: haben 
zwar die Welt in Schrecken und Erſtaunen geſetzt; 
wenn man aber Die Staatsſtreiche des abſcheu⸗ 
lichen Priors und Domherrn dagegen haͤlt, fo fi ind 
es doch nur bie erften. Anfangsgruͤnde 
Wir mollen diefe Nachricht mit ber Grabe 
ſchrift befchließen,, die Antonius Vacca ju Ehren 
des Machiavells gemacht. hat, und wovon wir ſchon 
im Anfange einen Bers angeführet: haben... .. 


Quisquis ades, facto flores, et ferta m fepufchro £ 
Alde puer, cineri’debita dona ferens: " 


Nam vereris belli er pack qui reddidit arten, 
Jam pridem ignatas regibus er-populis, ’ 
" Herrußap MACHIAVELLVS, ‚ honag et- gloria 
inguae 
kie incet, hoc kuinm non eotuie nefas, 
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Das erſte Kapitel: 
Von den 


verſhudenen Regierungsformen , 
und wie man ein: Oberhere wers 
den koͤnne. 


ıd Herrfchaften, welche 
ie Menſchen Seivalt ger 
h Haben, find entweher, 
h noch igo find, Ropus . 
© geweſen (*).. Die: 
Bürftentgämer find. entweder bey einer Zamitie, 
84 ‚be 


[6 „Diefe Einteilung gründet fich auf die Lehre 
eS Uxcitus, welcher das. Gärkenthum und die Res 
publif, ald Dinge, bie ſich nicht vereinigen loſſen, 
einander entgegen ſetzet: Res diſſociabiles, principa- 
tum et libertatem Agric.3. ı. Rom ſtund anfangs 
unter den au 2 Vrutus machte es zu einer 
freyen Repul Romam a principio reges habue- 
ze, libertatem L;Brürus inſtituit. Ann, 1.1.1. Frey⸗ 
beit und Herrſchaft läffet fich nicht leicht vermiſchen. 
Haud facile libertas et domini mifcenrur. Hif. 4, 
64.5. Jede Kepubii iſt ein Fuͤrſtenthum. Il Sere- 
niflimo Principe ſa faper, der Durchl. Sin, ai 


\ 


® 


24 Mic. Machiavell, vonder 


Die feit langer Zeit herrſchet, erblich (*) ‘oder fe 
: find neu. . Die neuen find entweder ganz neu, 


wie deg Franciſcus Sforzia ſeines in Mayland 
‚war; oder es find, gleichſam Glieder, die dem Erb⸗ 


flaate des Fuͤrſten, der fie an ſich gebracht, einver⸗ 
feibet find; dergleichen das Königreich Neapel in 
Anfehung des Königs von Spanien iſt. Dieſe 
folchergeftalt Dazu gebrachte Staaten pflegen ent⸗ 
weder einen Fürften zu haben, ober ganz .frey zu 
ſeyn; und man bringe fie entweder durch fremde, 
ober Durch eigne Waffen, durch Gluͤck oder Tu⸗ 
gend, an ſich. 
fund, fagt bie Republit Venedig in — 
allein nicht tedes Fuͤrſtenthum if eine Mei 

“) Sn biefem Berftande —*— at vum — Piſo: 
Bey den Voͤlkern, welche beherrſchet werden, ift dag 
Haug, woraus die Herren flammen, gewiß: In gen- 
tibus, quae regnantur, 'certa dominorum domus. 


Tacit. Hift..1.16.7. Und Mucianus fprah zum Ve⸗ 


ſpaſjanas: Wir Ichnen ung nicht wiher das Haus: 


de Cajus, oder des Claudius, oder ded Nero auf, 


welches fich durch eine fo lange Regierung feſt gefegt 


baf. Nön contra Caii, aut Claudii,'vel Nerönis 
datam longo i Ämperie domum enfusgimun, Hiſt. 
79. 4 — 





Regierungskunſt eines Zürften. os 
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Das andere Kapitel. — 
Von erblichen Fuͤrſtenthuͤmern. 


Ss ivert nie aufhalten, 
“ "von d h,' mövon ich 

ander handelt habe; 
fondern nur n ftehen bfel« 
ben. Ich fa eichter, erbfle 
che Staaten j ð man erſt an 
ſich gebracht f onen Ift es ges 


nug, wenn man nur bie von den Morfahren ger - 
machten. Ordnungen. nicht uͤbertritt (***), und 
Be 


26 ..: Nic Madjiaveit, von der 


ſich in die: Zeit ſchidet. Wenn affo ein Furſt 
nur eine mittelmäßige Geſchicklichkeit beſitzet, fo 
wird er fih doch in feinem Sande erhalten; es 
wärg.bann, daß Ihn eine gar. zu große Mopbt-bef- 
feiben’Beraubte. Und noch wird er es wicder er⸗ 
laugen, derjenige, ſo es ihm mit Gewalt abge⸗ 
nommen, mag auch fo ſtark ſeyn, als er: will, 

it haben ein Erempel an. dem Herzoge von 
‚Ferrara, ber fich Im Jahr 1484 gegen die Bei 
- ‚petianer , Und; 15.10 gegen den Pabſt Julius IT., 
Big besmegen hielt, meil’er ſchon yon langen Zei 
ten her in. bem Beſihe des Hergogtpüms. befefkt« 
yo Damien eb 4 get 
Htis amplis &oßoribus: infrulus mazoribits Tür! 
Änn.14.52.5. Vom Tiberius meldet Tacitus, er has 








firuris. Anp.2.2.5. Italus hingegen fey den Che⸗ 
rüfcern beito angenehmer gensefen, weil erin Nom .erz 
sogen wat, nud ihre Ausfchweifungen fo mitmachte, 
als wenn er unter ihnen gebohren und ergogen wäre. 
Laetüs Germanis gduentps, atque eo magis, quod ſae⸗ 
pius vinolgafiam ae libidinem, ‚geäta, barbäris, vfür- 


Faggt. Ann. T1.16.4 
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get. worden war ( ). Degn weil. ein.ham. Lande 
angebohrner Fuͤrſt weniger Ontegenhei. und Un 
ſachen Hat, feine meta zu beleidigen, ſo muß 

* nothwend⸗ J don ihnen mehr geliebet werden; 

"er. ſich nicht durch außerordentlie ‚Sad 

fer verhaßt macht, ſo haben fie ſchon om Tate 

Neigung: zu ihm. Ueber. dieſes benimmt 

der alte und unterbrochene Beſitz der —8 
die Luſt und Beqpeniſichkeit, etwas wider 
anzufangen (**):. Zumal, da “eine, lebe Stücier 

aan: ale .® noch mehrera Anlaß 





fich ziehe, davon giebt und Tacitas ſchoͤne Erempel: 
Piedreobi und das Eonfulat hat & Zrutue ine 





Pc, machau von der 

Diciatoren ward nut auf eine 

:. Auch. ber Decerapir Macht 

18 ziooy Jahre. Die Zribumf 

I Recht ber Soatıs gleich⸗ 

es Enna noch Eylla Herr⸗ 
Dr Pompejug und Craig 
Caͤſar; des Eepidiißund Anto⸗ 

ni weectin eigeet ahden Migrſtus Liber 
ratem et confalsrum L. Rrutus Inftityie.,,Didtaturse 
sdtempus fumebantur. Nequedecemuiralis poteſtas 
vltra biennium, Negpe tribugorum militumepnfu- 
Ihre iüs diu valuit, fon Cinnae; non $ullae longa 
dominarie: et Pompeii Craſſque potentia cito in Ce: 
farent, Lepidi atque Antonii arma in Auguftum cafe 
fere. Ann. 1.1.2. Roc ein Erempel feier auf ein⸗ 
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Das dritte Kapitel. 
Von vermiſchten Staaten. 


ey einem neuen Fuͤrſtenthum aber bat 

) man allezeit einige Schwierigkeiten zu 
uͤberſtehen. Iſt es nicht ganz neu, ſon⸗ 

dern nur vermiſcht, indem ein neues Glied da⸗ 

du gekommen, fa entfpringen feine Veraͤnderun⸗ 

gen erftlich aus einer natürlidfen Schwierigkeit, 


- bie ſich bey allen neuen Herrſchaften findet (*), und 


darinn befteher, daß bie Menfchen gern ihre Ser 
ren wechfeln, in der Hoffriung, einen beffern zu ber 
kommen (**). Diefe Hoffnung machet, daß fie 
gay wider ihren Regenten die Waffen ergreifen; 
allein fie erfahren bald, daß fie ſich dabey nicht 
wohl befinden (***). Noch auf eine andte *. 


em neuen und wankenden 
ıprincipem. Ann.t.17.1, 
her. bey den. Gegeniv 

biefenden billig, Parchos, 
tibusaequos, Tacit. Ann, 
theil find ale Nationen ſo 
haft fo mit ſich dringet 


19.4, 
ite ein römifcher Senatot, 
Nero anfgefiprben (up 

q ſchon, die den Tiber lus 

bennoch iſt indeſſen alt ab⸗ 

er aufgeſtanden. An Ne · 

ronem extiemum daminatum putatisĩ Idem oœerai . 
ln S derunt, 


\ 


30 Bits Machiänel, von det Ci 


iſt es gewöhnlich, ja naturlicher Weife unvermeib⸗ 
lich, daß ein Fuͤrſt feine neue Unterthanen belels 
bige, wenn ·er fie naͤmlich entweder mit Soldaten 
beſchweret, oder ſonſt tauſend anderes Uetel vers 
haͤngen muß, das eine Landeseroberung nach fj 

nziehet (. Daher kommt es dann, daß du ch di 
alle die zu Feinden haſt, welche du beleidiget, ih« 
Br J u dem 


derung, qui Tiberio, qui Caio fuperflites fuerunt; cum 
Interim infabilior et faeuior exortus eff. Hift, 4,42» 
10. Claudius hatte alfo wohl echt, daß er den pars 
thiſchen Gefandten, die ihn um einen beffern König bad 
ten, als der gegentoärtige war, bie Antwort gab: Man. 
müßte ſich nur in die Gemüther der Könige ſchicken, 
denn bie oftmaligen Veränderungen taugten nicht, 
Ferenda regum ingenia, neque vfui erebres muta⸗ 
tiones.'Ann, 12.17.3. Alle Unterthanen ſollten bee 
Mennung jenes roͤmiſchen Senators feym; weicher fags 
tez. Er erinnere ſich der Zeiten, darinnen er gebohe 
ıre die zufünftigen und ſchicke 
25 gute Regenten wünsche er, 


t. Se meminiffe temporum, 
ora mirari, — 





» expetere, qualesẽ je to- 


orte, welche Machiadeit billig 
5. s 
e Königinn von Carthago bey, 


A 





Mir dringt ein harter Sat und ſelbſt mein neues 
Bir , | 


Sieb unferneömen ab; und nörbige irich zugleich" 
ln wäit geſtrecktes And vor Anfall zu befchügen. 


- Res’dura et regni:nonitds.me talia edguat 
tuſtoue 
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dem du, dic) des Fuͤrſtenthums bemaͤchtlget; daß 
du die · Freundſchaſt derer, fo die geholfen, nicht 
erhalten kannſt, weil du nicht im Stände bift, fie 
in alfem zu vergnügen‘, was fie von dir erwarte⸗ 
ten; und enblih, daß du auch nicht firenge mit 
ihnen verfahren Pannft , weil du ihnen verpflich⸗ 
tee biſt. Man’ mag eine fo mächtige Armee has 


‘ben, als man immer will; fo ft man doch ſtets 


der Gewogenheit ber Einwohner des Landes bes 
nöthige, darein man dringen will. Das war 
die Urſache, warum der König von Frankreich, 
tudwig der zwoͤlfte, Meyland zwar auf einmal 
einnahm; aber es auch auf einmal wieder vers 
dohe: ° Denn fo bald das Wolf, das ihm ſelbſt 
le. Thore eröffnet, ſah, daß feine Hoffnung fehl 
ſchlug, ward e8 des neuen Fürften überbrüßig (*), 
Indoffen iſt auch nicht zu laͤugnen, daß man ein 
Kad, wenn man es nach einer Empörung wie ⸗ 
der gewinnet, zum andernmal nicht fo leicht ver⸗ 
llehret. Denn der Fuͤrſt ermangelt nicht wegen 
der Empörung Rache zu üben; und ſich fo wohl 
durch Beſtrafung der Schuldigen, ais durch els 
ne ſtrenge ſaufſicht us die Handlungen der hr 
daͤchtl⸗ 


32. Nic. Machiavell, vonder. 


daͤchtigen, in Sicherheit. zu feßen — Da alſo 
der. Herzog Ludwig Sforzia, mit dem Beyna⸗ 
men der More, das erftemal nichts weiter zu thun 
brauchte, als Die menländifchen Gränzen ein mes 
nig zu beunrubigen, wenn Sranfreih, Menland, 


sie es auch gefchah, verliehren follte; fo mußte. 


ſich faft Die halbe Welt dagegen verbinden, und 
feine Armeen aus Italien jagen, um es Ihm zum 
» audernmal aus den Händen zu reiffen. Und dies 
fes: rührte lediglich von den gedachten Uxfachen 
her. Itzo muß ich noch zeigen, was für Mittel 


der König in Frankreich wirklich hatte, oder 


ein andrer Fuͤrſt, der an feiner Stelle wäre, ha- 
ben könnte, feine eroberten Sänder befler zu ers 
balten,. Man merke demnach folgendes: Die 
$änder, die mit den Erbländern deflen, der fie an 
fich bringet, vereiniget werben, liegen entweder 


in eben der Provinz, und haben eben diefelbe 


Sprache; oder nicht. Iſt jenes, fo fällt es ſehr 
teichte, fie zu erhalten; fouderlidg, wenn fie zuvor 
nicht frey waren: Man darf nur die Samilie des 
Fuͤrſten ausrotten , der ehemals regierte. Denn, 


wenn man übrigens nur: die alten Gewohnheiten . 
beybegält,. und fonft nur bey den Leuten Fein na» - 


türlis 
E Tacitus meldet, Rhadamiſtes ſey mit ben Armes 
niern, die ihn verjagt, nachdem er das Land wieder 
eingenommen, graufamer umgegangen, als zuvor, 
und hätte fie als Rebellen angeſehen, die zu rechter 
Zeit wieder abfallen würden. , Vacuam rurfus Ar- 
meniam inuafit, truculentior quam antea, tanquam 
wduerfus deledores, cc in, tempore rebellaturos. 
Ann. 12. 50. 3. ef 
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chrlichen Winereeillo hetr ſchet, fo leben fiegarfrieb. 
lich mit einander. Ein Zeugniß davon findet man 
an Buxgundien, Bretagne, Gaſconien und der 


— 


Normandie ; welche feit-fo-langer Zeit bay Frank- 


xeich geblieben ſund. Ihre Sprache iſt zwar in 
etwas unterſchieden; allein ihre Sitten find’gleich, 
ſolglich koͤnnen fie einqnder leiden. Wer ſie alſo 
eehalten wollte, nachdem Ar fie ſich unterwuͤtfig 
gemacht, der. müßte Diefes. chun: Erſtlich/ das 
ganze Geſchlechte des alten; Fürften ausrottruʒ 
ſedann ‚Ihre Geſetze nicht. aͤndern, unddie Aufla⸗ 
ge nicht ethoͤhen. Geſchaͤhe dieſes, ſo wuͤrde aus 
dem Erblande, und dem · dazu gebrachten bald 
ein einziger: Staatskoͤrper werden. Wenn man 
aber Staaten einnimmt/ die in der Spraͤche, ben 
Sitten: und:Gewohrheiten uũterſchieden ſind; fo 
Seßet. eg: hiele Schwier igkeiten, und etfordert vis⸗ 
ies Gluͤck ĩamd große Sowafalt, fie zu erhalten (). 
Eines: won den beſten Mictein wuͤrde ihieſes ſeyn, 
daß · des neue Herr darinnn reſtdirte.i Moburch 
wuͤrde ‚der Beſitz ſicherer und: dauerhufter wer⸗ 
den. Man ſiehet en an den Tuͤrbenen ‚Mer 
Sultan; wuͤrde Griechenland mmerniehr ei 
halten haben, mas er auch ſonſt dazu gethan 
hätte, wenn er nicht feinen Aufenthalt. darinn 
genommen Hätte. Denn wenn man ſelbſt zu 
ger it, fo müflen die Unotdnungen Fr ünferh 
cu en ; ya one Augen 
Der Anterſchied der Sitten giebt jerofättdtigen 
Kriegen ee fagt Tacitus. — en 
srebtsbes Hs rg: 0. 





. 7 . 
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Augen entſtehen, und man kant: ihnen’ ſogleich ab⸗ 
helfen (x*). = ft man aber abivefend, ſo weis man 
nichts oher · davon, als wenn ſie ſchon groß gewor⸗ 
den, nd kein Mitteb mehr dagegen vorhanden iſt. 
Nach mehr: Das Land wird nicht vone den Bi 
. arten sinsgefogen <:; und. well: did: Unterchanen 
die Bequemlichkeit. Haben, ſich ſogleich an ben 
Fuͤrſten zu; wenhen, fo Gaben fie. defto mehr Lies 
ſache ihitu ieben, joenn fie gut, und ihn u fuͤrch. 
ten. cwenn fie:böfe,finb,n Die Fremden, ſo ſich 

geluͤſten Aaffen wollten dieſen Staat anzutaſten, 
werden. davon. duch: die Schwierigkeit abgehal⸗ 
ten) Viefie,finten,: ihn· dem Prinzen zu entreiſſen, 
der. Mariuit reſidiret. Das andre Mittel. If dia 
ſes: Manmuß an eintn eher zween Oerter, wel⸗ 
che: glaichſam der Schluͤſſel des Staats ſind, Co⸗ 
lonien ſchicken, :oder auch viele Solbaten darin 
halten: Mur kpſten die: Colonien den Fuͤrſten 
werig zumd eribeleidigt noch dazu ſonſt emand, 
alt diejenigen, denen er Haus und Hof: nimm, 
um es den: neuen Ginmwohnd zu geben. Die 
aber, melche er ſolchergeſtalt beleidiget; mmachen nur 
einen: Eleinen Theil des Staats aus; und weil 
BRRaIE n Lee 71 Frl Bee u 7 fe 
. 33 pet sh mi not oh 
I Parka ringen 

ruf pr r- \ « MOGEKIS F 
Bu prben, fpFidht.Tacitas: Modisis ze, 


r 14 
as. 


#* 


ds mötüs conſediſſe. Ann. 14.61. 8. Und 
deswegen fagte man zu dem Tiberiug: Er hätte 18 


SE | geigen-daefkn, fo'mäisen fie in 
gegangen, ſeyn. re ipfum et:apponeee naieltstern 


{ent, Ann. I. 40 2 l 
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ſie arin and zerſtreues Neben, koͤnnen ſie ihn nie 
mats ſchuden. *Diejengen Hingegen; fe nicht 
beleidi find , haltenfecho deſto liebẽt fifle, ‚weil 
ſie fuͤrchten/ es moͤchtorihnen, wenn ſit as Worinn 
Vrrſehen/nicht befles'gepeh, als jenes cr ma-· 
Gerald, aus Dieferg allem den Schlußi'Mie Co- 
toniem hoſteti nichts; ‘fie sfiht: gesteher;. ſie belei⸗ 
digen -atidde weniger7die Beieidigten find arm . 
undhin sand: her gerfiveuee,; und Bönnen. feine 
SHadarılum. Man nraß aber ja wohl merken, 
daß Ranꝰ den Leuten entweder liebkoſen/ und fie 
darch Glimpf gewiunen/ obder ſie aus der: Welt 
ſchafftn muͤſſe; denm Re rächen ſich ſonſt wegen ges 
winger · Beteidigungen; wegen großer abet: muͤſ⸗ 
fen fie vo wohl anſtehen laſſen. Mairmuß ihnen 
u: auf Felde Weiſe Schaden zußſuͤgen/daß fe 
außer⸗ Stand gefeget werden, ſichn jun raͤchen. 
Brauchet "nam aber’ gir; den obengeduchten Ab- · 
ſicheman ſtutt der Eolonien, Soldaten; ::fö find 
‚Ve Kſten Iroͤßer, und alle Einkuͤnfte des Staats 
getzetz auf die Beſatzungen. Solchergeſtalt hat 
der) Fuͤrſt von dein ‚nein: Lande nur Schaden. 
aſbeicdiget auch dadurch diel mehr! Lute im 
 Impesiisell er dem ganzen Sande ſchuͤbetʒ oder 
de min doch die Beſaheng oft von einemat Orce 
an Re andern: verlegen ; wodurche jeder beſchws⸗ 
verzi undð heder Ihm fribs wird. Und dieſe Feine 
ds tönen hm deſtometzyeiſchadenn/ weil es ins 
sfrläche Feinde Aid. Cohen: fhtb> fehlen Beſa⸗ 
zungen fo mnäge;:.dis Ge) Colomierrädkglidg find. 
I DE i 
. 2 . ‚ 
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36Mic. Mahlanel, vonder ". 
Gewohnheiten son. den. Gewohnheiten des alten 
$ander unterſchieden ſind, muß ſich uͤber dieſes 
ned) zum Haupte und Beſchither ber, — 
ren Nachharn machen, und ſich bemühen, die 
ſtaͤrkſten darunter zu. ſchwaͤchen; vor allem aber 
ſchlechterdings verhindern; daß fein, Fremder 
in das &and kommeʒ dar ben fo wächtig.ift als er 
ſelbſt. Denn man fisder allezeit, doß ein ſob⸗ 
cher durch. die Mißvergruͤgten des Lande, ſie moͤ⸗ 
gen es nun. aus Ehtgeiz ‚oder aus Zurcht ſeyn, 
hineingezogen wird. So ⸗wurden ‚bie. Römer 
von dem: Aetoliern in Griechenland —* 
und: wo fie ‚nur. einen- Fuß Oinfsten, > 
fie allemal von den ee gerufen 
bald ein, mächtiger Fremder In ein kant: Pl 
ſo verelnigen ſich offe, ſe im Sande und meniger 
mächtig: find,,; fer gern. mit ibm, und zwar aus 
Haß gegen den, der maͤchtiger war. als fie... El 
Fuͤrſt muß alſo nur dahin ſehen, daß: ſie nicht [| 
mächtig‘ werben, und ſich gar, zu vieles heraus 
nehmen... Zu diefem Ende muß er ſeine eigenen 
und ihre Kraͤfte anwenden, die maͤcheigen her⸗ 
unter gu ſetzen, damit er allein in der gonzan Pro 
vinz den. Meiſter ſpieler loͤnne. Wer dieſes vicht 
Ins Wer zu: richten weis, der wird nicht nur als 
les, wis .er, erworben, :bald verliehren, ſondern 
auch nicht Die: ‚geringfte Ruhe habenz-forlange.mr 
es befiget.: Die Römer mußten hie Staatsre⸗ 
geln in’ den. eitgenommenen Proninzen: vortreffr 
lich zu beobachten. Sie ſchickten Colonien Hin; 
fr ie unterpleiten die. Schulden, doch ET 
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chre Mecht wicht wachſen lleßzen ; fie beſchaitten 
ve denan, bie yrolel;hatten; und litten nicht, daß 

ein mächtiger Fremder ſich bey den Einwohnern 

in Anſehen oder liebe. ſeßte. An Griechenland 
haben wir. davon ein ſchoͤnes Exempel. Sie um 
te bie Acheer und Aetolier, fie jagten 
den — ** aus. Macedonien; darnach mach» 
ten ſie Macedonien ſelhſt Klein. So gute Dien⸗ 
fie ihnen auch die Acheer und Aetolier leiſte⸗ 
‚ten, fo; erlaubten ſie ihnen doch niemals, daß 
n. Staot erweiterten. Philippus ‚mochte 
— pigle: Vorftellungen thun, fo wollten fie 
ihn Doch: nicht cher zum Freunde annehmen, ats 
bis-fi idn gedemuͤthiget; Und Antiochus fonnte 
es mit aller. feiner Macht nicht bahin bringen, daß 
‚fie. ihm :vergönnten an biefer Provinz ben gering« 
ſten Tell zu haben. Die Römer verfuhren-hier« 
inn fo,. wie alle. kluge Fürften- verfahren follen, 
bie nicht ‚allein: dem ‚gegenwärtigen Uebel abhel« 
fer, fondern. auch. dem Fünftigen vorbeugen muͤſ⸗ 
| Denn wenn man es fchon von weiten fies 
het, ‚ fo ift es leicht, ihm zu begegnen: Wartet 
man:aber bis es nahe kommt, fo iſt es mit dem 

Mietel Dagegen zu ſpaͤt; denn die Krankheit iſt 
vnbellber geworden, Die erste fagen ; ein abe 

es, Sieber fey Anfangs leichte zu curiren 
und ſchmer zu,erfennen; Shingegen werde es mit 
der Zeit leichte zui erkennen, und ſchwer gu. curis 
ten, fr: man es nicht gleichs Anfangs erfännt, 
und bie Cur daraüf eingerichtet hat. Eben fo 
iſt es mi hen Sraisfen behalten, Bern 


silber " PL . 23 30h man 


Ein: ES 1 U von der 
mon · datz Urbel, das ſich enffpihner, von übekten 
ſchon fer; whelches aber nin eines Elugen:Ros 
pfes Werk iſt, ſo kann man fm baldabheiſen 
Wenn mian es aber nicht erkannt, und!es nltumt 
dermaßen zu,- daß es jedermann erkenne, ſo iſt 
Feine Halfe mehr: · Die Römer ſahen alle guſan 
"IE zuvorz und begegneten hnen allemen derge⸗ 
ſtait zu’teihter Zeit, daß fie'ninmer: whihlg. Hüte 
ten, den Krieg abzulehnen: denn fie wußten Topf, 
daß, wenn fie ihn auich"auffchoben,, ie; ihn doch 
‚nicht gänzlich vermieden, ‚och aber Dee ante 
Vorrheil beförberten. - Sie befriegten "alfo. dem 
Philippus und Antiochus in Griechenland‘? da⸗ 
mit fie nicht von denſelben in Italien bekrieget 
würden t*).: Und ob fie gleich Damals dos’iinen 
ſowoht als bes andern-'töhehöben ſeyn · konnten ⸗ 
Fo wolften ſie es doch nicht· Sle waren barinfien 
ganz anders geſinnet, als anſre heutigen Sthats · 
klugen, welche bey aller Gelegenheit: zu ſprechen 
pflegen: Man muͤſſe es der Zeit uͤberlaſſen / was 





* Locher . re ER Er 
Eicero ſagt, es ſey den Römern eigen geweſen, 
weit vom Haufe Krieg zu führen. Fuit proprium po- 
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fie. Blutes uiltbringen werde: Und fie hielten es 
inheflenifür rathfonner,ilßre Tapferkeit und Klug⸗ 
heit ins Werk zurſeßen. Denn die. Zeit aͤdert 

alles, und hann ſowohl Voͤſes als Gutes, fo not 
Guteg als Boͤſes mic: ſich bringen. Laſſet uns 
aber nich · Frankreich: zuruͤck kehren, und —* 
ſuchen, ob es dann das / geringſte von ‚allen dem: 
in. Acht genagmmen hat/wag ich bisher / beyge⸗ 
brachte: ych: will: nicht: von Earl dem achten, 
ſondern miur ea Ludwig ben zwölften rehen,: als 
von: bemgsbeflen Vorfahre am meiften in bie Aum 
gen gefellen iſt; well er am laͤngſten in Ikalien ger 
herrſchet Hat; "Lind von dieſem werdet ih finden, 
daß er gerade das Gegentheil von demjenigen ge⸗ 
cthan, maß doch: geſchehen muß, wenn man eb 
nen an Sitcen und Gebräuchen. unterſchiedenen 
Staat sichten will. Ludwig mach durch „bie: 
Ehrſuchtu det Venetianer in Italien eingellhret; 
welche durch :hiefes Mittel bie halbe, Lombardey · 
davon zu tragen hofften. Ichwill den Caiſchkuß 
dem der Koͤnig gefaſſet, nicht tadeln. Denn, 
weil. er gerue einen Fuß in Italien haben wolle; 
und doch Feine Freunde darinnen harte, ſo mußte 
er: ſich nothwendig Freunde machen 3nzumalen 
da: ihm wegen feines Vorfahren uͤbler Auffuͤh⸗ 
zung alle: Thore verfthloffen: waren. Das. Line 
ternehmen würde ihm auch gluͤcklich von ſtatten 
gegangen ˖ ſeyn, wenn en keine Fehler dabey ge⸗ 

macht haͤtte. Nachdem exr bit Lomberdey gewon⸗ 
nen, erwarb er — uhm wieder, den Carl 
verlohren bette. pi u fi chramtes es: 


— 
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Joch; Florenz, der Markgrafen: Mantua, der 
Herzog von Ferrara, die Bentivoglio, Cals ven 
ren von ;Wöologna ) die Graͤfinn von Forli, bie: 
Herren von Faenza; Peſaro, Rimini, Tamıks 
ra und! Piombino, die Luccheſer, Pifaner, 
Siender;.::und. alle. andre; fuchten ſeine Freund⸗ 
ſchaft. Da konnton bie Venetianer erſt ime wer⸗ 
den; wie thoͤricht ſie gehandelt, daß ſte Ludwi⸗ 
gen: zum Herru von zween Drittheilen von: Ita⸗ 
lien gemacht, damit fie vor ſich mer zwo Staͤdte 
in der Lombardry bekommen moͤchten 
muͤſſen ader ferner Sehen; vote leicht es —** 
ge eroefens tohre, "feine.Ehne: zu erhalten j. wenn 
er ‘den: oorgebachten Regeln nachgegangen waͤ⸗ 
re, und die Sicherheit ;afler:feinee : Beendesge⸗ 
offers .fafkgefogee haͤtte. Denn diefet waren 
viele, rallo aber: ohnmaͤchtig; und ‘weil fie rheils 
ben: Pabſt, theils Venedig zu fürchten: hatten, 
waren. ie gezwungen ſich nie ihm zu vereini⸗ 
genz cfelguch konnte - ze ſich vermittelft: derfele 
ben teichelich: derer verſichern, welche ſtaͤrker was 
ven. Ram aber befonb:er ſich zu Menand, ale 
er ſchon don allem das Gegenzheil that.: Ex-fane 
dem Pabſt Alepander zu Huͤlfe, daß er Romagna 
an ſich reiſſen konnte; "und ſah dabey wicht, daß, 
indem er den Pabſt groß machte, und ſeine 
Macht im Geiſtlichen und Weltlichen ſo ſtark 
werben ließ; wodurch fein Anſehen ſchon ſo hoch 
geſtiegen wat, :er: fich "felber ſchwaͤchte; ’ tveil er 
feine Freunde und die, fo ſich in feine Arme ge⸗ 
worfen hatten, „zußfeidgweßlopt.. "Üodpen 
ER — t 
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ſich abor einmal eingefoffen, mar, er genothiget 
ſertzuſahren, bis: er endlich ſelbſt nach Jtolien ge 
ben: müßte: damit er des Alexanders Ehrſacht 
Dämpfte;,: md ihn hindern möthte ſich zum Herrn 
von Toſtana zu machen. Cs. war ihm aber nicht 
genug ein Pabſt groß nd feine Freunde von ſich 
ahwendig genracht zu haben; er begieng — 
bie Thorheit, und heilte Das. Korigreich Neapo⸗ 


lis mit dem Könige: von: Spanien. So, DaB. 


be er zuvor allein in Italien Herr war, er fich 
noch eine: zur Seite ſetzte, damit ja die Ehrgei⸗ 
zigen Im Lande, und die, ſo etwan mit ihm übel 
zufrieden ſeyn maöchten; temand haͤtten, an den für 
ſich wenden konnten. Er fonnte-felbft in Mea⸗ 
polig einen ‚König: laſſen, ber ihm zinsbar ſeyn 
mußte; und er jagto ihn fort, um einen bin zu ſe⸗ 
tzen, der ihn ſelber fortjagen koͤnnte. Warlich, 
die: Begierde mehr zu haben, iſt unter den Mens 
ſchen gemein, und ihnen natürlich (*). So 
oft ſie ſich auch groͤßer machen koͤnnen, wee⸗ 


den en je besivegen geioben 4 und nicht getabelt, 
. Denn. 


6 So ſpricht anne F ac iam pridem 
infita mortalibus porentiae cupido. Hift.2.38.1. 
- (99) So meynie es auch Mucianus, wenn er zum 
Veſpaſtanus ſprach: Ich berufe dich zum Reiche. Es 
ſteht in deinen Händen. ⸗ Laͤnger Die Haͤnde in 
ben Schooß zu legen, und die Nepublif ihrent Unters 
gange zu überlaffen, würde eine Schlaffucht und Trags 
heit zu ſeyn ‚fcheinen, wenn. dir auch gleich die Dienſt⸗ 
Bartei —8 waͤre, als Koimpfiich fie ſeyn wuͤrde. 
Ego ı# .ad:imperiunr: voco.': In tua: innu 
er | 
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Henn‘ aber , zwar die Brgierde, aber nicht die 
Reöfte habenmehr an ſith zu bringen, ſo ſehlen 
fie: und find: tadelnswuͤrdig Bat alſo Feank⸗ 
reich im Stande, Neapolis mit feiner. Macht an⸗ 
zugreifen; s for ſollte es daſſelbe angreiſenz Maͤr es 
aber wicht indem Stanbe, ſo ſollte I dieſeq Koͤ⸗⸗ 
nigreich nicht mit einem audern theilen. Daß; 
es die Lombardey mit den: Benetianern thrilete 
ließ ſich noch entſchulbigen, weil es dadurch einen 
Fuß in Italten / bekam. Die Theitang aber von 
Neapolis ließ ſich um ſo viel weniger rechtfertigen, 
ie weniger ſie nothwendig/ war. Ludwig vbegieng 
a fünf Fehler. - Die Schwachen richtete er. zu 


Grunde; :et.' vermehrte Die Mache beffen;: dee in 


Statien: [horn mächtig war; er fuͤhrte einen ſehr 


mächtigen Fremden hinein; er hielt ſich nicht ber 


ſtaͤndig darinn auf; er ſchickte feine Colonien hin. 


Und dennoch haͤtte er alles dieſes wieder gut! ma⸗ 


hen Fünmen, wenn nücht noch ber ſechſte dazu ge⸗ 
| fommen wäre , den. Benetianern das Ihrige zu: 


nicht groͤßer gemacht, und den Koͤnig von Spa⸗ 
nien nicht in Italien gezogen haͤtte, ſo waͤre es 


nicht, nur die rechte Zeit, ſondern auch gar noth· 


wendig geweſen, fie auf ſolche Art zu erniedrigen. 

Da er abet fo verfahren dar, wie wir vernommen 

haben, fe ‚Härte er nimmer in ihren Untergang wil⸗ 
F ligen 
EN ir er 


ed, - - Toipere vie, ‚et: L-perpendam. remp. 18-. 


lintquere fopor et ignauia‘ viderseur, eriamic:tibE 


78.5. -iahonefla, tam tuta feruites eflers «Hit: 24 
"5 
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ligen ſoilia⸗¶ Denn bey: hrer Macht wuͤrden · ſie 
Lombarder zu nähern; us wäre denn / Däßıfe ih⸗ 
‚nen geholfen häften, daruͤber Herren gu werden. 
Die anven:über wuͤrdrn fi) wohl Vorgefehen: hası 
ben, bie Prodinz von Franckreich abjureiflen, und 
ſio ihnen· zu geben, oder fie duch alle beyde anzu⸗ 
greifen: Man. ann zwarẽ ſogen: Ludwig babe: 
Kommune dem Pabſte, und Meapolis an Dpa⸗ 
nien uͤberinſſen, damit: et zinen Krieg vermeiden. 

möchte: ‚Allein, Hierauf: dienet zur Antıwerts: 
Man Jolle niemals eine: Unerdnung zufäffen,; um: 
einen Krieg zur, vermeiden denn in der That vers 
meidet man ihn nicht ‚" ſondern fchicber ihn nur zu 
ſelneni eignen Schuden auf; Wenn mir ein an⸗ 
bier 6 Einvendung machen will, Luewsig habe 
einmal ven Pabſte fein Wort gegeben; die Sache: 
"_ a feinem Vortheil auszuführen, bamit:er von 
ihm -Difpenfation in der Heyrath (*), und von 
den Erzbiſchof von Rouen den Cardinals hut erlan⸗ 
gen moͤchte, fo werde ich Ihm in dem achtzehenden 
Kap. don dem Worthalten eines Fuͤrſten darauf 
antworten. Kurz, tubsaig.verlohr die Lombar⸗ 
dey, weil er nicht das geringfte von dem allen bes 










nr, ... obach⸗ 

7 BE IE Se Zr " ı 
En ER en. , 
() Mitder Herjo fie von Bcetagne. Nardi 


ſagt davon gar artig⸗ RNixxander und Ludwig ges 
brauchten einer gegen den’andern das Geiftliche, um 
das Weltliche zu erlangen; Alerander, um feinem 
Sohne Romagna zu verfchaffen; Ludwig, um Bre- 
tagne mit der Krone zu vereinigen. Im 4 B. feiner 


Hiſeẽtie von Floren. 


” - N 
“_- .& - . Bu 
N ? a 4 


obachtet, mag andre: getham, welche Sämben ein⸗ 
genommen und haben behalten wellen, Wie ich 
es dann · dem Cardinal pon Rouen zu Nentes gar 
wohl u ſagen wußte, als der Herzog von-Valenr: 
tinoia, Denn: fo nannte man ben Sohn⸗ des Pab. 
ſtes Alexander, den Caͤſar Borgia, ſich der Pro⸗ 
vinz Romagna hemaͤchtigte. Denn als dar Car⸗ 
dinal ſich einmal gägen-mich herauß-Tieß ;r Die: 


IJtaliaͤner verftünden nichts dom Kriegswefen, Ki 


antıoortete ich ihm : Es fehiene wohl, die-Franıos: 
fen verfkänden nichts vom Staatsweſen, weil fie- 


ben Pabſt ſo groß werden ließen. Die: Erfah⸗⸗ 


rung hat: es.aud) gegigt, daß Frankreich Ib 
dem Pabft und dam: Könige von Spanien. in 
Italien zu felcher Macht:nerholfen; und daß diefe 
behden darnach feinen. Fall daſelbſt yawege ger: 
bracht. Hieraus ziehe ich einen allgemeinen und 


faft unfehibaren Schluß:-: Ein Fuͤrſt, der einen: 
andern mächtig macht, baue Dadurch fein, eigeneg 


Berberben.. - Denn der, welcher mächtig worden 
ift, behält auf den, der. Ihn mächtig. gemacht, ſei⸗ 
mes. Eifers und feiner Macht wegen, jmer. | 





F sein bene, Br — 


F 
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5 Wien mon deu Thron erhalte. 


B23 


Me BierSchmierigeiten beach, 
. die es feget, einen neu ·erworbenen 


‚Stra zu erballen; ber Fänute-fich Faßk 


46. Di Machinvell, von der 
Gegen; Ja den Stuaten, die von einem Iueſten 


Be eier werden, bat der Fuͤrſt freylich 


ein groͤßedes Anſehen: Deun er iſt der einzige im 
ganzen, Lande, den man für den Herrn . 
Und minc niem ja einem kindern gehöre) 
ſchiehet es nicht aus einer befondern Ne 0 
ihn/ fonbeon weil es der Mihifter un 
bes Fürften:ift, Dieſen Unterfehieb: ver 
zungsfoear <hlmane: man heutlges Tates 
Tuͤrken and, Frankreich wahr "Die: Torte wird 
won einem einzigen Herrn itegleret all⸗ Adern 
ind bee Diver: Hee epeitel: Km 
nandjiei:hn; rovinzeni,:. und: ſender tat halte 
‚ biesekämbert ,iröetni und nsle es-ißilihefättt, - 
anfreich · bingegen bar>öne: Mengð Krk Zah 

zen; : welche ihre —— he * 
benfelbien liebe Haben? Ger: Konig 
auch nor — Se nehmen) 


vieles zu a nic na 
—— —** 
bon der Tief Pu fih 


13° Yenes enfiepn® 
Bee Beige ein rich WAL; nl 
55 gie: — fen‘ eh" Dit 
Acht. heffen kann 
—— lern: 





je 
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zichen können, Wer alſo die Tuͤrken angrelten 
ill, muß ſich vorſtellen, ſie vereinigt zu finden, 
und Hehe von feiner eignen Mache, als ven ihrer 
Anordnang hoffen, Wafern ſie abev:in einem 
Treffeun dermaßen -aufs-Haupt geſchlagen werden 
folften, daß fle nicht mehr eine Armee aufbringen 
wkoͤnnten, ſo wuͤrde als dann weiter nichts, als von 
der Familie des Fuͤrſten zu fürchten fon, die man 
ausrotten müßte: Darnach waͤrs gewiß niemand 
Vbtiavor dem man ſich zu fürchten: Härte; indem 
bie übrigen bey dem —* nicht in Llebe und: An⸗ 
ſehen ſtuͤnden. Gleichwie nun derilieberininder 
wot dem Siege von ihnen nichts zu "hoffen Hatte, 
fodeftaser- auch muw nichts fuͤrchten. Mit den 
Stahten, die wie. Frankreich regieret werden, iſt 
es ganzianders:baftfjäffen., Man kant leicht hin⸗ 
ein Sonnen, wei man nur einen Großen bes 
Menhi Gewinirer:zBenn es finden ı fech allexit 
—* und unruhige Köpfe." Diefe nun 
Ponen ir ee wie ich die Urſachen davon zu⸗ 
vor angefuͤhret habe den Weg zu dem: Staate 
bahnen; du wirft ubegereiß taufend Schwierig 
keitan anereffen, ihm zuerhalten; ſow ſowohl von Sei⸗ 
dendevet‘, die dir geholfen; als derer, welche du 
vuterdruͤcket haſt. Es iſt auch —— daß 
Du das Befeplächt: Des Fuͤrſten austotteſte Den, 
bien Großen, fe übrig bleiben, werſenu ſach doch zu 
Haͤupeernder Patteyen aufz;iwwertmeil du fie 
nicht alle vergnuͤgen; auch nice: ale nuo der Weit 
ſchaffen kaunſi, ſo derliehreſt du den Staat geil 
bey der etſten Gelegenheit. Wenn mon (aiyn: ws 


v.— denket 
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denkbet, wie der Staat des Datius befchaffen war, 
‚fo wird man befinden, daß; er dem sürkifchen 
ganz ähnlich geweſen. Deswegen hatte Alexan⸗ 
der noͤthig, ihn auf, allen Seiten. anzugreifen, und 
ähn gang. aus dem Felde zu ſchlagen: Nach ſek⸗ 
ner Niederlage und feinem Tode blieb er in dem 
ruhigen. Befige des Landes, wovon ich Droben die 
Urſachen gezeiget. Wären: feine Nachfolger recht 
eins geweſen, fo hätten fie alles one. Mühe: ers 
halten koͤnnen; um fo vielmehr, weil feine andre 
Unruhe entſtund, als die fie einander ſelbſt exreg⸗ 
ten, Solche Laͤnder aber, die wie Frankreich re⸗ 
gieret werden, :ift,es nicht möglich , fo geruhig zu 
beſitzen? Darum findet man fo viele Exempel von 
"Unruhen und Empörungen. der Spanier, Gallier 
und Griechen wider die. Roͤmer, melche;alfe daher 
entſprungen, weil in. dien, Staaten wiele.Bleine 
Herrſchaften waren. :- Sa lange als diefe ben Der 
uiten Mächt blieben ,. ſo dange wankte die, Herr⸗ 
ſchaft der Römer: Nachdem ſie aber ‚Durch eine 
Jange dauxende Macht ‚Diele Herren vertilget hats 
tein, blieben fie ungeſtoͤrte Beſitzer. Nachher, da 
fie unter einander ſelbſt uneins wurden, fand: ieder 
ein Mittel ſich einen Theil dieſer Provinzen, nach 





dem Auſehen/ Das er. darim eriangt hatte, ju· 


zueignen.: Hierzu: konnte er mit deſto geringerer 
Muͤhe gelangen, weil. yon. dem Haufe des alten 
Herrn niemand mehr. übrig: mar, - und man ale 
fein ‚bie Roͤmer fire: Dberberren. erkenner mußte, 
MBenn mañ dieſes alles gehörig überlegen‘, fe wird 
man ſich mundern, daß Afien zu erhalten, ‚Dem 
2.03% erans 


\ 
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Aegander fo Ike, und-pingegen Dem Parcfus 


und andern fo ſchwer geworden, ihre erworbenen 
tänder zu behalten. Daran war gewiß weder 
bie geriugg noch bie guoße Tapferkeit des Siegers 
Urfache, fondern die unterfchiedene Befchaffenheit. 








nn I 
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Das fünfte Kapitel, - 
Bon den eroberten Staaten. , 


enn der Staat, den man an ſich gebracht, 
| an die Freyheit und an feine. Gefege 
gewoͤhnet iſt, fo giebt es drey Mittel, 
‚ihn zu erhalten. Das erſte iſt dieſeß: Man muß 
ihn zerſtoͤren. Das andre; Man muß darinn d 
reſidiren. Das dritte: Man muß ihm feine eis 
genen Geſetze laflen ; doch mit dem Bedinge, d 
er einen Tribut erlege, und einigen. wenigen’ Pers 
- foren, welche du da laͤſſeſt, um, ihn vor dich zu er⸗ 
halten, Geborfam leiſte CH)/ Hierzu nun wird 
‚man fidy. mit dem größten Eifer anſchicken, weil 
‚man fi) ohne beine Macht und deinen Schug 
nicht fortheffen kann. Es wird auch einem Für 
ften ohne Zweifel leichter werden, eine. Stadt 
erhalten, die gewohnt ift in der Freyheit zu leben, 
‚wenn er fie durch ihre eigene Bürger regieren laͤf⸗ 
fet,.als wenn er es anders anfaͤngt. Man ſiehet es 
an den Lacedaͤmoniern und Römern. Jene richtes 
ten eine Regierung von etlichen wenigen Vorneh⸗ 
| u men 
(*) So machte es der parthiſche Koͤnig Artabanus 
mit Seleucia, indem er bie Regierung des Volks in 
eine Regierung weniger Vornehmen verwandelte, . 
weil diefe der Föniglichen näher kaͤme. Und bag that 
er um feines Vortheils willen. Qui plebem primo- 
ribus tradidit ex fuo vfu. Nam populi imperium 
Juxta libertarem ; paycorum dominatio regiae libi- 
dini proprior. Tacit, Ann. 6,42.3, 









Regierungskunſt eines Fuͤrſten. Sı 


men zu Athen und Theben an, und verlohren nichts 
deſtoweniger· beyde Städte, Diefe behielten Cars 
thago, Capua und Numantia, weil fie diefelben 
verwuͤſteten. - Hingegen, da fie Griechenland auf 
den Fuß halten wollten, als. Sparta gethan hat⸗ 
fe, daß fieihm nämlich feine Freyheit und feine 
Geſetze ließen, fo gelung es ihnen nicht. Sie wur⸗ 


den deswegen gendthiget, -verfihiedene Städte in 


Diefer Provinz zu zerſtoͤren, damit fie Diefelbe nue 
erhalten koͤnnten. Diefes führet mich auf den 
Schluß: Das befte Mittel; die Staaten, fo man 
bezwungen hat, zu behalten, fey diefes, daß man 
fie verrüfte. : Wer von einer Stadt Herr wird, 
bie vormals frey geweſen, und zerftöret fie nicht, 
der darf fich nichts anders verfprechen, als daß er 
von ihr felbft auf das Aeußerfte gefränft werde, 
. Denn wenn fie ſich empören will, fo Eann fie alles 
zeit den Namen der Freyheit und ihrer alten Vers 
faffungen zum Vorwande gebrauchen „ als welche 
ihr ins Vergeſſen zu bringen, weder Zeit noch 
Wohlthaten vermögend find. Wenn man uns 
ter ihren Einwohnern Zwietracht ftiftet, ‘oder fie 
gar ausrottet (*), fo ſucht fie ihre Freyhoit ber 

D2 ler 


(*) So oft fie einig waren, machten fie fich aus 
dem Parther nichts. Als fie uneind wurden, und 
fich ieder gegen feine eiferfüchtigen Nachbarn einen 
Beyſtand fuchte, ward er zu Hülfe gezogen, und ih⸗ 
nen allen gewachfen. Quories cöncordes agunt, fper- 
nitur Parthus; vbi diffenfere; dam fibi quisque con- 
tra aemulos fubfidium vocant, accitus in partem ad- 
uerſum omnes valefcit, Tacit. Ann, 6. 42. 3. Und 

er " " anders⸗ 
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aller Gelegenheit wieder hervor: So, wie es Pifa 
machte, das doch fo viele Jahre unter der Floren⸗ 
tiner Borhmäßigfeit geftanden war. Sind: es 
aber Städte und Propinzen, die unter einem Fürs 
ften zu leben gewohnt find, und es iſt von feinem 
Haufe feiner mehr übrig; fo find fie auf der einen 
Seite ſchon dazu gemacht, daß fie. gehorchen; auf 
der andern iſt Das Gefchlechte des alten Herrn 
ausgerottet; folglich vergleichen fie fich niche fo 
leicht darüber, fich einen zu fegen, Ueber dieſes 
willen fie nicht, wie es anzufangen ift, daß fie fich 
frey machen; alfo find fie langſam zu den Waffen 
zu greifen, und einem Fürften wird es leichter, fich 
ihrer zu bemaͤchtigen. Freye Republifen aber 
haben mehr eben, mehr Haß, mehr Empfindlich⸗ 
keit und Rachbegierde; und das Andenken der 


alten Freyheit erfticbet nicht, Es bleiber daher - 


das ficherfte Mittel, fie zu zerftören, ober darinn 
zu reſidiren. ' - 


anders wo heißet ed: Seleuciaergab fich, im ſiebenden 
Jahre nach feinem Abfall, nicht ohne Schimpf vor die 
- Sarther, baß ihnen eine Stadt fo lange zu fchaffen ges 
macht. hatte. Deditur Seleucia, feptimo poft defe- 
&ionem anno, non fine dedecore Parthorum, quos 
vna ciuitas tam diu eluferat. Ann, 11.9.4 





| 
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TUEBTUITOUHI TO TO ITUD 
Das ſechſte Kapitel... -.- 
‚Bon den neuen Staaten, die ein 
Fuͤrſt durch feine. Tapferkeit und duch 
- fee. eignen Waffen an ſich 
nn bringet, 5 . 
jemand laſſe es fihj'befremben, werm ich in 
IR dem, mas ich iho von neuen‘ Finften und 
| Fuͤrſtenthuͤmern fagen werde, ſehr große 
Exrmpel anfuͤhre. Denn, da es dem Menſchen 
gewoͤhnlich iſt / in andrer Fußtapfen zu treten, und 
ihnen in ihren Handlüngen nachzuahmen; da es 
aber doch zugleich unmoͤglich iſt in allen Stuͤcken 
eben denſelben Weg zu gehen, und zu der Voll⸗ 
kommenheit dererjenigen zir gelangen, denen men 
nachahmet; ſo muß ein Kluger ſich allemal die 
vortrefflichen Männer zu feinen Vorgaͤngern er⸗ 
wählen; damit feine Handlungen mit den ihrigen 
doch einige Annehmlichkeie haben, wenn er es ih⸗ 
nen ja nicht vollfommen gleich chut. Er muß 
diefes von ben guten Schügen lernen. Wenn 
dieſelben fehen, daß das Ziel zur weit iſt, und wiſ⸗ 
fen, sole weit ihr Bogen trägt; fo kegen fie höher 
an, als das Ziel iſt, nicht, daß der Pfeil fo Hoch 
geben fol, ſondern damit er-auf folche Art treffen 
möge, Es hält alfo , damit ich zue Sache kom⸗ 
me, ſchwer oder nicht, ein neues Fuͤrftenthum, oder 
eines, das einem neuen Bürften hat, zu behaltem 
Ä D3 . nach⸗ 
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nachdem ber. neue Fuͤrſt wenige oder viele Geſchick⸗ 
lichkeit befiget. Gleichwie es nun ein Zeichen 
des Glücks oder bes Werths ik, wenn aus einer 
Privatperfon ein Fuͤeſt wird, fo fheinet es, als ob 
Diefes. ober jenes vieles dazu’ bentrage, allerley 
Schwierigkeiten zu überwinden. : Nichts deſtowe⸗ 
niger giebt es die Erfahrung, daß derjenige, fo ſich 
am wenigften auf das Gluͤck verläßt, ſich allemal 
amt längften gehalten hat. Und biefes wird dem 
noch leichter; ber, weil er fonft kein Land bat, in 


feinem nenien Fuͤrſtenthum zu refidiren genöthige 


iſt. Was aber die berifft, fo durch ihre eigne 
Wuͤrdigkeit Fuͤrſten geworden, fo ſind die vortreff- 
lichſten darunter, Moſes, Cyrus, Nomulus, The 
feus.ıc. Wenn auch gleich Mofes weiter nichts 
gethan, als dasjenige ausgeführet hat, was ihm 
Gott befohlen hatte; fo verdient er doch dieſer 
einzigen Gnade wegen bewundert pumerben, wels 
che Ihn würdig machte mit Gott zureden. Was 
den Cyrus und die andern anlangt, welche Könige 
reiche geſtifftet oder an fich gebracht haben, fo ift 
an ihnen alles wunderbar. Wenn man nun noch 
Dazu ihre Handlungen und fonderbaren Verfaß 
ſungen betrachtet, ſo wird man gewahr werden, 
daß ſie von Moſis ſeinen, der einen ſo großen 
Lehrmeiſter gehabt, wenig unterſchieden ſind. 
Siehet man auf ihr Leben, ſo zeiget ſich, daß ih⸗ 
nen das Gluͤck nichts mehr als die Gelegenheit 
Dargeborhen babe, die Reglerungsform anzule⸗ 
gen, welche fie für bie befte gehalten. Ohne Ges 
legenheit wäre ihre Wuͤrdigkeit unnuͤtze geweſen; 

und 


— 
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und dhne Wuͤrdigkelc hoͤtte ſich die Gelegenheit 
verlohren. So mußte Moſes dig Iſraelſten in 
der aͤghpeiſchen Dienfbgrfeit finden, damit ſie Luſt 
hekaͤmen Kan folgenn, da er fie Dargus erxetten 
wollten.) So mußte Romulıs von Alba entführt, 
und glaich nach feiner, Geburt ausgefeket werben, 
Damit ox der Stifter amd König von. Rom wers 
Den möchte, «Sp; mußte Cyrus die Perfer über. 
Hereſchaft der Meder ‚mißvergnügt, ‚und bie. 
eden durch einen Jangwierigert Frieden weich». \ 
"U gemgcht antyeffen. Theſeus haͤtte feine Ge⸗ 
ſchicklichbeit nicht an den Tag legen koͤnnen, wenn 
Athenienſer nicht zerſtreuet geweſen wären. 
Die. Gelegenheiten machten alſo dieſe Männer: 
gluͤcklich; und ihre Klugheit machte, daß ſie die 
Gelegenheit einſahen, durch welche ihr Vater⸗ 





laͤnd ſo gluͤckſelig und maͤchtig geworden. Des. 


| nanjenigen,welche auf eben folche Art als diefe Als: 
son, Fauͤrſten werden, wird es zwar fehr ſchwer 
werden; -aber auch gar leicht fich dabey zu erhals 
ten. . Die Schwier gkeiten die ſie zu uͤberwinden 
Baben, entftehen zum Theil taher, daß fie, um \ 
ihren Staat zu gründen, und ihre Perfon in Si⸗ 
cherheit zu ſetzen, genoͤthiget find ganz neue Ges 
brauche und. Berfaflunger einzuführen. Nun iſt 
ober kein Unternehmen ſchwerer und mißlicher, 
als diefes, wenn man. neue Geſetze einführen will, 
Denn ihr Urheber hat alle die zu Feinden, Die ſich 
ben ben alten. wohl befinden s und an. benenjenigen. 
ſelbſt fehr kaltſinnige Vertheidiger, denen bie neuen 
am Vortheil gehen. —* ne 
ommt 





56 Re Machiahril, von bder 
"  Fommie zum Theil von der Fincht vor ihren Fein⸗ 
den, dus iſt, von denenjerrigen ber ‚ die. mit dem: 
Altem zufrieden find; zum Theil aber auch von“ 
dem Unglauben der Menfchen‘, welche don: ‚neuen: 
Einrichtungen niemals eher eine gute" Meynung 
haben, als bis fie ſchon in langer Erfahrhiig deb⸗ 
felben ſtehen. So oft’alfo die ſo Feinde find; 
©elegenheit: Haben ſich zu regeny fo thum ſie es 
recht hitzig; die andern widerſtehen nur laulicht⸗ 
und der Fürft ift auf beyden Selten in Befahr 
Damit wir alfo diefen Punkt recht einfehen, fo: 
müffen wir unterfuchen‘, ob dieſe Gefetzgeber "vor 
fich ſelbſt beftehen koͤnnen, oder ob fe andre Leute 
dazu noͤthig haben; das Ift, ob fie zu Husfüdrung 
ihzres Unternehmens andre um Beyſtand anſpre⸗ 
chen muͤſſen, und das ſchlaͤgt allemal fehlz oder 
ob fie die Menſchen zwingen koͤnnen, ihnen zu ge⸗ 
horchen, und ſodann gehet es faſt allemal gut von 
ſtatten. Daher kommt es, daß alle vorgenannts 
Fuͤrſten geſieget, wenn ſie die Waffen in Haͤnden 
gehabt, und untergegangen find, ſo bald man fie 
entivafnet. Denn außer den ebangefühtten Ur⸗ 
fachen find die Menſchen fehr veränderlih, Man 
kann fie leicht wovon überreden ; allein:flein der 
Ueberredung zu erhalten, fälle immer: ſchwer. 
Daher muß man fo gute Anſtalten machen, daß, 
wenn fie nicht mehr von fefbft glauben, man ihnen 
den Glauben mit Gewalt beybringen könne. Mo⸗ 
fes (), Cyrus, Theſeus und Romulus würden 
uius ji 


(*) Wer die bel, ſagt madhibell im 30 Cap, | 
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es ohne Waffen nicht Dh: ‚söhrane — hof 
iher Gofetze lange Zuis waren · beobachtet worden, 
Manidarß ir unfern: Tagen nur den Hierevnmus 
Suwonarota anfehen. · · Neſer bereiteser fidy den: 
Amtergong; weit esiihm um :Kräfsen fehkte;:die fr 
feinen- Worten. geglaubet hatten, : in new: Glauben 

zu erhaſeeic, und die Ungkäubigen zu kemſelben zu 
—* ©). Solcheleure finden: auf hrem Wege 
ſogloich groͤße Geſahr —— ch, yei 
fie‘ Haben ·viele Horzhaleigkein nthi 
überrsinden: ¶ Sind ſis aber —— ine 
aus ‚ad: fieforminenpunce den: Tod jhrer Nei ⸗ 
der in Anfehen· und c Derehrungi, fa wichen fo 
mög gel Une —— 

Dry 








des Steh Buchs feiner Difchrfk, Ämie ef lleſet/ 
der. wird. wohl Muabreäbrten, RE Mofe ſes ſeine tt Orr 
ge unverbrũchiich ga liche Wenſchen 
aufopfern mußte; die — int n aus Neid 


widerfegtem. dar Iſcaeliten in der 
Derfammlung: © nz det fs der Gott Frael: 
Gürte ein teglicher fein Schwerdt an feine enden, 


oder Heuchler, feine Gegner aber gli arabisch, b die 
Rafenden genennet. 


ss + Nic, Machiavril, von der." 
Diefen großen: Epenipelt will: ich ein kleineres 
—* en, das aber doch mit ben obigen einige 
————— und die? Stelle vieler andern: 
vertreten kann. Es iſt das vom Hieron, der aus 
einer -Privatperfon Fuͤrft von Syracus ward, 
and dem Gluͤcke doch nichts mehr als die Gelegen · · 
deit zu danken hatte; indem ihn;die Syracuſer, 
da fie unterdrückt waren, zu ihrem Feldhertu · 
erwaͤhlten, er aber: badınd) ſich wuͤrdig machte, 
ihr Fuͤrſt zu werden. Die: Scribmten melden) 
von ihm, & babe ihm in ſeinem Privatftande zur 
Regierung —* gemangelt als: ein: Königreish., 
Er die alten Soldaten ab, und warb 
andre an. Er verließ feine. alten Freunde, und; 
machte ſich neue: Und nachdem er ſich ſolche Sole 
baten und Freunde zugelegt, die ihm gänzlich ere 
eben waren, word es ihm nicht {Amer , auf bie 
fm Grund zu bauen.. Es koſtete ihm alfo viele, 
— Miße; le Herefhfe zu erlangen; „aber: 
wenige fe w erhalten. ; 
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. Das feßende Kapitel. 
Wie ein nenerworbener Staat zu 
| regieren fey. 
| @ iejenigen, G aus Privatperſonen bloß durch 





das Gluͤck Fuͤrſten werben, . gelangen 
„zwar. ohne. große Schmierigfeit dazu; 
affein. ſie ſinden defto mehr, fih daben zu, era 
Bolten. Sie treffen feinen Stein des Anftoßes- 
auf dem Wege an; denn ſie gehen nicht, ſondern 
fie fliegen vielmehr zum Throne Wenn ſie aber 
Darauf figen, aledenn brechen erſt alle Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten aus. 

Solche Fuͤrſten ſind diejenigen, ‚denen ein 
Staat entweber wor Geld oder aus bloßer Gna⸗ 
de gegeben wird, Dergleichen waren die, fo Das 
rius zu feiner Ebre und. Sicherheit an perkchieben 


nen Orten in. Griechenland und dem Helleſpont 


machte. Dergleichen waren die Kaifer, bie 


durch die Gewogenheit der beſtochenen Solda⸗ 


ten aus bloßen Privatperſonen zu dieſer Wuͤrde 
erhoben wurden. Dieſe nun haben fein andres 
Mittel ſich dabey zu erhalten, als die Neigung 
und das Gluͤcke derer, durch welche ſie groß ge⸗ 
worden. Beydes aber iſt ungemein veraͤnderlich. 


Außer dem aber fehlt es ihnen an Wiſſenſchaft und: 


Vermögen ihre Würde zu behaupten. : Denn 
wie ift es möglich, daß ein Menfchiregieren kann, 


Ä ber een gones schen im Privatſtande zugebracht, 


wofern 


- 


R 


60iimMir Machiavell, von der 
wofern er nicht ſehr großen Verſtand beſitzet? 
Und wie kann ex regieren, wenn er auch meis, was 
dazu gehörte, n fern er nicht Soldaten hat, die 
Dem teeynunde Doßb int? zdubem. Ih ea ‚mit dehnt 
Pin bie einmal entſtehen, eben fo befchafs. 
fen, als mit andern Dingen, die plöglich her⸗ 
vor kommen⸗ und wachſen. Diefe koͤnnen nicht 








fo ſtarke Wurzeln:faſſen, und jene fih’riche in. 


fo gute Berdindung-feger;;daß fie nicht von dent 
erften Sturnie niedergerifien werden ſollten, 106 
fern fie nicht ſogeſchickt / ſind, atsbald zur Beybe⸗ 
hattung deſſen, was ihnen das Gluͤck in die Haͤn⸗ 
de geſplelet, Mittel zu Finden, und ben Grund 
gleich nach hrer Erhebung zu legen, ‚ben andre 
ſchon vor derfelben gelegt Haben, Ich will von 
ben bonden Arten ein Fuͤrſt zu werden, durch 
Gluͤck, zwey Exempel unſeer Zeit anfuͤhren. Zu 
dem einen nehme ich den Franciſcus Sfortia, dee 
durch ‚feine große Faͤhigkeit ‘von einem Privat⸗ 
manne Herzog in Mayland ward, und ohne 


Muͤh erhielt, wozu er mie ſo vicler Beſchwerlich⸗ 


keit hinauf geſtiegen wär. Das andre Erempel 





ift des Cäfars Borgia, den "man insgenien dem 


Serzog. von Valentinois nennet, der durch das 
Stücke feines Vaters ein Land bekam, und es, fa 
Bald derſeſbe tobt war, wieder verlohr; ungeach⸗ 
tet er altes hatte, was ein kluger und ge⸗ 
ſchickter Here thun Eann, fich in einem Staate feſt 
zu fegen, den er dem Gluͤcke eines andem zu dan⸗ 
fen hat; Es bleibe baben, wie zuvor gefagt :: Wer 
hen Grumd nicht gelagt hat / ehe er Fuſt gewor⸗ 
— | den, 





m 
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den, der kann ihn zwar durch große Geſchicklich⸗ 
keit noch legen, wenn er es iſt; aber das Gebaͤude 
ander Baumeiſter ſtehen in großer Gefahr, 
Wenn man überdenfet, wie weit es der: Herzog 
von Valentinois gebracht, fo. wird man wohl. ſe⸗ 
hen, daß er ſchon zuvor zu einar künftigen Macht 


einen ſtarken Grund geleget. Ich halte es auch 
nicht für überflüßig, noch ferner davon zu reden, 


weil. ich einem neuen Fuͤrſten fein befleres. Exem⸗ 
pel vorzuſtellen weis, als das feinige.: Denn 


"wenn ihm nicht alles fo von ſtatten gienge, als er 


dazu die Anftalten. gemacht hatte, : fo lag die 
Schuld gewiß nicht an ihm, fondern an der aufs 
ferordentlichen Widerfpenftigfeit des. Gluͤcks. Es 
ward feinem Vater überaus ſchwer gemacht, ide 
zu erheben. Erſtlich fah er vor Augen, daß er 
ihm feinen Staat zumenden fonnte, der nicht bee 
Kirche gehörte, und daß Mayland und Bene 
dig, welche ſchon Faenza und Rimint in ihrem 
Schutze hatten, es nicht zugeben würden, daß er 
einige. Städte davon abriffe. Zum andern fah 
er auch, daß bie itakänifchen Waffen; Deren ex 
ſich Härte bedienen koͤnnen, in den Händen‘ berer 
waren, die ſich vor den. Anwachs derpaͤbſtlichen 
Mache zu. fürchten Hatten, naͤmlich der Urſiner 
und. Colonnen nebft ihren Anhängern; folglich, 
daß er fih auf dieſelben nicht verlaffen konnte. 
Dieſe Hinderniffe min mußte er aus Dem: Wege 
räume, und bie italiäniſchen Staaten. in Betz 
tnirrung fegen, wenn.er fich eines Theils derſel⸗ 


ben bemigen und debey ſeher — | 


5 Nic. Machiavell, vonder 


Und biefes machten ihm die Wenetianer Teichte, 
weil fie. um andrer Urfachen willen die Frans 
zofen wieder im Italien riefen. Er ſelbſt'machte 
es fich Dadurch auch leichte, daß er die erfte Vers 
mählung des Königs Ludwigs aufhob. Dee 
König war nicht fo bald auf das Bitten der Ve⸗ 
netianer und mit Einwilligung des Pabftes in 
Mayland eingerüdt, als er, um feiner: eignen 
Ehre willen das. Vorhaben des Pabfis unter 
ftüßte, und ihm Volk gab, Romagna anzugreie 
fen; deflen ſich auch der Herzog, wider Willen 
der Colonnen, wirklich bemaͤchtigte. Als aber 
die Frage entftund, wie es zu erhalten wäre, 
und wie man weiter gehen fünnte, legte man 
ihm zwo Schwierigfeiten in den Weg. Die 
eine fam von den Urfinern her, deren er fi) 
bedienet hatte, und von welchen er beſorgte, 
fie möchten ihn, wenn Noth an Mann gieng, 
im bloßen laffen, und ihm nicht nur hinderllich 
feyn, das nene Sand zu erobern, fondern ihm 
auch noch dazu nehmen; was er fchon an ſich 
gebracht hatte. Die .andere fah er von Selten 
Frankreichs vor ſich. Denn von dieſem beforg« 
te er: auch· verlaſſen zu werden. An den Lirfinern 
batte er mohl wahrgenommen , doß fie. fic) nach 
. der Eroberung von Faenza, bey der Belagerung: 

von Bologna fehr Faltfinnig ermiefen. Und weil 
ihm der König von Frankreich, nachdem er das 

Herzogthum Urbino weggenommen hatte, abhielt, 

in. Toſcana einzufallen, ſah er. fo wohl ein, worauf 
das alles gieng, daß er ſchluͤßig ward, mchesm 

ne | au 
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auf das Sl und uf fremde Waffen ankom⸗ 

meh zu loffen; Das eiſte, was er zu dieſem Ende 

that; war diefes; doß dr Die Ueſiner und Colonnen 
ſchwãchte; indem er· dis Edten unter ihren Are 
hoaͤngern in ſeine Dienſte zog, und ihnen große 
Beſolduugen, Aenner, und nach Beſchaffenheit 
ihrer Umſtande, Statthalterſchaften gab. : Auf 

| biefe Weiſe entzog er ber widrigen Parrey in wo⸗ 


fihente; und durch deffelben Vermittelung ſohn⸗ 
ter ſie ſich mit ihm. aus. I fig waren gar fo thoͤ⸗ 
Ba fm nad Singaglia in De Da velanfon 


2 


04. Nic. Machienlh, von der 

Als er miun die Shupten fortgefchaffes; und ſich ih⸗ 
re Anhänger zu: Sreunden gemacht, ſo mar. ſeine 
Macht auf deſto ſeſtern Grund gebauet, weil er 
ganz Romagna nebſt dem: Herogthum Urbino 
"inne hatte, und das Volk ſich unter feiner-Hegie- 
rung wohl befand. Ich muß noch: etwas: hinzu 
fegen, weil er verdienet ve andet Am: :hierinn 
nachfolgen. on. 


' richt an, wobey jede Stadt ihren Abvocaten hate 
te. Er ward zugleich anf, das ihm Die ehe⸗ 
on ‚malige 


48 Eben an habt be Bann ‘eine: ‚setze 
a ⏑ ⏑⏑———— Hif, 2. ‘22 
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malige Strenge großeniHaß zugezogen hatte; dar⸗ 
um ließ er einmal an einem Morgen den Remiro 
‚in. zwey Stuͤcke zerhauen, dieſe aber auf einen 
Pfahl geſtecht, mit einem blutigen Meſſer an der 
Seite, quf dem Markte zu Ceſena aufrichten, um 
denn Volke zu: zeigen, daß die veruͤbten Grauſam- 
Kelten nicht: von ihm, ſondern von: dem heftigen 
Naturell ſeines Miniſtors hergekommen waͤren : 
wodurch denn iedermann in Erſtaunen geſetzt, aber 
auch zugleich befriediget ward. Doch wir imnuſſen 
wieder gwunfeer Matesie zutuͤck gehen. 
a. en 3 oft —W tie 
. Dar. Serog fah-fidpNunmepeo ſehr hihi, 
und weil erifich. nach ſeiem Gutbefinben getoͤfer, 
und ſich die meiften von donen; die ihm in der Rã 
be ſchaden konnten, vor Halſe geſchafft hatte! faſt 
35 alle nahe heuerfiehende Gefahr bedecket. 
&rihafte alfo nichts zu fürchten, als nur Frank⸗ 
reich; benn er wußte wohl, daß, der König feinen 


Rn ſpaͤte eingefeher,, und nicht verftatten 
rhelbe Ki fine wet von vr augbreitete. | 
reine a ne ¶Dieſer⸗ 


—E Erlen. find 2. fihon gewobat bie Wert⸗ 
gaugertprer»Braufamtit-über lang oder farz aufs 
ein Sdo pflegte: Tiberius zwar nicht zu ders 
ftatteyu:daß:die Dienassfiner Laſter von ändern 
verbuibekitbätben; allein) wonn er ihrer ſatt war, 
ſo plagte er die alten deſto heftiger. -Seelerum: mi- 
niftrosi vo ꝙevuerti ab aliis nolebat, ita /plerumque 
kaviadusymdseres er t praegtaues adſlixit. Tacit Ann. 
rd. an .— 
E Zur 
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Dieſerwegen fieng:er an ſich um neue Freunde zu 
bewerben, und mit den Franzoſen, als ſie in Nea⸗ 
polis eindrungen, und die Spanier, welche Cajeta 
belagerten, mwegjagen wollten‘, zweydeutig zu ver⸗ 
fahren. Er wuͤrde auch ſeinen Vorſatz, ſich ih⸗ 
rer zu verſichern, gewiß ausgefuͤhrt haben, wenn 
ſein Vater noch eine Zeitlang gelebt haͤtte. Und 
fo verhielt er ſich in Anſehung des Gegenwaͤrti⸗ 

gen. Was das Zukuͤnftige betraf, fo hatte er im 
ſache zu beſorgen, ein neuer Pabſt werde ihm das⸗ 
jenige wieder abnehmen, was ihm Alexander ge⸗ 

geben hatte: Und dieſem ſuchte er durch vier Mit⸗ 
tel vorzubeugen. Erſtlich dadurch, daß er das 
ganze Geſchlechte derer Herren ausrottete, die er 
um ihr Vermoͤgen gebracht hatte (*), damit er 
dem Pabſt alle Gelegenheit benehmen moͤchte, 
ihnen wieder dazu zu verhelſen. Zum andern 
ne, | Be: :).1.111 2.5 


u , . x A. ; .. 

(*) Mucianus ließ des Vitellius Sohn hinrichten, 
indem er vorgab, bie Uneinigkeit wuͤrde fortwahr 
wenn er micht den Saamen des Krieges’ erflickt 
Mucianus Vitellii filium intemfici iuber; manfuram 
difcordiam obtendens, ni femina belli reftinxiffer. 
Tacit. Hif.4.89.1. Es iR Gefaßt dabey / diejeni⸗ 
gen leben zu laſſen, die man beraubet hat. Und mau 
ſagte ehemals: Wenn Veſpaſianus ſich des Regi⸗ 
ments angemaßet, fo wuͤrde weder ‚er, noch ſeine 
Freunde, nach die Armee ſicher ſeyn, als bis man bir 
Eiferſucht ausgerottet. Periculum ex: miſerieor- 
dia, -Vbi Vefpafianus imperium inuaferit, non 
ipfi, non amicis eius, non exereitihus Securitatem 
ein extinto aemulatu rediturum. Tacit. Hiſt. 3. 

. 5. —— 
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dadurch daß er fich den gangen rdwuiſchen Adel zu 
Fran 33 as den Pad rermine 
deſſelben im Zaum alten koͤnnte. 
er ſo Si. Catdinaͤle auf feine Seite ee 

‚wen e,fih- zu 





ren, fm 
el war ihm zus 

\ häfe”rödren feine 
‚ Ereaturen. Mit dem Anwachs feines thats 
hatte en folgende Abſichten · Er gedachts ſich Mei- 
ter ‚von, Tofeape.. zu Mashenz- denn Perufe, uud 

*  Plombino-befafser wirklich ſchon und Zifa, das 
Sic) unter feinen Schutz begeben konnte er weg· 
nehmen/ wenn er wolite Vor den Franioſen 
durſte er ſich nicht meht -in Acht nehmen; Ändern 
dieſelhen hen von den Spaniern aus Reobolis 
geſchtagen beyde aber ſejner Freundfchaft ber 
noͤthegt waren. Lucca und Siena ergaben. fich 
heus aus Haß gegen die Sloventiner,,naheils: aus 
Furchs, und dieſe konnten es nicht hindern ‚Wäre 
an: dieſes ‚alles. von Katten gegangeh wie ee 
‚ohne Zweifel noch in aben dem Fahre, da ‚Meran: 
Dar. fhark, geſchahen ‚wäre, ſo hätte. ber Herzog 
gewiß fa große Macht 73 ſolches Anſehen exlan⸗ 
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get, baß er ſich ofme einige fremde Huͤlfe haͤtte 
erhultenfönnen. Allein fuͤnf Jahr darnach, da 
er zuerſt · den Degen gezogen, hinterließ ihn Ale⸗ 
xander tobtkrank, mit zween feindlichen Koͤnigen 
umgeben, In feinem wirklichen Beſitz eines Lan⸗ 
des außer Romagna, und: dee: übrigen alle. nur 
in der Einbildüng. :Bey:dem allen-mar der Her- 
zog tapfer, und fehr geſchickt einzuſehen, wenn 
er die Mepſchen an ſich ziehen oder ing Verderben 
ſtuͤrzen müßte. Der Grund, den er In kurzer Zeit 
zu allem ‚gelegt, war. fo, gut, daß, wenn er nyr 
‚gehinh geblieben wäre, und nicht zwey ſtarke 
Kriegsheere auf dem Ruͤcken gehabt Härte, „er alfe 
dieſe Gchiwierigfeiten , gewiß überftanden. haben 
wuͤrde. we et ann nn “ 


ww 4 r . Pre Wu 


- Zum Beweis aber ;"Haß.der Grund gat war, 
kann diefes-dienen daß Romagna länger als 
einen Monat auf ihn wartete, und, obgleich die 
Baglisnh die Vrrelli und Urſmi nach Rom ge⸗ 
gangen waren, ſie doch nichts ausrichten konn⸗ 
ten, wiewohl ev auf. dem Todtbette lag. Konnte 
er gleich. nicht zum Pabſte waͤhlen laſſen, wert er 
wollto/c ſo ſchloß er doch diejenigen auß; ‘die er 
nicht: haben wollte. Alles würde: ihm leicht ges 
worden ſeyn, waͤre er nur nicht krank geweſen, 
als Alexander ftarb.: Zu der Zeit, als Julius der 
andre: gewaͤblet waed, Tage er zu mir: Er Härte 
auf alles/ was nach Alexanders Tede vorgehen 
Fönnte, ſchon zuvor gedacht, und allem ˖ Unhell 
vorgebeuget; · allein das Härte er nicht: pedher ges · 

Be en, 
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„daß er eben zu ber Zeit, da fein Vater ſter⸗ 
ben ‚würde, felbft in. Lebensgefahr ſeyn follte, 
Wenn ich ‚nun dieſes alles. recht ermäge, fo fehe 
kb nich, was an Des Herzege Aufführung.außs 
.  ‚zufegen ſey. Ja ich glaube vielmehr, er fey. allen, 
die durch Gluͤck und fremde Waffen . auf. ben 
Thron gefliegen, zum Mufter vorzuftellen; zus 
mal. da er bey feiner ‚großen Herzhaftigkeit und 
fo hohen Abſichten nicht anders verfahren Fonute, 
Deun alle Diefe find ,. mie gefagt, nur durch feine 
Krankheit, und Aleranders unvermuthetes Ende 
ins Stecken gerathen. Wenn daher ein neuer 
Fürft fich feiner‘ Feinde perfichern, ſich Freunde 
machen, durch Macht ober Lift die Oberhand ges 
winnen,, ‚bey. dem Volke Furcht und Siebe, bey 
den: Soldaten Ehrfurcht und Gehorfam haben, 
fich diejenigen, fo ihm ſchaden follen oder Fönnen, 
vom Halfekhaffen, neue Geſetze einführen, ernſt⸗ 

Haft und ſtreng, großmuͤthig und frengebig ſeyn, 
ungetreue. Kriegsvoͤlker abſchaffen, neue nach 
feinem, Sinn anwerben, und Sreurdfchaft und 
Hochachtung der Fuͤrſten erhalten will, damit 
fie. ihm entweder Gutes erzeigen, ober fi) doch 
wentaftens" fürchten Boͤſes zu erzeigen, fo kann 
er sch. dein allen nicht neuere’ Erempel als in 
den, Handlungen des Herzogs won ‚Valentinois 

finden ra ee 
Med was man ihn vorwerfen kann, iſt die⸗ 
fes, daß er in der Perfon Julius des andern eine 
% KB getroffen. Denn, wenn er ice 
I - Mur « 1. ’ “ * nen 
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70: Nie Machiavell, vonder - 
einen Pabft nach feinen Sinn machen konnte, 
fo ſtund es doch bey ihm, alfe die auszuſchließen, 
Die ihm nicht‘ recht waren. Cr haͤtte dber nim- 
mermehr in die Erhebung‘ derer Carbindle willi⸗ 
‚gen ſollen, die er. beleidigt hatte, ober die,. wenn fie 
Paͤbſte wurden, ihn fürchten mußten. "Denn 
die Menſchen beleidigen einander: entiveder aus 
Furcht oder aus Haß (*). Die Eardinäle, S. 
Petrus ad Vincula (**), Io. Colonna, St. Giorgi 
ober Raf. Riari, des H. Stuhls Camerlengo, 
und den Afcanus Forzia hätte er beleidiger" Affe 
andre, ausgenommen ben Cardinal von Rouen, 
und die Spanifchen, die entweder: ihres: Nu— 
Gens wegen, oder auch durch Verwandſchaft 
mit ihm verbunden waren, mußten ſich ‘vor ihm 
\ | Nuͤuͤrchten, 
E Nero ſetzte vier Tribimen ab, nicht als ob fie 
den Kaiſer haſſeten, ſondern weil man ſich vor ihnen 
fuͤrchtete. Fxuti tribunatu quaſi principem non qui- 
dem odiſſent, ſed tamen extimerentur. Tacit. Ann. 
15.71.4. Den Oſtorius ließ er ploͤtzlich hinrichten, 
weil ihm derſelbe durch feine Leibesſtaͤrke ımd Wiſſen⸗ 
ſchaft mit den Waffen umzugehen, die Furcht einge⸗ 
jagt hatte, er moͤchte ihn anfallen. Cauſſa feſtinan- 
di caedem ex eo oriebatur, quod Oſtorius ingenti 
corporis robore, armorumquę ſcientia, metum Ne- 
roni fecerat, ne inuaderet. Ann. 16. 15.2. Denn 
bey dem, der ſich fürchtet, iſt der groß genug, vor dem 
man fich fürchtet. _ Satis clarus eft apud timentem, 
'quisguis timetur, Hilf. 2. 7.6.0000 
j j : ! Iren 
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.. 9 Welcher nach Onyphrii Bericht im. Kan 
il. unfer ven ne he dem er ih Mn einds 


ſchaft lebte, 10 Jaht von Rom abweſend war. 
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fürchten, wenn einer von ihnen Pabſt ward. 
Alſo erforderte es ‚bie Klugheit, Daß er erſtlich 
verfuchte einen Epanier auf den Stuhl zu brins 
gen, und wenn er es dazu nicht bringen fonnte, 
den Cardinal von Rouen, nicht aber den S. Pe- 
trum ad Vincnla, der ihn ftürzte, hinauf zu laſſen. 
So fehr betrügen fich Diejeniaen, welche glauben, 
daß die Großen bey neuen Wohlthaten der alten 
Beleidigungen vergeffen (*). 


) Apud praepotentes in longum memoria eſt, 
ſpricht Taditus. Ann. 5.2.3, an if immer ges 
neigter Boͤſes ald Gutes. zu vergelten: Denn Gnade 
Halt man für eine Lat, Rache für einen Geminn. 
Tanto procliuius eft iniuriae quam beneflcio vicem 
exfohrere, quia gratia oneri, vItio in quaeſtu habe- 
ur. Hiſt. 43.3: j 


72 Nic Machiavell, vonder - 
VSERWRIMEAIER 
Das achte. Kapitel. | 


Bon denen, ſo dur after Fürften 
worden find. 


eil eine Drivatperfon noch) auf zweyerley 
Art ein Fuͤrſt werden kann, ohne daß 
man es weder dem Gluͤck noch der 
Tapferkeit oder den guten Eigenſchaften lediglich 
zufchreiben koͤnne; ſo halte ich für rathſan, auch 
davon zu handeln. Die eine Art iſt dieſe, wenn 
man durch ein Bubenftäd auf den Thron fommt. 
Die andre, wenn ein Bürger Durch die Gewo⸗ 
genheit feiner Mitbürger feinem Baterlande alt 
Fürft vorgefeger wird. 

‚ Mas die erfte betrifft, fo will ich mich nicht 
in die Beurtheilung ihres Werths einlaſſen, ſon⸗ 
dern nur zwey Exempel, ein altes und ein neues, 
davon beybringen; woran fich, meines Erachteng, 
Diejenigen genügen Iaflen Fönnen, welche einmal 
genöthiget waͤren, ihnen ku folgen. Agathocles, 
ein Sicilianer, ward aus einem elenden Töpfers« 
fohne, König von Syracus. Er war bey allen 
Gluͤcksoͤnderungen laſterhaft; allein bey allen 
zeigte er Verſtand und Herz. Nachdem er im 
Soldatenftande ſich big zum Prätor von Syra⸗ 
cus Binaufgefchiwungen hatte, ließ er fid) in den 
Sinn fommen, ſich zum Herten darüber zu mas 
chen, und ohne iemands Zuthun zu behalten, was 
man. ihm willigſt eingeräumer hatte, Nachdem 

er 
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er daruͤbor mit dem Hamilcar, der mit den.carfha- 
ginenfifchen Voͤlkern als Feldherr in Sicilien ſtund, 
zu Rathe gegangen war, ließ er einmal an einem. 
Morgen das Bolf-und-ven Rath von Syracus 
‚verfaimmien, als oh er ſich mit ihnen wegen ges 
‚meiner . Angelegenheiten beſprechen wollte; und, 
auf ein gegebenes Zeichen, alle Rathsherren nebft 
den-reichften Bürgern von, den Seofkaten nieder⸗ 
machen ; worauf er ſich der Herrſchaft der Stadt 
ohne Mühe bemädtigte. Die Ca ufer 
ſchlugen ihn zweymal, und belagerten ihn noch 
dazu. Richts deſtoweniger vertheidigte er wicht 
nur die Stadt; fondern er: ließ auch einen Theil 
feiner Leute darinnen, fie zu Defegen ; mit Dem an⸗ 
dern chat. er einen Einfall in Africa, entfegte Sys 
racus in: kurzer Zeit, und gieng ben Carthaginen⸗ 
fern dergeſtalt auf ben. Hals, daß fie genöthige 
wurden fh mit ibm. zu ſoben und ihm Sicilien zu 


Dey allem dieſen win man wenig oder nichts 
dem Gluͤcke zugufihreiben finden. . Denn. zum Fürs 
ſteatherm gelangte er. nicht durch andre Gewogen⸗ 
beit, ſondern durch ſeine Tapferkeit; und erhielt 
(ich darinn durch fo. gefährliche, als großmuͤthige 
Rathſchlaͤge. In Wahrheit, man kann nicht ſa⸗ 
gen, das ſey Tugend, wenn man ſeine Buͤrger 
toͤdtet, feine Freunde vertaͤth, ohne Treu und Glau⸗ 
ben, ohne, Religion, ohre Menfchiichkeitift, und 

Mistel:vraucht,. dedurch man endlich wohl ein 
Relch. aber nicht wehte cite erwerben lam. 1rr 

Rast Gel STR, 2 2a 5 
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Wenn ich aber des Agathocles Unerſchrocken⸗ 
heit in Gefahr, und ſeine unuͤberwindliche Stand⸗ 
. Büftigfeit ben allen widrigen Faͤllen erwaͤge; fü ſe⸗ 
be ich nicht, daß er einem-elnigen großen Feldherrn 
nachzuſetzen fen, ob er gleich wegen feiner abfcheus 
lichen Grauſamkeiten und taufenb anderer Laſter 
niche verdienet, unter die großen Leute gesäßlt zu 
werben. : Man Eann alfe weder dem Gluͤcke noch 
Der Tugend zufchreiben, was er ohne diefe und jes 
nes gethan Hat. . 

Zu unfrer Zeit ward Oliuerotto da Fermo, 
als ein Wanfe von Kindheit an, von feinem Mut⸗ 
terbruber, Giovanni Fogliani (oder Frangioni ) 
erzogen, und nachher in feiner erſten Jugend dem 
Paolo Vitelli untergeben,, - der Ihn in der Kriegs⸗ 
kunſt unterrichten follte. Nachdem Paolo geftor« 
ben, diente er unter deflen Bruder Vitellozzo, und 
weil er wißig, gefehlt und hurtig war, dauerte es 
nicht lange, daß er nicht einer von den angefehens 
fien Soldaten ward, Weil es ihm aber niebers 
trächtig zu ſeyn fchien, nichtmehr zu werden, als die 
andern, fo entſchloß er fich, mit Einwilligung bes 
Vitellozzo, Fermo wegzunehmen; worinn ihm 
- einige Bürger beyſtunden, welche ihr Vaterland 
Heber in der Dienftbarkeit, als Freyheit fehen 
sollten. Er fchrieb daher an feinen Mutterbru⸗ 
ders Nachdem er fo viele Jahte vom’ Hauſe ge⸗ 
weſen, hätte er. ein großes Verlangen ‚leder in 
fein Vaterland zu fommen, und einmal nach dem - 
Seinigen zu fehen: denn bisher hatte / er ſich um 
nichts bemuͤhet, als nur Ruhm zu erlangen. Da⸗ 
ri 2 mie 





— 


Reglerungẽkunſt emes Farſten. 75 
init er nun feinen Sondeleısen zeigen möchte, bag 
er feine Zeit richt übel angewendet, fo: wollte er 
gern einen oͤffentlichen Einzug zu Pferde, mit 
hundert Bedienten· und guten Freunden halten. 
Zudem Ende erſuchte er ihn, die Einwohner zu 
gewinnen, daß ſie ihn mit anſtaͤndigen Ehrenbe⸗ 
zeigungen aufnaͤhmen. Die Ehre wuͤrde auf ihn, 
feinen Monerbeuder zuruͤck fallen, weil er ihn auf⸗ 
erzogen Hätte. Fogliani that alles, was er be⸗ 

ehrte: Oöinerotto ward mit Gepränge empfan⸗ 
gen; und brachte einige Tage damit zu, daß er 
zur Ausführung feines Häßlichen Vorhabens bie 
nötbinen Anftalten-machte. “Darauf ſtellte er eia 
ne große Luſtbarkeit an, und lud den Fogliani 
nebſt den Vornehmſten in der Stadt .daju ein, 
Gegen das Ende der Tafel, und derer babey ge« 


—25 Ergeslichkeiten, kam er mit:Zleiß auf 


ernſthaſte Unterredungen, infonderheit auf. die 
Größe des Pabſts Alexanders und die Thaten ſei⸗ 
ries Sohnes: indem nan Fogliani und die an- 
dern Säfte ihre Meynung davon fagten, ſtund ex 
plögtich auf, und ſprach, Das wären Dinge, davon 
man an einem geheimen Orte reden müßte; führe 
te ſie darauf in ein Gemach, darinn Soldaten ver⸗ 
ſteckt waren, die fie, ſo bald ſie ſich geſetzt hatten, 
alle umbrachten. Hierauf ſtieg Oliverotto zu 
Pferde,-umd beſetzte den Pallaſt, darinn der Rath 
zuſammen fam, der auch endlich genoͤthigt warh, 
ih fuͤt ſeinen Fürften: zu erfennen.. .. $n dieſer 
Wuͤrde wußßee er ſich auch fo gutzuu erhalten; 
cheils Dale daß we Mprergnägen: * 
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die ihm: aeden Eomnten,. ana. der Meisfhafties | 
theils, daß:er neue Stadt:und Kriegsgeſetze gab, Ä 
daß er nicht nur in der Stadt fichee, ſondetn uch \ 
feinen Nachbarn furchtbar war. Es wuͤrde auch 

- fo fchmer: gervefen ſeyn, ihn zu ſtuͤrzen, als-Den 
Agathocles, wenn er fich nach einem Jahre nicht 
hatte: son dem Herzoge von Valennvis hinter dag 
Acht führen laſſen, der ihn und. die Urſiner zu Si» 
wigaglia gefangen nahm, ‚und nebft- dem Vitel- 

’ loz20, feinem Lehrmeiſter im Soldatenweſen und 
in Besheiten ‚erdroffeln ließ, Man koͤnnte fich 
wundern, wie es möglich gervefen, Daß Agathocles, 
und andre feines Öelichters , nach tauſend Berrö« 
ebereyen und Grauſamkeiten, doch fo lange in ih⸗ 
rem Baterkande.gelebet, niemals eine Verſchwoͤ⸗ 
rung innorlicher Feinde wider fich erfahren ,- unb 
ich gegen. die auswärtigen haben: vertheidigen 
fönnen; da doch viele andre ihrer Grauſamkeiten 
wegen, ihken Staat nicht einmal zu Friedens⸗ viel⸗ 

- weniger zu Kriegszeiten. haben erhalten. fönnen, 
Ich glaube, dieſes kommt davon her, Laß man 
von der Grauſamkeit guten oder üblen Gebrauch) 
mache. Guten Gebrauch der Grauſamkeit, wo⸗ 
fern es iemals erlaubt iſt zu ſagen, ein Uebel ſey 
ein Gut, nenne ich denjenigen, wenn mon, nunr 
einmal , und noch dazu um feiner nothwendigen 
Sicherheit willen Grauſamkeit ausuͤbet, und die 

ſe noch endlich zum Beſten der Unterthanen ‚ner 
veichet. Den uͤblen Gebrauch ‚finde ich darinn, 
wenn man ſie mit der Zeit noch immaer pergroͤßert; 
da fie doch gänzlich. auftzoͤren ſoltte. War Inf ’ 
2 e 
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die erſte Art gebraiucht „;ber. kann · ailrcder Huͤffe 


Gottes and der Menſchen, dqrchn sehn: Micttel 


finden „feine: Sauchen in —** zu verhalten, 
wie des Agathocles machte. Einem andern aber 
. Mies: unnitöglkch, Ich sntiche bivaus dei. Schluß: 
Mev:dinen Staat: moißberechtlich. und mit &es 
walt eimimmt, müfle allk Biraufansfeiten auf ein⸗ 
mal begehen, damit er ‚nicht noͤthi 28, * 
| — forn andafhgen, und 
durch Wohlchaten ‚geninnen koͤnne — 


Fuͤrfi, der a aus Aunchtfamkeit , oben; —* 


böfen. Rathtebern folget, anders muchet, iſt ge⸗ 
zwungen, das Schwerdt alle Skunden in Han— 
den gu behalten; ex Eatın. auch feinen ‚Unterthas 
nen. nümmermebz trauen, ſo wenig-nfg. Be wegen 
den ſtete ioiebergolsen: Biseibigungen, fo.er. ihnen 
authut; ihm, trauen koͤnnen. "Dig Uchel muf 
atfeiintles. “auf einmal verlbet werden/ damit 
vie denen es wiederfaͤh et; nicht Zelt, haben, es 
ehe zit ſchmecken ohlthäten hingegen ſind 
a und nach zu erweifen,, dami£ man fie beito 
befier fümeden möge Mit einem Wort: Ein 


dr 
f Par! D Su rſt 
nr 


ee) So machte ki: er legte den Namen, 
— 06; und zog die Soldaten durch Geſchen⸗ 
fe, das Volk durch erellung: von Korn, alle aber 
durch die ‚Süßigfeit A Ruh⸗ an 5 Poſito trium- 
viri nomine, mflitem- &onis,' papu um annona, Cun- 
ctos dulcedine otii pellexit. Tacir. Ann. T. 2. 2. 
und was er im Triumbirat angeordnet, bob er wie⸗ 
ber auf, quae triumuiratu iufferat, aboleuit. Ann. 


8. 2 3. 


— 
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Fuͤrſt muß wit feinen Unterthanen fo umgehen, 
daß ihn kein Zufall, er ſey gut oder böfe,- gegen 
ſie aͤndern koͤnne. Denn, wenn dich die Noth 
dringet, fo haft du nicht meht Zeit dich zu rächen; 
die Wohlthaten aber helfen bir nicht. Dennman 
weis ea dir feinen Dank, weil man giaubet, du 


ae betoeifet, wenn-ich lehen bliebe, defto ruͤhmlicher 
“ wird mir der Tod ſeyn. Quanto plus, fpej,oftendi- 

ts iuere.placerer, tanto pulchrior. mors erit. 
it, 2.48. 4. ic. 2.47. 1. b 
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Das ne eunte Kapitel. an 
- Bon dem Shrgerlihen gi Sirften, 


enn aber ein Bürger ein nSaif ri ki 
Vaterland wirb/ nicht 
nicht dutch Gewaltthaͤtlhkeit, ſondern 


rch ein Laſter, 


durch das Wohlwollen ſeiner Mitbuͤrger, welches 
man, ein buͤrgerliches Fuͤrſtenthum nennen kann; 
fo brauche er, zu demſelben zu gelangen, weder 
Veſldienſte, noch außergrbentliches Gluͤck, ſon⸗ 
dern nur eine gluͤckiiche Scharfſinmgkeit Er 


rkommt aber dazu 


entweder durch bie Gunſt des 


Volks, oder 8 die Gewogenheit der Broßen. 
Denn alle Staͤdte find in dieſe deyben Parteyen 
getheilet; welche daher entſtehen, weil das Volk 
fuͤrchtet von ben Großen unterdrückt zu werden, 

und die-Öroßen das Volk unterdrütfen wollen ( . 
Dieſe wibrigen Neigungen bringen iederzeit, ent⸗ 
weder Das Fuͤrſtenthum, oder die, aa ’ ober 
bie, uneriaudee See, zuwege m 


Laſter der Großen, wie 


6 Denn en und dodmut find die gemeinen Ä 


Tacitus fagt: Auaritia et ar- 


zogantiz;' praecipua validioram vitia. Hifl. 1. 9° 
(++) Vachdem man die Gleichheit aufgehoben, und 
an flatt ber Befcheidenheit und Schamhaftigfeit Ehr⸗ 


sen: 


H 


”i 


geijz ‚unb.Öetnalt ‚nffana;eitflunden dio Herrſchaf⸗ 
- (Capes, das: ν 


made | 


J 
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Das Fuͤrſtenthum wird "durch das Volk, 
"ser durch bie Großen prsefübut, nachdem eis 
ner oder ber andre Thell dazu Gelegenheit fin- 

"Denn , wenn :die-Grp n fehenz: duß fie 
nie im Stande find, den BoIf zu " iderfter 
ben, fo werfen fie die Augen auf einen unter 
Ahnen, und machen Y ‚zum Fürften, gänie’fie 
be Muͤthchen unter. feinem Namen · deßo: beffer 
Kinn t koͤnnen (*). Sttgergefalt, —— 
Voll 






Nachdem man der Könige wadrübig gei 
wolite man lieber Gefetze haben.  (Sehetdie erlaubs 

te Sropheit)_ D J 
— das Boll 


HS Sehpopnheite 

Bos heiten wurd 

die unerlaubte 

gach fich :giehet.) 

Wolf entbrannte dad Feuer der Zwietracht⸗ fin 


‚waren a Tribunen unruhig; bald Bie Ganfajeh fürs 
“er. Aabım exui aequalifas, et pro-modeltia ac 
Pudore 'ambitio et vis incedebat, proue mi- 





Fe Teeit. Ano. 3:28: 3. - Poflquani’gam 
pertaefum, leges maluere. Tribunis reddita licen- 
tia, quoquo vellent, populum agitandi.... Exin 
erriena per viginti annas diſcordia, nomos, non 
iss, detaxrima quacqueràmpune. 27. 4. 32. P.In- 
ter patoes'plebemque certamina exarſere modo tur· 
hulenti trĩbuni, modo eweuain. Hiſt. 2. 
38. 3. 

WwWie s die von. — mat Damit! fe 
ſiqh andum Welke, weichnafäntir war alten 
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Volk ſiehet, daß es den Großen nicht widerſtehen 
Karin, fo'tritt es feine Gewalt an einen.einzigen 
ab, und mächet ihn zum. Sürften, dawit es von 
ihm geſchuͤtzet werden fönne; :- Werinun durch die 
Gunſt .der Großen zum Fuͤrſtenthum erhoben 
soird, dem iſt es ſchwerer, fit babeyzu.erhats 
ten, als dem, der durch das Volb dazu qgelanget. 
Denn er hat viele Leute zur Seiten, die ſich eis 
bilden, fo wiel zu ſeyn, als er; denenser folglich 
nicht befehten kann, wie er wili (*). Weraher 
das Volk erhebet, der befiehlet aileln, und hat 
niemand, oder doch ſehr wenige um ſich, die ihm 
nicht gehorchten (**).. "Man kann auch uicht 
Zee) \ ! als 
riefen ſie den Clearchus zutůck/ umd machten Hi, wol 
Hal PH Volts — Kim Ferfen —* im 
26 Cap. bes i B. feiner ifeure FOREN 

(*),Deswegen ſah fich Tlearchus genöthiget ,.fie 
alle-außjurotten, damit er fi von ihrem Hochmuthe 
fecp mathen, und zum Theil das Volt zů Heracha 
befriedigen möchte, indem er es an · denen raͤchet⸗ die 
es um feine Brepheit gebrächt hatten. Machabeũ 

möge ein goͤrhz ae⸗ 
D fep es über lau 
e Demagenbeie I 
man ni 
uͤrſt deſto ſchwaͤ— 
—— 


3 Edien ·zu Floren 
h der N 
e gleich waren, 
ne einander, ale 
I yet von dem 
eblendet 
——2 
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als. ein vechtfchaffner Mann, und opne andern 
nachtheilig zu ſeyn, bie Großen, wohl aber das 
Volk befriedigen, als welches weit billiger ift, als 
dieſe: denn die Großen wollen das Volk unters 
dräden, und das. Volk will es nur nicht leiden. 
Hierzu kommt noch diefes: Ein Fürft kann ſich 
eines Volks, das ihm feind iſt, nimmer recht ver⸗ 
fiherh, denn er hat mit gar zu vielen Köpfen zu 
eg. —S aber geht es eher an; 
denn deren find wenige. Das ärgfte, was ein 
Fuͤrſt von einem Volke, das ihm auffägig it, zu 
gervarten hat, iſt diefes, Daß er Davon verlaflen 
wird. . Das hat er aber nicht nur von den Groſ⸗ 
fen ebenfalls zu beforgen, wenn fie feine Feinde 
find, fondern noch. dazu, daß fie ihm auf den Hals 
Fallen; Denn weil fie weiter fehen, als jenes, ſo 
kommen fie der Sache zuvor, und fuchen Die Nei⸗ 
gung deſſen zu gewinnen, von dem fie hoffen, daß 
‚er bie Oberhand behalten wird, Damit fie. fich in 
Sicherheit fegen. . Kurz: Es ift nöthig, daß ein 
eeen dem Volke, aber nicht, mit 

lebe: denn diefe kann er erhes 

yälten und ausrotten, wenn es 

it wir dieſe Materie recht aus 

tinnern toir, daß man auf das 

Beyeigen der Großen wohl Act haben müffe. 
Die, fo fich gaͤnzlich an das Glück des Fürften 

* Kalten, muß man Ifeben und ehren, wenn fie nur 
nicht raubbegierig find, Die, fo ſich nicht mit 
: ' dem 


ws. . . . 
rechneten es ſich nicht zur Schande, 
Fr ſich wi im © ihm zu as 
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dem Fuͤrſten fo: genau verbinden, thun es eutweder 
aus Mangel der Herzhaftigkeit ober der Einficht, 
Geſchieht es aus Furcht, fo mmagt du dich ährer, 
und ſouderlich derer bedienen, die geſchickt ſind gu⸗ 
nen Rach zu geben, denn fie machen die Ehte im 
Gluͤck⸗ und Am; Unglüc haft du niches von ihnen 
gu he Geſchieht es aber aus: Liſt oder 
— * iſt es ein Zeichen, daß fie mehr 
an ſich, ‚ale; an chich denken. Folglich mußt. dur 
dic) ar, ihnen eben ſoĩ in Acht nehmen, als wenn 
(ie deine vffenburen Feinde waͤren (*): Ber, wenn 
hu’einmal in Widerwuͤrtigkeiten gerächft, werden 
fie gewiß helſen die den Garaus zu machen. 
Wenn :alfo: iemand · durch Gunft-des’ Volks ein 
Faͤrſt witd, ſo muß er — daſſelbe zum Freunde 

+ behalten, avsiches deſto leichter angehet, ‚weil das 

Wolf nichtoweiter begehret/ als nur nicht unter· 
droͤckt zu ſeyn. Wenn aber lemanb das) die 
Großen,wider Willen des Volks zum Fuͤrſten 

gemacht iſt fo muß er vor allen Dingen verfus 
chen es zu gewnnen; welches ihm leicht ſeyn wird, 
— erneg nur in ‚feiner Schug nimmei: Weil 
ji Mienſchen vr von demjeugen Bu 

KBBEEr Pr 2 Bu 77 Pe Su 2 
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tes empfangen, von dem fie ſich nur des Boͤſen 
verſahen, ihrem Wohlthaͤter deſtomehr verpflich⸗ 
tet werden, fo wird: der Fuͤrſt dem. Volk ange 
nehmer, als wenn er das Fürftenehum: von ihm 
haͤtte. Die Gewogenheit des Volks. aber laͤſſet 
fih- auf unterfchiedene ‚Art erlangen. Jedoch, 
weil fit davon Feine gewiſſe Regeln geben laſſen, 
fondern man diefelben nach. den Zeiten richten muß, 
fo will. ic) ‚nicht .ein mehrers davon ſagen. Nur 
"haben bleibe ih: Ein Fürft habe die Gunft des 
Volks immer nöthig; und wiſſe fich fowft nicht zu 
belfen., wenn es ihm richt nach Wunſch gehet. 
Als Nabis, der Fuͤrſt von Sparte, von gan) 
Briechenland und der ſieghaften roͤmiſchen Armee 
angegriffen ward, brauchte er nichts, als ſich des 
Wohlwollens etlicher Edlen zu- verfichern, Da ee 
ſich aus der Gefahr ziehen wollte, Haͤtte er den 
Haß des Volks auf ſich gehabt, fo würde has 
nicht genug: gewefen ſeyn. Man halte mir. ja 
nicht das gemeine Spruͤchwort vor: Wer auf dag 
Volk bauet, der bauer auf Koth. Denn daffelbe 
ift ne wahr, wenn ein Bürger Son ihm hoffet, 
es folle ihn aus den Händen feiner Feinde, oder 
von der Bedrücung ber Obrigkeit frey machen ; 
worinn er ſich freylich oft betrogen finden möchte, 
So gieng es zum Epempel den Grachen (*) zy 
N .... Nom, 
Diherius Grachus ward von bem Volk ang⸗ 
griffen und getoͤdtet, auf bas einzige Wort beß 
pio Vaſita: Wer da wollte, daß es der Repubik woh 
gienge, der folte Hin nachfolger: Cajus ASfru 
der, Ward nachher auch umgebracht. Parerc. HI. 3. °- 
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Kon, und dem George Seall (*) zu Florenz. Iſt 
es aber ein Fuͤrſt, der zu regieren weis, und. den 
es in wibelgen Fällen nicht an Herze, auch nicht 
am dem fehlet, was bazu gehöret ,i fich das Volk 
geneigt zu erhalten, ſo wird er fich nicht übel das 
bey befinden, daß er auf feine Geroogenheit ge» 
fußet hat. Die bürgerlichen Fürftenehümer ſte⸗ 
“hen. allemal in Gefahr, wenn eine unumfchränfte 
Herrſchaft eingeführt werben fol. Denn der 
Fuͤrſt regiert entweder felbft, oder. Durch Obrigkei⸗ 
ten, In dem legten Fall iſt die Gefahr noch 
größer, weil der Fürft von dem Willen der Buͤr⸗ 
ger ‚bie in Aemtern ftehen , eingefchränfe ift; die 
ihm bey der erften entftehenden Bewegung gar 
leicht den ganzen Staat abnehmen können, wenn 
fie ihm nicht mehr gehorchen wollen, ober ſich 
wohl gar wirklich wider ihn empören, . Und. algs 
dann iſt es zu fpät, fi) zum unbedingten Herrn zık 
machen? benn er weis nicht, wem er trauen ſoll; 
und dielinterthanen, bie fich gewoͤhnet haben, den 


Obrigkeite m den 
Gehorſam. h rich⸗ 
ten, was jl nd da 
die Bürge n ſeyn 
önnten :. 1 ieder 
verſpricht 1 erben: 
denn 

(*) Die . feiner 
Hiftorie mı nthau⸗ 


ptet, das ihn zuvor faſt anbetete, Die Gewogenbeit 
des Volks, ſetzt cc hinzu, iſt ſo Teiche zu verlieren 
als zu gewinnen. 
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denn der. Tod iſt noch meit entfernet. Aber⸗ 
wenn die Regierung der Buͤrger nochig hat, da 
finden ſich wenige, die es mit ihm. halten .(*). 
Diefe Erfahrung iſt deſto gefährlicher, weil man 
fie nicht öfter als einmal haben kann. Fin klu⸗ 
ger Fuͤrſt muß, alſo ſolche Verfofungen machen, 
daß die Unterthanen ihn zu aller’ Zeit noͤthig 
jaben; und ſodann werden ſie ihm immer treu 
HN. 3— 


O &o lange es dem Vitellius gluͤckuch gieng, 
ſeritten fie unter einander um den —* im Ge⸗ 
horſam; da es ihm ungluͤcklich gieng, wollte nies 
mand eiwas mit ihm zu thun haben, -Profperis Vin 
tellii rebus certaturi ad obfequium, aduerfam eius 
fortunam ex aequo detre&tabant, Taeit, Hiſt. 2. 97; 
23. Und andersͤwo gedenfet Tacitus ſolcher, deren 
Eifer ganz kalt worden, da fie zuerft Munterkeif, 
Treue und Herzhaftigkeit gezeiget. Languentibus 
omnium ftudiis, qui primo alacres fidem arque ani- 
mum oftenmuerant, Hif.1.39.4 - ©” nu 
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GERGGEREITTITCE TI 
Das gehende Kapitel‘. 
Von der Stärke der Staaten. 


Yunmehro wird es rathſam feyn, bie Des 

o ſchaffenheit eines Fürften zu unterfuchenz 

WW das ift, ob fein ©taoffo groß fen, daß; er 
ſich im Fall der Noch ſelbſt erhalten, oder, ob er 
fremden Beyftand nicht entbehren koͤnne. Dies 
fes einzufehen, merke man folgendes: Gleichwie 

ſich, meiner Meynung nach, diejenigen ſelbſt hafe 
sen önnen, welche Volk und Geld genug haben, 
daß fie eine. ftarfe Armee auf die Beine ſtellen, und 
iedem, ber fie anfallen will, eine Schlacht liefern 
koͤmen; Alſo haben, im-Gegentbeil, diejenigen ie 
derzeit fremder Hülfe noͤthig, die fich, weit fie nicht 
im Felde erfcheinen Fönnen, in ihren Städten ein» 
‚ gefchloffen Halten müffen. ‚Bon dem erften Fall 
haben wir ſchon gehandelt, und im folgenden wers 
den wir Das: Gehörige noch davon beybringen, - 
Was den andern betrifft, fo iſt es genug, den Für« - 
ſten zu rathen, daß fie nur ihre Refibenzftadt befes 
ſtigen, ohne fih um das Uebrige zu befümmern. _ 
. Denn, hat ein Fuͤrſt feine Reſidenz befeftiget, und 
ſich fonft mit feinen Unterthanen fo gefegt, wie ich 
oben ‚angegeben habe, und nach diefem ferner ans 
geben werde, fo wird ihn niemand zur Luſt und 
aus Mulhwillen angreifen (*); denn die Menſchen 
J “ vv.‘ ; ” 3 4 oo | | laſſen, 
Cc( Tacitus tadelt deswegen ben Bardanes daß — 





—f 


g8 Mic. Machiavell, vonder 


laffen ſich nicht gern in ſchwere Unternehmun⸗ 
gen ein (). Es läuft auch. niemals gut ab, 
wenn man einen Fürften anfällt, der feinen Ort 
in guten Vertheidigungsſtand 'gefeget, und mit 
feinem Volke gut ftehet. Die deutfchen Staͤd⸗ 
te find ſehr frey, und haben doch wenig Sand. 
Sie gehörchen dem Kaiſer nur nad) ihrer. hera 
gebrachten Art, und fürchten fich weder vor ihm, 
noch vor einem andern mächtigen Nachbar. Denn, 
weit fie alle ftarfe Manern, große Graben, und 
fo viel grobes Gefchüge haben, als fie brauchen; 
auch In ihren Vorrathshaͤuſern allezeit auf ein 
Jahr lang Holz und Lebensmittel vorhanden 
find; fo ſiehet man von felbft, daß die Bela⸗ 
gerungen folchee Städte lang und beſchwerlich 
feyn würden. Leber diefes haben: fie Gelegens 
beit, dem gemeinen Pöbel allemal auf ein Jahr 

| lang 
fich in die Belagerung der feften und mit Proviant 
wohlverſehenen Stadt, Seleucia, eingelaffen; mehr 
um den Abfgll von feinem Vater zu rachen, als daß 
es die gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde erfordert hätten. So- 
lis Seleucenfibus dominationem eius abnuentibus, 
in quos, vt patris fui quoque defectores, ira magis 
quam ex vfu praelenti accenfus implicarus obfidio» 


ne vrbis validae, muroque et commeatibus firma- 
tae. Ann. 11.8.4. : | oo. 
(*) Alle die, fo wichtige Sachen zu unternehmen 
gedenken, müffen guvor wohl überkgen, ob dag ans 
gefangene Merk gefchreind, ober doch nicht. ſchwer 
auszuführen ſey, fagt Tacitus. Omnes, qui magna- 
rum rerum confılia [ufcipiunt, aeftimare debent, an, 
quod incheatur, promtunt effeftu, aut'öerte non ar- 
duum Sit, Hiſt. 2.76. 3. 
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lang ſolche Arbeit zu geben,’ bie zu der Stade 
Unterhaltung ſchlechterdings nöthig iſt, und auf 
ſolche Weife wird er ihnen nicht zur Laſt. Sie 
Halten auch den Soldaten beftändig in der Zucht 
und Uebung. - Ein Fuͤrſt alſo, der, wie gefagt, 
eine feſte Stadt und bey den Seinigen Liebe Hat; 
kann nicht woßl angegriffen werden; oder der, 
fo ihn angeiffe, wuͤrbe boch nichts als Schimpf 
davon haben, Denn die’ menfchlichen Dinge 


‚find der Veraͤnderung fo fee untermorfen, daß 


es faſt nicht möglich ift, ein ganzes Jahr lang 
ber einer Stadt zu liegen. Aber, wird man eins 
weriden, wenn das Volk fein Vermögen außer 
der Stade hat, und feine Sändereyen verwuͤſten 
ſiehet, fo wird e8 ungeduldig werden, und ſowohl 
aus Siehe feiner felbft, als wegen der Beſchwer⸗ 
lichfeiten .einer fangen Belagerung, ben Fürften 


. „verlaffen. Ich antworte hierauf: Ein mächti« 


ger und herzhafter Fuͤrſt werde diefe Schwierig» 
keiten allemal überwinden ; wenn er entweder 
dem Volke Hoffnung macht, das Uebel werde 
nich€ lange dauren; ober wenn er ihm vor der 
Grauſamkeit der Feinde Furcht benbringet; oder, 
wenn er fich mit guter Art dererjenigen verfichert, 
die ihm zu unruhig vorfommen. Welil auch der 


Feind gemeiniglich ſogleich, wenn er einruͤckt, 


Schaden thut, denn alsdann ſind die Gemuͤther 
noch am hitzigſten, und am eifrigſten ſich zu weh⸗ 
ren; ſo muß der Fuͤrſt deſto ſtandhafter ſeyn. 


Denn wenn die erſte Hitze vorbey, und die Unte- 
| thanen ſhen, daß das Uebel ſchon geſchehen und 
| dem 


N 
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dem Schaden nicht mehr zu helfen ift; fo vor 
binden fie. fid) deſto genauer mit ihm, weil fie 
glauben , -er fey ihnen infonderheit verpflichtet, 
daß fie ſich aus Siebe vor ihn ihre Häufer und 
Güter. haben vwerheeren laſſen. Die Menfchen 
ya es ſo, daß fie den andern fowohl um des 

uten- willen lieben, das. fie ihm erweifen, als 
üm beflen willen, das fie von ihm empfangen, 
An Ermägung alles diefes, glaube ich, es werde 
einem. Fugen Türke niche fchwer fallen, die 
Buͤrgerſchaft zu überreden, daß fie eine langwie⸗ 
rige Belagerung aushalte, wenn es nur. ber 


Stabt nicht an Lebens⸗ und Verhedigungemt— 


celn feblet (*),. 


69 So meldet Tacitus vom Agricola, er babe alle 
Jahr die Defagungen und Kriegsnothwendigkeiten 
der Städte erneuret, damit fie eine lange Belage⸗ 
rung ausſtehen koͤnnten. 





« rm! vi. ’ ’ 
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Daseilfte Kapitel. 
Von geiftlihen Staatn, 
unmehro habe ich noch von ben geiftlichen - 
0 yon den geilen 
9 7 erlangen, unt 
ind von den alten 
üge ;, dieſe aber, fo m 
dabey erhalten fann, ı 
wie man ‚nur wolle. 
es, bie einen Staat | 
Shan; Untertpanen [ 
Nur, fie, find es, di 
wegnimme,, wenn fie 
und beren Unterthan 
das Bermögen haben, ſich von ihnen abzureiſſen. 
Alſo find dieſe Furftenehümer 'allein ſichet und, 
gluͤcſelig. Weil fie aber von hoͤhern Kräften ver 
gieret. nd. erhalten werben, die der menſchliche 
Verſtand nicht erreichen kann; fo würde es hoch-⸗ 
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‚ ren in Italien, ſondern auch bie Eleinften Itallä« 
niſchen Barons und. Herren fich im Weltlihen 
wenig um fie bekuͤnmmerten; fo wuͤrde ich ihm 

R n dag Dedaͤcht · 

enug iſt. 

Farl Me SB 
det Herrſchaft 
es Könige von 
ıpland und dex 
en vornehmlich 
"fie verhindert 
ffen in han 
dnen ff nicht 
türde, 5 

ten das meifte 
u halten, muß · 
wie man es ben _ 
me Ferrara ge⸗ 
iedrigen , mußs 
atich ſeyn, ais 
Urfiner'und Che 
igteiten mic ein⸗ 
jelt, und ſelbſt 
on Händen hate 
hr entkraͤfteten. 
Pabſt auf den 


Sein 
Regie⸗ 
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ten Factionen zu demuͤthigen. Denn/ wenn 
zum Srempel,' bie. colonniſche unter Dem ‚einen 


Pabſt faſt gar 'erlofchen. war, :.fo erholte fie ſich 
unter rinem andern, der ſich mit der urſiniſchen 


zu thun machte. Und das war Schuld⸗baran, I 


daß des Pabſts Macht im Weltlichen in: Jtalien 
Fo wenig geachtet wurde. Endlich rat ein Ale⸗ 
rander der ſechſte auf, der beſſer als alle feine Bor 
gänger an.ben Tag legte, was ein Pabſt mit Geid 
und Volk auszurichten im: Stande wäre Wir 
haben droben vernommen, was er durch den Her⸗ 
30g von Valentinois und die Stanzofen bewerk⸗ 
ſtelligte. Sein Vorſatz mar zwar nicht, Die: Ki 
che, fonbera feinen Sohn groß zu machenz nichts 
deſtoweniger zogen ſie doch noch feinem unb .bes 
Herzogs Tode von allem, was fie an ſich gebracht 
hatten, Hroßen Vortheil. 

Julius, des Aleranders Nachfolger , fand ben 
Rinhenflaae durch Nomagva vermehret; vie Gas 
tionen ber roͤmiſchen Barone durch die Strenge 
feines Vorfahren getilget, und: hiernächft einen 
gehahnten Weg zu den Mitteln Schäge zu ſamm · 
len, woran vor Alerandern nod) fein Pabſt ges 
dacht hatte. Deswegen trat er nicht nur in ale 
dieſe Fußtapfen, fondern er gieng fo gar weiter: 
Er -fegte ſich in den Kopf, Bolsgha wegzuha⸗ 
ſchen, die Venetianer völlig zu entkräften, und 
die Franzoſen aus Italien zu treiben, Diefes ge⸗ 
lung ihm, zu feinem deſto größern Ruhm; weil 
er alles that, die Rieche groß zu machen, nicht. 
aber ‚feine Samilie u bereiten, Die —7— 


Er 


\ 


en . R . 
u. si ‚m r os fi Yu “ AH wii wor 
in aa a nn 
yon .C ad. 1% — era) IE 
PAR TEE 
Pig | Dos 
. — vw. ri... 


* En -- 


94 ie Mahmuell, non der” " 
ambd Colonnẽen ließ wei. in:bem Stande, „Darinn: er 
fie. fand. Und wenn fie fich gleich etwas vegeten; 
ſo wutden ſie doch durch: zwo Urfachen: zuruͤck ge⸗ 
halten mehrers zu wagen; erſtlich dadurch, weil 


die Kirche maͤchtig war; die ſie unterdruͤckte; for 


Kat, weil ſie keinen Cardinal aus ihren Häufern 
im Collegio hatten: (*). : Denn, ſo dange als fie 


dieſe haberr;'sverden ihre Zwiſtigkeiten und Be 


fhroerungen::hlemals. aufhören, weil fie von den⸗ 
felben inn und auswendig unterhalten, und Die 


Herren von: einer oder der andern Partey genoͤ⸗ | 


chiget werben „ daran Theil zu nehmer‘, fe, daß 
bie Uneinigkeit unser ben Baronen von dem Ehre 
geiz der. :Prälaten herkommt. Behy fo: gefbalten 
Buchen hat Leo der zehende den poͤbſtlichen Stuhl 
uͤberalus maͤchtig gefunden: Und man hat Urſache 
zu hoffen , daß, gleichwie Alexander und Julius 


‚ihn durch ‚Die Waffen groß gemacht haben, er ihn 


dutch: feine Gütigfeit, und taufend andre gute Ei⸗ 


wenfchäften, womit ee: begabt: iſt, noch größer und 
‚ beregrungämirbige. machen w werde. 


ee BE BE Ba ES 2) 
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J £ „ v . run» *\ . % 2 2 Pr Fi um 
. ” 4 r 





— — — — — 


Regierungskumft eines Führen. is 


VTIETITIIED da) 
nn. Das zwoͤlfte Sapikeh, . 
Von den unterfhiedenen Gattun: 
27. gen, der Soldaten. ; 
r Firftenpik 
d fo wohl die 
e an ſich ge⸗ 
er — — die 
d Expalt 
yals Ar ig 
beleben Dope \ 
N) 
‚Sie 
numgaͤnglich 





— — 


6. Mic, Machiavell, von der 
beſchuͤtzt, find entweder eigene ober in Sold genom⸗ 
mene Huͤlfs⸗ oder vermiſchte Voͤlker. Die in 
Sold genömmenen und Huͤlfsvoͤlker find unnüg 
und gefährtih. in Fuͤrſt, der fich auf folche in 
. - Sold genommene $eute verläßt, iſt dabey niemals 
ſicher. Sie find uneins, ehrgeizig und ohne 
Zucht, untreu, tapfer bey ihren Freunden, feige . 
gegen den Feind, und haben weder Furcht vor 
Gott, noch Treue und Glauben gegen die Men- 
Then. Der Untergang ift alfo nur fo Tange. aufs 
geſchoben, als ſie noch feinen Anfall gethan ha— 
ben und gebraucht worden ſind. Sie berauben 
ditch in Friedenszeiten, da der Feind es doch nur 
thut ſo lange Krieg iſt. Denn fie haben feine Lie⸗ 
be, feinen Bewegungsgrund, der fie an deinen 
Dienft bindet, als ihren Gold; der noch über Dies 
fes fo ſtark nicht iſt, Daß er ihnen Luft machte vor 
dich zu ſterben. Sie wollen wohl deine Soldaten 
feyn, fo lange es nicht zum Kriege fommt ; allein, (6 
bald der angehet, fo laufen fie iveg, oder wollen 
nach Haufe gehen (*). Der Beweis davon würde 
mir nicht ſchwer werden, “Denn der igige Unter⸗ 
Ä er gang 


Juno 
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toltens kommt. nit daher, 

ya EerriPgei —— 
Hal; "un: de im "Bnfange Frplihc trauer 


—** —8 — brave Leute za ſeyn 
J fein: na gewieſen Haben; was au 
Apr nern et ind im: Lande iwor, 


Se N-Cart, "König don kreich, agb Jea· 
in teche fie der Wiebe veg 1°)’ -Piejenigen, 
welche ſazten unſts Suͤnden waren daten Schul, 
harten Rede; ob es gleich nicht die Saͤndem wa⸗ 
Her dae ſie angabent ſonbern die, ſo him drit. 

> ten Sügttet aigegtgar, ein 





98 .ir Rior Machianell von der⸗ 
ewieder zur Sache, 11: Die Gearygte dleſer 
Böker: eb amt de 
* oder ſie ſind er nicht a «,f 
‚ tank du dich aicht. auf ſia verlaſſen, Dean Den fe 
fuchens.aflegelt ihren eignen. Ruhm, 





Der: dich; 2ißren" Ken — art " 
Ahſicht Jar: unterbrücen, 
verderben ſie dir armen deine — 





— Sani fe muß-ferihn 





n, baß ns den On zuwi⸗ 


er vornehmen, kann 
daß Fürfteh ganz allen, und De Erfahrung 


na heit es, 


Republifgg wenn 


fie Mannſchaſt auf den Beinen haben, ſehr viel 


wegen nn 


ua mr 


180 „Nic: Machiavell, von bder 
ner bey Caravaggio, und vereinigte ſich mit ih⸗ 
nen, bie Maylaͤnder, die Ihn nach dem Tode bes 
Herzogs Phluipp zu dhrem Feldherrn gemacht, zu 


unterdruͤcken. 


4 net rn, 
Man koͤnnte den Tinwurf machen: Die 
Venetianer und Florentiner haͤtten gleichwohl 
übe Geblete nur durch ſolche Voͤlker erweitert; 
und ihte Feldherren waͤren deswegen noch nicht 
ihte Fuͤrſten geidorben , fondern hätten fie viel 
mehr. vechrfchäffen vertheidiget. Ich "antworte 
aber daranfı Die Flörentiner haben ungemein 

viel Gtäd gehabt; Und Die Generale, von Des 
. nen ſie etwas zu fuͤrchten hatten, haben entwes 
der gar keine Siege davon getragen, ober aller⸗ 
ley Hiderniſſe gefunden, oder mit ihrem Ehr⸗ 
geiz andre Abfichten gehabt. Johann d’Acut (*) 
bat miemiats. gefieäe folglich Foiteh. fie audy 
feine Trene nicht wahrnehmen. Man ‚wie mit 
aber:zugeftehen, "DAB, wenn er geſiegt hätte, 
die Florentiner gewiß in feiner Gewalt gemefen 
wären. ° Sforzla hatte beſtaͤndig mit den Brac⸗ 
eianern zu ſchaffen, und einer fah den andern 
auf die Finger. Sein Sohn trachtete mic fe 
nem Ehrgeiz nach der Lombardeh (**), Braccio, 
nad) dem Kirchenſtaat (***) und dem Königeer 
o. x R £ ’ ' ’ e . 
tn en 

. (%). Ein Engländer, ber länder.ale Huͤl 

—8 Fer Shell re ©. 325* 

im ı B. feiner Hiſtorie nn 
(*) Ward auch Herzog von Mahlanb. 

Wo er Perufe mb Mondobi wegnahm. 
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che Neapolis. . süffet uns aher auf dasjenige fun 
vi, was in unfern Tagen geſchehen iſt. 


— 5 baren den Paul Vicell ya 
General gemacht, einen ſehr klugen Mamn, 

und der ſich von einem, Privatmann an, in ein 
* großes Anſehen 1 Berge — ——ñ— Pir 
F unterwerfen fe — Ken er in ihrer 
Seinde,Dienfie gegangen, ſq waͤren ſie verkohren 
geweſen. Giebt man darauf Acht, was bie 


. Wenetionesuusgeridhtet, ſo wirb ſich seigen, daß 


fie Wunder gethan, fo lange fie ſelbſt den. Krieg 
—— ich will ſagen, zur See gefochten, ſo 
gleich‘ aber alles Gluͤck herlehren haben, als fie 
engefangen. Ju. Sande zu ſechten, und bie, italide 
niſchen Sitten und Gebraͤuche angenommen. 
‚ Bey. dem erſten Anfange;; als: fie fih im Eh im feten 
Lande ſetzten, ‚hatten fie von ihren Generalen 
nichts. ſonderliches zu beforgen: denn fie-befaßen 

- nicht. ein.großes. Sand, hingegen noch ein großes 
Anſehen. Sie wurden aber; ihres Fehlers bald 
inne, as fie fich weiter ausdehneten, und ben 
Herzog non Mayland unter Anführung des Car⸗ 
wagudla. ſchlugen. Denn, als fie fahen, daß es 
zwar ein. tapfener Soldat war, aber ſich Auch 
nicht uͤbereilte, Damit der Krieg fein lange dau⸗ 
ven moͤchte, ſo begriffen ſie gar leicht, daß ſu ſich 
mm. nicht:,mebr auf das Siegen Rechnung mies 
chen dürften; weil der General nicht wollte; Aber 


ihn auchnicht vet fern ohne alles. £u 
Me verlie 


102 Ri Machiavᷣtil von der 
‚wertierai:; was er ihnen erworben Batte, Sie 
mußten ihm ralſo das eben: nahmen „wollten fie 
‚ anders-ficher ſeyn. Nachher hatten fie den Bar⸗ 


holdmähs : Coleoni, den Robert Sanſeberino, 


den Grafen. von Pitiglianb und andre ir Feld⸗ 
herren; von denen fie fälne Siege; uber wehl lau⸗ 
te Berta zu beſorgen hatten, Wie es ihnen 
benn auch in ber Schtacht bey Vnila ergleng, in 
der allein ſie alles verlohren, was ſie mit fo vie⸗ 
ler Muͤhe in: achehumbert: Jahren xtworben hat⸗ 
sen. Dergleichen Inte find. im Gewinnen · ſchwach 
und langſam, aber geſchwind Im erſtaunlichen 
Verluſte. EEE nat m, unit 


haben ‚: von Italien zu reben, das ſeit ſo langer 
Zeit fremde Soldaten in ihrem Sorde ftehen ht; 
ſo muß ich bis auf den Urfprung’diefer Verfaſ⸗ 
ſung zutuͤck, und ſodunmn auf: hren Urſprung ſe⸗ 


ben, Hier iſt nun zu wiſſen, daß, ſo bald das’ 


Reich in Italien nichts mehr zw ſagen hatte, ber 


Pabſt aber darinn zu groͤßerm Anſehen gelanget 


war, Italien fich. in’ viele kleins Staaten. vers 
sheilte.: Die meiften großen Städte "ergriffen 
die Waffen wider den Adel, dev jie in Dienſt⸗ 
barkeit hielt, und vom Kaifer unterſtuͤtzt warb. 
Sie aber hatten vom Pabſte Beyſtand, damit 
er im Weltlichen deſto maͤchtiger werden moͤchte; 
wiewohl einige ſelbſt unter ihrer Buͤrger Both⸗ 
 mäßigeeit: verfiden;.:. Hiedurch warb‘ ſaſt ganz 

Ztalien der Kirche und einigen Ropubikenin 


»dilr a ey die 


Weit mic; dieſe Exempel derauf gebracht 
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. VeSpändeigefpielet: Folglich niardınlah gezwnn⸗ 

ger Auswärtige Soldaten in Se dega vebmen: 
denn ——8 ‚and, Bürger mußten mit den 

Wofferinicht umgugehru. . Der erfie ihre dieſen 
’ en hf juwege brachte, war ein Cdehr 
le ei da Conio:(*) 





um fü ” ehe alginıbepgulegen. Denn je . 
rt ie keine ordentliche Löhnung Hatten, und ſich nur 


fe ie 
fie 
ren 
Si 
eine 
ma 


( 
nen 
die Höhe; indem er eine Compagnie Jtaliäner 
warb, bie man die Sf. Georgen Ligue nannte. His 
L.\e 29 


104 Nic. Madiavelt; vonder: .;® 
men; Baß:bey einer Anne von zwanjlgtauſend 
Manurkaum ʒweytauſend. Wann: Fußoblker zu 
finbeitmatae: Darnach: Hatten: fie auch "das 
Sehẽimniß rfunden, ſech amd ihre: Soldaten - 
aller großen Beſchwerlichkrit zu ;chtjlehen; und 
ihnen alle Furcht zu benehman; indem fieues 
aufbrachtin; :boß man: di; Ben Gefedgen:ben 
Feind: nicht niederntachte:;, fondern gefangen 
‚nahm, ;anbiohne Entguib Wieber. lo8gab..i :Des 
Nachts ſchoſſen fie. nicht anf. die ;Derser, zimowor 
fie lagen; und die Belagerten. niche auf ik la⸗ 
ger; ſter zogen um ihr Later keine linteemnd 
waren niemals ben: Winter . über:ikm Sage 
Bey dieſer Kriegepuchr: konnten: fie; :-Wie’ge 
dacht, Arbeit und Gefahruwermeiden.: -Sytalien 
aber malen ſi —F daburch u Sklaven und 
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$\ ung ännüger Waffen 
Pr üth fie eben genentet, fihd bie. — 
Bor; ers: das iſt die ſo u herbey ruſeſ um 
teen, und bich? gu vertheibigen ¶ So 


ei ae pot elnigen — wiewohl zu ſeinem 


der Pabſt, Julius der andre,“ Mache 

dem Pr den in Seld genommenen Leuten. in 
Bam Unternehmen in Ferrara einen“ ungluͤcklichen 
erfuch geihan, wendete er ſich zu Den Huͤfſsvoͤl⸗ 
Kai die Min der König von Spanien, Ferdi. 
amd, Juſchickte. ui fevätter Fönnen.hemjenie 


gen nüß be Fey, der ‘fie giebt, dem aber, ker: En 


dimmt Mit’ fie allemol ſchaͤdlich ). 
— —S pr 
fie 'geröinnew‘;: fo wirſt du ihr Gefangner (Fr) 
Die an lite find voll von folchen Exem ⸗ 
peln. Ich will mich aber nur bey dern Julius 





bem · aAthrrir· aufhalten. As det ſelbe Ferrara 


wegnehmen wollte, hennte er es nicht ärger ans. 
— ———— 


„fangen, Br 


109 1 Machiavell, vonberi:il 
Fangen; als daß erfich einem Fremden im die 
Hände gah,, Sein gutes. Gluͤck aber. war Urs 


6, daß er nicht den ——— Scha⸗ 
ben ‚nos ſeinet üben: davon truge CAS 


feine Huͤlfsvoͤlker bey Ravenna den Rürzern de; 
hatten, Eamen die: ijer dapu, J 
gen a in Si x a ae 


Sein igan verfahen /vie Ueberwinder in hie 

With inward er weder ein Gefangner ſejuer/ Fein· 
de: denn die Hatten dle Flucht ergriffen;. noch fei« 
ner Huͤlfs voͤlker: den: dieſe ‚hatten durch fremde, 


Woffen gaſiegt.Die diorentiner, da, fie dor: 


Dell. entblöße waren, -riefen- zehentauſend n 
zoſen ju-Hülfe, um m Di: unter ihre Bothmaͤßig⸗ 
Fett z bringen. Ein Fehler, der ihnen mehr Ken 
bels zuzdg, als ihnen iemals wiederfahren war. 

Der Kaiſer von Conſtantinopel Heß ,.. 
Machbarn zu miberfegen, 10000 T 
herdand:sintädten,. ;die,.obpr, ‚m 
Kriege, nicht wieder abziefen wollten, (*),.. 
das ipar :der Anfang..der tuͤrkiſchen 
dareiun Oriechenland gerieth. Wer ſi —5— vor⸗ 
genommen; ww, lol m fegen, be gebee 










uͤe Germani, fociis bariter atque hoſtibus feruitu- 
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ſxch mur der Hütfsvoller. Sie find gewiß weit - 
gefahtlicher, als die, fo er in Sold genommen. 
Denn jene find alle bey A und ftehen alle 
inter einem andern Herrn. Diefe hingegen brau⸗ 
hen mehr Zeit und Vorſicht, dich wenn fie ge· 
fieger haben, zu beleidigen: denn fie machen nicht 
einen eignen Haufen aus; und bu biſt es — 
der ſle bejchlet. Wenn du ihnen daher den drite 
‚ten Mönn: jum General vorſtelleſt, fo Bann ſich 
— acht auf — ee machen, 8 
leicht wurde agriff zu fun. 
boch/ mit einem Worte: Du haft: von Wölfen; 
— in —— ſtehen, wenn fie feige find; 


vie Hü 

zei. weiſer Fuͤrſt muß ſich daher beyber 
entſchlagen; und lieber mit ſelnen · eignen Leuten 
ubernunden werden, als mit andern aͤberwinden 
wollen. Zumal, da es nicht für einen rechten 
Steg zu achten iſt, wenn man durch andre, als 
ſeine eigne Waffen gewinnet. Ich kann nicht 
untertaffen, auch hier den Caͤſar Borgia abermais 
zum Exempel anzufuͤhren. Erſt nahm er Imola 
und orti mit lauter franzöfifchen Huͤlfsvoͤllern - 
weg: Machher, als er ſich dabey nicht ficher ges 
nug glaubte, brauchte er die urſiniſchen und vitel⸗ 
liſchen · Volker, die er in Sold genommen: hatte, _ 





08 Mie. Machiavell, von.den; 
föfehe man nur darauf, wie ſehr das Anfehen des 
Herzogs, fo lange er in den Händen der Franzo⸗ 

fen; der Urſiner und Bitelli war, von derajenigen 
unterſchieden geweſen, das er erlangte, als er ohne 
fie: alle: fochte, Man erkannte niemals feinen 
Merch, audo er ſchlechterdings Herr ſeinen =D 
fen: war; : 

Ich! weilte nur bey den neuern Erempelir aua 

Spralien Bleibenig ich kann aber nicht des Hlerons 
von Syeacus feines übergehen, deſſen ich. ſchou 


droben erwaͤhnt habe, So bald ihn die Stadt 


zum Selögeren.eenaunt hatte, ſah er ein, daß die 
Leute, die mian.in Sold genommen, nichte; nüge 
waren: dem ihre Haͤupter führten ſich ſchon da⸗ 

"mals fo auf, als ige unſre Italiaͤner. Weil en 


fie aber weber behalten, noch weglaflen. konnte, _ 


kieß er fie alle in Stücken hauen/ und verfolgte den 
Krieg mit feinen, Waffen ganz allein. | 
Hiermit: will ich noch ein Gleichniß aus dem 


alten Teftamente verbinden. Als David dem 


Saul anboth, er molle-mit dem. Philiſter Gos 
liath fireiten, gab ihm Saul, um ihm Herz zu 
- machen, feine Waffen, Panzer,. Helm und 
Schwerde Sa David aber ſagte, er konnte da⸗ 

mit 
und Saul 08 Darid ſeine Kleider an, —* 


fake ihm einen chernen Helm auf fein Haupt, und 
kegte ihm einen Panzer an. Und David guͤrtete ſeig 


Schwerdt uͤber feine Alcider ‚und fing an zug 


enn pen nie herſ Da ſprach Da 
aul? Er anı nicht & 4 gehen, denn, ich * 
icht 9 end legts von ſich Und nahm 
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mit richt zurecht· konimen, und. weilte feinen 
Feind nur mit der Schleüder und dem Stabe be⸗ 
ſirelten· {#). _ Rütz: fremde: Waffen ſind alle 
"zeit gu ſchwher, oder u enge, oder ſie ſallen Dir von 
den Schültern. Machdem Tarl der Tabea, 


| in ſeh und ermäßlte 

{72 ve F — fe ai GE u . 
& win et hatte, id den Sadz nad vahm die 
8*88 — — den voſ⸗ 


3 hehe ü 
* dee Fr met, Aue a „ 








—35 ie feinen ei 


012 +: Ric, Machiͤvell, von det 
 BERESBEEHHEH 


Das vierzehende Kapitel. 


Ob man ſich bloß auf den Ki 
ücen mie, — von 


"an j 
wen. 


kann, a —6 ge: 
bohen Fuͤrſten in der BWirde —9* ſe ge⸗ 
N fl ip era - samt Shen ’ ZU 2 ruf langen 
24 ig von Ehngriar ſagcer Weim ⸗t micht 
Reis Saal er bon. feinen Stallluecht in michttß 
ieden. Als Nero den Einwurf ——— 
ung machte, ließ arnſich herauus: Er unbe 
—* anders thun, als nur die Armeen commagndirea. 
Domitian haſſete den Agricola, weil er ein größerer Ge⸗ 
neral war, als Sie undeR ren faſt unerträglich, daß 
ein Unterthan grdB een "durch die Waffen ers 





werben foRfes den er für das eigenen eines Sürften 


erkannte. d-6bi maxime formjdolofum, fi militarem 
gloria us occüparet; cetera vtrumque facilius 
diſſimuli; ducis boni imiperatoriam- virtutem eſſe. 
Tacit. NA 39.3. Welche Fürften find es, fpricht 
Gracian. im Era. feines. Heros, deren Namen in 
dem Verzeichniffe des abgeſchrieben ſtehen, 
als nur die Krieger ?- je der Zuname ber Srofs 
fen eigen. Die Gefchichte find voll von ihren Thaten, 
und die Antertedungen der Welt mit ihrem Lobe anges 
füllt: denn der Krieg hat etwas groͤßers und ruhm⸗ 
wuͤrdigers bey fich als der Friede. 


Ar) Der dnig von Arnıenien, Tiridates, hehe 





Regteiihgbelinft eines Farſten. ir 
fangen: Übrs Prtbätperrieh" Bayı Dagegen 
als ver” Waffen ergeben, ihr Sand vetlohten has 
ben. "Uhbtwarlich, das erſte Mittel darum ges 
— ju beten, HE nn bu fie Denfäurheft; 
z wie eh das befte zu einer Serrfehaft jü gelänigen, 

iſt, wein du fie mushbeft, 

¶ Zronciſcus Sfecjla Ward aus eihehi Privat: - 
manne Herzog von Mapland, weil er bewaffnet 
wars Undteine Kinder wurden aus Fuͤrſten Pri 
voslexite, weil fie den Waffen entfagten, Ein er 
bel is die gewiß widgeufäßer © wenn Du ent⸗ 
- 4 





u4 „Ric Mahianell, von der A 
woffnet bift, iſt Diefes: Du wirft x 


. Böchfle Sphimpf, den ein Fürft wi 
vermeiden. muß wie Ich nachher n 
‚gen werbe. Denn gegen einen & 
ein, Unberaffneter gar für nichts ‚zu rechten, 
-Xuc) ift der Vernunft zuwder, doß jener dieſein 
toillig und gern gehotche; ‚und ein unbewaffneter 
Here unter feinen bewaffneten Dienern ſey (*)- 
ligie. "Die Urſache Baboh War, nach des Tacitus 
ee 
r fen 58 
fear. AR Tiberii ve inermem — 


opett praeptrabas, Hit. 8. A EEE Zee EEE 
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Sen, ‚89 Üft unmöglich / daß ſich Diejenigen unter 





Sf — mi er nö mh 
te immer in der Arbait erhalten, fonbern ah 
* Abs auf die Jagd Aue [WR Ar 


5— ‚En 
te, unl 
nd vun 
ald moi 
ihe: Di 
ne beifo Bei 


zquogire plifoum merem,ezeröitarelegiuneh, cur, . 
prxouiſo —— — hoſlis ingr@eted" Ai _ 
22,12, %.. And Seneca page gieichfaus sur? 
daten, fesimem aus ws Frictens ſeiten in bas Tref⸗ 
apkeitsten an ben ae und; —* 
Ad: —E deren überhol 
— dark fr Bay gemöhmt, ‚find, wenn “ 


üt.-Epuag . 
FW as si —— 


ns Mic. Machiavell von der Ar 


‚geroößne etwas aus juſtehen, auch die tage 
Be die Höhe: und.den Abfall der Berge / 
den Ein / und Ausgang dre Tpäler, bie "Breite der 
Ebenen, die Beſchaffenheit der Stäffe.und. Mo⸗ 
roͤſte kennen lerne (*.norEr hat hiervon‘ einen 
zwiefachen Eeſtuch dernet er ſein Sand 
teanen; und mie er es. am beſten beichüßen Fönne: 
Sodann auch, . wie die andern Oerier dusſehen⸗ 

dapvdn ar aud) etwas wiſſen muß, . Denn Die His 
yet; Thäler," Ebenen / Flüffe und Möhäfte, 3 
5 Irre fe 
eh! De ve J.E. 
ee — Bl 
—X vitaeque et inembris, Im 18 Briefe bed 1 
Buchs. Vonones ward von den Paryhern auch des / 
rain ·getinge geſchaͤtet weil er ſtiten aufdie Jagd, 
gen. “; exendebät dedighantes — a 
kanums inftitusis, ziro Varaty.-Tatit Ano. 2255 
Di —— — im 39 Kap. 
bed 2 9. ber Nifeurfe, erlangt man beffer auf der 
fintge andre Jã du ler⸗ 
Hoch rauſend andra Dene die d 
nußr:. MG. Cyrus nach ban Ber 
m wider den König don Armenen 
gte er ge feinen beuten 48: wäre: 
8.fie vorhätten ;:al8 cine von der⸗ 
worauf er ſe ſchon oft:gefühnee.‘ 
derge zum Hinserhalt:idlee; ver⸗ 
die Retze ſteilten· und die, frauf 
r wait. denen, welche die Thiere 
f bie Nege zujagen muhten. Die⸗ 
lich, ‚wie Benoppon:'ench dafür! 
‚nichts anders, als eine Vorſel⸗ 
daher pflegt man zu fagent- Ein: 
Era 
iu damen. Wiiſe 
wildes Schwein. 





au. - — u 


Regterungskunſt einesguſten u 
E. in Loſcana ſind, haben eine g wiſſe Aehn⸗ 


icchkelt mie andern. Von der Sage einer Pros 


vinz kaun. man alfo leichtlich auf die andre ſchlieſ⸗ 
ſen. Fehlet aber einem. Fuͤrſten die Kenntniß, fe 
ſehlet ihm die vornehmſte Eigenſchaſt, die ein Ges 
neral Haben muß. “Denn hiedurch lerne er feinen 
—* aufſuchen, einen bequemen Platz zu ſeinemn 
Sagen erwaͤhlen, Armeen führen (9); Chladem 
liefern, Stäbte belagern. Philopemenes, dee 
Fürft von Achaja, wird von ben alten Seriben⸗ 
ten gelobet, daß er zur Friebenszeit allemal an den 
Krieg gebacht, und auf Reifen mit feinen Freun⸗ 
den ‚öfters angehalten, und fie gefragt "habe: 
Wenn der Feind auf dieſem Hügel flünde, und 


u Unfre Armee bier, wer wäre befler dran? Wie 


koͤnnten wir an fie fommen, und einen orbentli⸗ 
hen Angriff. thun? Wie müßten mir es machen, 
wenn wir uns zurüc ziehen wollten? Wenn ſich 
ber Feind zurücke zöge, wie wollten nie ihm nach. 
fegen? Auf alle diefe vorgelegte Fälle hoͤrte er 
ihr Bedenken an, und fügte ihnen darnach, wie 
se es zu halten gedächte, 'und warum. Daher 
konnte ihm, wenn er wirtlich im Kriege begriffen 
war, nichts vorkommen, das er nicht vorher geſe⸗ 


ie Se 


® Diefe Gigeufchaften rühmet cacieu⸗ an feinen 
Schwiegervater, Loca caftris ipfe capere, 'arftuaris 
ac ſyluas ipfe praeventare,.disseftös coercere. Agric. 
20.2. Und bald darauf: Adnorabant periti, non 


ucem opportunitstes locorum fapiengins. e . 
na. 


% 
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Was die Uebung des Verſtandes anbelangt, ſo 
wuß ein Sürft bie Geſchichte leſen, damit er dar⸗ 
aus leraen.möge, was große Generale: gethan, und 
woher es gekommen, daß fie gefieget, ober auch 
veriohsen hoben. Vor allen Dingen aber muß 


. ex einigen vortrefflichen Leuten darinn gleich wer« 


den, daß er einem andern nachahme der ein 
ruhinvolies Leben gefuͤhret; ſo wie man hieſet, doß 
Alexander der Große dem Achilles, Caͤſar dem 
Alexander, und. Scipio dem Cyrus nachgeahmet 
habe. Denn, wenn man das Leben des Cyrus 
lieſet, wie es Eenophon befchrieben, ſo wird man 
darnach wahrnehmen, daß Scipio (*) afle Tugen« 
ben. und gute Eigenfchaften, die der Geſchichtſchrei⸗ 
- ber dem Cyrus beylegt, feine.chre Ausnahme an⸗ 
genommen, und ihnen gemäß gehanbels ‚habe: 
Da fehet ihr, wie ein meifer Fürft regieren folle; 
ohne, daß er jemals: zu Friedenszeiten nnüßig fen, 
damit, wenn das Gluͤcke ſich -ändert,. er allemal 
bereit ſey, ihm zu widerſtehen. 

(*) Me Sürften muͤſſen dem Scipio Africanms 
folgen, der, nach dem Zeugniſſe bes Paierculus feine 
Zeit in Sriedensgefchäfte und Kriegsubungen theilte, 
und fie entweber unter den Waffen oder unter des 
Büchern sübrachte, fo daß Leib und Geiſt eine abwechs 
ſelnde Befchäftigung hatten. Neque quisquam hoc 
Scipfone elegantius interualla negotiorum otio 
difpunxit; femperque inter arma ac ſtudia verfarus, 
aut corpuss Pericalis, are anlınum difeiplinis exer- 


eu; 
= “ * nn 


gegietungtunſt eines Furſten. 19 
Das funfjehende Kapitel. 
Wa⸗ da mache, daß man die Men» 


ſchen, und infonderheit die Fuͤrſten 
lobe, oder tadele. 


s iſt noch übrig zu betrachten, wie ſich ein 
" Fürft gegen feine ainterthanen und Freun⸗ 
be zu begeigen habe, Sich weis, deß die⸗ 
"Materie von vielen abgehandelt‘ worden, und 
ge daher, man werde mir es als einen Hochs 
mug, auslegen, daß jch ‚fie anders —— 
als fie. Well aber mein Vorhaben Kt, vor dies 
jenigen zu fchtelben, welche bie Sache verſtehen; 
16 wird es meinem eek nach, beffer ſeyn went 
ich nach) der Wahrfeit, als nad) der Einbildung 
der meiften davon rede. .. 
Viele Seute Haben fich Republifen und 
thuͤmer vorgeftellet, die niemals in der Yin 
weſen fü int, auch nicht darein kommen werden (*)- 
54 Allein 


6 ale Länder und Sräoke, ſpricht Tacitus wers 
Volke, ‚oder von den eier 
nen eefonenzegieret. Eine 
iglte Regierungsform iſt leichs 
der That dar uſtellen; oder, 
if, fann fie doch nicht lange 
tas nationes er vrbes.aut po- 
#,Aingali rogunt, Delcäa &x 
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‚Allein bie Yet, wie man. wirklich lebe iſt von dor 
Art, wie man leben ſollte, ſo weit unterſchieden, 
daß derjenige, welchet nur darauf fiehet, was ges 
ſchehen follte, und nicht, was geſchiebt, viel⸗ 
meht ſeln Verderben als feine. Erhaltung befärs 
dert. Daher iſt es undermeidlich, daß ein Menſch. 
der ſich vorgenommen hat, in allen Stuͤcken 
57 ſeyn, unter ſo vielen andern, 
te lang oder kurz zu.Crunde 

Aiſt es ſchlechterdings · noth _ 
irſt, der ſich erhalten wiũ, 
ſeyn zu koͤnnen, damit er, 
‚Nenn 


his et conftiruta reip. forma laudari facilius quam 
euenire; vel, fi ewenit, ‚haud’diucama effe-porefk 
Ann. 4. 33: 1. Der Verfaſſer des Buchs, fpriht + 
einer von feinen Ueberfegeun, handelt von nichts.anz 
ders, ald von Erlangung und Erhaltung des Geinis 
gen. Alrauf fol allein die Abſicht des Fuͤrſten ges 
richtet ſeyn, den er ung vorftelet. Er Hat nicht in 
bie iopfen Feitier Vorgänger, die von dieſer Mas 


Regierungskunſt eines Fueſten. m 
wenn: es feine: Yngelogmepelieh minıhern, baden 
Gebrauch machen. koͤnne. Ich will demmach 
übergehen, was nur in der Einbildung 


ftehet, 
und mich allein. an has. Wahre und Wirkliche 


beiten, . Alle Menſchen, und fonderlich —5 
won denen man am meiſten zu reden pfleg 
ihr Hoher Stand fie weht den Augen der Auf⸗ 
en „ausfeget, - haben einen:. Beynamen 
zum-Sobe ‚oder zum Tadel. Den einen nennef 
non frengebig, den andern geijig; ‚jenen ae 
chaͤtig, biefen räubrikh; den einen graufam, den r 
andern huidreich; - biefen zuverläßig, jenen. treus 
los; ‚den einen weibiſch und ſchwach, ben andern 


j —— und herzhaft; jenen freundlich, dieſen ſtolz; 


den einen geil, den andern keuſch; „Dielen rechts 
Khaffen, jenen betruͤgeriſch; "den einen ſproͤde, den 
anderngelinde; Mfefen ernſthaft, jenen dumm; 
den einen gortfelig , den andern gottloe Jeder⸗ 


mann wird mir geſtehen, es wuͤrde ein rechtes 


Kleinod, ein rechter Schatz von einem Fuͤrſten 
ſeyn, der: von allen itgenannten Eigenſchaften 


Aur die guten an ſich hätte. Weil man fie aber 


‚ nun nicht alle haben, und gebrauchen form, jn⸗ 


dem es die menſchliche Beſchaffenheit hiche zur 
lübe 9 fe muß ein ss fo flug feya, daß er er 


o & dat noch: fein Menſch geiehet deren Tus 
genden nicht durch einige Laſter wãren verdunkelt 
woerden, fügt Plinius: Adhuc nemo extirit,:cuius 
* gireuces nalle viriorum oafinie, Iuedecenıer. Re 


—9— 
BI: en Zr 
Fr 
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diejenigen ſchaͤndlichen Laſter, die ihn um feinen 


Stat bringen könnten; Vermeide, "und ſich auch, 
wenn $ moͤglich iſt, vor den übeigert in Acht 
nehme. Iſt es aber nicht möglich, fo darf. er 
ſich auch deswegen nicht ſonderlich befünmern, 
oder vieles Daraus machen, wenn er auch in die 
ſchaͤndlichen Laſter willigen müßte, ohne weiche 
es ſchwer iſt, den Staat zu erhalten. Dein; 
wenn er es genau überlegt, fo wird er befinden, 
daß, was eine Tugend zu ſeyn fehlen, ihm den Un⸗ 
tergang zuwege gebracht Hätte, wenn er es ins 
Werk geſetzt; und daß hingegen etwas anders, 
das ein Laſter zu ſeyn Kan, | bie Urfache feines 
Gluͤcks iſt Ü) | 


(9) Es giebt Bafter, bie einer guten. Kegierung | 


nicht entgegen find, und bey der Fürft, der fie 
an fic hat, doch ein guter. Fuͤrſt ſeyn kann. Gas 
Iomon war den Weibern, Trajan dem Wein, und 
den Knaben ergeben, Vicio es de hombre, no de 
Principe. Es iſt ein Fehler des Menſchen, nicht be 
Sürften, antwortete der Graf Pennaranda einens 
Fatferlichen Sefandten, welcher eg beklagte, daß fich 
Philipp der vierte f fehr vom Frauenzimmer eins 
nehmen ließ. Dan muß ‚bey den Fürften thr geheir 
mes Leben von dem Öffentlichen, und die Tugenden 
der Koͤnige von den Tugenden der Privatperſonen 
unterſcheiden. Das wollte Tacitus haben, wenn 
er vom Lobe oͤffentlicher und von Tadel geheimer 
Handlungen redet. Palam laudares, ſecreta male 
audiebant. Hift. 1. 10.3. Es iſt iederzeit löblich, 
Gutes zu thun; aber es hut: nicht dederzeit gut, 
Manches iſt der. Vernunft, aber: —F der erfahrung 
gemäß; deswegen muß ein Fuͤrſt, der Das Eainfas 

0% 
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beſdeigen toll, Ich nach det Befchaffacheit der Sa⸗ 
el — und um a Staats willen was 
thun, waß&ul8 cineMriparpetfon weder thun ſoll⸗ 
en würde. Das Henne Taciın ı — — 

gOe prout conduxat. Ann 12.6.4, 0 redet 
von en — es nüglich iſt; fie zu — 
Quoties expedierat 3 Mägride Virtutes, Hift.'T. 10.3, 
gr sches £t havon,.baß. man alles willen, nicht a. 

ale "Omnia feire, non omnia exfequi, Agrit, 
Die Königten in Sranfreich, Cacharina de' Medicig, 
als Re r 5 daß der Pabſt und gönig son Gpanien 
w At: abe, babe — 

gemacht nachdem ſie Feuer u 
der. fie unfn ‚angewendet, fe 
Bringen, prach gar recht: Das , 

I nicht ſo egeken, & a 

bia A Heine ünd wuſte St 
wa iur Rltinen angienge;: er 
i im Großen un 
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Das ſechszehende Kapihei 


Bon der Freygebigkeit und Haus.· 





affet uns von den beyden erften Eigenſchaf⸗ 
ten, deren wir zuvor. gedacht, den Anfang 
machen. Ich behaupte Demnach, es fey 
gut, daß man dich für frengebig halte; wenn du 
ober deine Freygebigkelt fo weit gehen laͤſſeſt, daß 
man dich fuͤrchtet, ſo kannſt du dich dabey nicht 
wohl befinden. ‘Denn, wenn du nur fo freyge⸗ 
big biſt, wie man es der Vernunft nach ſeyn muß, 
fo wird. deine Freygebigkeit nicht bekannt werben, 


und man wird dich wohl gar Des entgegen geſetz⸗ 
ten Laſters befchuldigen. 


Wenn man den Ruhm eines Freygebigen 
Davon'ftägen will, fo muß man feine Arten bes 
Aufmwandes vermeiden. Daher kommt ks dann, 
daß, wenn der Fürft ſich nun bald erſchoͤpfet hat, 
er endlich genoͤthigt iſt, wofern er- anders den 
nurgedachten Ruhm erhalten will, fein Volk mit 
außerordentlichen Auflagen zu beſchweren, ihre. 


Guͤter einzuziehen (*), und ‘alle andre Mittel 


bernor zu fuchen, wie man Gelb machen er 
| e⸗ 


(*) Wenn wie die Schatzkammer durch Ehrgeiz 
erſchoͤpft haben, ſprach Tiberius ben dem Tacitus, ifo 
müffen wir fie durch unrechte Mittel vötder anfüllen. 
6: ‚Werarium ambitione exhauferimus, per fcelera 
fupplendum erit. Ann. 2. 38. 3. 
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ledurch wird er nim Be den Untcethonen ver⸗ 
—* und. verlieret: ſeiner · Archuuch töten leder⸗ 
mans: Hochachtung. Ko * erſten Prag 
Begebenheie er in Gefahr inguksmmen; 
denn ſeine Freygebigleit⸗ ihm nie pie 
Fremde gemacht): bald er nun ine ane 
Dee Seberisctt annehinen will, fo wird er für geb 
dig ausgeſcheien. D&utfo’ein Fuͤrſt ohne feinen 
eignen. Schäden ſeine —e— ehr auslaſ⸗ 
"fen kann, fo muß er, wenn er ut, es niche 
eine wenn nian ihn einen Gazhais nennet. 
wenn man mit der Zeit nur A wicb, 
vg ehe Einkünfte vot Ihr zureichen daß 
nen Feinden Widerſtaad thim/ ja auch iR um 
tnchmen Bann, opie fen‘ "Boll anſoad nrden des⸗ 
LE ol \ 
— Fieſt erwerde 
oelchen er etwas gege⸗ 
hen er stwaB genom⸗ 
untur »-ghibug 
y quibus , den erunt. 
'8 geben, fagt Plinius, 
hil Jargiarar — 
dum nihil auferat. Paneg, Tacitus ſagt vom Otto; 


16 Ric Waſhiavell von der 
wegen zu beſchweren ; ſo wird er von allen fur ſreyge· 
big gehalten werden, denen er nichts genommen $*), 
und deren Anzahl doch die groͤßeſte iſtz da⸗ hinge⸗ 
gen deren wenige find, die ihn deswegen für geilg 
eg weil er ihnen nicht giebt, was fir.begehr 
ren... Zu unfern Zeiten haben wir niemand große 
Dinge tun. fehen,-ajs die zſo mon für-fparfans ger 
belten ; alle andre find zu Grunde gegangen: Fur 
Hus der andre gebrauchte fich des Ruhnts der Freyn 
gebigkeit, auf den päbftlichen Stußil gu Fammanz 
ls ex. aber einmal Pabft; war, machte enfisb 
nichts mehr daraus , Jon gu:haben.- -Durceit 
langes Sparen Hatte: er fo wies —— 
Do — Pe ugenöfele I 
Tagen zu thun braudyte,... Der König: won Spa⸗ 
wien, ‚Ferdinand, hätte alle feine Unternepmune 
gen nicht. ausführen koͤnnen, wenn er freygebig ges 
wefen wäre. Alſo muß ſich eln Fuͤrſt; der nähe 
‚em, und verächtlich, auch nicht gezwungen werd 
den will / ſeine Uncerthanen auszugiehe: er 
Vorwaf des Geijes wenig, bekuͤmmern 
dieſes fofter ift eines von ‚denen, die ihn auf dem 
Thron erhalten. a Han mr 

Abrr, wird man ſagen, Ciſer iſte doch gleich⸗ 
u a Ale, und viele andre find, Bee 
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, t eingezogen, wäre gewiß 





Den, ¶ In dem 
g Ben-(*), 
‚es.nbrhla ,: dob wan dich 
darum ſuchte auch Cäfan 
R zu werden ſuchte · Heete 
u gelanget, laͤnger gelebt, 


ad Be EL | 
- 0), Benin in Det Örgppebigtsitnicht Sranße gefahr 


\ ten wird, dienet fie zum Werderben, Liberalitas, niß 


adfir modas, in exitium yerticur, Tacir, Hift,3.86.3, 
Dügegen it einem Bären’ bie Sparfamkeit chen (0 
nüglic / ais gewift Einkünfte, die zu moch wendigen 
Zugaden baure ichen "Die Sparfamkeit des Files 


fen sermag (6 viel, daß er durch fie alein ſo wielellus 


koſten und Ausgaben beſtreiten kann  Tangs vireg 
abet ftugalitas principis, ve tor impendiis, tot ero-. 
gationibus fola füfficiat. Plin. Paneg. Was’aher dies 
fe Kegel des Machtabeis betriffe, man Aikkfeifcenges 
big fepn, wenn man ein Fürft werden wolle. una +4 


rerur; cohorti excubiss agenti, vi itim centenos” 

nummosäiuideret. Hif. 1.24.2. van {hal der Orca 

der Kaiſer werden wollte: Sein ag tat; an 
werden RO a 


ss 
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“ihres "it, 
Banen (. . 
ſchwendriſch a 
nicht bed tim 
Höhfeit dabey, von demjenigen reichlich zu geben, was 


weder dein ilbch deiner binterthanen It; toip 


es &y, 
zus, Caſat {nd Alexander makhten. —— 


Durch, vielmeht noch furchchorer werden Richt⸗ 
ſchadet dir, als. wenn du bag; Deinige durchbrin⸗ 
geſt. Jemehr du frengebig bift, ie mehr verilereſt 
du die Bequemlichkeit es zu ſchn ¶ H und wirſt 
entweder arm ober veroͤchtlich; oder, wenn du 
dich ja ‚vor der Armuth in Acht nehmen iwilk, din 
Räuber, und bey. iedermann verhaſt ("+"): Bor 





ıTbe fo’ibe 
llte, unter feine 
en will, fondern 
rilte., Pecünias 
b2.48.2 
er mit feinem 
inen gär geizig 
blicae auarus, 
jrankreich war 
wu 19 grariei. 


nn — Hrwime enim nimia profufione-inarefeit, 
CR) Neo, Dirjefete Durc) feine Bafgpmnung 


1 


| Henintungdtimfkeinensäufen. 39. 


dieſen beyden Stücken aber, verhaßt, uund veroͤcht· 
lich zu werden, ſoll ſich ein Fuͤrſt vornehmlich hů⸗ 
ten; und in dieſe Doppelte Gefahr ſetzet die Frey ⸗ 
gebigkeit gllemal. Es if-alfg befler, den Nas 
‚men zu heben, bu ſeyſt gar sufparfam;, ein Feh · 
ler, der Dir nicht Haß zuzlehet; als Durch ange 
nommne Freygebigkeit dich in die, Rochwendig⸗ 
keit zu fegen, daß du mit beyden Handen zu bie 
offen uf... Das If die fchlmpflch, und mache 
dich bey allen verhaßt “0,0; 
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Das ſiebenzehende Kapitel. . FV Eu 


Von der Grauſamkeit und Gnade; - 
und ob es beſſer fen, gefürchtet, als 
gelebt werden? ⸗/⸗ 


Si gefiehe es / alle Fuͤrſten follen ben Ruhm 
. I der Gnade fuchen; aflein ſich -bey bet 
EN I Ausübung diefer Tugend audy wohl in 
Acht nehmen. Taͤſar Borgia ward für graus 
fam gehalten: Nichts deſtoweniger ward durch 
feine Grauſamkeit ganz Romagna beruhiget, ver« 
einiget, und in andre Verfaſſung gefegt. Wenn 
‚ Man: alles recht erwaͤget, wird man zugeben müfe 
fen, daß feine Gnade weit größer geweſen, als die 
Huld des Volks zu Florenz, welches Pifloja vers 
wuͤſten ließ (*), Damit es den Vorwurf der Graus 
ſamkeit vermeiden moͤchte. Wenn es darauf ans 
kommt, die Unterthanen bey ihren Pflichten zu 
erhalten, ſo muß (6 ein Fürft wegen des Vor⸗ 
wuͤrfs der Grauſamkelt nicht bekuͤmmern. Denn 
am Ende wird es ſich doch zeigen, daß er, indem 
einige Aufruͤhler am Leben geſtraft, guͤtiger ges 
weſen, als die, ſol aus gar zu großer Nachſicht 
Unordnungen einreiffen laſſen, daraus Mord und 
Pluͤnde⸗ 


(*) Weil es bie beyden Familien der Panciatici 
und Cancellieri, welche bie Stabt in zwo a 
getheilet, und durch ihre Streitigkeiten in Flammen 
etzten, nicht ausrotten wollten. Diſc. B. 3. C. 27. 








N 
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Plünderung: entſtehet (). Denn dergleichen 
Zerrüttungen kehren eine ganze Stabt’ um; bie 
Strafen aber. fallen nur auf einzelne. Uebrigens 
iſt es ganz unmoͤglich, daß ein neuer Fuͤrſt nicht 
grauſam ſeyn ſolle (*N)/da ·bey ieder nenen Herr⸗ 
naht. J2 ſchaft 


O) Dieſes kommt damit überein, was Tacitus 
vom Lorbulbn ſagt: Seine Strenge In der Kriegs⸗ 
zucht Habe dem ſtarken Austeiſſen der Soldaten eher 
abgeholfer, als die Gelindigkeit welche wan ſonſt 
gebraucht. Quia duritiem coeli militiesque- mul- 
‚ti abnuebant. deferebantgue, remedium feugritate 

juaefirim eft.‘: „ Idque vfa falubre, et milericor- 

fia melius apparuit, quippe pauciores illa caftra de- 
feruere, quam ea, in quibus ignofcebatur. Ann. 13. 
BEN SC ar Be Ei u 


132. Nic, Machiavell, vonder 


ſchaſt fo wiele Gefahr iſt. Darum fagte die Dido 
bey dem Virgiliuor. 8 


! Wir bringt ein harter Fall, und felbft mein neues 


Die $ untetnehmen aß, und nöthigt mid zuglei Ich, 
Mein weitgeſtrecktes — — Aa zu Gefch 


Indeſſen mug er ſich dich auch niche vor fe 
hem eignen Schaften fürchten; aber- Tongfam zu 
glauben;:und fich zu bewegen feyn, und die Kluge 
‚heit mit der Gelindigkeit dergeftalt zu verbinden: 
wiſſen, daß ihn ein. —2 großes, Vertrquen nicht 

unvor · 


.  definere. Hift.4. 52. 5. 
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unvorſechtig und ein allju großes Mißtrauen nicht rn 


unerträglich made. :: . 
Hier eutſteht nun die Frage: Ob es beſſer fey, 
geliebet als gefürchtet zu werden? Ich antworte: 
Billig follte beybes fern. Weil dieſes aber gar ' 
u ſchwer, folglich eine Wahl zu treffen iſt, fo iſt 


es ſicherer, gefürchtet’ zu werben. Denn ale 
Menfchen find undankbar, unbeſtaͤndig, verſtellt, 


furchtſam, eigermuͤtzig. So lange du ihnen Gus 
eees thuſt, und ſie nicht brauchſt, bieten ſie dir ihr 
Vermögen, ihr Leben, ihre Kinder an. Alles 
iſt dein. Kehret dir aber: Das Gluͤck den Ruͤcken 
zu, fo Chun fie es auch (*), und du verdirbſt, weil 
du Pe auf ihr Wort verioffen,. und nicht beffere 


Verſicherung genommen haft. . Denn. alle die, 


fo man durch Wohlthaten und nicht: durch wahr⸗ 


hafte Größe der Herzhaftigkeit gewinnet, verbienet 


man sleimehr zu Freunden zu haben, als daß man 
ſe Pitt zu Freunden hätte; ſolglich kann man 
J3 im 


m Diejenigen, fo bey des Vitellius Wohlſtande 


um den Vorzug des Gehorſams ſtritten, verließen | 
ihn im Yagluc alle gleich. Profperis Vitellii rebus 


certatgri ad obfequium, aduerfam eius fortunam ex 
aequo detre&tabant, Tacit. Hift. 2.97. 3. Alle wurs 
den in ihrer Neigung matt; die doch zuvor Muth 
und Treue mit großer Hige gezeiget. Languentibus 
‚omniym Audiis, qui primo alacres fidem-atque ani- 
mum oftenzauerant, Hift.1.39.4. Freunde werben 


— 


durch Zeit, Gluͤck, Begierden, oft auch durch Irr⸗ 


thum, verringert, Serlohren. Amicos tempore, for- _ 


tuna, cupidinjbps ande aut erroribus i im 


nn 


134 Nic Machiavell, von der 
im Fall der Noth auf fie kelne Rechnung mas 
chen (*). Man pflege ſich auch weniger zu ſcheuen 
Die zu beleidigen, bie. ſich Liebe, als die, fo fich 
Surcht machen. Denn die Liebe wird nur Durch 
ein gewifles Band des Wohlftandes erhalten (**), 
Daß die burchgehends gottlofen Menfchen fo ofte 
zerreißen, als fie ihren Vortheil anderwaͤrts fins 
den (***); Dahingegen die Furcht durch die Bes 
forgung der Beſchwerlichkeit erhalten wirb, welche 
niemals mwegfällt. Die Furcht alſo, darein ſich 
ein Fuͤrſt ſetzet, muß von ber Befchaffenheit feyn, 
‘ Daß, wenn man ihn niche liebet, man ihn auch 
nicht haſſe. Alles beydes wird er mit einander 
vereinigen fönnen, wenn er fich nur.enthält, feiner 
Untertbanen Bermögen und Weiber zu berühren. 
Iſt er auch manchmal gezwungen, jemanden das 
eben nehmen zu laffen, fo muß es doch nicht eher 
geſchehen, bis er die Urfachen dazu gerechtfertiget. 
—W oo Por . 

- (9% Indem er die Frenndfchaft mehr durch Größe 
der Sefchenfe, als durch Beſtaͤndigkeit feines Bezei⸗ 
gend zu ertverben und zu erhalten fuchte, verdiente er 
- Fe gu haben; aber er hatte ſie nicht. Amicitias; dum 
'magnitudine munerum non conftanria morum ton- 
einer putat, meruit magis quam habuit. Hiſt. 3. 
Ir —— Ä 
5 Das Band der Liche iſt ſchwach, fügt Tacitus. 
Infirma vincnla caritatis. Agtie, 38.2, -  - 
(**x) Menn von der Verrätherey etwas zu hofs 
fen war, fo gieng bie Treue verlohren. Poſtquam mer- 
ces proditionis, Auxa fide, Hift. 3. 48. 3. Iſt der 
Lohn bey der andern Partey größer, fo wird. nichts 
auf Dad Recht gegeben. - Maiöre ex-diuerfo mercede, 


J 


ius fasque exuunt. Hiſt. 3. 5. 53. +. 
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Bor allen Dingen aber muß er nichts von deſſel⸗ 
ben Vermoͤgen nehmen. Denn der Menſch ver⸗ 
gißt eher den Tod ſeines Vaters, als den Verluſt 
ſeines Vatertheils. Zudem fehlt es an Urſachen, 
jemanden das Seinige zu nehmen, nimmer: Und 
wenn man einmal angefangen bat, vom Raube zu 
leben, fo findet man Gelegenheit genug, des ans 

dern But an fich zu ziehen, die aber Blut zu ver⸗ 
gießen, iſt ſchon ſeltner (*). 


Wenn aber ein Fuͤrſt eine große Armee eom⸗ 


mandirer ſo darf er ſich nicht das Geringſte dar⸗ 


aus machen, dafern er fuͤr grauſam ausgegeben 


wird (**), denn ohne diefes Mittel wird feine Ara _ 


mee nicht in Einigkeit und in.dem Stande erhal« 


‚ ken etwas zu unternehmen. Unter des Hannibals 


wundermürdige Handlungen zählet man auch dies 


ſes, daß er eine ftarfe, und aus ſehr verſchiedenen 
Arten von Seuten beftehende Armee in ein fremdes ' 


Sand geführet, und fich doch nicht die geringſte Bes 
wequng unter ihnen, noch gegen ihn felbft, weder 


im günftigen;'noch widrigen Gluͤcke geäußert habe, ' 


Man kann es keiner andern Urſache, als ſeiner 
J. unge⸗ 


6 Wenn naͤmlich, wie Machiabell im 19 Kap. 
des 3 B. ſeiner Diſcurſe dazu ſetzet , der Fürft niche 


por ſich zum Rauben geneigt ift.. Iſt er aber Geld 

bungeig, fo findet er allegeit Gelegenbei Blat zu vers 

gießen / damit er hernach die Guͤter einziehen koͤnne. 
(**) Sonderlich, ſpricht Machiavell im 21 Kap 

des 3B. hard orig wenn er ſchon großen Ruhm 

nor fich hat. Denn dieſer bedecet ale “er dit 
er durch —R& begehet. 








1356 Nic. Machiavell, von der 
ungemeinen Strenge zuzuſchreiben, welche nebſt 
andern Tugenden ihm bey ſeinen Soldaten Hoch⸗ 
achtung und Furcht zuwege brachte; ohne dieſe 

aber wuͤrde ihm das andre alles nichts geholfen 
haben. Indeſſen finder man doch, daß Scribens 
ten von fehlechtem Nachdenken auf einer Seite 
‚feine Handlungen bewundern, auf der andern aber 
ihre Haupturfache verdammen. Daß ihm aber 
feine übrigen Tugenden nichts. geholfen "haben 
foüeden, zeiget fich daran, daß des Scipions, des 
zu feinen, ja zu allen Zeiten fo berühmfen Gene⸗ 
‚rals, Armee ſich in Spanien wider ihn empoͤrete. 


Er hatte es lediglich feiner großen Gelindigkeit (*) 


zuzuſchreiben, welche den Soldaten mehr Freyheit 
erlaubte, als die rechte Kriegszucht verſtattete. 
Deshalben ihm auch Fabius Maximus im oͤffent⸗ 
lichen Rathe vorwarf, er verderbte die Eolda- 
ten (*). Einer von feinen Officierern hatte mit 
Locrenſern tyranniſch hausgehalten, und er zog 
Ihn doch nicht zur Strafe (***), fo gelinde war er, 
Daher auch ein Senator, Quintus Merellus, zu 
feiner Entſchuldigung anführete: Es gäbe Leute, 
die eher felbft nicht zu fehlen, als die Fehler andrer 
zu 
(*) Die ee; nachher genöthigt ward, mit einiger 
Grauſamkeit zu falzen, fagt Machiavell am anges 
führten Drie. 3 
(**) Natum eum ad corrumpendam. diſciplinam 
militarem arguebat. Liv. Dec,3.lib.2. 
CC") Plutarch nennet.ihn Pleminiud. Bey Bes 
legenhrit der Klagen wider denſelben wollte man ben 
Seipio die Regierung über Sicilien nehmen, und ihm 
feinen Proceß machen. | 
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zu beſtrafen und zu verbeſſern wuͤßten. Das iſt 
auch ganz gewiß, daß Scipio mit der Zeit um alle 
| feine Ehre und allen Ruhm gekommen ſeyn wuͤr⸗ 
de, wenn er ſich in einem Fuͤrſtenrhume eben fo 
bezeigt hätte; ‘da doch fein Fehler nicht an den 
Tag fam, fondern ihm noch dazu zur Ehre ger 
reichte,. weil er unter der Regierung einer Repu 
blik ſtund. | J En 
Ich ſchließe Hieraus, daß, weil die Menfchen 
nach ihrer eignen. Neigung lieben, hingegen na 
bes Fuͤrſten Willen fürchten, ein weiſer Fuͤrſt dar- 
auf bauen müffe, mas fchlechterdings von ihm, 
und nicht auf das, mas von der Neigung eines ans 
dern herruͤhret (*); dabey aber hat er fi) wohl 
vorzuſehen, daß er feinen Haß auf ſich lade. . 


(*) Plutarchus meldet im eben bes Lycurgus, Eus 
rition, König von Sparta, habe das Einigliche Anſe⸗ 
ben, um dem Volke zu gefallen, etwas zu fehr gemins 
dert; das Volk aber, da es gemerfet, daß man ihm 

‚ den Zügel ſchieſſen ließ, fey noch Frecher und unbans 
biger geworden. Deswegen hätten einige feiner 
Nachfolger einen todtlihen Haß auf fie geladen, _ 
weil fie das Fönigliche Anſehen wieder herſtellen 
wolten, a = — 











28 Nic. Machinvell, von der 
σ 
| Das achtzehende Kapitel. | u 


Wie ein Fürft fein Wort halten 
| | muͤſſe. | 


eberman weis, wie löblich es an einem Fuͤr⸗ 

X fen fen, wenn er Wort hält, und ohne 
liftige Ausfchweifungen den geraden Weg 

gehet. Allein die Erfahrung unfrer Zeiten hat 
gelehret, daß nur diejenigen Fürften was Großes 
ausgerichtet, die fi) aus dem Worthalten nicht 
vieles gemacht, und den andern zu bintergehen 
gewußt haben; daß es hingegen denen am Ende 
übel befommen ift, die pflichtmäßig zu Werke ges 
gangen find. Es iſt demnach zu wiffen, daß es 
zwenerlen Arten zu flreiten giebt: Durch. Gefege 
und durch Gewalt, Jene gehöret vorMenfchen, 
diefe vor wilde Thiere. Weil aber jene öfters 
nicht zulänglich ift, fo muß man zu diefer greifen. 
Ein Fürft muß alfo nothwendig einen Menfchen 
und eine Beſtie vorzuftellen wiſſen. Das haben 
die Alten unter einem Bilde lehren wollen, da fie 
erzählen, Achilles und viele andre Fürften wären 
dem Centauren Ehiron zu erziehen gegeben wor⸗ 
den. Damit wollten fie anzeigen, daß, mweil der 


Lehrer Halb Mehrch, halb Thier mar, feine Schuͤ 


ler auch beyde Naturen an fich nehmen müßten, 
weil die eine ohne Die andre nicht lange beftehen 
koͤnnte. 

Ein 


— 


— — —— — — — 


‚ , ! . | . Pe; 
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Gin:Zuͤrſt, der eine Beſtie vorſtellen will, muß 

da den Fuchs und den Loͤwen erwaͤhlen: denn 
der. Lowe ſchuͤtzet ſich nicht vor den Retzen, und 
der Fuchs nicht gegen den Wolf, Er muß ale 


ein Suche fenn, die Retze zu merken, und ein Loͤ⸗ 
we, den Höfe 


n Furcht einzujagen, Die, fo - 
nur Loͤwen feyn wollen, verſtehen es nicht. Fol⸗ 
glich muß ein Eluger Fürft fein Wort niche halten, 
wenn es zu feinem Schaden gereichet, und die 
Sache nicht mehr, da ift, die ihn bewogen, es von 
ſich zu geben. . Wenn alle Menfchen gut waͤren, 
wuͤrde dieſe Regel unnuͤtze ſeyn. Weil ſie aber 
alle boͤſe ſnd, und in dem obgedachten Falle dir 
auch nicht Wort halten würden, fo darſſt du eg’ 
ihnen gleichfalls nicht halten. Es wird dir auch 


. ‚niemals an Befchönigung fehlen fönnen, dein 
Abtreten zu ſchmuͤcken. Ich Fönnte faft unzaͤh⸗ 
Uche neue Exempel anführen, und zeigen, wie viel 


Berfprechungen und Vertraͤge durch die untreuen 


Fuͤrſten rückgängig gemacht worden, unter. wels 


hen Diejenigen, fo den Fuchs recht haben fpielen 


koͤnnen, am beften zurechte gefommen find. Man 
‚muß aber. den Fuchs durd) Stellen und Verftels 


len wohl zu verbergen wiſſen. Denn die Mens 


chen find fo einfältig, und fo gewohnt, den Zeiten 


nachzugeben, daß, wer da betriegen will, immer 


| Leute finden wird, die ſich betriegen laſſen. 


Von allen neuen Exempeln kann ich doch eins 


nicht unan eführt- laſſen. Der Pahſt Aleran- 
her Der ſechſ hat in ſeinem geben nichts anders 


— gethan, 


—3 


140 Mic. Machigvet, von der 


gethan, als Betriegen. Kein Menſch hat mehr 
Die Gabe gehabt den andern zu uͤberreden. Kein 
Menſch Bat jemals etwas mic größern Eidſchwuͤ⸗ 
ten verforochen , und doch weniger Wort gehal⸗ 
sen (*), nichts deſtoweniger find ihm feine Be⸗ 
triegereyen alle gut gelungen, & gut hatte er 
dieſes Handwerk gelernet, und fo gut mußte er, 
wo man die $eute angreifen follte. Es ift alfo 
nicht noͤthig, daß ein Fürft alle obgedachte Eis 
genfchaften wirklich an fich Habe; ſondern genug, 
wenn er fie nur zu haben ſcheinet (*). Ya ih 
behaupte, es wuͤrde gefährlich vor ihnen feyn, 
wenn er fie Hätte und ausübte, da es hingegen 
nuͤtzlich iſt, wenn es fehelnet, er habe ſie. Du 
mußt gnaͤdig, treu, höflich, aufrichtig und gotts⸗ 
fürcheig Zu ſeyn fcheinen; bey allem dem aber fo 
völlig. dein eigner Herr fenn, daß du, wenn es 
Doch iſt, von allem das Gegentheil Dar tan, 

. . | u N ch 


+ (X) Man pflegte vom Alexander dem VI und dem 
Herzoge von Valentinois, feinem Sohne, zu: fag 
jener. thäte niemals, was er fagte, und biefer fagfe 
niemald, was. er thate; Beyde aber hätten bei 
Grundſatz: Man müffe fein Wort tedermann geben, 
aber niemanden halten. Wenn ihnen vorgehalten, 
ward, daß fie nicht Wort gehalten, fo anttvorteten 
fle, fie hätten zwar gefhworen; aber nicht verſpro⸗ 
chen, den Eid zu halten. \ 
(**) Daß heißt eigentlich: U faur fembler hom- 
me de bien et cependänt ne valoir rien. Earl der. V 
ſchwor inimer A fe de hombre de bien, und hielt doch 
‚ fein Wartinicht.immer. : Auch hatte er des Machia⸗ 
vells Principem gut inne,, 
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Ich ſetze alfo richtig Heraus; Ein Fuͤrſt, und ine 
fondecheit ein neuer. Fuͤrſt koͤnne · nicht · alles thun, 
weswegen man bie. Mianfchen fuͤr gut erklaͤret: 
derm feine Staatsangelegenheiten noͤchlgen ihn 
oft, Treue und Glauben zu brechen, uͤnd der 
‚Siebe, der Menſchlichkeit umd Religion zuwider zu 


> handeln. . Er muß alfo: fen Gemuͤthe ſtellen und 


wenden, wie det Olddistoind mehet, opne fid) von 
‚benr Guten abzulenfen , "fo. lange es immer mös 
«glich iſt; allein auch ohne Bedenken Boͤſes thun, 
nwenn es ſeyn muß (*) "Uebrigens maß ein Fürft 
iſich befleißigen,  nidjes.'ga reden, was nicht dem 
finfohgedachten Eigenkhaften gemäß ſeh. So, 
"Daß, wer ihn fiehet und höret, glauben muͤſſe er 
ſey die Güte, bie Treue, die Hoͤflichkeit, — 
—R B . I Be | g⸗ 


2 


"te: denn es iſt ſeht ſchwer, daß ein Zürft fich unter 


12. Nie, Machiavell, vonder. ı 
richtigkeit, die Religion: ſelbſt. Diefe legte. El⸗ 
— be muß er. vornehmlich äußerlich zei» 
de Menſchen urtheilen überhaupt 

‚mehr: I Ben Augen, als nad) Ren Händen: denn 
jebem ſtehet frey zu fehen, wenigen aber zu fühlen. 
Jedermann fiehet, was du zu ſeyn fheineft; „aber 
foßt niemand weis, was du wirklich biſt: Und bie 
‚Heine Anzahl darf der großen, welche die Majeftät 
des Staats zum Schitde hat, nicht widerfprechen. 
‚Mun fiehet man bey den Handlungen aller. Mens 
(hen, und fonderlic) der Fürften, welche feinen 
‚Richter: haben, bloß auf den Ausſchlag. Ein 
Fuͤrſt hat alſo nur dahin zu fehen, wie er feinen 
Staat erhalte. Man wird alle Mittel, deren er 
ſich dazu gebrauchet, iederzeit fir. ——** erken· 
nen (*), und alle Weit wird ihn loben. Der Pd⸗ 
ßerlichen Schein , und 

nach ihrem Ausgahge. 

n ber Welt als Nobet; 

€ nur Platz, wenn bie 

ie ſich enefchließen fol. 

n Fuͤrſt, der ſich nicht 

uns von nichts als vom 

Ftied eh 
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Frieden und guten Glanben vorpredige, wenn er 


aber beydes immer gehalten hätte, ſo wuͤrde er fl - 


ner Ehre und feiner Sänder gewiß ſchon — dis 
‚einmal verluſtig worben feyn (*). : 


© Er meynet den König von Caſtilien und Aras 
gonien, Serdinand, der es nur feiner Treulofigfeie 
amd Unredlichkeit beygumeffen hatte, daß er Neapos 
lis und Navarca weofifchte. Ein gewiſſer italtänis . 
ſcher Fürft fagte deswegen gar artig: Ich wollte, 
daß Ferdinand bey einem Gott fhtwöre,. an den er 
glaubet, ebe ich ſeinem Eide traue. 





12. Nie Machiavell, vonder. ı 
vichtigfeit, Die Religion: ſelbſt. Diefe legte El⸗ 
— —8 u er vornehmlich äußerlich zeie 
. de Menſchen urtheilen überhaupt 
‚mehr Ihr Ben Augen, als nach hen Händen: denn 
jedem ſtehet frey zu fehen, wenigen aber zu fühlen. 
jedermann fiehet, was du zu en fiheineft; „aber 
faſt nieraand weis, mas du wirklich bift :. Lind die 
‚Heine Anahl darf der großen, welche die Majeftät 
des Staats zum Schitde hat, nicht widerſprechen. 
‚Nun fiehet man bey den Handlungen aller. Mens 
ſchen, und fonderlich ber Fürften, weiche Fan 
‚Richter. haben, bloß auf den Ausſchlag. 
Fuͤrſt hat alſo nur dahin zu fehen, mie (nen 
Staat erhalte. Man wird alle Mittel, deren er 
ſich dazu gebraucher, iederzelt fin echt. erken · 
nen (*), und alle Weit wird ihn loben. Der Pd⸗ 
bet Hält ſich nur an dem äuferliherr 
beurtheilet eine Sache nur nach ihı 
Nun iſt aber faſt nichts in der A 
"und die kleine Anzahl findet nur P 
‚große nicht weis, wozu ſie ſich ©; 
In unſern Ta, — ein Fürft, 
— —* der uns von nichts als vom 
Ftieden 
vo Nichts if j 
“diene, und wi ’ 
fehieht, iſt alles b 
"tum: ‚et omni . 
Salluft. "Agrip j 
des Tatitus De ' 
alles geringer, « J 
eux, cuncta tegı 
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Frieden und guten Glauben vorprebigt, wenn er 
aber beydes immer gehalten hätte, ſo wuͤrde er ſel. 
ner Ehre und feiner Länder gewiß ſchon mehr als 
einmal verluſtig werben ſeyn (*). von 
o& meynet den Kbnig von Caſtilien und Ara⸗ 
gonien, Ferdinand, der es nur feiner Treulofigkeie 
and Unreblichkeit beygumeffen hätte, daß er Neapos 
Us und Navarca wegfifchte. Ein gewiſſer iraltänis . 
fiber. Fürft fügte deswegen gar artig: Ich wollte, 
daß Zerdinand bey einem Gott ſchwoͤre, an ben er 
‚glaubet, ehe ich feinem Eide traue. - . 





’ 


144 MIC, Machiaven. von der 





"Das —** Kapitel. 


ee man fich huͤten müffe, vera 
tet und gehaßt zu werden. 


Ale ich vor hen wichtigſten Eigenſchaſ⸗ 


ten eines Fuͤrſten abſonderlich gehandelt 

habe, fo will ich/ um es kurz zu fäflen, die 
übrigen" unter ‘dem allgemeinen Titel zufamnien 
faſſen: Ein Fürft folfe dh vor allem in Adıt neh⸗ 





teit 


Den Vitellius, der ſich bald beleidigt fan und 
durch ummäßige Schmeichelepen wieder bei ünftigen 
ließ, verachteten und fürchteten fie, weil er fo ver: 

erlich war. Virellium fubditis offenfis aut intem- 
— blanditiis mutabilem contemnebant metue- 

ie. Tacit. Hiß. 2. "92 3. 
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felben fartfam begegnen, wenn er alles meibet mas ' 
ihn verhaßt und verächtlich, machen kann, von 
deſſen Nothwendigkeit ic) droben weirläuftig ger 
redet habe, Denn diejenigen fo fich wider ihn 
verſchwoͤren wollen, glauben gemeiniglich, dem 

Volke fer mit feinen Tode gedienet; und würden 
nimmer einen fo gefährlidfen Entſchluß falten, 
wenn fie glaubten, es wuͤrde ihn ungern verlieren. 
So viele Erempel wir von Verſchwoͤrungen gen 
habt, fo wenige willen wir, Die einen guten Aus⸗ 
gang genommen hätten. Denn det fo Fuͤrſten 
auf folche Arc nachftellet, kann nicht allein feyn. 
‚Die fo er zu fih nimmt, find Leute, die er für 
Mißvergnügte hält, So bald du aber deine Ge⸗ 

danken einem Mißvergnuͤgten entdecket haſt, giebft 

du ihm zugleich ein Mittel an die Hand, eine, 
‚große Belohnung zu erhalten (*7). Siehet er 
| nn alſſo 


(*) Tacitus giebt davon ein gutes Exempel, da er 
von dem Voluflus Proͤculus meldet, er fey mißder⸗ 
guügt geweſen daß er vor die Ermordung bir Agrips 
pine nicht Geld genug bekommen, und habe fich das: 
ER su raͤchen geſucht; nichts deſtoweniger aber bie: 
rau der. er vorher alle Urſachen ſeines Wißvergnuͤ⸗ 
gens über dem Kaiſer entdecket, bey demiſelben ange⸗ 
geben. Is mulieri, dum merita erga Neronem ſua, 
er quam in irritum cecidiſſent, aperit, aducitque 
queſtus er deſtinationem vindittae fi: facultas orire⸗ 
tur, ſpem dedit poſſe impelli. Rego Epicharis omnia 
fcelera principis ordisur;, accingererur modo, naua- 
ret c militum aceriimos duceret in partę 
ab. di£ha pretia exſpeſtaret. - « — 3— 
audieratsädNeronem detulit. Ann. 1525 1:9. ein! 
du dein Seheimniß ſageſt, fpricht Rochefoucauldin feis | 
an Menoires, der wird. Herr von deiner Frepheit. 


— 
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alſe ‚hier ehe Gluͤck, dag.fo-geroiß.ift, ‚als. hätte er 
es ſchon, dert aber nichts als Gefahr, fo müßte 
er ein. ganz unverſohnlicher Feind des Sürften, oder 
Bein ganz außerordentlicher Freund feyn, wenn er 
ſchwiege (*), Damit ich es aber kurz mache, ſo 
halte ich dafür, auf Seiten dee Berfchwornen ſey 
nichts:dls Unwiſſen heit, Eiferſucht und Furcht Ber 
ſtraft zu ii werben. Diefes aber benimmt ihnen 


aim ““ m Page dor der Ste die 
‚82 Mas 


Ä Sk hie fage DRaspiaselt Im 630 des 3 
Buchs ſeiner Diſcturſe. 

y. Tacitus zaiget im · 13 Buche ſeiner Annalium 
| alles an, was eine Verſchwoͤrung machen kann. 1) Die 
A kur ohne Strafe durchzukommen, welche groſ⸗ 

Unternehmungen allemas:zutwiber if: . Impuni- 
gatis cupido, magnis femper conatibus. sduerfa; pro- 
mifla: impanitas, 50:17:12) —— — und Furcht. 

Spes ac metus: Sr. 1. 13). Langſamkeit. Aecendere 
soniuretos, lentitudinis eorum pertaeſa. 91. 4) Die 
Furcht / ver achen zu wer den. Metus proditianis. $2. 1. 

5) Eiferſucht Piſo wollte Deu Nero nicht in ſeinem 

——— —— wohin er oft zu kommen pfleg⸗ 
ts; and Furcht, Silanus würde auf ben: Thron ges 
ſetzet werven, ober der- Conſul Veſtinus die Freyheit 
wieder herſtellen, oder auch einen Kaiſer nach ſeinem 

Win wählen wollen 523. 6) Peodixin. Die 
- Beizkliche Werrätheren, welche oͤfters Äube dem Augen⸗ 
blick: ausbricht, ba; Das Morhaben benue 
werben: foll.:.. Pridte inſi diarum 54. 25 Die Be⸗ 






lohnung der Untreue -an.ıben — durch 


Gelb aid. Macht, welcherenan nicht getwielnditt aus 


dern goͤnuen will. Paomia perfidine immenfa peeu. 
——— Maitas adſlitiſe Pack aadem 


N Po | ‘ wilö 1U% wulid: a Nr ft. ‚vide: 


⁊ 


tkſcelliget 


\ 


‚f 


“ 
” 


mand fd vermegen feyn follte, fich wider ihn zu 


BE 


®e 


2 a . u _ 
148 Die Machiavell, von der 


Majeſtaͤt/ Geſetze, Freunde und Bundsgenioſfen 
auf ſeiner Seite, Beſitzt er noch dazu die Nei⸗ 
gung des Volks (*); fo iſt es unmöglich, daß ie⸗ 


ver⸗ 


vitint; Rikikprofurummmirnius ſilentium. At prae 


mia penes vaum fore, qui indicio praeueniſſet. 546. 
Manchmal verraͤth auch das Geſicht und das We⸗ 
feh das Verborgene. Ipfe moeſtus, et magnae cogi- 
tationis manifeſtus erar 54. 3: Die Unvorſichtiakeit, 
getwiffe Dinge durch Bediente thun zu laſſen; 3. €. ih⸗ 


nen einen Dolch ſchleifew zu geben. Pügionem afpe- 


rari faxö, et in mucronem ardefcere iuflit. 34.2. 


Welches Ihnen Berbacht wegen der Folge beybringet. 
Arreptis ſuſpicionibus de confequenribüs. 34.4. 9 


Der Anblid dee Matter. Afpeltustormentorum-ac . 


mihaesd. u: Die Einbilbung , einer habe fchon als 
les ausgefagt, und es ſey unnuͤtze länger Zu: ſchwei⸗ 
gen. Curie iam patefacta credens nec vilum filen- 
tii emolumentum edidit ceteros. 56. Zz. Setzet den 
ohngefaͤhren Zufall hinzu, welcher in dergleichen Din⸗ 
gen oͤfters herrſchet. Dem Grafen bon Leiceſter 
ſchlug fein Anſchlag auf Leiden fehl, weil ‚einer von 
den Verſchwornen Schulden halber eingezogen ward, 
und die meiſten von den uͤbrigen die Flucht nahmen, 
in der Meynung, es haͤtte e Jemand unter ihnen 


24 


E) Ihn werden ſagte Germanicus pa den Legio⸗ 


nen, bie wider den Tibertus aufruͤhriſch waͤren, ſtine 


Mrajekät, DadtıbmufheReich,die Abrigen emeen bes! 


ſchuͤtzen; Mum quidem ſua maieflas, Imperium: ros.. 


manuin,‚tceteri- exereltas defendänc, Tarit. Ann. 1. 


42.. Nachdem er ihnen vorgeſtellet daß Italien und, 
Balken dem Tiberius treu imddas Übrige. Reich ru⸗. 
hig wtre. Icalan canfenfuh) Gehianunifaleneztal.: 


lie, nihil vnquam turbidum aut difcors, 1.34: 6. 


z 
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werſchwoͤren. Denn da ſonſt die V 
ieles zu fürchten‘ ‚haben — es zum * 
amt, fo. Haben. fie:nachbem: erſt weit m 
fuͤrchten, weil ihnen das Volk auf dem Hal ik " 


hast fie ——— wiſſen. 


koͤnnte überaus viel Exempel davon bey⸗ 


| —— tz mnag aber. an einem genug ſeyy, das 


zu unjern Zeiten gefchehen ift, Hann Be 
Hiooglin „des, — an Ka A | 


Ken, nu par, durch) W Aneſchi ae 


(glei eben Aufſtand, und und, 
ließ, pe —5 Canpelehi bey dem. Lben; 


| * ‚giebe Hatten die Bentivoglio ‚gu. Bolo. 


fs nun Feiner von ihnen. übrig. war, der 

ben gr regiren Fonnte „weil des Hnnnibalg 
Ste noch in Der Wiege:lag, fo ließ, »Dologna 
einen £pmmen ‚ ‚Der ſich, wie es verlgutee, ‚mu 
Florem aufhleit, und. hieher nur. vor deme sohn u 
eines Haybwerkers (69) angefeben, wyrden: war; 
und: teug..ähm. fo. lange, Die. Verwaſtung den 
Stoatsangelgenpeiten. auf, bis des,Napnibals 
Sehnd die SR bäne. a zu regieten. Hier⸗ 


— nd > on ’ ' nt aus: 


* Ve ei, welche auf die wenticvgi feit 
lauger-Beisceiferfiüchtig m sm yahraags) it 

(Er war ein natürlicher Sohn vom Hercules 
Sentivogli, des —— Vetter, — San 


| 0* Deko [opfe, —A nr —— — Seins 


en —— — 
pon ihren Freunden umgehracht worden maren, en 
—— —— * 

. An .- . In T RR 


+ 





150 Nie. Machiavell, von der 
aus ſchließe ich, ein Fuͤrſt habe ſich wegen der Ver⸗ 
ſchwoͤrung feine Sorge zu machen, wenn ihm das 
Vott gewogen iſt; er muͤſſe aber auch alle ab 
jede ſuͤrchten, wenn er derhaßt iſt. Darum iſt e6 
auch iederzelt die Hauptſorge kluger Fuͤrſten und 
wohl ’eingerichteter Staaten geroefen‘, das Volk 
zufrieden zu erhalten ;" und die Großen nicht dert 


Deüßlih zumaden Te 
Frankreich ift eines’ von’ folchen wohlbeſtellten 
Reichen (*): Und unter taufend vortrefflichen Sa⸗ 
chen, bie in demfelben zur Erhaltung ber Sicher 
heit des Königs und der Freyheit der Untertha⸗ 

nen angeordtet find, iſt ohne Zweifel die befte, das 
Anſehen des Parlements (): denn weil derjenige, 
der dieſes Reich in ſolche Verfaſſung feßte,- wohl 
wußte, wie ſtark der Ehrgeiß und Hochmuth der 
Großen; umd wie noͤthig es alfo war; ſie im Zau⸗ 
me zu Halten; hingegen ſie auch gegen den Haß 
des Voͤlks ſchuͤtzen wollte, der auf die Furcht vor 
fie gegründet war: So fand er es nicht rathſam, 
daß ſich der König, ſekbſt' darein miſchte, aus 
Furcht, möchte ſich bey den Großen, wenn er 
dem Bolfe zu viel einräumte, und bey dem Volke 
werhaßt. machen, : wenn er den Großen: zu ſehr 
nachfähe. ‚Deswegen ‚fegte er einen dritten zum 
. u | Ba Nächten, 
) Diefes Relch ſagt Machiavell in den Dife. DB. 3. 
Kap. 2. iſt den Sefegen nichr gehorſam, als ein andres. 
(7) Er redet nur don dem zu Paris, nach’welchen 
r /daß den na 
lebet werde, ruͤhmet. Dife. B. 3. Kapır. —* wo⸗ 








Kegterungskunft eines Särften. Ist 


Michter,. Bämit die Giogen zjuruͤckẽ geßalten, - und 
Die Kleinen, befehügt würden, ohne daß der Fuͤrſt 
Hieraus 

heilung der 

‚ber Stra· 

m erwecken, 


n Haß des 
x vielleicht 
unterſchied⸗ 
nen roͤmiſchen Kaiſern begegnet, waͤren ſo viel 


‚ Prinzens, . Commodus des Pertinap; Juliauus, 
Seserus, Antonimus, Caracalla, Martinus, He⸗ 
Hogabalüis, Alexander und Marimius unterſuchen. 
Man wird daraus erſehen, Daß, was ich — 
what a0 Hnen wieberfahren,ift, glemlich mis ein« 

oͤbereinſtimmet. Beylaͤufig werde ich auch 
de ie, was bey Ihren Handlungen zu nier⸗ 
ken iſt By Betrachtungen anftellen, ‘- 
ich alſo muß man Acht darayf daten, 
daß da andie Steften rn Ebrgeiz de © 


“ m fer Meynung I Em. Er nut 
an einem Ort Me anne t Ein Sur niüffg da 
Etrafen andern überfaffen;“ tus lohnen un Pen 
ſchenken aber ſich vorbehalten. 


152 Re Matiel, von dt... 


fen, und den uebermuth. des Volts zu. beſireiten 


gehabt, bie rdmiſchen Kaiſer noch eine dricte 


Nequg exspgips aut legatas,ac duces Magna ex parq 
te To erefitie, (edlerunt Abi —— ol⸗ 
hıtum, Shfkefhumgue- miete fuis princinem pallu- 


alg ehemals bie 
Has 
age 


— Pa Er il 
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den römifchen Segtenen an genehm ſeyn foflte; Das 
mit ſie doppelten Sold bekamen, und hiernaͤchſt 


wenn das nicht angehen will, mit aller Mache fich 

bearsken, DR. — es J non der ſtrtſen Ian 
eu war, "Hatten eine 
g/ fü ih u erhalten. 
ee, Ib mit den, 
zehalten ? Und doch. 
jap denſelben in der 

wenn ſie Vertheil oder 


MM * Atzxonder kamen —* ums Le⸗ 
eſte gelaſſẽ ,.änäbig , sieh haher ber Ger . 
1%, und Eins ber Gewaltepärlgfeit wa⸗ 
lebte Br in großen: Een 


Uebe erhielten oder nich) 








ä cha dmin a principym 
up ö nt kurs vereBanchr, Ye. Fer + 





? 
wm Ran 


©) Das Alter des Galba Fast Each, ar denen 

ſo an des Nero Jugend genä inet waren, lächerlich, 
Ipfs:aetasGalbae erirrifai edfaftidid etat allueris iu- 

ientae Neronis. Hiſt. 1.7. 5. Entweder find alte Fuͤr⸗ 
den nicht mehr auf neue Unternehmungen higig, oder. 
ihre Zeinhe glauben, fie Könnten fich nicht mehr wehren; 
Artabanus feneftutem Tiberii, ve inermem defpi- 
ciens. Ann. 6.31.2. ober ihr Verſtand nehme ab; f 
xam ſenio mentem obie@ando.6.38-3. Siefnd. auch 
eben deswegen leichter zu flürgen. " Inuslidum fenem 
odio flagisiorum pnerarum contemtu inertiae deftrue- 
bant. Hift, 1.6. 1." Diejenigen, fo gegen de —2 
Regierung in ihre Dienſte treten, fuchen haar auf alte 
Art:zu bereichern. Afferebant venslis cuncta praepo- 
tenteb liherri. Sernotum manue⸗ fubirisauidae, er tan· 
quam apud ſenem feftinantes, Hiſt. 1.7.4. Man — 
diget auch be 
Herrn Mit Eh 
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Man bemerte‘ hierbey noch dieſes: Man kann ſo 
wohl dei, Gutes’ als durch Boͤſes thun in Haß 


gerathen —8 Daher iſt eitn Fuͤrſt, dee feinen Staat 


erhalten ni, oft gezʒ wungen nicht Gutet zu thun. 
Denn wenn die Dakie, die bu noͤthig haſt verder⸗ 
ra iſt, e mag das Volk, die Soldaͤten, oder die 

— 13*— mußt du ſie vergnuͤgem iumb haſt ak 


an richt die Freyheit Gutes zu tum.” -? 

aſſet und aber Auf den Atexander kommen/ 
von dein‘ gefager wird, er ha abe in den — ** 
Johren ſeiner Regterang, n 

nah Spruche des Reches Hinrichten laſſen. Nice | 
beftoweniger. kam er in Verachtung, ‘unter: dem’ 


iemand anders, ale‘ 


Vorwand⸗ gr ſen weibiſch, und Hefe ſich von ſeiner 


Mutter segieren; er ‚warb auch von den Soldaten, | 


um gebracht." 
Cem Hi —9* Saiern Eemeall 
Maxhninus waren’ überaus grauſam, und. 


| —— u Soldaten zur befriedi⸗ 
gen, alle erfinnliche Gewaltthaͤtigkeiten und Krän 


fanı any dennoch kamen fie alle elend um; den 
eihz, gen’ ‚Severus en deſſen Regie⸗ 
rung,,. ündeache tet Bebridung Des Wolle, 


guͤ &: mar, eil’et ſo diele vortreffliche Eigen“ 


(haften. befaß, die ihm ben hen nem Bolfe Bewunde⸗ 
rung bey den. Soldaren Liebe e und Ehefurcht er⸗ 
ua) Laie rn na weckten. 
Cum aßud heim "er eraulam minere meru er. 
ne raemio'pecchrdtur, Hifl,1.12.4. 
Vare es ihren Sitten zuwider A Te feigte de 


5% fo wo —— a 1Fböfe Tha Que dr | 


moribus’ alleria, —— In peu de: 
Anti: %. 2.6. 


E 
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Ziweherleh aber ſtund {hin im Wege, | fich des gan⸗ 
zen Rechs zu bemaͤchtigen; in Aſien Peſcennlus 
Miger,“ der die Legidnen :ömmandirte , und bei 
Kaiferkktel ängenommen'hatre; im Dccident Clo⸗ 


bus Albinus, der aud) Kaiſer zu werben trachte 


Mun wat es gefährlich, / beyde auf einmal an⸗ 


Zarenen deswegen entſchloß er ſich, den einen zu 


betruͤgen, Und den andern zu beſtreiten. Er ſchrieb⸗ 


alſo ‘an den Albinus, der Senat habe, ihn zum * 


Kaifer erwaͤhlet, und er wuͤnſchte ihn zum‘ Reiche» "" 


- geriöffen zu haben, welches er hiemit ins Werk 


richten, und ihm den Titel Caͤſar geben —* 
welchen auch Clodius ohne Bedenken annahm. 
Machdem aber Severus den Niger überwunden 
and ums Leben gebracht, auch die Ruhe int Orient 
wieder hergeſteſlet hatte, gieng er nach Kom zu⸗ 


ruͤck; ur beſchwerte fi) über: die Uhbärfbars 


keit bes Afbinus; der, wie er worgab, hm nach 
bem’teben. geftanden waͤre; deshalben fähe er fi 
genoͤthiget, nach Gäflien zu ziehen, Arie er aud) 
wirklich that, und ihm Sand: und- Leben nahm. 
Wenn man diefes Verfahren näher betrachtet, fo 
wird. man bie Graufamfeit eines Loͤwen, nnd’ a 
eines Fuchſes gar deutlich wahrnehmen. en 
wird finden, daß Severus von iedermann geft 


N 
> 


Man Son den Soldaten nicht seheftet ee; 


denn ohateidı Bes Yont Echit ft Kir —* 
Ike wär; sion Stobßberog pa aha, be⸗ 


‘legte feine Stiefſchweſtet / Harica 


Gpren 
maß, ven: Große ſtus Hr if batıe, 
—* Be u ki 


Hl al. 


dp 


158 Ri Machiavell, von der 
Und ſich nicht mehr wundern, wie ein neuer Re⸗ 
gent ein fo großes Reich habe erhalten koͤnnen; 


weil ihm fein: großes. Anſehen allemal zum Schlie 


- 


be gegen den Haß diente, den ihm fein Kauben 
zutvege bringen: fonnte, | | 


Caracalla, jein Sohn, hart auch viel Vortreff⸗ | 
liches. an. fich, das ihn bey Dem Volke Deroundernge 


würdig, und bey den Soldaten beliebt machte, 
Er war ein Soldat, unermüdet,- ein Feind der 
eichlichfeit und des lodern Lebens; das ers 


. warb ihm die Siebe der ganzen Armee. Allein er 


war baneben fo wild und graufam, daß er faftgang 


Rom und Alerandrien zur Schlachtbanf ‚führte 


Dieſes machte ihn bey iedermann, und felbft bey 
feinen eignen Dfficieren verhaßt; ſo, daß. ihn, 
auch endlich ein Hauptmann mitten unter der Are 
mee ‚niedermachte. Hierbey merfe man , Diefes, 
daß vor dergleichen Mord, der aus ſolchem hart⸗ 
Yädigen Borfage begangen wird, ‚fein Fuͤrſt ficher 
fen; indem alle die, ſo ſich aus ihrem Jeben nichts 
machen, über das Leben ber Fürften Herr un 
le 3. a TR 


: (9 Darum fagt Seneca Ep. 4. Quisquis vitam 


ſuam tontemfit, tuae dominus eft:: Feder. Soldat iſt 


pa für sen, ſprach Befpafianus,ald man ihm Jurehete, 


ed Reiche zu bemächtigen. "Denn wag helfen mir- 


ganze Legionen, wenn einer ober zween durch meine 


Ermordung Belohnung und Vortheil zu erlangen hof⸗ 
fen. , Man fann eher alle, aufbringen; die ſich vor ein⸗ 


zelnen nA nehmen. ‚Pericakım ex ſiagulis: Quid' 
Rx turas cohortgs, fi vans,alcarque praefened 
facinore pararum ex diuprfo praemiumpetar.? facilius 


eniin pr 


*niuerfös impeili, quam lingulog var Hiſta.75.æ. 


a - 
a — — — — — — en — — — 
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el ae folches Werfafren ehe fen iR, fo da 
ſich ein Fuͤrſt auch nicht ſehr Deswegen bekuͤmmern 
und fich nur in Acht nepmen, daß er niemand von 
denen, die ihm an feinem Hofe, oder. auch in 
Staatsangelegenheiten. dienen, hart „beleidiger. 
Darin verfah.es Caracalla, wei er uͤnter feiner 
—z einen Hauptmann behielt, deſſen Bru⸗ 
der er eines ſchmaͤhlichen Todes haite ſterben laſ⸗ 
fen, und dem er ſeloſt alle Tage drohete; welches 
ähm endlich das Leben koſtetee. 
Commobus hätte die Reglerung zur Zufrieden 
pi des Volks und der Soldaten zu führen, nur 
feines Vaters Zußtapfen treten Dürfen. Weil 
er. graufam und viehiſch war, und nur 
leben wollte, gab er feinen Soldaten ; 
Frenheit.‘ Er vergaß feinen Stand | 
er ſich ‚mit. den Sechtern auf ‚dem, 
KRampfplag einließ, und fehe viel: u 
en Soldaten ver- 
m Volke verhaßt 
en Berfchwörung 
v Alerander ums 
age ,. Für weibiſch 
nus, einen grofs 
Alein aud der 
ige, weil er ſich 
zugezogen hatte, 
achte NER Ne 
nann wußte, daß 
4* —* Die 
Mn Grau⸗ 








162 Nie. Machiavel, von der 
Dant ic) aber ibliee zur Sachs Komme, fo 
Hoffe ich, man’ werde, nach genugſamer Veberle⸗ 
gung beffen, va: ich abgeh.Mdeie; gewaß nern, 
der Falt der obgenannten Küffer ed won dem Haß 
oben von der Werachkulig, hergefommien 5- man 

werds auch die Urſach vinſehen, warum · balb. die⸗ 
fer, .balts jeher ein "giärkikheb und megneliche⸗ 
Ende genommen, nachdem er es bald ſo; bald 
anders angefangen. Dem Pertinar'und Alexan⸗ 
ber, neuen Fuͤrſten, haff es nicht, ja es ſchadete ih⸗ 
nen, daß fie dem Mareus/ einem Erbſzringen nach⸗ 
ahmen wollten; und fo konnte es auch dem Cara⸗ 
calla, Commodus und Mariminus wicht gelfägen, 
daß fie in des Severus Fußtapfen tretewollten; 
nicht die Geſchicklichkeit dazu. 
Ein Fuͤrſt alſo, der erſt in ſeinem: Seaate nei 
iſt, kann ſich des Marras Handlungen dicht zum 
Muſter vorſtellen; er" hat auch nicht noͤrheg des 
Scoverus ſeinen nachzucahmen. - Er muß aber von 

dieſem "die aothwendigen Eigenſchaften ein Fuͤrſt 
zu werden, und von jenem dieſelben annehmen 
vie vinem Fuͤrſten ein ſchon wohldngerichtsted 
Zürftenehum, darinn er ſich Teftgefeger, >arfalten 
fönnen... 0: ve a EB 
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Keoinrüngeruif sites durſten. 165 
——III 
2.808 zwamlgſte Kapitel. 


Bon erpieenen Sagen autde 
. = Sfaatsie Ichre, Fe 


Staats das 
Unterthanen 
Stadte an 
halten. Ei⸗ 
naͤche; an⸗ 
e ihnen am 
ven, Cine 
e gefchleifet. 
hts gewiſſes 
it eines ie⸗ 
und deshal· 
wben wich, 





Man hat noch nie gefehen, daß ein nme inf: 
feine Unterthanen entwaffnet; wohl aber, daß er 
fie iederzeit bewaffnet Babe, wenn er fie chne Wafz, 
fon: gefunden; - Denn. wenn er fie Bee fe 

1 ver 


164 Mic: Macievet, vonder =" 
den Waffen haltſt, ſind dir des Vorzugs wegen 
verbunden (*); und die andern entſchuldigen dich, 
weil fie glauben, diejenigen, ‘fo bie. meiſte Gefahr 
Laufen , ‚müßten. aud) wohl die meiften Verdienſte 
baden.’ Wenir du fie aber entwaffneft, ſo belel⸗ 
—— 
J um - 
du äber Sn n r 
ißt du fremde Vi 
‚den Schaden und, 
ıbe. Wenn dieſel⸗ 
yerben fie dich doch 
* une Verdächtige: 


ni ., 
eg Men In neuen 
oſdaten gehẽ 
tumäpliche‘ Fa 
uen Staat an dich 
Erbſtaate vereinis 
geft, alsdann ift es nöthig, deine neuen Unterthas 
nen zu entwaffnen; ausgenommen die, fo fich 
ſchon zuvor erfläret haben, daß fie es mit dir haleı 
ten wollten. Und dennoch mußt du ſie mit der Zeit; 
entkraͤſten, und fo muͤrbe machen, daß re 





al getreu, und 
ihr die Ehte geil 
zu wäßlen. Addi: 
10, eligendo vt p 
ronem fides et en 
213, 


) So war d | 
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Mache niet auf. deimn eignen Soldeten — 
bie ‚Dix in dem geerhten Staate hätte. 

Alten, und ſonderlich bie, ſe man für —E 
au ihe en Zeiten pielt; ——— Rogel:gerkächt, . 
Piktoja po behalt : Spaltans 


Ben; mb Pi zu behalten, mären Feſtungen 
dodthig. ———— — fie auch in einigen 
———— damit fie dieſelben · deſto 
Das war man zwar gut dor bie 


die Trennungen überpaupt niche taugen, fo muͤſ⸗ 
— „ja ——— va Dr u 
fg Bon 
denn der ſchwachere ——— ji . em —* 
t mehr wider⸗ 
sten die Buch 
und ob fie fle 


Stat. Man 

che eines 

Ein maͤch⸗ 

ie Sit wird wid * naht geſtan 


© Ba Iigt —8 Olli End 


156 „Ric: Machiavrn, vonbeiz 
en (JR anzu Frirdean aicen befchäfiigentfi ja 
mid Anteethanen Faber zur —— finden 
fie ihm auch deſto meßRt..:; B 
Bern’ Gürften, die Minderniſſe bieahan ihnen 
entgegen, ftellet ‚: überwinden, ſo werden ſie ohne 
Widerrede groß. Min fiber aud, daß wenn 
“Das Gläd: einen neuen Güeften,, der anehr. Anſe ⸗ 
hen noͤthig Hat, als ein erblicher/ groß machen 
will, es ihm Feinde erwecket; und. über dadurch 
ſeine —— und· Wach ſamkelt domit et 
dem boͤchſten Sipſel 








Ma kape Beine Kap. ET. DE 
— fe, a Föntgin n rei ide nit, a ta 
mand’fage,. er. fey von ine par denn bas 


Bccepra, in matrimonium Iulia, —e— vxo- 
ris tolerans gur.declinans. Tacit. Ann, 6.5 TR. Gar 

ractacus war durch viele mißliche und Slücliche 
— Fälle fo erhoben, daß er es den übrigen zuvor that, 
Quem muita ambigua, multz „profi fpora erauleunt, 





; en 187 
dieſer Urſache ſtehen viele in der eye 

ei: — si: ee bey Gelegenhei 
Feinde ochen damit ei maͤchtiger und a 
«eter wuͤrde wenn er ſie:unterbrucket hat {*). Für» 
ſten; nd ſonderlich neue Fuͤrſtan, haben an denen 
mehr; Treuebefunden, nd; won: Ihnen mehr Nun 
‚gen gehabt, .bie ihnen am Anfang. Ihrer Regie ⸗ 


ung. verbächtig.twaren, nis an und nom damen, 


auf bie: hg sh am meiſten verließen. , „Panduls 
phus Petrueci, Fuͤrſt non Siena, Bebiense: fich 
lieber der die: ihm. verbächtig gemefen waren; als 
‚andren,‘ : Weil ſich aber dieſes nady den: Gelegen⸗ 
heiten eichept usd ändert , fo erinnere ich nur 17 
gendes 2: Wenn die, fo; Anfangs bes Erg 
De waren, feines. Schutzes kung noͤ⸗ 
thig haben, Jo wird fie ri Bei. my 3 
lich gewinnen koͤnnen: Und fie werden ihm deſto 
Arruer ſeyn / Weil fie Ahr ihre Dienfte die üble 
Meynung, die er von ihnen gefaßt, tilgen wollen. 
Der Fürfk genießet alſo von Ihnen beßre oa 
als: von, andern; die feife Gewogen ° 
‚eifrig, ſuchen, weil fie non: Ah nie — — 
ten haben (**), see ann ich niche umhin, 
- ‘4 
7 retereb —e of eier m pı 
nn. 12. . Cacina war 

‚Side —S alfo. ——— 

darum —— serum [ciens, &ı 

ug 





8 FR 
& era Verſt ande fü fagte Diogentt. 
„nöthi ‚and — a zu haben. 

69 Kr Eelfus, wat; ham Otto, get 






168 —* = 


u 
ſehen möge, bie ſie gehobt,nihm dazu zu derhet⸗ 
Pa und — 
gen Reglerung als aus Neigung vor. ihn gethan 
en (9), I de pen tl ln ten fe 
t werden, fieizık Freumden zu behalser,. weil 
e * unmöglich ſeyn witd/ ſie zu vergmigem, 
Wil er die alten und neuen — anſchen, & 
wird ’er befinden; daß: eb. weit leichter: fey, ‚die 
Freundſchaft derer zu gewinnen, die mit der Horde 
gen Regierung zufrieden, folglich :ftihe: Feinde 
waren, did derer, die, weil fie damit nicht gufrie⸗ 
den waren, fee Freunde geworden,, . md 
25 geweſcz no ſich des —** m des 


pdrung auszuhalcen. Ich Iobe dieſe Adt, weil fie 
ſchon bey den Alten eingefuͤhrt geweſen. Bi 
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Berreißen eben, damit kn De 
möchte, ‚Herzog von Urbing 
, daraus er von dem Cär 


. —* vertrieben war, nicht ſo bald wieder 


wicht: fo laicht noch einmal —— — wenn kei⸗ 
me-Cisäbelle mehr barkınen wären: Die Ben⸗ 
pre theteh zur Bologna desgleichen, 8 
Ge wieder — (**). Beftungen find 
de Adglich ober nicht, nachdem die Zeiten ‚ind; 
und wenn fie auf der einen Seite ‚helfen, fo ſcha⸗ 
ben ße auß ber andern... Ein Fuͤrſt. der 
wor feinen. Unterihanen, ais Fremden zu tom. 
Im m Meine Feſtungen anlegen; wenn fich 
met oc | emben als den Seinigen zu 
Ka wir Tan ie entehen on 


170 „ON · Machichell. vonder: 
Soloß das Franoiſcus Sfori zu. —*8* ge⸗· 
bauer, hat dem Haufe Sforzia mehr geſchadet, 
und wird ihm noch mehr ſchaden, als ·eine andre 
Unordnung in dieſem Stau Die beſte Fe · 
ſtung iſt demnach. die Siebe des Volls. Denn, 
wenn dich daſſelbe Haffer;; ſo biſt du bey allen Ger 
ſtungen dor: hicht : ſicher; · es wird gewiß näthe ' 
eher zu ben: Wuffen ·greifen/ bis es von den Aus⸗ 
wärtigenBenftand hat. Ich· ſinde nicht, doß air⸗ 
dern Fuͤrſten umfrer Zeiten außer der Graͤſinn von 
Forli KR Feftungen:;genüget;haben.; Es iſt 
wahr, nachdem ihr Gemaht;.der ! Graf Hier 
mus (**) dasLeben verlohren, diente ſie — 











— — rn 
ſtch hineinwerfen, von Mayland Huͤſſe ers 
—8 alſo ihr and 35 erlangen fonns 

er “ —5 — ade icub ten arsch bamals 






er 
I jla“ nee und 10 Unteredgnen 
demfiben —* etfuhr fie wohl, daß ihr die 
—— iks wüglichen. geweſen wäre als ihre 
Sefbaig: Ith · —8 —* — ei Fe geben 

umb-blez:defiem 

wa ee abe se jr —8* —8 vo 
Saflen „aindofich: um diebe es Bres ꝓaia 


er 





- zes en ‚Geine Gemahli ing inar Catarina 
- 30 J 18 i ne 
j u hr az at ch Sat 





- f # 
Pa ui 
45 0 N ‚ 
172 Ric vonder 
%r 1 _ X 
4 





ein auf Fam sähe, © 














LA gen und außerocbintliche.: Handlingen. 
In unſern Tagen ſehem wir es an dem Koͤrige 
don Späntin ,. Ferdimmnde, den man bey nahe 


einen neuen Fuͤrſten nennen koͤnnte, weil er aus 


Ruͤhm und fein Auſehen Ber vdrnehmſd⸗ König 





in’ dar Hajen ee In geroorden. ;, —5 | 


wenn wir feine Hanblungen genau erwägen, fo 


müffen wir gefteben, daß fie alle groß, und einige 


außerordentkich deweſen Im Anfange feiner 
- Regierung wendete ex; feine Waffen: gegen das 
Königreic) Granada; und diefer Krieg war der 
Grund feiner Größe, Denn dieGrandes von Ca⸗ 
ftilien begehrten nichts anders als Krieg, alfo hate 
te er von ihnen nichts zu befürchten ja fie merk⸗ 
ten e8 nicht einmal, daß er auf ihre Koften ſich 
ein folches Anfehen zumege brachte, und mit dem 
Gehe der Kirche -und des Volks die Atmen 
hielt, die ihn nachher fo berühmt gemadır. 

Ueber diefes bediente er fich zu Unternehmung 
größrer Dinge des Vorwandes der Religion, 
und.-derjagte aus grauſamer — die 

| aras 


»achtung fogen; alt. große-fi ** 


N 


F 
“ 
. P2 
a — —— — —— — —— — — — —— — — — — — — — VE — — 
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Maxanen/aus ſeinen· Seaaten. Ein feltnere⸗ 
eenrn in wohi ſchwerlich zu finden. 
Vnter eben dieſem Vorwande geiff er Africa, 
— ————— und · endlich Frankreich an / und 
hatte nichts als große Unternehmungen vor , wo⸗ 


Di 3 


eo} Fu iefe Eile Eaminc vn euddis dem 
ein anführt. Er ſtrafte fpricgt er, hart, Damit er 
Zuae und — erhielt. Er dankte Officiers 
ns durmes ab jog efolbungen ein, und machs 

it, bie Rente zu erheben 

kat, man mehr 

— —*8 dat: 


Smaden, | ucia⸗ 
Kr was & = und. 
Omniuin quae diceret, 
llentator Hiß;al 80. 9:"! 


174: Pk: Machävel; vonder.’ 

Er erwirbt Ach an: Hochachtung, enn ·r ci 

großer —* amd ein großer Feind Hi; das iſt 

weni er ſich gerade heraus vor den A gegen 

Ben: anberh Yen wobey de auch ältere — 
faͤhret, als wenn er ———* 


find. Der Ueberwundene mag auch nichts mit 
Dir zu ſchaffen haben, weil du nicht fein Glack Tomi 
ihm im Kriege haft verſuchen woilen. =: 


as 
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als daß iht euch rilchtein umſern Krieg ·einließet ; 
ich aber ſage euch/ ‚Ihe koͤnnet nichts ſchtimmers 
vor euththun. Denn wenn ihr neutral bleibet, 
werdet ihr eu) der Wilführ des Ueberwinders 


Wenn du dich aber vor einen Theigghffenthich 
erklaͤreſt, und dein Freund bleibt Ueber dhader, fo 
iſt er die Vene, ‘ja ſo gar geneigt, wenn du 
gleich in feiner Gewoit: biſt. Denn fo boßhaft 
ſind Die Menſchen doch niemals, daß fie denjeni⸗ 
gen, der ihnen eine Gefaͤlligkeit erwieſen, aus 
ſo ſchnoder Undankborkeit unterdruͤcken wollten; 
Ueber diefes iſt der Steg auch nimmer ſo volkftäns 
dig, daß der Sieger wicht noch nothig haͤtte auf 
den med zu rim St aber deim — 

—— its. ‚praemiun 

Be entpalität i 

—— ee E ft, alg bie fi 

kuası n er fann chtedsmai 

erei er will; et Selen 
- rer Destwegen muß man ! 

fäster I oder es miu den ſtraſten halten. 


176 „Pic: Machiavell von der 


uͤberwunden, fo haſt du mit.igm einer ley Behick⸗ 
fol, welches ſich aber · wiederum aufklaͤren kann ; 
biernaͤchſt an ihm er der dir bilft, 
wenn es ihm moͤglich iſt. 

Sind die, fo einander In den Haaren —5 — 

n, du von dem Sieger nichts zu fuͤrch⸗ 
fo thuſt du um fo viel‘ eigen daran, 
ID) vor einen von beyden erfläreft; denn 
: einen. Nachbar ünterbrüden, den bies 

fer, wenn er Efug waͤre, zu erhalten füchen ſollte. 
Siegeſt du nun, ſo iſt er in deiner Gewalt, wie es 
denn unmoͤglch iſt, baß du nicht ſiegen ſollteſt. 

— aber muß ich einen Fuͤrſten warnen, ſich 

einem maͤchtigern, als er iſt, zu Verbin. 
—* lit er andre beleidigen koͤnne; es wäre 
benn, daß ihn die Noch dazu smwänge, wie. ich drov 
ben im ı3den Kap. gejeigt habe. ' Denn wenn er 
die Dberhand behält, fo unterwirfft du dich ſei⸗ 
nem Willen; und davor muß ſich ein Zücft aller 
mol in Acht nehmen. Die Venetianer verban ⸗ 
den ſich ohne Nach mit Fraakreich gegeu den Here 
zog von ka daraus erwuchs ber: Untere 
gang ihres Staats, 

Wenn man ſich aber ſolcher Verbindung nie 
entjtehen kann, wie es dein Flocentinern gieng, 
eis der Pebſt und der-Rönig von ©panien die 

- tombardfe angriffen, fo muß ein Fuͤrſt ſich frey⸗ 
ic, um der en obgebihten Urfachen willen mit an« 
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Bude dir ja nicht ein, daß hier ei Ds 
ficher ſey Glaube vielmeht/ dag du allemat 
nen, mißlichen betreten wicſi. Denn man ver« 
meldet nie -eine Unbequemlicjkeit, ohne in eine 
andre zu gerathen. Die Klugheit aber beſtehet 
darinn, die Beſchaffenheit der Unbequemlichkeie 
ten recht zu erfennen, und das Eleinere Uebel als 
ein Gut anzufehen [60 Bu 


Ein Fürft- muß alle bie in Ehren Balten, die 
fi) in ährer Kunft hervor thun, fonderlich, wenn 
es der: Kandel und Feldbau iſt Er muß fie 
durch Belohnungen aufmuntern, Dinge an er⸗ 
finden, die Stadt und Sand reich machen-Fönnen 3 
damit jene ſich aus Furcht vor Abgaben nicht hin· 
bern laſſen / einen decheen Handel zu eroͤffnen; 
dieſe nicht aus Furcht ihr Sand zu verlieren, wenn 
. u 1 Aufnapme gebracht, es ungebauet Ilegen 

iaſſen —W 


Esndich 


Der Retzt Tomels Yertertet gar recht, daß. 
——— — —S 
biaheʒ dem nicchand verfihert, daß er daß Sei⸗ 
nigẽ ienge behuiten In den — 


—* 


178 ‚Nic. Machiavell, von der 


Endlich muß der Fuͤrſt zu gewiſſen Zeiten im 
Jahr öffentliche Luſtbarkeiten und Schaufpiele 
zung Vergnügen bes Bolfs anftellen (*). , Weil 
auch jede Stadt in gewiſſe Zünfte:der Künftter 
and Handwerker eingerheiler iſt, fo wird es gut 
ſeyn, wenn er ihren Zufammenkünften manch⸗ 


mal beywohnet (**), und. feinen Precht fo ur 


faͤllt diefe Furcht weg. ‚Daher fchließek er, bie Mes 
jierungsform in denſelben fen zur Aufnahme und 
haltung bed Handels geſchickter, als die monars 

chifche. Man ſiehet es an Tprus, Corthago, Athen, 

Spracus, Agrigent und Rhodus, allwo er verfiel, 

fo bald diefe Städte unter .die Gewalt der Fürfien 

gchaın Stepe feine Anmerkungen über Holland, 
ap. 6. 


(*) So madıten es bie Römer, von benen Tacitus 
meldet, fie Hätten ihre Umterthanen mehr durch Wol⸗ 
Tüfte ald Waffen in der Ordnung erhalte. Volu- 
ptatibus Romani plus aduerfüs fubie&tos quam ar- 
mis valent. Hift.4.64.7. U 
Ri haftigkeit und Wildheit 

erſchtwendung und Woluft | 
daß fie busjemige an ihm € 
mas doc eim Theil iprer K 
Ve homines difperfi ae rude 
guieri et otio per voluptat 
Idque apud imperitos humaı 
pars feruitusis efler, Agric.2r.3, 5, 

*) So machte es ı der fich öfters in 
Ste Luftbarkeiten ded Volk milte,.- ade 
Iudicro Auguftus . . neqye Ipfe abhprrebut talibus 
ftudiis, et.cinile rebatur, mifieri v han yalgl- 





; WW 
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fe; fehne Guͤtigkeit dabey zeiget; ledoch ſo, daß 
die Majeſtaͤt des Fuͤrſten nicht dabey vergeſſen 
wird Eyals weiche ihn affentfalben begleiten 
muß... .47 
—A— 
Tacit. Ann.i. 54.4. Denn das Volk ſiehet es 
wende Fürfl feine Erpöglichfeiten, —* es — 
mitmacht: : Veieft vulgus cupiens voluj ef 
endem pyinceps trahat, laetum, Ann. Pr 144 Vi⸗ 
tellius ‚mengte ſich bey der Wahl der Confuls opne' 
— unter die Canbidaten, und ſuchte den 

epfall des Volls in dem Theater und in dem circis 
suierlangeni‘  Comitia confulum cum candidatis ci-- 
uäliter eelebranns, omnem infioize plebis rumorem 
in theatro ve ſpectator, ĩn eiteo vr fautor affedtauit, 
Hiß.2,91.2. 


Das, d illi fa- 

al ae —ãe— 

Agrie. 24 j 1 “ . 
AN ER rue 
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Das ʒwey und zwanzigſte Kapitel. : 
Von den; Miniftern der Fuͤrſten. 


» iſt eine überaus wichtige Sache Mini⸗ 

fer zu wählen; denn: nad; den Leuten, 

bie ein Fürft un feine Petfon'Par, ur⸗ 

Sei man von feiner Eluſicht und Krugheit (*).; 

ind fie gefehlt und getreu, fa. muß man ipn al⸗ 

"Teraal,für-verftändig haften, weil er ihren Werth 

erkannt hat. Sind fie es aber nicht, fo kann 

man auch nimmermehr · von ihm vortheilhaft ue, 

geilen, 

9 Tacitus fast, kart hobe fich von bed Nero Res. 

ge fig gute Hoffnung gemacht, weil er den Corbu⸗ 

0 zum Seldheren beftellt; denn man habe daraus 

" gefchloffen, die Verdienſte würden erdoben werden, 
amdert 


te, man müßte die Graufamfeit bed Königs Phi⸗ 
lippus des andern nach der beurtheilen, die der Her⸗ 
gg, von Alba in den Nipgslanden ungeſcheut aus⸗ 
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chellen, da er eine ſchlechte Wahl getraffen. bat; 
Alle die ſo den Antonio Venafto. kennen, geſte⸗ 
ben, daß der Fuͤrſt von Siena, Pandulphas Pe- 
trucci ein ſehr kluger Herr geweſen, weil ex ſol⸗ 
ar trefflichen Minifter gemähle. | 

Es giebt oben Dry Arten: von ande bep 
den Sürften. Entweder fehen. fie ein Ding ſelbſt 
ein; oder fie begreifen alles was man Ihnen vor- 
legt, ober fie verftehen ein Ding weder por ſich, 
noch wenn man es Ihnen vortraͤgt. Die bon der 
erften Art find. vortrefflich; -Die von. ber: andern 
gm; Die:eon. der dritten unnuͤtz. 

War Pandulphus niche von ber erften Kaffe, 
fo war er gewiß von der andern. Denn wenn ein 
Fuͤrſt fo piel Verſtand har daß er das. Cute und 
Böfe unterſcheiden kann, das iemand thut, oder: 
fagt; ob er a — vor ſich ſelbſt keinen durchdrin⸗ 
genden Geiſt hat, fo kann er Doch das gute und 
böfe Verfahren des Minifters deurtheilen, fees 
billigen, diefes verwerfen, und ihn alſo nötßigen, 
ein rechtſchaffner Mann zu feyn (*),... ; 

ie fol man aber einen-Minifter: ‚erkennen? 
Hier Haft du den Probierftein., Wenn bu fleheft, . 
daß dein Miniſter mehr an fich als an dich Denker, 

‚ und afle feine Handlungen nur auf feinen eignen. - 
Mugen gerichtet ſind, fo ne du dich, „nleml 
auf. 


(9) Dedwegen wendete Sejdnus, der die Scharfs 
fichtigfeit des Tiberius gar wohl kannte, ‚Anfangs, 
alles an, ihn mit guten Rath zu unterflügen. Scia- 

nus inchg piehte adhuc potentia bonis-confilis note- 

ſcere volebat, Ann. 4.7.3. 


182 Nic. Machiavell, vor der 


auf ihn verlaffen (). Denn wer Staatsangele⸗ 
genfjeiten untere Händen har, muß niemals an 
feine eignen gedenken, und den Fuͤrſſen von nichts 
unterhalten, als was den Staat angehet ). 
Der Fuͤrſt muß aber auch an feinen. Miniſter 
 beiken;;"ind- ihn Verbindlich mathen. Gutes zu 
un £*#3), deswegen ˖ muß’er ihn mit Ehre 
chun UF), beswegen ˖ mug er Ion, wie She, 
(*) HS Sejanus dem Tiberius in der Grotte zu 
Spelunca dag Leben gerettet, fo ſetzte Tiberius fein 
ganzes⸗ Vertrauen auf ihn, als-auf einen Mann, dee 
des Fuͤrſten Leben höher. achtete, als fein eignes. Ma- 
ior. ex.eo, et vt non fuianzius, eym..fide audieba- 
- ur, Ang. 4. 59. 3. Tigellinus, da er den Durcäug 
unterbrücen wollte, der fich feines eignen Vortheil 
wegen dem Nero geneigt bewies, ſagt, er fehe auf 
nichts, als auf bes Ners Wohlfeyn. Non fe ve 
Burrhum, diuerfas ſpes, fed folam incolumitatent 
Neronis.fpe&tare. Ann, 14.57-4. Alle Minifer res 
den biefe Sprache; aber ihr Herz und ihre, Hands 
lungen firafen. fie oft Lügen. 2 
(**) Tiberlus machte deshalb einen Senator laͤ⸗ 
cherlich, weil er in dem Senate von den Angelegen⸗ 
Beiten feiner Familie geredet; und fagte, der Senat 


. wäre deswegen angeftellet, Damit darinn von dffenks 


lichen Sachen, und nicht von denen, die Privatper⸗ 
fonen angiengen, geredet würde. Nec ideo a maio- 
ribus coniceffum.elt, egredi aliquando relationem, 
er quod’in commune cönducat loco fententiae pro- 
ferre, vt priuara negotia, res familiares noftras hic 
augegmus,.. . .. Efiligitario intempeſtiua er im- 
prouifa, cum aliis de rebus conuerint perfurgere, 
Ann, 2.38. 2. 1 


(***) So verſtund es Tiberfuß, da er zum Sejas - 


nus fogte: Ich will igo nicht entdecken, was . 
| no 


— 
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Aenitern und Reichthum überfchü 
er keine andre Ehre und Kegrhimer Bin 
Eanır, und erfennen muß, es würde unmöglich 
ſeyn,· unter ‚einem andern Seren es fo weit zu 
bringen. 

Der Fuͤrſt und Miniſter die ſich ſo bezeigen, 
konnenſich auf einander verlaſſen; bezeigen le 
ſich aber anders, ſo wird allemal der Fuͤrſt oder 


der Miniſter Shoben davon hoben. 

moch im € 8.für genaue Deus 
nüpfung wil. Nur fo viel 
will ich fe n, deffen deine Tus 
genden ıı mich nicht wuͤrdig 
wären. Gelegenheit weber 
im Smat u Volfe verſchwei⸗ 


gen. Ipfe, quid intra animum volurauerim, quikus 
adhuc neceflitudinibus. immifcere to mibi 
omirtam ad praefens referre. Id tantum aperiam, 
nibil efe tam excelfam, qnod non virtutes 
‚tngsque in me — mereastur, datoque tempe- 


‚re vel in fenatu, vel in gancione non zericebo. 


, Ann.4.40.9. — der andre, König von Spas 


nien, fagte zu feinem erften Minifker, dem Gometz: 


Befaraet ihr das Meinige, ich will das Eurige ber 
ſeren Base: 


N 


184 _ Ric ashiane, ve von der· 
So” TUTOTD EEE ERTOGD 
Das drey und zwanzigſte Kopitel. 


Wie man die Schmeichter meiden 


ſolle. 


N kann hier niche umhin, eines Uedeis zu 
gedenken, das einem Fuͤrſten ungemein 
ſchwer zu vermeiden wird, wofern er nicht 

großen Verſtand und Urcheilskraft beſitzet; und 


dieſes iſt die Schmeicheley, welche an alten Höfen 
herrſchet (*). Denn die Menſchen haben ſo viele 
Eigenliebe, und betruͤgen ſich fo ſehr in der guten 
Meynung von ſich ſelbſt, daß es ihnen ſehr ſchwer 


wird, ſich vor dieſer Seuche in Acht zu nehmen: 


‘Und Die, ſo ſich davor In Acht nehmen wollen, ger 
rathen “ Gefahr verachtet zu werben. 


Denn weil du fein anbres Mittel Haft, bi 


vor Schmeichlern gu hüten, als dag du merfen 


täfleft, es verdrieße Dich nicht, wenn man dir die 


Wahrheit fage, fo wirft du bald alle Hochach— 
‘tung verlieren, wenn fi ein ieder die Freyheit 


nimmt, fie bir zu fagen (**). Gin Eluger Fuͤrſt 
| muß 
(*) Teciis fast, bie Schmeicheep w fo ein als 


tes Uebel ald bie Hersfchaft, 5 Adulationes, vetus in 
seip. malum, Ann. 2. ” 


(**) Tiberius haßte die Schmeicheley, und konnte 
boch Die Freyheit nicht leiden. Dan wußte alfo nicht, 
wie man mit ihm reden wollte. Auguſta et ubrica 

oratio 


* 
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muß alſo bie Mittelſtraße gehen, und verflänbige 
teute wählen, denen. allein er-erlaubet, ihm von 
Dingen, worüber er fie fraget, Die Wahrheit zu er⸗ 
öffnen , ohne daß. ſie ſich um das Uebrige bekuͤm⸗ 
mern duͤrfen. Er muß aber nad). allem ſragen, 
hre Meyuung hören, und darnach feinem Urtheile 
‚folgen; ſich aber gegen fie fo bezeigen, daß jeder» 
mann: glanben muß, ie freyer man mit ihm rede, 
de angenehmer fen man ihm (). Außer ihnen - 
aber muß er feinen andern mehr hören, ſondern 
ſeſt dabey bleiben, was er beichloffen hat: 
Faͤngt es ein Fürft anders an, fo verderben ihn 
‚entweder die Schmeichler, oder er.ändert feine 
Meynung ſo oft, als er-iemand höret, und das 
durch wird er veraͤchtlich (*). 

Ich will es dadurch erläutern, was der P. 
$ucas von dem Kaiſer Maximilian fagt: Der. 
Kaifer fcagte niemand. um Rath, und thäte doch 

— IM 5 auch 


‚oratio ſub principe, qui libertatem metuebat, adula- 
tionem oderat. Ann. 2: 87.3. 

9 Nach dem Exempel des Koͤnigs von Portu⸗ 
gall, Johannes des andern, der iemanden, welcher 
ihn um ein unbeſetztes Land anſprach, antwortete: 
Sc dabe es vor emand auf Mer mir niemals ge⸗ 
ſchmeichelt bat. on 

unter den 

und befehs 

vom Elaus 

‚mque ſua · 

eircumagi, 

ere. Ann, 
u. 


186. Nic Machiavell, von der 


auch nichts nach feinem Kopfe. "Das kommt 
daher, weil er gerade das Gegentheil von demje- 
nigen thut, was ich bemerket habe. Er vertrauet 
feine Heimilchkeiten keinem Menſchen: Wenn 
man nun ſein Vorhaben entdeckt, ſo wird ihm 
im Rathe widerſprochen z und er folget nad). fehe 
ner’ gelinden Gemüthsart ihren Borftellungen. 
Man kann alfo auf feine Berathfchlagungen nich 
bauen ; denn was er heute feft feger, daß’ ſtoßt er 
morgen wieder um (*). 

Ein Fürft muß denmach über alles Rath an- 
nehmen, wenn er will; nicht, wenn andre wollen; 
ſo daß niemand ihm eher rathen darf, als wenn 
er dazu Befehl befommt. Er muß ohne Aufpd- 
ren fragen, und alsdenn gelaffen anhören was 
man ihm antwortet. Merke er aber, daß lemand 
mit der Sprache nicht heraus will, muß er zelgen, 
daß er es ungnaͤdig nehme. 

‚Diejenigen irren fü ich fehr, die da glauben, ein 
Fuͤeſt der fich rathen laͤſſet, fey nicht vor ſich felbſt, 
fordern nur durch den Aath kiug den man ihm 
giebt (**). — 

Denn 


©) Man wir rn, Leopoldue habe dieſes vom 
Marimilianus geerbet. 


Cr) Nien Gracian In feinem Drattl, 
iſt der Ruhr dadurch vermindert wor⸗ 
den, daß er v Riniter gehabt. Alle Ehre 
vom guten A id aller Schimpf fälle ui 
mehr auf die e, ben Herrn, zuruͤcke. 

Ruf wendet | ‚u den —E — 
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. "Diin:es'ift eine allgemeine und untruͤgliche 
Degel: Einem Fürften, ber nicht vor ſich ſelbſt 
ftug it; konne auch nicht —* werden: es 
wäre deyum, daß er ſich von of von einem 
ſehr —E ließe; und — Fall 
koͤnnte er ja wohl gut gejogen werden; "allen es 
würde nicht lange Beſtand haben: denn ein ſol⸗ 
cher Mintfter worbe ihn bald um ſein Sand bringen, 
“Hat aber ein Zürft, ber nicht weifeift, viele Rath⸗ 
‚geber , ſo wird er nicht faͤhig ſeyn, Ihre unterſchie⸗ 
denen Vorfchläge zu vereinigen (*). Alle werden 
“nur an ihr eignes Beſtes denken (**); und ſo, daß 
er es nicht einmal gewahr wird, Da nun bie 
Menſchen immer böfe End, wo man ihnen nice 
eine Vetbindlichkeit auflege, gut zu feyn, fo wird 

net, fehlecht bes 


Rath ſey der 
I Rt bes 


ute ober ſchlech⸗ 
iter ober ſchlech⸗ 
> recht gute Mi⸗ 
nen beruhet die 


Neque alienis 
Hiff. 3.73. 2. 
yuisque tenden- 
ore premiio pec- 


PR ES * 
ar Das 


‚188 „Ric, Machiavel, won der j 
REEERBE WERTEN 
Das vier und zwanzigſte Kapitel. - 
Warum die italiaͤniſchen Fuͤrſten 
ihre Laͤnder verlohren haben. 
in neuer Fuͤrſt, der dasjenige, was ich dro⸗ 
> ben ausgefuͤhret, kluͤglich in Acht nimmt, 
7. wird gewiß das Anſehen haben, er fey alt, 
ja er wird infeinem Staate fichrer feyn, als wenn 
er ein Erbfuͤrſt wäre. Denn weil man auf eines 
neuen Fürften Handlungen aufmerffamer ift,. alg 
eines,.der Die Regierung geerbet, ſo wird er, wenn 
man erfennet,..er fen weile, fich durch feine Ver⸗ 
bienfte. bey feinen Unterthanen mehr Gewogenheit 
zumege bringen, als ihm die natürliche Erbfolge 
verfprechen koͤnnte. Denn die Menfchen. Halten 
ſich mehr..an.das Vergaugene, und. menn ihnen 
wohl ift, fuchen fie fich nicht zu verändern (*), Ja 
fie vertheidigen vielmehr den Fürften mit aller 
Macht, wenn er nur in andern Bingen feinen 
Pflichten gemäß verfaͤhrei. 
Alsdenn wird der Fürft einen doppelten Ruhm 
davon tragen, daß er ein neues Fuͤrſtenthum 
angefangen, und es durch gute Geſetze, gute 
Maffen, gute Freunde und gute Erempel bee 
- flätige hat, Dagegen wird. derjenige doppel⸗ 
1‘ N F ten 
) So ſagt Taeitus: Tutæ ar praeſentia, quam 
vetera et periculofa malunt. Ann. 1. 2. 3. Antepo- 
onnt praeſentia dubiis, Hift.1.28.2. 





- und wenn &i 
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ten Schimpf davon. » der em 
ven iſt, und feinen en feine Fe 
‚eingebüßet hat: . \ 


Wenn man betrachtet, wie es zugegangen, 
daß der König von Neapolis, ber Herzog von 
Mapland, und andre zu unſern Zeiten ihren 
Staat verlohren haben; fo wird midn erftlich am 


€ 


‚ins Verderben 
fie. ſich bey dem Wolke verhaßt gemacht, oder, 
pie fi dee Bunft der Großen: nicht verfichert 
Dem, wofern man nicht in einen von dieſen 
Fehlern werbällt , fo verlleret man ein Sand, das 
eine gute Armee halten kann, nicht leicht. Phi ⸗ 
lippus von Macedonien, niche ber Vater Ale⸗ 
xanders des Großen, fondern der, fo vom Th 
tus Quintus uͤberwunden ward, harte gegen die 
Römer und ‚ 
fen, fein gri 
Soldat war, 
fen zu Freun 
ben Krieg v 


. wur 


Unſre Fuͤn 
de, fonden . 
meſſen, daß fie um ihr Sand gekommen find, 
— Denn 


190 . Nic: Maciawell, vonder 
ı Denn well fie sche darauf gedacht Haben, daß ei⸗ 
ne Veränderung vorgehen ‚möchte; wie denn bie 
deu ei bey ftillem Werter, Sturm und 
nicht zu befünchten pflegen; fo haben 
r wenn. der Feind anrückte, an ſtatt ſich zu weh⸗ 
zen, die- Flucht ergriffen: In Hoffnung, ihr Bolt 
würde aus Mifvergnügen über den Sieger fie 
wieber zuruͤck ruſen. Das iſt nun ein 
, Den man zwar gehen kann, wenn fein an- 
vorhanden tft; allein wenn man beſſere Mit⸗ 
du beifen weis, iſt dieſes fehr fhlinpflich- 
nicht thoͤricht, felbft fallen zu wol, 

— 


1383 
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F 
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Das fünf und wanzigſte Kapitel, 
Von dem: Einfluffe des Gluͤcks in 


‚die Gefchäfte der Welt, und wie 
man ihn widerfichen fönne, 


bet, und noch) glauben, die Welt werde 

I bergeftalt von der göttlichen Vorſehung, 
oder auch vom Gluͤcke regieret, Daß die Klugheit 
der Menſchen daran keinen Theil habe; woraus 
denn folget, daß man ſich den Schickſal und Zu» 
fall überlaffen, und um nichts weiter befümmern 
müffe (*), Man bat zu unfern Zeiten rn 


J weis daß viele Leute ehemals geglau⸗ 


: (*) Tacitus, der ein Epicurer war, ſagt faft eben 
dieſes: Es iſt ungewiß, ob. bie menfchlichen Dinge 
Durch das Schickſal und eine unveranderliche Noths 
wendigkeit, oder Durch den Zufall fo fort gewaͤlzet 


‚ werden. ' Einige ziehen das Schickſal herbey: deſ⸗ 


fen. Kraft fie nicht von den Sternen, fonbern von den 
Berbindungen der natürlichen Urfachen herleiten: - 
Anb dennoch laffen fie ung eine Wahl im Leben. 
Wenn tote aber biefelbe getroffen, fo fey die Drbnung 
bed: Benorfichenden gewiß. In incexto iudieium _ 
et, fatone res mortalium et neceflicate immutabili, 
an forte voluantur. Fatum quidem congruere re. 
Bus: putäht, Ted-non'e vagis ftellis, verum apud prin- 
cipfe:ut nexus naturalium cauflarum, Attamen ele- - 
&ionem'vitae'nobis relinguunt ; quam vbi elegeris, 
certum imminentium:oß4inem. Ann. 6.22.1. davon, 
daß Machiavell ſagt die menfchliche Klugheit babe 

| ee EEE NEor re GEB 5 


190 . Nic: Machiavell, von ver 

ı Denn will fie nicht darauf gedacht haben, daß ei⸗ 
ne Veränderung vorgehen..möchte; wie denn bie 
Leute gemeiniglich bey ftillem Wetter, Sturm und 
Ungewitter nicht zu befücchten pflegen; fo haben 
fie, wenn der Feind anruͤckte, an ſtatt fi zu weh⸗ 
xen, die Flucht ergriffen: In Hoffnung, — 
wuͤrde aus Mißvergnuͤgen uͤber den Sieger 

‚ geroiß: wieder zurück. ruſen. Das iſt nun “ 
Be, den man zwar gehen kann, wenn fein an 

drer vorhanden ift; allein wenn man-beffere Mite 
tel ſich zu helſen weis, iſt biefes fehr ſchlmpflich. 
Wäre es nicht thoͤricht, ſelbſt fallen zu wollen, 
weil man jemand anzutreffen hoffet, der einem 
wieder auſhelfen würde? Denn, entweder fügt 

es ſich nicht; oder, wenn es ſich fuͤget, ſo hebet 
er dich gewiß auf beine Koſten auf; und du biſt 
in.den. Handen beffen, der dich vercheidigen 

Sin "Berepeidigung i# gut und ficher, als bie 
Bun Di IR um bein la Serie 





I. 
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| Das fünf und zwanzigſte Kapitel. 


Bon dem Einfluſſe des Gluͤcks in 


die Geſchaͤfte der Welt, und wie 
man ihn widerftchen Eönne.. 


bet, und noch) glauben, die Welt werde 
 „bergeftalt von der göttlichen Borfehung, 

oder auch vom Gluͤcke regieret, daß die Klugheit 
der Menkchen daran keinen Theil habe; woraus 
denn folget, daß man fich den Schickſal und Zus 
fall uͤberlaſſen, und um nichts weiter befümmern, 
müffe (X), Man Hat zu unfern Zeiten ſo ſelt⸗ 
x u E | u | ſame 
) Tacitus, der ein Epicurer war, ſagt faſt eben 
dieſes: Es iſt ungewiß ob: die menfchlichen Dinge 
durch das Schickſal und eine unveraͤnderliche Noth⸗ 
wendigkeit ober durch ben Zufall ſo ſort gewanet 


J weis, daß viele Leute ehemals geglau⸗ | 


‚ werden. "Einige ziehen das Schickſal herbey: deſ⸗ 


fen. Kraft fie nicht von den Sternen, fonbern von den 
Verbindungen der natürlichen Urfachen herleiten: - 
Anb dennoch laſſen fie uns eine Wahl im Leben. 
Henn tote aber diefelbe getroffen, fo fey die Ordnung 
des Benorfichehden gewiß. In incerto iudicium . 
oft, fatone res martalium et neceflicate immutabili, 
an forte voluantur. Fatum quidem congruere: re-. 
Bas’ putant, fed.non'e vagis ftellis, verum apud prin-: 
ple et nexus narurslium cauflarum, Attamen ele- - 
&ionein'vitae'nobis relinguunt ; quam vbi elegeris, . 


cerräm imminentlum otinem. Ann:6.22.1..davon, 


, 


daß Machiavell füge, bie menſchliche Kuppe babe. 
. R Pr re „Le 


\ 
1 





- 


192 „ic. Machiavell, von der 
| fame Beränderungen gefehen, und es gehet noch 


täglich fo vieles, vwoider aller. Menfchen Bermus 


then, vor, daß dieſe Meynung fehr eingeriffen ift; 


und fo oft ic) daran gebenfe, finde ich mich ge⸗ | 


neigt ihr beuzufreten. | 
Weil wir aber doch unfern freyen Willen 
niche gänzlich verlohren haben, fo duͤnket mich, 
wan koͤnne fagen, das Gluͤck fey über die Kar. 
. \ unfrer 


an den Befchäften und Begebenheiten der Meufchen 


“wenigen oder: gar feinen Theil, giebt Tacitus an dem. - 


Claudius ein ſchoͤnes Erempel, den das Gluͤck zum 
Kaiferthrone beſtimmte; indeffen, daß bie Menſchen 
ganz anders gebachten. Je mehr ich, ſagte er, alte 
und nene Begebenheiten uberdenfe, ie mehr: nehme 
ich die Schluͤpfrigkeit und Ungewißheit bey allen 
menfchlichen Gefchaften wahr. Ruf, Hoffnung, Ehr> 
furcht beſtimmte eher iedem andern den Thron, ale 
dem, welchen das Gluͤck verfteckt hielt, und ihn nach⸗ 
her erhob. .Mihi, quanto plura recentium ſeu vete- 
rum reuoluo, tanto magis ludibria rerum mortalium- 
cunctis in negotiis obſeruantur: Quippe fama, ſpe, 
veneratione, potius omnes deſtinabantur imperio ; 
quam quem fururum ‚principem fortuna in occulto 
tenebat. Ann.3.18.6. Das Gluͤck, ſpricht Braden, daẽ 


ſo beruͤhmte und ſo wenig bekannte Gluͤck, ft nichts ans 


ders als die große Mutter der Zufaͤlle, und die große 


Tochter der herrſchenden Vorſehung, welche ſich mit 


allen untergeordneten Urſachen verbindet, theils ſie 
zu bewegen, daß fie wirken. Dieſe unbedingte, uns 
erforfchliche, unerbittliche Koͤniginn lachte biefen .on,. 
und kehrte jenem. den Rücken zu. Bald if ſie Mutter, 
bald Stiefmutter, nicht and Leidenſchaft, ſondern 
durch ein unbegreifliches Geheinniß der. Gerichte Bote: 
tes. ©. feinen Heros. Kap.ıo. 2 
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unſrer Handiupgen Meiſter, und laſſe uns exwan 
über die andre Halfte Die. Juff ib). 

Ich vergleiche es mit einem feonelfen, Strome, 

> Eu Foenn,; met, das Sand uͤberſchwemmet, 

R de yeiffet, Häufer umſtuͤrzet, 

einem Ort an den andern 

3 fi) demand feinem Wuͤten 

noch. dürfes- Und der doch, 

cht hindert, daß man Waͤlle 

te, die auf ein andermal fein 

ten, ober doch feinen heftigen 


kauf Auschen 





sis Sn * 
— vol ne M: * 


— 


194 Nie Mathiavell, vonder 
Ich will nicht ein mehreres überhaupt davon 
pe, wie man bem Gluͤcke begegnen folle; ſon⸗ 
dern auf beſondre Faͤlle kommen. ' Mas i 
ESchuld daran, daß ein Fuͤrſt, ber heute Ir Gli 
ſitzet, morgen umkommt, ohne daß er ſich in ſei⸗ 
nem Verſtande und Bejeigen im geringſten ge⸗ 
"ändert hätte? Meines Erachtens iſt; wie ich 
ſchon gezelgt Habe, diefes Urſache, weil vr fich bloß: 
“auf das Gluͤck verlaffen hat, und alfo falten muß, 
“wer dieſes fat, - 
Ich glaube auch, derjenige ſey glücklich, der 
n Vornehmen in die Zeit ſchicket 
ch nur der ungluͤcklich fen, der dieſe 
nicht beſitzet. Denn ber Augen⸗ 
‚daß die Menſchen zu Ihrem vorge⸗ 
zu kommen, welches allemal ber iſt, 
dhthum zu erlangen, alfe uniterfchlee 


ben. . 
1 Einer greife ſein Werk mit Bedacht an, die 
. andre nicht; einer braucht Gewalt, der ündte 
VUft; einet Gelaſſenheit, der andre Seftigfeitz 
Mittel; dadurch es dem einen fo wohi als dem 
“anbeen gelingen Farin; - Man ſiehet auch, daß von 
“fideenen, die eben dei Weg gehen, einer zum Ziel 
" gelanget, der andre nicht; Und daf zween andte 
van. garsz widriger Gemürhsbefthäffenpeit, date 
unter einer. mäßig, der andre unbaͤndig iſt, afle 
beyde erlangen, was fie fuchen; welches doch nur 


von dem Unterſchiede der Zelten, die ihrer Auffͤh . 


Pag fig oe per a, fen fan 
" Die 


| 
| 


4 
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. : Daher fommt es, was ich zuvor gefagt, daß 


zween, die unterſchicd ne Wege ergreifen, einerley 


Ausgang Haben; und daß die, ſo zu gleicher Abe 


ſicht eilen, nicht gleich dazu gelangen. Darauf 


beruhet · auch das Boͤſe und-Gute. Denn wenn 
bern, ber fich gelaffen und vorfichtig begeiger, Zeit 
und Umftände ſo zu flatten kommen, da fein Ber 
zeigen gut iſt, ſo hat er Gluͤck. Wenn fih-aber- 
Zeiten und Umftänbe.änbern, fo ſtuͤrzt er ſich in 


das Verderben, weil er fein Bezeigen nicht geaͤn⸗ 
bat dat ©. ein. 


Kein Menſch ober iſ ( Elug, daß er fc allemal 
der Zeit gemaß zu bezeigen müßte: Theils, weil 


mar ſeinem eignen Triebe aicht widerfiehen, theils, 
well man fich wicht entſchließen Bann, eine Fahrt 


zu verlaſſen, auf der man allezeit in den Hafen 
kann ein gefegter 


: eingelaufen ift. ! 

- Menkih nicht heftig ſeyn, wenn er es fenn.folle, 

: und das ſchadet Ihm; u das Gluͤck fich niche 
or. 2 


mit ändern 


j 
’ 
N 
} 


196. Nic. Machiavel, von der 


ändern wuͤrde, wenn er feine Yufführung nach den 
. Zeiren und timnſtanden änt:ste (*). 
Der Pabft Julius der andre war in allem hefe 
tig; und es gelung ihm ·immer, weil die. Zeiten 
und Umſtaͤnde es fo erforderten. Man eriunre 
ſich. der erſten Unterneheuungen auf Bologna; bey 
dem febmibes Johannes Bentlvogli. 
‚Ben den Venetianern machte fie Auffepen; ‚bie 
: Könige von’Feanfreich und Spanien urcheilten 
efferienidadon: Lnb:michts.befigwendgrr:gieng er 
ſelbſt nach Bologna, ohne daß fich Venedig und 
Spanien rühren durften ; jenes, weil es ſich fuͤrch⸗ 
„tetey> diefes, well es gern ganz Neapolis wieder - 
" haben’ wollte· Außer. dem durfte ihm auch der 
König von Frankrelch, der die Venetlaner gern 
demüthigen wollte, feinen Beyſtand nice abſchla⸗ 
gen, aus Furcht, ihn zu beläibigen, . ° . :::4 
Julius richtete Klo mit einem wilden und Höfe 
- tigen Weſen dabjenige aus, was ein andrer Pabſt 
> J Be BE EEE mit 


N 
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mit: aller. menfchlichen Klugheit nicht » Stande 
gebvarht Hätte. 

Sein Unternehmen aber. woͤre gen zuruͤck 


gegangen, wenn er, wie ein ieder anbrer Pabſt 


gethan haben wuͤrde, ſeine Abreiſe von Rom ſo 
lange verſchoben haͤtte, bis er alle noͤthige Zube⸗ 
reitungen gemacht. Denn Frankreich wuͤrde vie⸗ 
le Entſchuldigungen gewußt, und die andern ihm 
viele Furcht erwecket haben. | 

Won feinen übrigen Verrichtungen will ich 


| nichts gedenken. Sie find. fh alle ähnlich, und 


‚ alte gkuͤcklich geweſen. Der Tod hat ihm nie - 
Zeit gefaffen, eine Aenderung zu fehen (*). ‘Denn 


wenn eine Zeit gekommen waͤre, ba’ er hätte ges, 


laſſen verfahren müffen, fo wäre er verlohren ges 
weſen; denn er Eonnte fich feiner natůͤrlichen Hef⸗ 


tigkeit niemals entſchlagen. 
Ich ſchließe aus allem dieſes: Ein Menſch/ 


der ſich feſte vornimmt, immer eben denſelben 


Weg fortzugehen, iſt gluͤcklich, fo lange ſich fein 
Bezeigen mit dem Gluͤcke vereiniget; und ungluͤck⸗ 
lich, fo bald ſich dieſes aͤndert, und;er ſich nicht 


auch ändern will. u 
—M 3 3 Uebrie 


(*) Nardi (bricht, e ſey ihm ales mehr durch 
Gluͤck als Klugheit gelungen, und er habe nicht zu 
einer gluͤcklichern und vor den paͤbſtlichen Stuhl 


ruͤhmlichern Zeit ſterben koͤnnen. Siehe das 6 Buch 


ſeiner Hiſtorie. Von ihm kann man die Worte des 
Paterculus brauchen: Vir inquies et vlıra fortem 


temerarius. 


—F 





198 Mic. Machianet; vonder -. 
Uebeigens halte ich: dafuͤr, es fen beffer.heftig, 


als vorfichtig zu fenn. Denn das Gluͤck iſt ein 
Weib, nit Dem mannicht auskommen fan, 100 
‚man es nicht prügelt, und quäle. Die Erfah⸗ 


rung lehret auch, Daß es ſich eher von hitzigen als. 
Faltfinnigen Geiftern zwingen läflet, und deswe⸗ 


gen der jungen Leute Freund iſt, weil dieſe mehr 
beftig und kuͤhn, als vorfichtig find (*). 


(*) Tacitus ſagt vom Cerialis, des Veſpaſtanus 
Verwandten und General: Er gaͤbe wenige Zeit zu 


Ausrichtung feiner Befehle; entſchloͤſſe fich bald, und 


es gelünge zu feinem Ruhm; er habe Gluͤck, auch da 
. €8 an bee Kunſt fehlte. Cerialis parum temporis 

ad exfequenda imperia dabat; fubitus confiliis, fed 
euentu clarus. Aderat fortuna, etiam vbi ärtes de- 
fuiſſent. Hit. 5. 21.5. Deswegen hatte Hannibal 
Mecht, wenn er dad Glück die Stiefmutter der Klugs 
beit nennte. Der Marquis von. Marignan ſagte gu 
Carln dem fünften ‚.e8 wäre nicht nur unbeftändig, 


wie ein Weib, fondern auch naͤrriſch und fcherghaft _ 


wie die Jugend. Siehe Gracians Heros. Kap. 2. 
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ns ſechs und zwanzigfte Kapitel... 
Von den unterfhiedren Arten der 


Unterhandlungen und den Urſachen 
der Kriege, die gerecht zu nennen 


ſind. 
Eewahnung Italien von den Barbaren 
z3u befreyen. 





Wr ich mir nun alles, was ich in den vor⸗ 
hergehenden Kapitein abgehandelt habe, 
ordentlich vorſtelle, und dabey uͤberdenke, 
ob die gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde vor einen neuen 
Fuͤrſten, der eine neue Regierungsform in Italien 
einfuͤhren wollte, die ihm Ehre, und dem ganzen 
Lande Nutzen ſchafte, vortheilhaft waͤren; ſo finde 


ich fo vieles, das zur Befoͤrderung dieſes Unterneh 


mens zufammen kommt, daß ich nicht.weis, ob 
demals eine bequemere Zeit dazu fommen fönne. 
Mußte das Volk Iſrael in der eguptifchen Dienſt⸗ 

barfeit fliehen, wenn man wiffen follte, was Moſes 
für ein Mann fey; mußten die Perfer von den Mer 
dern unterdrüsft ſeyn, Damit des Cyrus Tapferkeit 
fich zeigen konnte; mußten Die Achenienfer zerftreues 


ſeyn, und in dew Irre herum: gehen, Damit des The⸗ 


ſeus Voetrefflichkeit an den Tag fäme: So muß 
auch Italien ißo ſo elend, bedraͤngter, als die Per⸗ 
fer, zerſtreueter als die — ohne Haupt, 
ohne Geſetze, verachtet, zerriſſen, geplündert, und 
, .. M 4 von 


9* * 





200 ic, Machiavei von der 
von Fremden in Sklaverey geſetzt ſeyn / Damit die 
Groͤße des Verſtandes eines Italiaͤuers recht in die 
Augen ſallen moͤchte. nt 
" Man hat zwar von.Zeit zu Zeit einige herzhafte 
Luto gefehen, von denen man glaubte, fie wären von 
Gott gefandt, e8 zu befreyen ; allein das Glück hat 
fie mitten In ihren beften Bemühungen verlaſſen. 
Italien alfo, das fo zu reden den letzten Odem 
holet, hoffet nody, Haß jemand auftrate, ber dem Leis 
den der Lombardey des Königreichs Neapolis (*) 
und des Tofcanifchen Gebiets (**) ein Ende mas 
che; und feine Wunden und Schmären heile, welche 
die Zeit faft unheilbar gemacht hat. Es bittet Sort, 
ihm iemand zu fenden, der es von dem:unerträglis 
chen Joͤche frernder Herrſchaft befreye. Es iſt 
ganz bereit, einer Fahne zu folgen, wenn ſie nur 
ein tapfrer Mann ergreifen will. 
Es kann aber itzo auf niemand eine feftere Hoff⸗ 
nung ſetzen, als auf dero Haus. Diẽeſes hat gegen⸗ 
woaͤrtig den paͤbſtlichen Stuhl beſetzt, und iſt von 
Gott ſo ſichtbarlich begnadiget, daß es durch ſeine 
Klugheit, und durch ſein Gluͤcke das Haupt dieſes 
ruhmwuͤrdigen Unternehmens werden kann. Was 
Zu 0 dero 
. & Man merke, dak Machiavell bier zum Lauren⸗ 
tius von Medicis der Prophezeyumng Ser Sterndeuter 
gemäß redet, bie fie in den erften Monaten, ba Leo der 
zebende auf den Stuhlgefommen, gerhanz,.daß naͤm⸗ 
lich Julianus, fein Bruder, König von Neapolis, und 
Laurentius, fein Better, Herzog. von Mayland werden 
wurden. S. VNardi Slorent. Hiſt. B.6 
(**) Nardi ſagt zweymal in eben dieſem Buche, Lau⸗ 
rentjus wollte ſich zum Herrn von Florenz machen. 


Regierungskunſt eines Fuͤrſten. zor 
dero Perſon betriffe, fo kann es. Ihnen ke ſehr 
ſchwer werden, wenn ſie bie obgedarhten Erempel 
vor Augen haben. Denn ob es gleich außerordent⸗ 
liche und bewundernswuͤttige Menſchen waren, fo 
waren es doch nur Menſchen, und nicht einer unter 
ihnen allen bat fo vortreffliche Gelegenheit dazu ges 
habt, als ſich iho zeiget. Ihre Sache war auch nice 
beſſer als die Ihrige, Hochgebohtner Zürft, und 

Gott nicht mehr vor ſie als vor E. Gnaden. Hier 
iſt nichts als Gerechtigkeit. 

Dentn ieder nothwendiger Krieg iſt gerecht; ; und 
Die Waffen, die zur Verteidigung eines Volks, das: _ 
fi) anders nicht zu Heifeit weis, ergriffen werben, 
ſind Waffen-des Mitleidens. Alles vereiniget fich 
zu dieſem Vorhaben; und mo gute Anſtalten md, 

h koͤnnen bie Schwierigkeiten nicht groß fen; es 
wäre denn, daß man von ben Wege derer abweichet, 

die ich zu Muftern vorgeftellee. Man fieher auch 
über diefes außerordentliche Zeichen: Das Meer hat 
fich gerhelter; eine Wolfe den Weg gewieſen; ein 
Fels Waſſer gegeben ; das Manna iſt vorm Himmel 
gefallen 5 Furz, alles Hat das Seinigebengerragen, 
E. Gnaden groß zu machen. Nun iſt es anıms, das 
Uebrlge zu thun. Gore wollte nicht alles, ihum, um: 
ums nicht unſern freyen Willen, und das Antheil an 
der Ehre zu nehmen, die uns zukommt. 

Es iſt kein Wunder, wenn nicht ein einjiger von 
„allen obgenannten Itallaͤnern basjenige hat aaerig 
ten koönnen, was man von Dero Haufe hoffet; und 
daß Itallen in feinen Kriegen fo ungluͤcklich geweſen, 
als wenn de Tapete e . demſelben vn | 


202 ‚Für, Machiavell, vonder - 


gar verlohren haͤtte. Denn Daran iſt nichts auders 
Urfache, als dieſes, daß her alte. Rriegsgebrauch, ven : 
esbeobachtete, nächt mehr taugte, und niemand et⸗ 


was beflexs erfinden fonnte. 


Nichts macht einem Fürften, der erft Die Regie⸗ 


rung angetreten, fo große Ehre, ale wenn er neue Ge⸗ 
feße, und neue Zucht und Policey einführer. Sind 


ſiie aber wohl gegründet, und legen feine Größe amd - 
Hoheit un ben Tag, fo bringen fie ihm fo gar Ehre. 


furdyt und die größte Hochachtung zumege. - 


In Italien fehle es nicht an Materie,der man eine 


Geftalt geben Eann, wie man will. Es fehler nicht 
den Gliedern an Tapferkeit, fondern an Haͤuptern. 
So mandyer Zwenfampf, fo mancher Streit unter 
Privatperſonen zeiget von der Italiaͤner großen 
Stärke und Geſchicklichkeit. Allein warum ehun fie 


nichts, wenn fie bey der Armee find? Deswegen, 


weil fie fo ſchwache Anführer Haben, denen die, fo ihr 


Handwerk verftehen, nicht folgen wellen. Jeder⸗ 


mann aber.bildet fi) ein es zu verftehen, und noch 
“ niemand hat dem andern nachgeben wollen, wenner 
gleich noch fo große Verdienſte vor ſich gehabt. 

.. Aus diefer Urfache haben in allen Kriegen, die wir 
feit zwanzig Jahren gehabt, die Armeen, fo .nur aus 


Italiaͤnern befanden , nichts rechts gethan.. Der. 
Tar, Alexandria, Capua, Genua, Baila, Bologna, 


Meſtre, koͤnnen davon zeugen. Wenn alſo das Haus 
Medicis indie Fußtapfen jener vortrefflichen Maͤn⸗ 
ner treten will, welche das fand. von der Bedruͤckung 
ber Fremden befreyet haben; fo muß es vor allen 
Dingen deu rund zu großen Unternehmungen le⸗ 
ni U gen, 





no ‘ | 
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gen, das iſt, eigene Soldaten halten: denn beßre und 
treuere giebt es nicht. Und wenn gleich ieder einzel⸗ 
ner Soldate gut iſt, ſo werden doc) alle zuſammen 
beſſer werden, wenn ſie ſehen, daß ihr eigner Fuͤrſt 


— | fie auführet, ehret und belohnet. 


Es iſt daher nöthig, fich eine einheimifche Armee 
anzufchaffen, damit man im Stande fen ben Frem⸗ 
Den zu widerfiehen. Die ſchweizeriſchen und fpani«. 
ſchen Fußvoͤlker werben für furchtbare Soldaten ges 
Balten ; beyde aber haben ihre Fehler; und eine mitt: 
lere Mannfchafe Fönnte ihnen widerftehen und-fie 
Schlagen. Die Spanier können feine Reuterey aus⸗ 
Halten, und die Schweizer fürchten fich vor Fußvoͤl⸗ 
Feen, weũ fie fo hartnaͤckig zum Schlagen find, ais ſie. 

Man hat es fchon erfahren, und wird es noch fer⸗ 
rer erfahren, Daß die Spanier der franzöftfchenReus.. 
teren weichen müflen,; und die Schweizer: von den 
ſpaniſchen Fußvoͤlkern gefchlagen find. ‚Bey den- 
Schweizern hat man wenigftens in der. Schlacht: 
bey Ravenna eine Probe gefehen, als: die ſpaniſchen 
Fußvoͤlker auf bie Deutfchen ftießen, welche mit den 
Schweizern gleiche Ordnung halten. Denn bie 
Spanier brungen vermittelft gm Hurtigkeit und 
Schilde durch die Deutfchen Piken, ohne daß fie - 
ſich Heifen Eonnten, und waͤren gewiß gänzlich ges 
Schlagen worden, wenn nicht die Reuterey auf die 
Spanier eingedrangen wäre. ° 

Da man alſo den Fehler dieſer beyden Fußvoͤlker 
kennet, waͤre es ja leicht eine neue Art aufzurichten, 
die den Fußvoͤlkern und Reutern gewachſen wäre: 
Denn man bürfte nur. die Art zu fechten verändern, 


un ale ce 


. 


To Die Machiavelt, von der ic. 


Dergloeichen efmoungen machen einemncven Züri 
fen Ehre und Anfehen, j 
Man muß daher diefe ſchoͤne Geiegenheie hicht | 
ans ber Finden laſſen. Es iſt Zeit, daß. Italien 
nach fo langem Leiden endlich feinen Erxköfer ſehe. 
Ich kann nicht beſchreiben, mit was für Zärtlichkeit 
und Erkrantlichkrit erin allen Propinzen aufgenom⸗ 
men werden wuͤrde, bie von dem Strome fremder - 
Waffen. überfihmemmet find, und ſchon fo viele 
ah her DRache kochen Wo find wohl Oräbre, 
die ihm ihre Thore verfchließen, und die Bölfer, die 
ihm den Gehorſam verfagen würden? Wo iſt der 
eid, den er zu bekaͤmpfen haben wuͤrde? Würde 
ch twoßl ein einziger Italiaͤner fich weigern, ihm 
zu huldigen? “jedermann iſt ber barbarifchen Herr⸗ 
* muͤde. Dero hohes Haus nehme alſo die 
Sache vor die Hand, mit aller Hoffnung, die man 
von dem Ausſchlage eines ſo gerechten Unterneh⸗ 
mens haben kann, damit unſer Volk untet ſeiner 
Fahne wieder in die Höhe feige, und unter deſſel⸗ 
ben Schuß wahr werde, mas Petrarcha faget: 
Gerechtigkeit ruft itzt die tolle Welt zum Streit; 
Doc zeigt der kurze Kampf, die alte Tapferfete. 
Syn der Welfchen Bruft nod) itzo nicht erſtorben. 
Die “tu Sehe großen Rob wer 





_ Antimachiabel, | 


Ber: eine Critt 


uͤher 


— Nic. Machiavells 
Regierungskunſt 
eines Fuͤrſten. 














Nach 
des Herrn von Voltaire Autgebe 
ins Deutſche uͤberſetzt; 
| toben aber 


die verſchiedenen Lesarten und Abweichungen 
der erfien Haagiſchen, und aller andern 
Auflagen, angefüget worden. 


| Zanover und Leipzig, . 
bey Johann Wilhelm Schmidt, 1756. | 


| 
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u Verſuch einer Critik 


90 
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Ric. Machiavells 


Regierungskunſt 
eines Fuͤrſten. 
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* —* — Verrtr. a en 
herum, und das Werk warde ver⸗ 
"Bee Bang ya - 
ich nicht Sorgeyetri te, "gegenudräig 
1. —— 


"die Buchhändler, u. ih Damit ein Sehens 
ke mache, hoffentlich richten inerden. Man 





des Herrn von Voltait 
Rahricht, daß nicht ein iedes Kapitel eine Wi⸗ 
derlegung des Machiavels iſt weil Diefer Jia⸗ 
liaͤner nicht die Laſter in feinem ganzen Buche 
prediget. Es find einige Stellen indem ABerke, 
fo ich bier überliefere, weiche vielmehr Betrach. 
tungen über den Machiavell, als Wiverleguns 
gen des Macjiavels find. Dieſerwegen habe 
dc) den Bude Den Zitel’oprgefeget: Verſuch 
einer Critik aͤber den Machiavell 
Da der hohe Verfaſſer dem Machiavell 
voͤllig geantwortet ſo werde ich hier mit we⸗ 
migem Die Vorrede des Amelor-de In Houffaye 
beantworten. J 
Dieſer Ueberſetzer hat ſich vor einen 
Staatsmann ausgeben, two a.s. aber. ich. 
kann verſichern, Daß Denjenige, fo hier dem Na⸗ 


wg Vorredhe 


RN es ſchon Kaifern, Königen und urn 

zugefehrieben worden ;’) Daß er eben das Ges 

gentheil fagt, von dem, 

Mundleget, „Wolli 

„pſius, auf dem 9 

Rulage daß Macyat 

nTempelder Tugendu 

Ʒte. Aber/ da er nur all 

„dacht mar,haterfich 

„ge den &hrlichkeitzu weit entfernet Vlinam 

‚Principern ſuum rödtadunifferäd Ternplüm 

wirdutis —— &c. Amelot ‚hatte di 

EBoRetmir Fleiß uaterdruckt¶ Es war je 

ner eit nal) Die Bersohnhät/unge) 
ren 5 aber eine ſondthige 

—— Bat epedanud fo 
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is Hervn von Voltaire. zur 
san, ſondern laͤſtern· Der große Mann deſſen 
Buch ich heraus gebe, führer keine Stelle ans 
aber ich müßte mich gewaltig irren wenn erni⸗ 
auf ewig von allen denen, fo Vernunft und Ge⸗ 


rechtigkelt lieben, folte angeführet werden: -; - 


Amelot giebt fich alle Muͤhe zu beweiſen, da| 
Machiavell nicht gottlos ſey· Es mh 


" wohtnuf die Gottesfardt an: Ein Menfeh, 
giebt der Welt Lehren des Meuchelmords und 


tehifertigen, wenn man ſagte / daß fie ſehr ſchone 
Srvanten von der Kekgtön gehabt? Und wird 
man fich allezeit diejes heiligen Schleyersbedien 
nen, um die abſcheulichſten Lafter zu verhüllen ? 
Caͤſar Borgia, fa der Ueberfeger noch, iſt 


ein gutes Muſter vor alle neue Sücften. Das 


wil —— unzehmäßigen — 
hs Brleden neuer Fuͤrſt ifterftlich Fein 
Anedım figer Bezwinger. Die Medicis wa 
zen neue Fuͤrſten, und man konnte ihnen Feine . 
— O 2 * un⸗ 


212 Vorrededes Herrn von Voltaire, 


unrechtmaͤßige Eroberung vorrucken Zweytens / 
das Veyſpiel dieſes Hurenſohns, Älexanders 
VI. der alleyeit:verabfbeuet wird, und oft una 
glücklich geweſen iſt iſt ein ſeht boͤſes Muſter vor 

einen ieden Fuͤrſten Endlich) mill la Houſſave⸗ 
Wlachiavell haſſe die Tyranney. Ohne 
Zweifel: verabſcheuet fie jedermann.z. aber es 
Rt febe ſchandlich und abſcheulich ſie Ju verab⸗ 
ſcheuen / und doch zu lehren. 

Ich werde nicht mehr ſagen · Man muß den 
tugendhaften Verſaſſer hoͤren, deſſen Reynun⸗ 
gen und 6zedanken ich nut ſchwaͤchen würde. . - 

N 


ana dem Haag den a2. Octobt. 
" 1749 2. A 


1.3 
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5 Boris Beffis, 
Verſuch einer Leitit 


"Radial 
—— Ans Sein 


' n.der Regler 
ten iſt ir 
sjenige, was 
er Glaubens⸗ 
ind des Glau · 
de umzuſtuͤr⸗ 
atskunſt und 
Noral zu per⸗ 
aren nur fire 
e betrafen die 
Bortesgelehte 
ı0fa die Waf⸗ 
m widerleget / 
‚feine Anfälle 
\ von einigen 
ngehofet. wor · 
er ſchaͤdlichen 
le feiner Polte 


g der Menſch⸗ 
er dieſelbe ver · 
O 3 nichten 





24 Vor ber icht⸗ 
nichten till ;: ich ſetze die Vernunft mb bie Gerech⸗ 
tigkeit dem Betrug und dem Laſter entgegep, und ich 
habe es gewagt ekne Betrachtungnählrgi achia⸗ 
vells Buch von Kapitel zu Kapitel anzuftellen, das 
mit der Gegengift unmittelbar auf die De 
ige.“ Dar * Klar —— 
Ich habe allezeit des Machlavells Buch von der 
Regierungskunſt eines Fuͤrſten, Ines der aller⸗ 
gefaͤhrlichſten Buͤcher angefepen , ſo jemals in der 
Melt aus deſtreuet worden Es iſt ein Buch welches 
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DR Berfälfeeket DB 


BDegendhen, und ein fokherfBerluft, obſchon schnee 
Lich) iſt wieder gut zu machen; aber bie Safter ** 
| nige (haben viel laͤnger, und ganzen Voͤlkerſchaften. 
So wie die Koͤnige die Macht haben Gutes zu 
ahun, wenn fie wollen; eben haben fie auch die. 
Gewalt Boͤſes zu. thun, wenn fie es beſchloſſen bar 
Sen; Und wie bejammernswuͤrdig iſt niche ber Zu« 
—— — wenn fie afles von dem Miß⸗ 
Brauche. der Höchften Gewalt zu befürchten haben ; 
wenu ihr Vermoͤgen dem Geize des Zürften;.igre 
Grenei feinem Eigenſinne, ihre Ruhefeiner Chr 
kn bye Sicherheit feinen Treuloſigkeit, und ihr 
Sehen feiner Braufamkeit. ausgefeget ft? Diefes iſt 
ie traurige Ahſchilderung eines Staats, in welchen 
ein Sin nachdem o gegebenen Muſter des Machla 


rt muß —* Zorbericht nicht ſhiet⸗aboe 
dem ein Wort zu ſagen, welche giauben, 
Macharell ſchreibe vielmehr dasjenige, was Fuͤr⸗ 
Ben sofrkiich thun, nicht aber was ſie thun ſolften. 
Di Sedanke hat aun sefalkn;. weile; dato 


riſch iſt 
Dirjenige ‚fo einen ſeichen Ausſproch iher die 
Fürfker grföller Haben. find. fonder Zuueifel durch 
De Spampd einiger böfen Prinzen, welche mit, dem 
Madkanelkzu gleiche. Zeisgeleber haben, und die er 
engeren — ;- oder dugeh das Seben.einiger Tip 
sannn, welche ein Schanhflek: der Menſchlichkeit 
geweſen, verfuͤhret worden. bitte dieſe Splits 
lerrichter, zu erwägen; daß, da die Verführung 
‚des Thrones ſehr mächtig iſt, man mehr als eine 

14. * 24 gemei⸗ 








5 Vorbericht bes Verfaſſers. 


"gemeine Tugend nöthkg habe, ſeſbiger: zu widerſte⸗ 
hen, und daß es demnach fein Wunder fen, went _ 
den einer fo großen Anzahl Fürften, einige Böfe 
hinter deh Guten anzutteffen ſind. Unter den roͤmi⸗ 
ſchen Kalſern, da man einen Nero, einen Caliqula, 
einen Tiberlus zaͤhlet erinnert ſich Die Welt auch mit 
Luſt derer· durch die Tugend geheiligten Namen el⸗ 
nes Titus, ines Trajans · und eines Aritankie, 

Es iſt alſo eine große tlägerechtigfeit chienn gar 
gen Orden Dasjenige-zur Laſt zu legen, was miteini⸗ 
gen Gliedern deſſelben zufömme. =: | 

Man follte in den Geſchichten nur bie Namen | 
der guten Fürften aufbeßalten, und hingegen die 
Namen der andern mit ihrer Trägheit, hren Unge⸗ 
vechtigfeften und $aftern auf ewig erfteiben:täffen, 
Die Sefchichtbücher würden zwar dadurch Rhrige 
mindert werden, aber bie Menfchlichkält Würde da- 
bey gerwinnen, und die Ehre in. der Hiſtorie —* 
ſeinen Namen' bdis auf die künftigen Zeiten 

zur Ewlgkelt zu bringen; rdirde wur eine Pe 
mb det: Tugend ſeyn: Machiavells Birch * 
nie mehr bie Staatsftuben anſtecken: Man wirde 

rethlingeit, in welcher beftändig mit 
6 ſelbſt vetfällt, verachten; und die Welt: würbe 
Sich überreden; daß die wahre, einzig auf die Gerech⸗ 
Agkeit, Klagheit und Guͤckkeit gegruͤndere Staats⸗ 
kunſt der Könige, auf als Art dem unrichelgen.und 
abſcheulichen Sehrgebäride vorzuziehen fe, welches 

. Rchlavel der — ale bie Se 
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— Das erſte Kapitel. 


Von den verſchiedenen Regierungs 
formen, und wie man ein Oberherẽ 
werden tonne Dei: 


PX pe Machiavel den Unterſchied der 3) \ 


Regierangaformen bemerket,häte 


‚te.er, meiner Meynung nach, vorher 
—* Unfprung, meta , und,die Urſachen 
Lent⸗ 


y Von · * Arten der Fuͤrſtenth⸗ 

Me} und Ri ee an te 

— des. van Di 

A) Die Ann des vanı Düren fängt fich alP an: 
urtheilen wid, 
—3 — und 
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engeiben fallen, welche fee Menlchen bewegen 
koͤnnen, I ich ſelbſten —8 zu geben. 

Vielleicht wisse eh; Tich- niche geſchiet haben, 
in einem Buche, in welchem man die Safter und 
die Ty anrep zu prebigen ſich vorgeſetzet harte, von 
dea iſnſger Meidung du sguß, wae die Thrauneh 
ausrotten follte. Es wuͤrde in felbigem bem Mas 
chiavell übel an eſtanden “haben, zu fagen: bie 
ei been, ae —8 — Erhaltung nös 

ig befanden, Ri um. ihre-Stteis 
tigfeiten‘yü [chlichten ; en mm le ir dem- 

Beſſiz Ihrer Guͤter wider Ihre Feinde zu erfältenz 
—5 — um eines iehen / beſonderes rn in 
‚allgemeinen Bellen vereinigen: ‚Dipte 
fange unter Ührien Belenfgen a 
FRE fie ‘für die Kitigflen, Sie Billigſten, bie Un« 
eigennuͤtzigſten, die Leutſeligſten und die Tapfer⸗ 
ſten jehalten, um fie zu regieren, — 

& iſt demnach bie Gerechrigfelt, ) welche 
Das vornehinſte Augenmerkeines Fuͤrſten ſeyn ſoli; 
es iſt demnach die Wohlfaeth feines Voils; foer als 
Tem andern Nutzen vorziehen: muß. :):-Der'Zürft 
iſt feineswegs ein unumſchraͤnkter Here der Voͤl⸗ 
Ber, die unter feiner Botmaͤßigkeit ſtehen : Er iſt un⸗ 
ses: ihnen nichts anders, als dev. oberſte Richters: 


Ber er 
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Qesfafinendarjenjgere, ſa ander mit Unsere mu 
reißen, viel graufamer, als es nicht feyn wuͤrde, 
wenn man nur bloß ihre Sewaltthaͤtigkeit N mod 
—— Die Bee en erſte Gefe — der M 

ke une , um 


Kon Bihler et u werden, —— Fuͤßen, m 
Sie — ** bie üntechtmaͤßia 
R Beige ge den ‘worden 7). " 
Es find alfo d nür drey techtmäßfge Arten, , ‚Her 
eihrks "Sandes zu iwecben‘, entweder durch die Erb⸗ 
092; "ober, durch die Wahl eines: Voiks, ſo das 
ahlrecht bat; ober, wenn man durch einen 


—— unternommenen Krieg einige feindib 
che Länder erobert. Sn ift der Grund; auf well 


chen ae (ar Unterfachuingen‘ fh bestehen ü 


Machiabells Sy uͤck vor Stuͤc widerlegen, 
R (isn ehälte ich mir vor, 5*— zu reden, ſo wie die M 
— ieben Kapiteld mir Gelegenheit an bie Hand 
ebe 
7) Inv. Barens Auflage heißet es: Denn fiehens 
bein fchnurftracke wider Bi beat Molke ber Voͤlker; 
—— ch um der Beſchuͤtzung willen Herren gege⸗ 
en au auf. dieſe Behingung fich unterworfen has 
hingegen, wenn fie — unter einem Herrn ſtehen 
der fie mit Gewalt unter Botmaͤßig eit gebracht 
fie ſich ſelbſt, und alle ie Guͤter ufgpfen den Sen 





md Eigenfinn eineh'Cpsannem zä füllen. 


Bann, merlungen über dad erſte Kapitel des 
Wa wicht zu vergeffen, weil‘ ſie gl Alam ber 
Hauptborteur “aller meiner folgenden Bitrachtum 9— 
gen ſeyn werden. 

iM! pa ir Oas 


„,9) Ich bitte diejenigen, denen ich die TER bir 
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22. :Daß jwegte Maple "um 


vegieren find. . —— 
"Sch werde inne Hinzufägen, daß die Erbfuͤrſten 
in ihrem Veſihe nicht wenig befeftiget werben; 
"durch die genaue Verbindung, die pwiſchen Ipnen 
da⸗ 


¶n Von erblichen ürpentpäinern. vd. 


nn 
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Sehebens- als Kriegszeiten auf den Beinen hate 
ten, ſehr vieles zur Sicherheit des Stgars bey, 
Sie halten die Ehefache der benachbarten Fuͤrſten 
in Schranken; Sie find. entblößte Schwerdter 
welche die andern in. ber. Scheide halten, : -. 


Aber es iſt nicht. genug, daß der Zirft, wie‘ 


Machlavell fagt, ai ordinaria indußria fen, daß 
er nur eine-gemeine Geſchicklichkoit beſitze; ich 
wollte noch, daß er. bedacht wäre fein Volk gluͤck 
li), zu. machen. . Ein verguügtes Volk wird an 
feine Empörung gedenken; ein. glückfeliges fuͤrch 
tet mehr feinen Fuͤrſten, ber zugleich fein Wohl⸗ 
thoͤter iſt, zu verlieren ,. als der Fuͤeſt ſelbſt die 
Verminderung feiner Macht befürchten. kann, 
Nimmermehr wirben bie Holländer fich wider 
die Spanier empöret haben, went die Tyran⸗ 
ney ber Spanier nicht fo außerordentlich hoch ges 
ftiegen wäre, daß bie Hollaͤnder nicht unglücktis . 
cher werden Fonyten, als fie,ss waren. 

Die Kinigeelde Neapolis und Bicilien find 
mehr als einmal von den Späniern a den Kai⸗ 
fer, und von dem Kaifer an bie Spanier gekom⸗ 


men. Die Eroberung iſt allezeit ſehr leicht gewe · 


ſen, weil ſo wohl die eine als die andre Beherr⸗ 
ſchung ihnen’ ſehr ſtrenge geſchienen 2), und weil 
dieſe Völker iedesmal hofften, an ihrem neuen 

Herrn einen Befreyer zu finden. Ä 
Was vor ein Unterfcheld unter dieſen Neapo⸗ 
litanern und ben Lothringern! Als diefe gezwun⸗ 
gen worden eine andre Herrſchaft zu erfennen,, fo 


| Ihwamm 
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ſchwamin ganz dothtingen In Thraͤnen. ‘Sie 13 
dauerten : bie" Abſtaͤmmlinge · "derjenigen! Hergöge 
ga verlieren, welche von fo vielen Jahrhunderten 
ber in dem Beſitze dieſes) Sandes geweſen 
find, und unrer welchen man viele zaͤhtet, die 
ſich durdy ihre Guͤtigkeit ſo liebenswůrbig ge⸗ 
macht, daß fie verdienten Königen zum Mufter 
‘gu dienen... Das Andenken -des Herzogs Leo⸗ 
polds war · den · Lothtingern noch fo fieb, daß, da 
feine Wittwe gendchigt würde Lunevilie zu dere 
iaſſen, ſich alles Volk vor Ihren Wagen auf die 
Knie warf, und die Pferde mehr als einmal auf⸗ 
hielt, Man pörte nichts als — und re. 
sicht als Tränen, 


bihennen W 





era Pr 
TO TUESETEL OT 
ut DaB. dritte Kapitel. wei 
Von dermiſchten Staaten ). 


as ſunfzehende Jahrhundert, in welchem 

Machiavell lebte, hing noch an: der Bar⸗ 
barey. Damals wurde der | 
** der Ueberwinder, und die außerordentllche 
Thaten,“ welche durch ve Größe eine: gewiſſe 
Ehrfurcht erwecken, der Sanftmuth, ber Billig⸗ 







keit, ber Huld und allen Tugenden vorgezogen 


j Anitzo ſehe ich, daß wan bie — 
Eigenſchaften eines Ueberwinders vorzicehee: Mag 
iſt —** fo thoͤticht, grauſame — 
welche die Zerſtoͤrung der ganzen Welt verurſa⸗ 
den durch: Sobeserhebungen anzufeuweni-": . 
möchte gerne wiſſen, was einen Meſſchen · J 
—8*— ne, ſich groß zu macdyen ? — Und db 
was vor einem Grunde erden Vorſatz· faſſen koͤn⸗ 
ne, ſeine Macht auf das Elend und den Untergaug 
andrer Menfehen zu bauen? :Und wie er glauben 
nn, fc) Berüpme zu machen, indem er nur fa« 
ter Ungluͤckſelige machet? "Die neuen Ereberun⸗ 
gen eines Fuͤrſten machen die Staaten): die er vor⸗ 
her beſeſſen bat, nicht vermoͤgender. Sehe Win 
terthanem davon feinen Vortheil/ und er 
Öveet ſich, wenn er ſich einbildet, dadurch gluͤckli⸗ 
cher zu werden. Wie viele Fuͤrſten iche 


binchahe deibherren Yande&innieftrien faffen, D 
yy Bon vermifchten —EDE 


Ey 
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es gemaßs fehen ? ‚Diefes find atsbenn duf gewiſſe 


re nur eingebildete Eroberungen 2). Diefes heile 
fet viele Leute unglücklich machen, um den Eigen⸗ 
ſinn eines einzigen Menſchen zu vergnügen ‚ der 
oftmals nicht verdienet bekannt zu ſeyn⸗ 

- Aber loffet uns den Fall fegen, daß diefer Le“ 
berwinder die ganze Welt: imter feinen Gehorſam 
bringe; diefe übermundene Welt kann er fie auch 
wehl regieren ?. Ein-fo großer Fuͤrſt er auch ſeh, ſy 


iſt er doch nur ein fehr eingeichränftes, Weſen. 


Kaum wuͤrde er die Namen feiner Laͤnder behab 
ten koͤnnen, und ſeine Groͤße wuͤrde nur daza 
dienen, —* es offenbar werde, wie Sein: er wirk⸗ 


ſey. 
. ‚Die Größe des Sandes , ‚das ein- Fürft beherr« 
het „bringt ihm niche Ehre; einige Meiten mebr 
Erdreich machen ihn nicht beruͤhmt; ſonſten wuͤr⸗ 


den diejenigen, die die mehreſten Hufen ide⸗ 


beiten, die berühmteften fen. 

Der Jerthum des Machiavells; in Ynfefumg des 
Ruhms der Leberwinder, fonnte zu feiner Zeit alle 
gemein ſeyn; aber frine Bosheit war es gewiß nicht. 
Esiſt nichts fo abſcheulich, als einige Mittel, die er 
vorſchlaͤgt, die eroberten Laͤnder zu erhalten. 

‚ Wenn man ſie recht umterſuchet wird niche 
din einiges fenn, das gerecht ober: billig waͤre: 


Man muß, ſagt er Br das Geſchlecht der 


Sar⸗ 


4 Be. nur eg 
er die fie verrichten 1a u — 
3) dieſer bosboſte Mipun, on 


Mau... KOT HAKEN Bu 
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ſchau Nodie Haut Fr Das heißt, alles. was 
in der Welt heitig iſt, unter die Füge treten, und 


“dem Eigennutz die Thlae zu allen daſtern öffnen, 


DIE? ten ein Ehrgeibiger bie Länder eines 


Duͤrſten mit Gewalt an ſich geriſſen hat, wird er 


—— n, ihn durch Meuchelmard ober 


auoſc 
* — gar win 3 als * wird ihn 
Yan Vergeltungsrechte ſtrafen, ſeine Lander 


—— — Sen den ie 








ande — bie ead⸗ 
lich die Tuͤrken vom, ihren Laſtern Vortheil gezo⸗ 
gen und ihrer geſchwaͤchten Macht dar: Garaus 
gemacht? Wenn heutlges Tages unter: den Chri⸗ 

ſien dergleichen Emmpörungen felener ſind, ſo kommt 
es daher, weil bie Gruͤnde ber. geſunden Sitten⸗ 
lehre anfangen gemeliter zu werden. DMie Mens 
(den; Haben Ihren Verſtand mehr ausgeheſſert; ſie 
find, daher weniger wild, und vielleicht hat man 
dieſes ben, Gelehrten zu danken , die. Europa in 


Die. 

. Usberwinder: fall in den neuen @tanten feis 
ne Refidenz anlegen: iſt keineswegs 
grauſam, und ſchanet feibß in einigen ‚Stüden 
giemlich gut zu ſednʒ. aber man muß erwägen, daß 

die en großer Fuͤrſten fo belegen find; 
daß fie nicht allzu wohl deren Mittelpunkt verlaß 
fen konnen, ohne, daß es der ganze: Körper: nicht 
empfinde. Sie find der erſte Orund der Bewe⸗ 
sung in. biefem Körper; dahero koͤnnen fie den 
Mictelpankt nicht. verlaſſen, ohne daß dk. Sufens \ 
ſten Theile geſchwaͤcht werden. 

Die dritte Staatsregel iſt: Man muß in 
den neueroberten Ländern Colonien anle⸗ 
— um dadurch ſich deren Treue zu ver 

‚De Verfaſſer gründen je fi auf ben Ge⸗ 

her Roͤmer: "Aber er bet nicht, daß 
u. —* mit Ihren 83 nicht zugleich 
Legionen in die neuen Laͤnder geſchickt hätten, ‚febie 
felben bald würden u haben. Er 
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Fee nicht, duhz / außer dieſen Colonlen und Legionen, 
die Römer ſich auch Bundsgenoſſen za machen 
weußten;::::&te waren in den: gtücklichen Zeitöiter 
NepübHf-dle’Pihgften Näuber; (6 iernals der: Cds 
boden veriväftet haben: = Sie erhlelten mie Klug· 
heit, was ſie mit Ungeräthtigfeie erworben hatten. 
Endlich bet Hat dieſes Voit das Schieffar:aller 
arech mäßigen Lebernnduny es ward auch une 
wre ln. ro mute 


in 


man chut ifo viel beſer, In bie neuerworbene 
Lnder Suldaren zu ſchichen weldje, vermittelt 
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amals feine ſtarke Kriegſ⸗ 
aren groͤßtentheils nur zu⸗ 
welche gemeiniglich vom 
vom Raube lebten. Man 
oas das ſey, zu Friedens⸗ 
aͤndig auf den Beinen zu 
halten ;; map hatte Leinen Begriff von Verpfle⸗ 
gungen, x Soldaten, von Cafernen und vielen 
andern Ordnungen, wodurch ein Staat in Fries 
dengzeiten gegen. feine Nachbarn, ja ſelbſt gegen 
die-zu felher Beſchutzung In Sold genommene Sole. 
daten, An Sicherheit gefteflet wird. ", 
in Fuͤrſt muß die Eleinen benachbarten 
„Sürften an ſich ziehen und fchüigen ; Uneinigkeit 
„unter ihnen anrichten, damit er von ihnen erhe⸗ 
„ber oder ernledrigen koͤnne wen er ill, Die⸗ 
fes’ift die vierte Regel des Machiavells. So ver⸗ 
Ciobovaͤus ); und einige andre Fuͤrſten, 
bie nicht weniger grauſam waren als er, find ihm 
ecinuen geffge, Abe 1vas vor en Unterfiie, 
groifgjen. biefen Tyrannen und emem veblichen 
Mapnel. der. ein Schiedsrichter zwiſchen dieſen 
Heinen Zürften ſeyn wuͤrde; Der Ihre Zwiſtigkeiten 
in der Güte. beylegen ʒ hr Vertrauen durch feine: 
Redlichkeit, durch die Merkmaale einer völligen: 
— 
eine gãnjliche Uneigent t gewinnen wurde! 
Seine Klugheit mie ihn vielmehr Ba 
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as Unterdrucker feiner Nachbarn machen; und 
feine Macht · wuͤrde ſie vielmehr beſchuͤten, dis zu 
Grunde richten. 


Es iſt außerdem wahr, daß Furſten welche 
andre Fuͤrſten mit Gewalt erheben wollen, ip 
elbft geſtüczt Haben. Das gegenmärtige debe | 

hundert hat uns davon Erempel gezelget J. 


Aus allen biefen mache ich den Schluß, 2 
ein unrechtmäßiger Ueberwinder niemals einigen 
Ruhm ‚verdiene; Daß der Meuchelmoed deni 
menſchlichen -Gefhlechte iedergeit ein Abſchen ſeyn 
werbe; daß Fürften, weiche Lingererhtigleitem und _ 
Gewaltthaͤtigkeiten ‚wider. Ihre neue Unterthanen 
ausüben, alle Gemuͤther von fich abwenden, an 
ſtatt fie zu gewinnen; :baß es nicht moͤglich ſey, 
die Laſter zu rechtfertigen, und daß alle viejeni 
gen, die dieſelben vertheidigen wollten, eben ſo 
— Gruͤnde, als Machiavell, gebrauchen wuͤr⸗ 

Die Beredungetemft wider das Wohl der 
enfelichteft anwenden, ift.eben fo viel, alsfih 
‚mit. einem Schwerbte verlegen: bas uns bloß zu 


wafcer Derpeiigung gegeben iſt. Te 
& [ I, der 
| Sr —— u —* ana due * a Pr: 
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Das vierte Kapitel.” 
Wie man den Thron fait y. 


enn man ‚don der Gemuͤthsart der Na⸗ 
tionen urtheilen will, muß man eine 
Vergleichung unter ihnen anſtellen. 
Machiavell macht in dieſem Kapitel eice Verglei⸗ 
chung -mit den Tuͤrken und Franzoſen, die in Ges 
braͤuchen, Sitten und Meynungen fehrvon ein» 
ander :unteefchieden find, Cr unterfuchetibie Ur⸗ 
farhen welche die Eroberung des türfifchen Reichs - 
fihwer., aber deſſen Behauptung leicht machen: » 
Er bemerkt ſodann; was dazu beytragen koͤnne, 
Frankreich ohne Muͤhe zu uͤberwinden; daß aber 
auch. dasjenige, ſo es mit beſtaͤndigen Verwirrun⸗ 
gen an die Ruhe "des Beſihers maufhoe⸗ 
lich d 
Der Berfaffer fiehet. bie Seche nur von der 
einen Seite an. Er hält fi) nur bey. der Negies 
rungsform auf, und ſcheint zu glauben, die Macht 
bes tuͤrkiſchen und perfifchen Reichs wuͤre nur 
auf bie allgemeine Sklaverey diefer Völker, w 


| Auf bie — eines Einzigen Menſchen, - der 
3 elle rändee. Er iſt dee Meynung, - 

EIG Bro See 

| I) am bad Reich bes Darius, nach dem To⸗ 

de des Aleran ders, der es eingenommen, ſich nicht 

enden t babe? 
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ige, Bl 
ft, ſeh das allerſichetſe Mittel eines Faeſten 
en au regieren und feinen Feinden ſtart zwi 


8* be E Machkapeie Zeiten betrachtete man in 


el) die Großen und die Edelleute als klei. 


ne ——— die einiger maaßen die Racht mit 


dem darſten heilen; weiches Gelegenheit zu Una · 


einigkeit gab, die Partryen verſtaͤrkee und oͤftere 


Emperumgen anrichtete. Ich weis iedoch —* | 


5 der-Grokfültan nice möhe in Gefahı 


Throne geftoßen zu werden, als ein. A on 
Unterſchied unter ihnen iſt, 


en Arte Kalk ante emeiniglich von ben 


Janitſcharen eit: wird; ba hingegen die Koͤ⸗ 
nige Harn nf min, Da Om von Schwaͤr⸗ 


mern 2) durch Meichtmerd. hingerichtet wor» 


den: Jedoch Machilavell redet in dieſem Kapitel 
mehr von allgemeinen Staatsveraͤnderungen, als 
von beſondern Faͤllen.“ Er Hat in der That einige 
Triebfedern einer wohl zufammen gefegten Mas 
fehine errathen; aber mich duͤnkt, er Babe bie vor⸗ 
nehmſten nicht "unterfudher. 

: Der Unterſchied der Himmelsgegenden ; ‚bee 
Nahrungsdinge und der @tziehung der Menfchen, 
machet eine gaͤnzliche Ungleichheit in ihrer Art zu 
tebenwndipu denken. Daher kommt es, daß ein 
itallänifcher Mönch vom einer ganz andern Art 
Menfipen in im Bar als ein er * 

3— ehrter 


Bon den —* — ober ben ungchacn— r die 
Ar uche auaeheüts hab 
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lehrer)... Das: Jemporament eines. * 
nigem, aber wunderlichen (bypacbandıii 
Englänbers ift von ber hochmüthigen, ha 
tigkeit eines Spaniers in allen Stuͤcken anterſchie⸗ 
den; und ein Franzoſe hat · eben fo wenig Gleich⸗ 
beit mis einem Hollaͤnher, als die tebhafrigkrlt dr 
nes Affen. mit der Tzägheit einer Schildfeöte: -.: 

Man, dar zu allen, Zeitewangemerfgt n.daß 9 
. der morgenländifchen Voͤlfer Gemuͤthsart in der - 
Beſtaͤndigkeit beſtehet, Ihre alten Bavohnhei⸗ 
ten und ihre von ber aurepälfchen fo her 
ne Religion verhindert fie einiger maaßen noch, das 
VUnternehmen dererjenigen, ‚die. fie Unglaͤubige 
nennen, zum Nachtheil ihrer Herren nicht gu be⸗ 
ſoͤrdern, und; alles mit Sorgfalt zu verhuͤten, mas. 
ihre Religion. ‚antaften und ihre Regierungeform 
umſtoßen koͤnnte. Dieſes iſt es, was bey ihnen 
vielmehr die Sicherheit des Thrones, als bes 
Monarchen ausmachet: denn biefer, Monarch 
wird oft abgefegt, aber das Reich Weis m 
Grunde gerichter. 

Die Gemüthsart der framoͤſſhen Ville, 
ſchaft, welche von dee Mufelmänner ihrer ganz une 
terſchieden ift, war ganz. und gar, ober oenlafiens 

zum Theil, an den üftern Staatsveränberunge 
> Königreichs Urſache. ‚Die teichefi * 
un 


3) Daher kommt die Ungfekiie eines italiänis . 
ſchen Mönche und eines hinefifchen Gelehrten. 

4 Daß die morgenlandifchen Bölker heit an ihren 
Seroohnpeiten und alten Gchräuchen haͤ ugen, und 
daß fie davon faſt niemals abgehen. 
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a Undeſtůündigkat · iſt· das ·eigencliche Kenn⸗ 

—* ‚Mer Charakter) dieſer licbenswuͤrdigen 
Kreation!‘ Die Franzoſencſind unruhig, ausge⸗ 
laſſen und ſehr geneigt aller Dinge uͤberdruͤßig zu 
werden; ihre Lebe zur Veraͤnderung hat ſich in 
den allenernſthafteſten Dingen geäußert: Es ſchei⸗ 
net, daß die von den Frangoſen gehaßte uud gelieb⸗ 
te Cordinäle, welche nach einander dieſes Reich re⸗ 
gieret, ſich Machiavells Regeln zu Nutze gemacht, 
—— zu ſtuͤrzen, und ſich der Kemtniß bee 


Gemumaͤthaartdieſer Nation bedienet, die oͤſtern Un⸗ 
gewitter chzuwenden, womit die Leichtfinnigkeit der 
Untert hanen denen Koͤnigen ohne Unterlaß gedrohet. 


ie Politik des Carbinals von Nichelieu hatte 
feinen andern Endzweck, als die Großen zu erniedri⸗ 
gen, unn Die Macht bes Königs zu erheben, und fig 
in allen Thellen des Staats zum Grunde u legen. 
Es gieng ihm fo wohl von Karten, daß heutiges Tas 


ges in Frankreich von dem Anſehen und der Macht 
"ber Herren und Edlen, bie derſelben“) manchmal. 


brauchten, feine Spur miehr übrig i 
ae Car Pay a in HR Sußtopfen 


des Richelieu: Er fand vielen Widerſtand; aber 


es gelung ihm; er brachte das Parlament um fehr 

ne Vorzüge, dergeſtalt, daß biefe Geſellſchaft heus 

tiges Tages ein bloßer Schatten iſt, dem es noch 

manchmal fo vorkommt, als wäre er ein Ko 

aber dem man gemelniglich Urſache giebt —* 
rrthum zu bereuen, 


Die nämihe Staat Pad ſo die Mine 
Br Nachd dem Dee ber Shnige 
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bewog in Frankreich aine r umimſchtaati⸗ Gewalt 

ein zufuͤhren, lehrte ihnen auch ben Kunſtgriff, bie 
leichtſinnigkeit uud Unbeſtaͤndigkeit bar Ration zu 
beſchaͤftigen, um ſie weniger gefaͤhrlich zu machen. 
Kleinigkeiten und Zeitvertreibe °) aͤnderten die Ge⸗ 
muͤthsart der Framzofen, und lenkte fie auf etwats 
‚anders; dergeſtalt, daß bie naͤmlichen —— 


de fo lange Zeit den großen Caͤſar beſtritten; bie 


unter den Kaiſern fo oft. das Joch abgeworfen; 
‚ bie zu Zeiten der Valeſier fremde Huͤlfsvoͤlker ins 
Sand gerufen; bie ſich wider Heinrich den IV! vor 
‚ bunden; bie während ben. oninberjähuigteiten Uns 
ruhen erreget; Die Franzoſen, fage ich, fü a u un⸗ 
fern Zeiten mit nichts beſchaͤftiget, als rome 
ber Moden zu folgen; ihre Neigungen ſehr forg- 
fältig zu verändern; heute —— zu verachten, 
was ſie geſtern bersunbert; die Unbeſtaͤndigkeit und 
| —— in allem ihren Thun blicken zu laſ⸗ 
ſen; ihre Buhlerinnen, Wohnungen, Zeitvertrei⸗ 
be 7) zu veraͤndern. Dieſes aber iſt nicht hinlaͤng ⸗ 
lich: Denn maͤchtige Armeen und eine große An⸗ 
zahl Feſtungen verſichern den Beſitz dieſes Koͤnig⸗ 
reichs auf ewig ſeinen Beherrſchern, und fiegaben 
gegenwärtig eben fo wenig die innerlichen $ 
als bie Unternehmungen lhrer Nachbarn zu bes 


659. Saufend unmge Sechanvuncen, Bl 

- gen und Zeitvert 

| N —— oh er 
EEE 220072). 
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x v .r 

went 
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von den — DW 







‚6 Mena Madhisbelis Meymung; kein fo | 
.: ficheres Mittel, einen : eroberten freyen 
Staat zu: behalten, ‘als: denfelben zu zer⸗ 


- drei: "Diefed iſt das -Alferfichiefte. Mictel keine 


Emporimg zu befuͤtchten. Dor-einigen Jahren 
‚begteng in Engländer in London Die Thorheit ſich 
urnjtbehhgen: - Man: fand: auf feinem: Tifche ei⸗ 


ner Zettel, barimmen er feine That techtfertigee 


und'nieldete, er Habe ſich Deswegen das Leben ges 
wohnten, damit er niemals franf werden möchte: . 
@beh-diefes iſt der Fall eines Fuͤrſten, der einen 
Staat zerſtoͤret, um ihn niemals zu peieren 
Ich rebe keinesweges von der Menſchlichkeit; mit 


. dein Mikhiayell Hlefe-das die Tugend entweb 


ben. ?). : Man kaunn ben: Machiavell 'mit feinen 
Agnen Waffen, jedem Eigennug; der-Seele 
n 


feines Buchs, den Bott feiner Stantefunft und des 

zape Def. TE 

De 
*1) ie mian in den Stadten mb Fuͤrſt enthamern 


regieren möffe, bis voy acru Eroberung, ihre —* 
BGBeſgſctze hatten. 


Ri ch rede fenetiveps mit dem Macht von 
——ùſ man würde be babe ou hg 


un . Tor ih of 
\ r. j 
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Ihr ſagt, Machlavell daß ein Fuͤrſt eh freyea 
Kant) das er grob tbat, at ren muͤſſe, um eg 
defto Een zu beißen. r antidortet mir, hr 
wag Erde deffreßenung ade 
Ihr ie a ‚ dab es gefchehen t. in 
Bach ge vermehren nk: fistiifurdhtbaner zu np 

„Dieſes wollte ich: hoͤren, um eich 

beweiſen, daß er nach; euren-eignen. Grund 
genz das Begesupeil'thur. Denn biafe Eroberung 
koſtet ihn fehr:wielj und darnach zerftöret er das 

einige a Land, das ihm ſeinen Veriuſt wieder er⸗ 
fegen. koͤnnen. She. werdet mir doch zugeſiehen, 
daß der Beſitz eines verwuͤſteten und von: Cine 
wohnern entblößten Landes einen, Fürften - nicht 
mächtig machen Fönne, Ich glaube, ‚ein Mo⸗ 

nach, der: die großen. Wuͤſteneyen von $ybien 
und Barkan beſaͤße, wuͤrde darum nicht furcht ⸗ 
bar ſeyn; und ich bin verfichert, eine Million 
Panterthiere, Loͤwen und Crocodille komme mit 
einer Million Unterthanen, mit reichen Staͤd⸗ 
ten, mit fehiffeeichen Häfen, mit: arbeitfamen 
Bürgern, :mit Solbosen; ufb mit allem. was 
man von einem wohlbevoͤlkerten Sande gu ger 
warten hat, in feine Vergleichung. Jedermann 
fommt überein, die Stärke eines Staats bes 
Rebe: nie iin. dem: weiten Umfange feiner. &räne 
zen ;’ fonbebit';in: Dec Menge feiner Einwohner; 
Dergleiche Solar mt —— —* 
dort nichts als moxaſtige und ‚um are In⸗ 

ſeliz BR Ads: dom Sihooße des Ocrans horvors 
ſteigen; eine kleine Republik, die nicht — 
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. vler BR Hang; und vieritg Grelt 

. Ri —— ‚Körper: iſt voller Merven, 
—E olE bewohnet dWeſen Land; 

‚und dies, arbeitſame Volk ee he mächtig und 
Rt; Es hat er Fpanifchen Ber 
—*— —— ſicha EA wälhe damals 
Fear jarchie ir Europa war, 

5 Handel * ri eeftrecke- fich bis art 
dB Welt; ſie kelgte unmit⸗ 


Han a ee —* ia: Rriegsjeiten 





end: Mann; unterhals 
ten, eiug- —* ——— nie 
in techaenn 
Ran er neintn 
2) 
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2 Aucti·Machlavell 
teiue Tarvareh —— 
fen { 1 hochſten a 


Wocipellen; mich ehe. ci 
Millionen Einwohner. :  '- 


ve Bortheil eines Sitten ift demngch, ein Land 

zu beoälternnumd es in a 

gen; keineswegs de I von —— 

zu enthloͤgen und- zw‘ ' Verwüften. Men? Ma⸗ 

— Boebei einen“ erwecket; Po kiw 

— De Hung abe, —* 

de gechun haben; richtig. archeiteng 

kenn, ie. anbern fine wngegant Eko Karat 





publi erobert, ae 


Auti Machiavell * 

Er * * * * 
aft zu N, nn ihre 
at — jebei: Menſchen werden 


uf — bie iin, bi. Mir tollen alles en 
‚oberit, gleich als ob wio die · Zeit Hätten, ai zu 
beſitzen und die. geſetzte Friſt unſrer Dauer 
kein Ende’Hätte, Unfre Zeit vergehet allzu ge⸗ 
ſchwind; und oftmals wenn man glaubet vor 
ſich ſelbſt zu arbeiten, ürbeitet man nir vor un⸗ 
windige oder undanfbare Nachſelga 


J 
Bu 
j 
D 
x 
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4.Das ſechſte Kapitel, ii... 
Bon den neuen Staaten, die der 
Fuͤrſt durch ſeine Zapferkit ‚und 
due ſeine eigne Waffen ex 


V——— 

enn die Menſchen ohne Leidenſchaften 

: wären, ſo koͤnnte man es dem Ma⸗ 

X, chiavell zu qutr halten, daß er fie. ih⸗ 

nen Geyfegen will. Er wuͤrde ein neuer Prames 

theus ſeyn, welcher das himmliſche Feuer raub⸗ 

ve, um damit Maſchinen zubeleben;: Er ſtehet 

aber; gang anders aus; kein einziger Renſch iſt 

ohne Leidenſchaften. Sind fie gemäßiget, ſo find 

fie die Seele der Gefellfchaft; läßt man ihnen 

aber den Zügel ſchießen, fo verurfachen fie derfels 

ben Zerruͤtung. | 

Unter allen Regungen, bie in unſrer Seele 

den Meifter fpiefen, ift Feine, vor bie fo ihren Trieb 

- fühlen, ungluͤcklicher, feine der Menfchlichkeit mehr 

zuwider, und der Ruhe der Welt mehr ſchaͤdlicher, 

als eine unorbentliche Ehrfurcht und ein übermäßle 
ges Verlangen nach falfhen Rum, 

Eine Privatperfon, die das Ungluͤck hat mit 
dergleichen Neigungen gebohren zu ſeyn, iſt mehr 
elend als thoͤricht. in folder Menſch ift unem⸗ 
pfindlich uͤber das gegenwaͤrtige, er lebet gleichſam 
nur in der kuͤnftigen Zeit, und nichts in der Bel 

. A , ann 
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Bann ihm in Gendge-apun; ae m 
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Vagnůg ap er EG 
- Ein efrgeijiger Fürft} img 
eine Hr —— —— 
—— — ige nd uni 


Sa De Deivarperfonen it. p nälrmpen 
t r 8* onen ift, fo n J 
‚Ylnzen und; —— is der Mnar⸗ 
3. And ‚ba;eg. leichter ft Aemter und Bedie ⸗· 
—* zu balommen, als Königreiche zu gewin⸗ 
/ — nad ee da 
Sen) e.pun als Zünften,. : : 

Ladzinnell ſchlaͤgt hnen bie Epempel:den Dior 
fe, Cyrus, Romulus Theſeus und San or 
Man föunte.hiefes Verzeſchniß leicht mit denjen 
gen vergroͤßern / die heſondre Secten geſtiftet, ais 
Mahomet in Alien, —— in; Amerika, 
Don in Norden, und ſo v — 
von Sessen in der. ganzen Welt).. unnazd. 


Es ‚angemerkt zu merben, w 
ty der Berfafler bey Anfuͤhrung 
(pe Crempel gebrauche * Madhavelgeigtpen 


Gegen. Von 
Ä 3 * re —* 
eis nicht and r run, d da ſi a eher | 


Geſetzgebern zur 
-"9): Und es wird —*5— —5 — ſeyn, zu offenba⸗ 


— ee 


—* hl RI EN, 
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Fhkiien Ecke, anders; 
—e— "er une mr m om ee 


jeisigen, denen das Gluͤcke beygeftunden,-beobadk«' 
ir ah gung vb, die 


en inter SS. md: 





herrſcher Achens, Ueberwi 

ber, von —S tedet, deren unterneh⸗ 
mungen einen glüclichen Ausgang gehabt, war⸗ 
pr ee ung‘ nicht auch die Exempel ei· 


: ii um zi 

gen, daß idenn der Ehrgeiz einige Menſchen empor 

dringet / er bie meiſten / ins ungag ftürget? 
Wieden 


j'geroefen, des mit’ glüenden Zahıgen geywic 
verbrannt, und ji wu: che in pi 'ehfernen Red - 
—— —— — 
wurde: 
Hat er den Körper feines Waters ee en Km? N 
‘ n n? 


feier 
5 
der 


De mem 


Mi ——— 
een 


Be a 
5 N, 3 
—— —5 
falls mie pabſiila um ben Thron 
ing ode; d hingerichret? 
a ee — 
“ch 7 
— hen? 
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Biywoit “tugendhaft,‘ a inne: Muh 


mb Gefehfettichfeit findet fi 
Keane als "bey Helden, Der Umtere 


FI Mer: feines ie afeklien! unteroif, maden 

will, iſt allezeit blutdͤrſtig und betruͤgeriſch. Die 

—— —— * 
rgen vor, ſie ngebung 

Seil; Sees, und ug ß fore diejenigen er⸗ 





aug, als bis ihrent⸗ viel Blut vergoſ⸗ 
— — — Meyumz 
enerungen mit wenig Mühe in Bano gu gu 
— ASS 
ernil ? 

Es iſt nit ltr. den Neuerungen Eingang 
Het Dkajen bale wa: Benere Fine Made 
— früßieibig eine Beipißhrit bepgeloget. u... 
Bor Zul an ma! 


Lyden in den Zeitı 
wilde waren, wuͤrl 
Olris gleich geach 
de fig: a Dikis, 

» ‚daß. ich einige ns 
gm sie has in, bang ne x Syatus 
mache, welches Machigpell denen bargelteffet, big 
Dunch Hilfe ihrer Freunde. und deren —2* 


fiber ib). 
9): asia dm 





fen &xbenfarmeie, 
——ſ und fo: —X ee — 
——— 





¶ Ihch niuß leboch angetgen doß hair die ver· 
fihledene Vedentungen, bie Machiavell den Wor⸗ 
sen beyleget, wohl in "che nehme; Man Ei 
6b nicht ire machen, wenn er ſagt, ehne 


aurenus. 


— 








"Das feene Rapik, 
Bir. ein neuerworbner Stu in 
Be 7:11:72:# 7) De ; 


daß er ihn denjenigen, die ſich buch Ihre Serunde 


n Von neuen Sirtensbümern, bie die sur Pa 
Baffen, oder Durch 


2 —Eã —S u 


Wit nem Wort, en Eile das ſelbf 
s —* mit Vihe⸗ — 





> tar Kee Neffen mw bet Wett empor ſthwingen, 
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zum xempel darſtellet. 


von dem Heiden und feinem Sobredner einen Ber 


feineg Untertyram 
Se eben, 


bi Beet 


einer Zeit, ja allen ' 


Helden bes Alterthums vorziehet, und deſſen 


Sehen er wuͤrdig findet, denen zum Erempel zu 
DaB: Ser ug. ‚dienen, 
19 £ : \ 


R x a Fe ha AR 
— er ee 
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Dean, die durch das Gluck empor. — 
he ich muß den Madhiaveil nadı. einer “u 

was genauern Äbſchilderung widerlegen damit 

dleſenigen / welthe eben fo, Ya wie er, Feine 

Ausfluͤchte meht finden —* 

te den Grund felner Größe a 

der itallaniſchen Faͤrſten. Wenn 

mögen meiner Nachbarn an mic) t 

muß ich fie ſchwoͤchen⸗ damit ich.{ 


"then tdnne, muß ich fie an elnandı 
30 via Innif han RMemichtor”" 


e 


) und —E MM wien —E 
2 Auf ſolche Art — ſchon viele ne 
die Welt geäffet, da fle auf ihren Cigennuß gedach⸗ 
Bi anfalten, te ebenen Naf ben 


ten, und 
—E wiren. 
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er mit, daß ſich Moegig Cy⸗aturn 
— —2*— Die Bacon. 
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fer des, Banga, sie: weit herſuchen/ unh, ihm 


keine Behßechungen uͤberſehen waͤre ey — 


Deswegen , weil fie wenigftens eine fa 
heit mit ben Wohlthaten Haben. . 


laſſen. Der Menſchen Treu und 
brauchen, fhändliche Liſt aamenden 9), ‚meineis 


bingr, Vitellogzo, Dulero See x. —5* 


Flug geweſen, und habe fie nad) Sinigaglia gelo⸗ 
cet, allwo ex fie durch Nerrätheren umbeingen 


! 


big werden, Meuchelmorde begehen; —ã 
ſes nennet der Lehrmeiſter der Bubenſtuͤcke Ki 


heit. Ich frage aber, ob das ———— 3 
wenn man zeiget, wie man meineidig werben 


kdnne Wenn ihr Treue und Eid brechet, was 
wollt ih ihr denn für Buͤrgen der Treue der Men⸗ 


fihen Haben? Gebe ihre Erempel ber Vemathe⸗ 


ven, ſo befuͤrchtet ſelbſt then 

Gehe ihr Ersmpel bes. Meuchelmorde; fürchtet 

die. Haͤnde eurer Schüker.. Bergia fee hen 

Fee d Orco zum Dtatthalter von, Roma⸗ 
m sinigeu Umgednungen zu fleuern. - Vor⸗ 


* f ei dern 
7 Mi eine bashariihe Ayp- an. onben 


niet geringere after als die waren. De 
gemolsshäuigfte unter. den Rarbem fremben Pit 
. J on > in ter, 


““ Eu E02 .r re Lee e, ! ‚ J 
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9) Beläge: ehren. =: Tai ua - 
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Menſchenliebe an ven Tag; Caͤſar Borgia ſtraf⸗ 
te niemals anders, als ein wilder Thrann. Vor⸗ 
gia läßt nachgehends den graaſamen d’Orca, 
der feine Abſichten fo vollkommen ausgerich⸗ 
‚tet hatts, in Stuͤcke zerhauen, damit er ſich 
bin’ dem Volk angenehm machen möge, indem 
er an ibm bas Werkzeug: Finen behen Ara. 
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. kennet, zu den und en machen. 


Wie viele junge Leute haben fich nicht durch das 
Sefeu 555 en at Verftand vers 


* tie Gandalin oder Medor? Es iſt Ruhe Art 
zu benfen —** ine gene Sende, ba im 
mer. ein Verſtand den: audern 
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vell mur auter Alexandee angefuͤhret haͤtze; fogicht 
er aber den Agathocles und Fermo als Muſter der 
Klugheit und des Glücks. + Dieſe haben ſich ſei⸗ 
ner Meynung nach, in ihren kleinen Staaten ers 
halten, weil fie zu rechter. Zeit grauſam geweſen 
fiud. Mit Alugbeit, ein.Barbar ſeyn, und 
Tyranney in einem gewiſſen Zufammenhange aus · 


üben heißt, nach dieſem Staatemann, afle Ger 
waluh 


aͤtigkeiten und. alle :Safter, die man zu ſei⸗ 
‚nem Vorcheil nuͤtzlich erachtet, auf-eiamal auss 
üben, Kaſſet dieſenigen, ſo euch verdoͤchtig ſeyn, 
undndie ſe ſich. für eure Feinde erklaͤren, ermor⸗ 
den: Aber veriehet nicht lange mit eurer Rache. 
Machlabell biliget dergleichen Thaten, als die ſici⸗ 
Uaniſche Veſper und die pariſiſche Bluchoch eit iſt, 
ei aan nt "Res ee 7 


aunagt · . gi a er 


DIEaR 3 


28 Anti Machiavell. 
wo ſolche Grauſamkriten begungen wotden, davor 
die Menſchlichkeit erzittert. Er hält die Abſcheu⸗ 
lichkeit dieſer Verbrechen vor nichts, wenn man 
fie anf eine Art ausüber;-daß ?) fie Schrecktu max 
hen in dem Augenblicke, du fie noch ganz feifch finds 
Er giebt zur Uade an: daß die. Vorftellungen 
davon unter: dem Bofke:leichter aufhörten, als 
von ſolchen Gtauſamkeiten, die aufeinander folge 
ten und. anhielten : Als ob’es niche eben fo ſchlimm 
wäre, taufend Menſchen an einem Tage hinzuriche 
ten, als ſie nach und non ermorden zu’laffen. Es 
iſt aber. niche genug. die abſcheuliche Sittenlehre 
des Machiavells zu Schanden zu machen, man 
muß · thn auch des Betrugs überführen ,‘und daß 
er nicht: redlich gehandelt hübe. . - Denn erftlich i 
es falſch, daß Agathocles die Früchte feiner Laſter in 
Frieden genoffen habes. Er ME faſt beftändig mit 
den: Carshaginenfern in Krieg. verroicelt geweſen; 
er ward ſo dar genöthiget fein Kriegsheer in Aftir 
ca zu verfaffen, welches nach feiner Abreiſe feine 
"Kinder ermordete, und er ſelbſt ſtarb von einem 
Giftteanke, den ihm fein Enkel überreichte. . Oll⸗ 
viero von. Fermo Fam ein Jahr nach feiner. Erhd⸗ 
dns durch bie“ —— des Borgle um u 
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Alſo ſtrufte ein Boͤſewicht den andern, und kam 
duech feinen; Privathaß denjenigen zuvor, was der 
allgemeine Haß dem Oliviero zubereitete;,.:. Wenn 
auch ſelbſt das Laſter mis Sicherheit. koͤnnte qus · 
geuͤbet werben , wenn auch ſelbſt der Tyranne 
kein trauriges Ende zu hefuͤrchten haͤtte fo: wies 
de, er doch ungluͤcklich genug ſeyn, da er als ein 
Schandflock. des menſchlichen Geſchlechts angeſe ⸗ 
ben iſt.Ex wird. das innerliche Zeugniß feines 
Dewiſſens, das wider ihn redet nicht erſticken 
konnen ). Eine wahrhafte eine unertraͤgliche 
Marter,;idie er beſtaͤndig in ſeinem Bufen.trägt: 
Es iſt wahrhaftig in der Natur unſers Weſens 
nicht gegruͤndet, daß ein Boͤſewicht gluͤckliche fern, 
Man leſe nur das Leben eines Dionyſius, eines 
Tiberius⸗ elnes /Nero eines ludwig Xhh cines7) 
Johann Boſilowiz, fo us man finden, daß vr 

° 2. fe 


feie, die feine Einbildungskraft beuneubiget, nicht 
vermeiden Können: Sie wird fein Henker auf Erden 
ſeyn. Manlefenun . 


3 zggprommen. . 
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fe °) boſe Menſchen das — Ende 
genommen haben. Ein grauſamer Menſch hat 
ein mienſchenfeindliches und von ſchwarzer ‚Galle 
angegriffenes Temperament: wenn er von feiner 
Kindheit an biefe ungluͤckliche Leibesbeſchaffenheit 
nicht beſtreitet, ſo kann es nicht fehlen „. er muß 
eben fo rafend als unfitinig werden. Wenn alſo 
"auch keine Gerechtigkeit auf Erden, und fein Gott 
im Himmel wäre, ſo follten um fo viel mehr bie 
Menfchen tugendhaft feyn, weil die Tugend allein 
ſie vereinigen kann, und ihnen zu ihrer Erhaltung 
unumgaͤnglich noͤthlg iſt, und das Laſter hinge⸗ 
gen ſie nur umgibt machen, und‘ ‚ipren Untere 
gung: beſdrdern farm; . 


. » > meinte be wei. 
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36 Die enge apitet. 
"on dem bie erlihen Fire 
thume.. 


—e iſt von unſerm Weſen ſo un⸗ 
Nu “yerteennlich, als die, :fo wir zu der: Frey⸗ 
"heit tragen. Bon dem wohlgeſitteſten 
Menſchen an; bis. auf ben barbariſchten find alle _ 
ohne Unterſchied davon eingenommen. -Detm da 
wir ohne Ketten gebohren werden, ſo begehren wir 
dhne Zwang zu leben, Dieſer een der Ununter⸗ 
würfigfeie und Großumih iſt es, Der fo viele große 
Männer in der Welt hervor gebracht, und zu den 
republikaniſchen Reglerungen Anlaß gegeben hat, 
welche rine Art ber Gleichheit unser den Menfihen 
infüßren, "und fie’ dem Stande ber Natur näßet 
nge en 
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regeln vor die welche. durch: freye Einfianmung 
Ber Haupter einer Republik bis zur hoͤchſten Ge⸗ 
walt Hin auf feige, Dos: ift auch faſt der. ein⸗ 
zige Fall, in weichem er erlaubet ein ‚ehrlicher 
Mann zu  feyn; Aber ʒum Ungluͤck kommt dieſer 
Fat'=) Memnals vorEin repuͤbllkaniſcher Geiſt 
iſt über feine Freyheit im hoͤchſten Grad eiſerſtch.· 
tig; Alles) Was / derſelben einigen Anſtoß geben 
koͤnnte, macht In aufmerkſam und er empoͤrt ſich 

gegen die bloße Borfielling eines Gebieters. Muk 





Rare 


RR In 


Ei) Annie 
kennet In Euroda Bölßte j-weirhe — her 
Tyranney abgeworfen bi eben. Freyheit zu 
genießen; Aber man — das frey ge⸗ 
weſen waͤre, und: ſich einen-feehmilfigeuf&jiigferen 
' unterworfen hätte. “ 
VBiele Republifen fuͤd durch die Folge der > Zeit 
wieder unter eine numſchruͤnkte Geccii gerathen⸗ 
es ſcheine fo. gar, es ſeh dieſes ein ampquweidliches 
Ungluͤck, weiches auf-fie-alle wartet er Denn wie 
koͤnnte eine Republik. auf, ewig allen denen Wider. 
ſtehen, welche ihre Freyheit untergraben 7: Wie 
koͤnnte ſie allzeit den, Ehrgeiz der Grafen, welche 
fie: in ihrem Buſen ernähret, im Zeum halten? 
Wie koͤnnten fie: in⸗ die daͤnge auf die Verfuͤhrun⸗ 
gen, auf die heimlichen Bewegungen igrer | 
barn und auf Die Befterhung Ihres: Sheder- iu 
wachſames Auge hafen,.fo lange bp; den Men- 
ſchen ber Eigennuß alles vermag ). Wie kann fie 
ſich Hoffnung machen, die Kriege ſo fie führen 
muß, allemal. glüctich. In endigen 3: Wie find des 
nen mißfichen Umſtaͤnden, ſo die Freyheit zu be⸗ 
ſorgen bat, vorzubeugen ?. Denjenigen: Augenbli⸗ 
cken, auf welche oftmals alles anfomme 2,’ Denen 
ungefaͤhren Gluͤcksfaͤllen, weiche, bi beſtochenen 
und kuͤhnen Menſchen beguͤnſtigen ... . 
Werden ihre Truppen von unbeperjten und fei 
gen Feldherren angefuͤhret, fa wird fie ein Raub 
ihrer Feinde; findes aber tapfere.ugb fuͤhne Maͤn⸗ 
| eu: ſo ſind fie. —— gefaͤhrlich, nach⸗ 
Aa: fiadm, Kriege nuͤtzlich geweſen. Faſt alle 
- Mapnbliten haben Ei: aus dem Kanu * 
n enſt⸗ 
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— auf. dep, der erho⸗ 
den, und fie find faft alle von le ne 
der de die Öfloperey gefallen. Chen Die. Ye 
nie melde su Denwſthanes Zeiten dem Di 
lippus acedonien En geboten, krochen 
vor dem Alexander; eben die Römer, welche. nach 
Verjagang der Koͤnige, die Königliche Regierung 
verabſcheuelen, ertnugen ni einigen hundert 
Zabren,- alle Graufgmfeisen:ihrer Keifer gedul⸗ 
dig; und eben biefe Ehnglaͤnder, welche Kar U 
‚enthaupteten ;- weil er. ſich einiger geringen Rechte 
angemaßet ?) „beugten ihpeifteife Herzhaftigkeit) 
en her. hechmätbigen und liſtigen Tyranney ih⸗ 
es Protectors. Diaeſe Republiken ſind es dem⸗ 
nad nicht, Die fich. darch ihre Wahl Hergen.ges 
fegetz. fondern, es waren Menfchen von hegerzter 
“ Unternehmung , die Dusch Benhülfe 'einiger vor- 
theilhafter Umſtaͤnde, fe. wider ihren Willen, uns 
gerwuͤrfig gemacht haben. Ehen fo, wie die Mens 
füen gebehren werben ‚ eine Zeitlang leben, und 
| ufheiten ober Alters wegen ſterben; hen 
6, fageich, ensftehen die Republiten, blühen eis . 
nige humdert Jahre, und verfallen enblich durch 
die Kahnheit eines Bürgers, oder durch Die Waf⸗ 
fen ihrer Feinde. Alles — feine beftimmte Zeit; 






ſelbſt die *) groͤßeſten Mondechien haben. nr eine 
- gersiffe Dauer, Die een empfinden ·aͤlle, 
| 4 daR 


2) weil er in ihre Rechte einen Eingriff that. 
3) unter der hochmuͤthigen Regierung ıc. 
9. die Reiche, bie sröhenen Monarchien ꝛtc. 
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¶Worte⸗die Freyheit ife ein Gut, das man von 
Ider Geburt an uͤberkommt; warum, werden 
„bie Republikaner fagen}" “föllen: wir une unſti⸗ 
HGuts berauben? So fteafbar es demnach iff, 
„ſich wider "einen Fuͤrſten, der durch die Geſete 
;„beftätige iſt, aufiehnen, eben ſo ſtrafbat in es 
„auch, eine Republik‘ unter das Joch beingen 
sollen. ur 








5) diefe game Sc;sie f Ende Befs — * 
abe ſich nicht in der “re uflage, des van nr. 


Das 
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— 8 VRR — ð 
er Dad zehende Kapitel. 
Von der Stärfeder Staaten‘). 
Buch von der Re⸗ 





wften geſchrieben, 


inber, dag man 
enn ein oder der 
s XlI, in unſern 
würde er ſich ganz 
und. gar nicht darein zu finden wiffen. Er wuͤrde 


2 PA man Si —— aller Fuͤrſtenthuͤmer 
abmeſſen und bei eil e. 
ur 2) die, — fan im gen nntsalter in und 
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ichs Mochſavell ſahſt fagen, wenn er ſchen Eine 
te, was für eine neue Öeftalt ber —2 
Fr bekommen; wie vlele große Fürs 

en Sich itzo In der Welt hervor thun, die damals 
fa Ir — bebeuteten; mie die Macht der 


bereit 





ie | 287 
berel woren.ir zu umterbrücen, fuſt / niche laͤnger 
Sulderftehen: kornte uwie det. wetziger. kanu ein 
Föſt, der ſchwaͤcher iſt, vor ſich allein und ohne 
maͤchtige a leben , obne vieles 
dt." " 






—— —8*— —* 
janz neue Exempel feichet 
. Sörften, finden, bie Km Verbindungen, nicht 


ufs:ganapefte nachdelo ndeffen iſt 
es doch allezeit fehr.x adniſſe zu 
Fnegen.: * So viele Üben 
macht fo viel Feinde hu und’ wenn 
ſſe exit zu nichts Helfen, jr fie doch 
dahin bringen, dag 7 Zeulang⸗ 
neun be leiben. :: 
ge von BerPrinei 
f on denen’im Klei⸗ 
* die,. weil fe mug 
ee ins Selb. ftellen 
—* het ſtack darauf, 


daß ſie ihre Haupekadt:. befeſtigen ſollen, damit 
fiei rn ſich mie ihren Wilke: darein 

Vie Furſten, davon Mader 
j vell 





3) fo werdet ihr ed Du alt se brins 
daß ſu weine al vluben· J 


3m, 
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Bell ebe fi igenich au ——— Dorn 





rc 


näthig. det Haupog inſonder age 
nen. Biehe ai En —* —— 
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Role eines regiettdin Hetres aufr riner gar zu 

Eninen SchaubuͤhneWenn ſie von keinen ars 

Dem: als Eben fo fhreachen Fürften;,. als fie felber, 

era Find, fraben — fieUsfach ihre kiene Piäge 

befeftigen, : Zwey Bollwerke und zweyhundert 

— fun wor fie und Ihre Nachbarn eben 

Bas ;: was wahre Seflungen und hundert tauſend 

Mae vor große Känige ausrichten. 

nn Wenn “über bieſe Hetren in den Umfänden 

find ,; worinnen "BR Barons von Frankreich odet 

England waren, ober wenn es Herren des Reichs 

ſy glaube ih, daß Truppen und Feſtungen 

e zii Grunde richten, nicht aber groß machen 

fürftlichen Staats iſt 

je dazu fehlet. Man 

nn man deſſen Größe 

A — — als FF 

je traurige mn 

Art einer Armee Pet 

he haften ſollte; wein 

man eine Wache unterhält, da man fid) mit Bes 

dienten begeffen Fölfee z fo-ift dieſes nicht eine Ehre 

ie, fondert eine Eitelkeit za nennen, und 
Eile fuͤhret gar bald zur Be 


Sglaqht Aa 
Sürßen spAl 


t Dielt 
N 
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Barum ſollten ſie ſeſte Vlaͤte haben? le 
ſind nicht. in den Umſtaͤnden, daß fie. von ihres 
gleichen belagert werden: fönnen, weil Machbden, 
- bie maͤchtiger ſind alB..fie,:fich fogleich-in Are 
Streitigkeiten: mifchen und ihnen eine Vermitse - 
lud antragen, bie fie nichr-äbfehlagen dinfenz'atfe , 
Farm ftatt Blutvergießens, ein paar Federn voll 
Dinte alle ihre kleine Streitigkeiten fhlichten:.;ic. 

Woqu follen ihnen Feſtungen bienen ?-- wenn 
folche aud) In dem Stande wärgn wiber ‚ihre Fehr 
ne Feinde eine Belagerung auszuhalten, d die. 
lange dauerte, als die von Troja, fo heat . 
wider die Armee eines mächtigen Monargpen, fü ſid 
nicht fo fange halten als Sende 
dem in ber Nachbarfchaft gepbı 
werben, fo ſtehet es nicht sen. ihne 
ben; ober fie wuͤrden voͤlllg zu | 
werben. : Und nehmen fie.bie © 
Triegführenden Fürften an, - en 
ſtadt der Waffenplag biefes Sürften, . . 

Die Vorftellung, die uns e 
den beutfchen Reicheftäbten giebt , iſt ganz un * 
ſchieden von dem, was ſie — Ta — 

ich fehn, 








Eine, Petarde, und ee 
ein Befehl vom Kalfer, würde " el 





’ 
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holtin, ſind uͤbel abgerichtet; ihre Officler find 
geößtentheils :°), alte $eute.und nicht mehr im 
Stande zu dienen. "Einige Reichsſtaͤdte haben 
ziemlich gptes Gefhäge; aber das poürbe nicht 
— feon, fih dem Kalſer ju widerſeten, 
der gewohni iſt fie ihre Schwaͤche ziemllch oft em⸗ 
pfinden zu laſſen. Mit einem Worte, Krieg fuͤh⸗ 
zen, Schlachten lieſern, Feſtungen belagern und 
verthedigen/ iſt eine Sadye, die einzig und allein 
‚großen Fürften zufommt, und die, fo es Ihnen 
nachchun wollen, und doch nicht die Macht dazu 
ben, gleichen demjenigen, der Das Getöfe des 
nie aochmachte and A einbilbete, er wäre 





2 vo N 
a a fürn iw 
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Eee SET nn 00220 2 2 

DAB ef Kapitel. . 
Bon geiſtlichen Staaten). 


ö ch finde nicht indem Alterthume, daß Prie⸗ 
Vſter regierende Fuͤrſten geworden wuͤren. 
Unter allen Voͤlkern, davon uns noch ei⸗ 
nige Kenntniß uͤbrig geblieben iſt, findet man al⸗ 
lein bey Den Juden eine Reihe herrſchender. gber- 
prieſter 2).: Ben allen andern aber findet ſich, 
Haß Din Haͤupter der Religion ſich in nichss anders 
gemiſchet, ale: war ihres Amts gemefen..... Sie 
dpferten, fie nahmen eine ‘Befoldung , ſie hatten 
gewiſſe Vorzüge; aber fie unterrichteten felten, 
und'regiersen nienzales "Und bag man Bay dere Al⸗ 
ten niemals Religionsfriege "Fährte, 'dti#“rüüßtee, 
meines Erachtens daher, weil die Prieſter weder 
Lehren hatten, die das Wolk trennen, noch Anſe⸗ 
hen beſaßen, deſſen fie —— Minen, | 
Als“ Europa ben dem Verfall des römikhen 
Reichs oͤhne Hberhaupt und ein. Rand*ver Bars 
baren wat, wurde alles in Fleine Herrſchaften 
‚getheilet vlele Bifchöffe achten fifa Fuͤrſten, 
und der Biſchoff zu Mom gleug ihnen mit feinem 
reis 


“ 4 
1) Von geiſtlichen Fuͤrſtenthuͤmern. | 
2). Und was ift es Wunder, daß unter einem Vol⸗ 
ke, das alle barbarifche Nationen an Aberglauben 
und Unwiffenheit übertrifft, endlich auch diejenigen, 
welche den Religionsſachen vorftunden, auch die Des 
3* an: Staatsſachen an ſich gezogen. Bey als 
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Exemyel vor. Es ſcheim, Haß unter hiefen geiſ · 
Hdyen Moglerungen das Voſt ziemlich glucklich ler 
ben müßte, Denn gewählte Fürften ), deren 
Laͤnder, fo wie die geiftlichen Staaten, fehr enge 
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d der Mittel fi "bean 
fu : Man Fi ——— 





denket, dem kommt es ſonderbar vor, daß das Voll 
fich von dieſer Art Sürften fo geduldig unter druͤcken 


At ‚daß Ihnmwrber die’; en und Laſter 
der Geiflichen die Augen. ufgehen, und daß 
fie von einem geſchornen dulden was fie, 


—2 framde vor welche wiffrn voe ber Abees 


ae bey-ben Hnmkfenden, und und eine, ash Yrgeb 


Rdn, und der Wiberfpenfligkeit —6 
Vernunft einen Zaum anzulegen. — een 

— dag der die. fcherffichtighten 
Menfehen blind machin thnne, : — * 

ea: die Gtantstuuf derer ale Alan! 
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Gtnptan‘ unser; bei lebte, 
welche den un eat stte * 


d daß dein’ die Fuͤ 
terfa, gr * ee, ei ten dieſem 






5 Die Hanplurſa⸗ Eee ef u 
wie ee 
"ben auf wenige Jahre zu genießen, und" vn 


van \ 
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das fee Dofan mit Dornen mb Hechen Hin 

irlaffei- päben 

Deieles iſt die irfache ,, warum ‚ai. lange 

Ihe zu ee en a 3 
e mit.pe interthanen ai 

en ‚Ihre nf ober. pre Surenkinde ber 





Et 


Die@dsige der’ Häuptet der Pen gie 


u 

g Dei 
w find, 

da 

bi * 

n ı.daf 

ſi Klare 

u m eis 
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onbeen Herm zu fuchen:.aber der, alte Herr tru 

ie feinen Bänden heilige Waffen, bie fie, — 
hielten. Man hat ſich manchmal wider die Paͤb⸗ 
fie empörer; aber m bem der drenfachen, Krone 
unterworfenen. Ram, iſt nieht ber Hunderte Theil 
Empoͤrungen geweſen, als’ in dem heibnifchen 
—* So ‚fee koͤnnen fi ich die Sion der Diem 

en, 


Der Berfffer meet ) an, was zu der. den, 
beit des — Stuhls am meiſten beygetra⸗ 

gen habe Er ſchreibt die vornehmſte Urſache 
deſſe ber geſchickten Auffuͤhrung Alexanders 
VI zu, desjenigen Pabſts, der die Grauſam⸗ 
keit und den Ehrgeiz auf das hoͤchſte getrieben, 
und der feine andre Gerechtigkeit kannte, als feis 


J ice der boshafe 
teſte renfaßfje Krone 
gete bſtliche Mache 
am Fiman’natürlis 

1,Schluß bie. 
fs. aber id) weis 
nicht, 

6 
2 5 Pr von den Helden bed Machiadells 
2 B 
ieſes Pabſtes Chrſucht, Ausfchtuetfungen, und 


—— find belaunt genug, 
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nicht, ob er Tugenden hatte, Seine Ausſchwet⸗ 
fungen, fen Unglöube, feine Treulöfigkeit ut 
fein wunderliher Sinn’, find ziemlich bekannt. 
EEE 
fhaften ; aber er fe isn, u 
Sm, Shen verbfenen: auch folche —2*& 
ler 

Madhiavell lobet Leon X, und er will Ludwig 
IL den Vater feines Voir⸗ nicht loben. 


PR; 2 « in zu al en prächtigen. Fuͤrſten, 

te Kuͤnſte wieder hergeſtel⸗ 

ie Pr I ke ® Yası; Al, er lobte ihn als einen 
Staatsklugen Seren. | 
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Das —* Kapitel. 


Sorten verſchiedenen Gattungen 
„der Soldaten 1). 

le Dinge in ‚der Welt find mannigfaltig. 

\ Die Temperaniente, der Menſchen find 

. :unterfchieden, und bie Natur beobach« 

tet eben bie Mannigfaltigfeit, wenn ich mich 





3) Gile blelerlen Waklgngen Soldaten; ed aid; 
SD WO BON Dani wn ban, Die aaa In: So [2 
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daß ich Machiavells · Meynung von · ben fremden 
—8 in Sold genommenen Truppen unterſuche. 
Der Berfaffer verwirſt deren Nutzen gänzlich, und 
7 gründet ſich auf Exempel, wodurch sr 
vermeynt, daß biefe Truppen benen Staaten, die 


Rriegs⸗ 


und daß die Freue und erzhaftigkeit derer im 
ande nem wei Wei 22 
BES ZEAMARIE nAstlAewisnn. gu 


Er 
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— und Sdhlachten die Padıbem 


fireitbar 
\ Man hat mepr. ri elnmal tweßrgendusmnen 
daß die Staaten, welche erſt bürgexliche Keirgg 


. Die Ge ichkeit * A in in 
Zum — ohne, daß die Gunſt etwas da» · 
zu:begträge, *) und ein leder der vadient und 
Luft hat eine Perfon vorzuftellen ; finder: Gele⸗ 
genheit dazu. Es. werben Leute gezogen ,, die ju 

allem geſchickt ſind, und dieſe Leuie beleben die 
Nation; traurige, aber ſichere Art kriegriſch zu 
werden. Ein weiſer König unterhaͤlt auf eine 
andre Art bie kriegeriſche Neigung ſeines Volks, 

indem er bald feinen Bundsgenaſſen Beyftant 
Pe bald. Marſche und öftese Mußernngen 

an Da Ze 

RE in einen State, tn Si bebro« 
Ser, toi, und faſt entnölfrt iſt, ees unum · 
S* agaͤnalich 


. 4‘ RT 
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gaͤngkich noͤchig/ fremde Kriegsvoͤlker in Soft zu 
niehmen. Man findet alsdenn ſchon Mitte *) " 
‚ Basjenige zu verbeffern, was an dieſer Are Soldas 
ten fehlerhnft 1 man: ſteckt mit ‚Sorgfalt die 
Fremden unter die Einheimiſchen, um fle zu ver⸗ 
hindern Meuteren zu madjen; man gewoͤhnet ſie 
au eben der —E man floͤßet ihnen nach 
und nach gleiche Treue ein; "und man Täflee feine 
vornehmft® Sorge dahin eben, "daß die Frem⸗ 
den niche fo ſtark als die Einheimifchen werben: 
Es iſt ein nordiſcher König, deſſen Armee aus ſol⸗ 
chen vermiſchten Völkern beſtehet; dem ungeach⸗ 
tet iſt ee mächtig und furchtbar genug, 
> Der größte Theil: der europäffcpen Troup⸗ 
pen beſtehet aus Einhelmiſchen und in Sold ſte⸗ 
henben. Bauern und Dürger geben: zum. Ans 
terpale der Soldaten, die ie befchügen. follen, 
ein gewiſſes; fie felbft aber ziehen niche mehr zu 
Zetde, Es werden nur die aflergeringflen aus 
dem · Volkehu Soldaten genommen; Faullen⸗ 
zer, die lieber ı 
erbringer, n 
Freyheit und Eı 
ge muchwillige 
wollen und ſich 
fen. Aie die 
ig, Reigu 





y Die meien Skhwtetihflk Inx de 
jede oebeen a 
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Was fuͤt ein Unterſchied zwiſchen dieſen Sol⸗ 


baten"und den Römer; 'die die Welterobert! 


Das Ausreißen, fo -zu unfern Zeiten: bey alle 
Armeen fo Häufig iſt wor. ben den. Kömermimas 
unbekanntes. Dieſe Maͤnner, tie vor ihre Zar 
milien, ver ihre Haus goͤtter ), vor alles, was 
ihnen in dieſem Leben am liebſten —— 

dachten nicht daran, ſich ſo vieler Vortheile durch 


ein ſchaͤndliches Ausreißen zu berauben. Was 


noch die großen Fuͤrſten in Euroda in Sicher⸗ 
heit ſtellet iſt dieſes, daß ihre Völker In dieſem 
Stuͤcke faſt einerley find, und keiner vor dem an- 
Bern etwas voraus hat. Nur allein Die ſchwedi⸗ 
fehen- Voͤlker ſind zugleich Bürger, Bauern und 
Soldaten; allein, wen ſie auch zu Fefde gehen, 
ſo bleibe faft niemand Im Lande, der dem Acker‘ bes. 
ftelfen kann: Folglich 7) Fönnen fie in die Länge 
nichts ausrichten, ohne ſich ſelbſt wehr zu ſchaden 
als dem Feinde. 


So viei von denen im Solde ſtehenden Vollern J 


Was nun ferner die Art betrifft, wie ein großer 
uͤrſt Krieg führen ſolle, jo bin ich darinn mit dem 
Da einer Mennung. | | 


tft PIE feine Völker‘ . 
* Fi Arinee m. — fein 


la er een. Vor⸗ 

60 vor das miſche Blargerrecht ıc. ee 
PR Me. en nicht farcheber, j weit, m in ‚bie 
können, öbne fin": -: 


* —*x Hr ar An nen binu 


233 AurkMaihinvell, | 
Vortheil, feine Pflicht; feine. Ehre, ala vera 


binber ihm dazu. Oleichwie er das Haupt deu _ 


Juſtitz, und dazu gefeßet iſt, folche zu verwalten. 
aiſo iR er auch der Beſchuͤher feiner Unterthanen; 
?) Dieſes ıifk einer der wichtigſten Gegenſtaͤnde 
feiner Regierung, er darf dahero ſolchen niemand 
als ſich felbft anvertrauen "°).. B 


Seine Gegenwart macht üherdem- auf dem 


Mißyerſtaͤndniſſe unter den Generalen ein Ende, 
das gewiß der Armee fa verberblich, als-bem Be⸗ 
fien des. Heern nachtheilig iſt. - Sie, erhält befiere 
Drdnung in dem, was zu dem Proviantwefen und 
Kriegsbeduͤrfniſſen erfordert wird; ohne weiches 
ein Caͤſar ſelbſt an ber Spige von hundert tau⸗ 
fend Mann nichts ausrichten wuͤrde. Gleichwie 


es der Fuͤrſt iſt, der Schlachten liefern laͤſſet, ſo 


ſcheinet es, daß es auch. ihm zukaͤme deren Ein⸗ 
richtung und Ausführung. zu veranſtalten, und 
durch feine Gegenwart den Soldaten Muth und 
Zuverficht einflößen; erift nut an der Spitze, um 
. Ihnen Erempel gu geben, — 


der wichtigſten Dinge anſchen, ev Darf 


10) Sein Nutzen ſcheinet es auch zu erfordern, 
Fer er bey ii —e fep.- Zen alle Bes 
3 8; garken: an, Dat perſon N: geg 3 
Anſchlag und Ausführung. erfolgen —e— 
Wa: A Era... :: 


| Rn muß bie Berrheibigung feioen üntert hanen 
— 





hl nor 
+ Allein, 
| Allein, 
r ur 
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2 Mildin,: wird man ſagen, es iſt micht ziedere 
wann zum. ; Solbaren, gebohren ʒ und wielt Gürften 
— weber fo viel Verſtand, noch Erfahrung, 

uch, Hechhaſtigleitn als einr Armee -anzufühten 
erſordert wird Dart wahrsten “ \ 
aber :füder · man ‚nichts abermal: herr: einer - Mes 
wiee vrfahrne Geneak?.-Der Fürft Fer 
rem Rathee folgen; ber. Krieg wird dech immer ba 
fer von ſtatten gehen, als wenn der General. un. 
ter dem Befehl des Minifterii — — das nicht 
dm Se A ae, folglich aufger Stan ift, “ 
don dei, Dingen eilen , utid dei 
Ten @airat of unfägta macd fine ſickuch⸗ 
keit an den Tag zu legen. Ih, werde iefes Ras 






Die 


11) offen biefen Cinwurf Bann ich Iciht heben 1 
E)} verrathen. 


——sA 
TOR’ Ekiechen. Hatten-die Giewoßafilt, ger 
Umſqreibungen zu % 
Be vedeten. Eu Faden, nun 
—e— Dahn Komm ha de 
anhören 
Ba ge ine ri 
8 en h] 
— Bernie: Ron Nee et, 
erbauen kara⸗ 2: 


27 
talk zu zei⸗ 
Er — er ‚Hör EIREN —* 
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\ BECHKEM: EHER 





we. en Wih, 


' 


Tee 97107108 


will, fu Feen cin Mißtrauen in ihre untercha⸗ 

nen, und alfo vielmehr in ihre Senerals und ae 
völfer Dieſes Mißtrauen iſt oft & uns 
gluͤcküch geoefen, und oldeSyürfken haben Sählad)- 
ten verlohren, weil ſie die Ehre des Siege, nicht 
mit den Bundegenoſſen cheilen wollen. 


Ein Furſt ſoll den Krieg freylich nicht bloß mit 
Huͤlftvdſfern fuͤhren; allein er ſoll ſich in den 
Stand fegen, fo viele Siffe ändern leiften zur kon⸗ 
en, als de fich leiſten läßt, Das iſt die Regel 
der Klugheit: Setze dich in die Verfaſſung, 
daß dir weder Freund noch Seind su‘ ſrg 
ven habeſt; Wenn man ſuch aber einmat in ein 
Buͤndniß engeeſen at, ſo muß man ſolches treu · 
Ach halten : Solange das Reich, England und 
Holl aud rolder Ludwig XIV vereiniget waren’, fo 
Yarige Eugen und Marlborough ſich gut verflinte 





ven, ſo fange waren fie'Weberwinder. England 


feat vom den Bunds genoſſen ab; fo gleich ·erholte 
fürften, welche vermilchte oder 
m önnen, han wohk,:dag fie 
en laffen.. Weil aber wenige 
ich in einer Foren Verfaſſung 
ch, fie wagen mit den Hutts⸗ 
* m du einheitülchen ſlar⸗ 


—— lwrieb — eich und 
ad zus — — — 
er iſt Bein ae "na oh 
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Wer nur mit: ne Soldaten K 
vet, Dei rad); “mer-ifa. mit Fr Run ng 
. feinen -eignin zugfeich füßrer, der iſt ſebe ſtark. 


Gine Vergleichung iſt kein Beweis: Ich 
gebe es zu daß Hutfsvblker einem Fuͤrſten manch⸗ 
mal beſchwerlich —— ich ſrage aber dabey, ob 
man nicht ‚gern eine· Voſchwerlichleit. uf ſich 
nimmt/ wenn man daben Staͤde u und Anden ger 
winnet 


ae 3a 
ee fr ae 2 


ab 
len DEE, zwhende Rio Rechte des inmer er⸗ 
* an — Kdoloes ‚non Pa runs 


——— 20 


am TE 
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Bey. Gelegenheit der Huͤtfsvͤlker ”).rebee 

Machtovell auch Be ben Schweijern, bie ia fran⸗ 
nftreitig, daß 
mehr-alg eine. 
’ Mi wenn 
eutfchen, 
Sanfte, et 


und daß ꝛt I 
D) weit weniger furchtbar werden wůrde als ſie 

10) bie man ihm nicht hingehen laſſen kann. 

11) -Detgleichen Dinge find iedem zuwider , wenn 
er fie in der Hiſtorle Hefet. Allein man empfindet 
‚in fich einen heftigen Unmillen, wenn man fie in ei⸗ 
nem Zuche börgetragen fiehet, das zum Unterrichte 
der Gürften befinms if, Granfamkeit und Barbas 

2 u 





ichte Nlcher Alten etzeu vor gewiß. behaupten: 
Aber wenn das richtig iſt, was man yon Hieron 
II von Syracus erjäßfet:, ſo möchte ſch niemand 
— ihn nachzughmen. ¶ Man giebt vor, in ei- 

Eklat ſacht wider die Mamertiner habe er feine 
Arme, ween Theile abgeſondert, einer ‚habe 
aus Huͤlfsvoͤllern, der andre jaus Einheimiſ ſchen 
beſtanden; die erſtern Habe er in die ‚Pfanne, 
Bauen laſſen, um mit den; andern: zu flegen. 
Wenn der Kaiſer in dem.Iegten Kriege von. 1701. 
hie (Engländer eben, alſo aufgeopfert hätte, :wäre 
Diefes wohl ein. ficheres;; Mittel, geweſen Frank · 
reich Au, aͤberwinden Mich dünfs es warde 
eine ſehe grouſame, oder hochſt gelahrliche Thor⸗ 
heit ſeyn, wenn . man. ſEch den linfen Arm ab⸗ 
Bauen;wollte, um m ni dem rechten de beſſer 
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DRITDTITDBES DE 
Das vierzehende Kapitel. 


Ob man ſich bloß auf. dei Krieg, 
legen inuſſ Ausſchweifung von 
‚der Jagd N. “ 


‚in n Forſi thut feinem Verife ur halb 
Genuͤge, wen, “ ſich — auf das 
Krie⸗ b iſt augen⸗ 

fürn feiſch daß et Be —* als em Soi⸗ 

Bat feyn dürfe. Man ’wolle ſich deſſen erinern,: 
was ich im erſten Kapitel dieſes Werks von dem: 


Urfprunge der  Sinften: geſegt hebe. — — 





lein ein —ã fen: eh kommen - 
Don — —X —3 Ein en, Bela nur 
en, anzen, lagerun⸗ 
— —8 33 ae \ — 
x. v. 
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' Nhere 7), fie Find Generale *). "Machianelis 
Fuͤrſt formt mir wer, wie die Goͤtter des Ho⸗ 
mers, weiche man:äls ſtark and mächtig; aber 
‚alemals,.ale billig abſchildert. Sfor 
zia par — bloß auf I zulegen, 
zei ander Das ige pl nr genommen 


vn Machiabel, ver andermeitg ſehr heſtig ik 
ſcheint mie Hier ſyehr ſchwach. Was brauche 
er nicht vor ſchwache Gruͤnde, ben Fuͤrſten bie 
Sa. unpupreifen? Er ſtehet in ber Meynung, 

. die Fürften wuͤrden auf ſolche Art die Sage und 


n ——— 
: fennen. zu. lernen; 


m fo fange Zeit has 
Au gofen Unimlie 


Diaterle et etwgs um⸗ 
eine Art Ansſchwei⸗ 





En ee 
& wei wicht woniden mie Grund faͤhen ve 





Fran: bitten. Nichte ‚mise; ei3.die — — 
seßsnuchet der Rißen bir 
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Denn ba dieſe Ergöstichkeit ben ben Edelleu⸗ 
ten, großen Herren und Künigen, ſonderlich in 


Deutſchland, faft eine allgemeine Leidenſchaft 
iſt; fo duͤnket mich, fie veiblene eine genauereläns 
terſuchung. 


Die Jagd iſt eine von den finnlichen Erog 
Hichkeiten, die ben Leib ſehr bewegen, und den Ber« 
fand nicht verbeffern.:  * 

©) Die Jäger werben’ mic fofort fagen, bie 
Ir ſey das a und’ äftefte Beanlon der 

en 


6) Sie tft ein brennendes 2 Belangen, ein wildes 


men 
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Minſchen,und auch Helden wären Jaͤger gene: 
fen. Diefes kann ſeyn; ich able nur daB übers 
mäßige Jagen. Was uns: heutiges Tages etli⸗ 
‚he Stunden lang ergoͤtzet, war in dehen barba- 
riſchen Zelten . eine tägliche ernſthofte Beſchaͤfi⸗· 
gung. 

WVUnunſre Voreltern wußten nichts vorzunehmen, 
fie vertrieben ihre lange Weile auf, der Jagd. 
Sie verlohren in den Waͤtdern, mit Verfolgung 
‚wilder Thiere, diejenigen Stunden, die fre ih Ges 
ſellſchaft vernünftiger Menfchen hinzubringen ives 
ber Geſchicklichkeit noch Verſtand hatten: Ich 

frage nun, ob das-Erempel find, denen man fol. 
‚gen fell? Ob man In der artigen Lebensart don 
der raufen, Unterricht nehmen foll, oder ob nicht 
vlelm⸗ edle ünfgeflärten Fin den folgenden 





die art —* in Denen fie lebten, gar wohl 
und untiffenb- 2.8 


an. . Glewares 
waren nfßige deute —— — mußten, 
and dio acn dee Zeit ——ã—S——— ihre lange‘ Brite 


{Ver vertreel 
7) 3% told wicht unterſuchen, ob Eee 
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Wenn ung etwas einen Vorzug var den Thle⸗ 
‚von geben muß, die wir verfolgen ; ſo iſt es gewiß 
unſte Vernunft. Die Leute aber, bie. ſich ‚ganz 
allein duf die Jagd legen, haben oft den Kepf 
nur mit Pferden Handen und allerleh Thieten 
angefuͤllet. Sie ſind manchmal ungeſchliffen, und 


weit entfernet, eine mäßige Leibesuͤbung zu vers 
werfen; allein man merke wohl datauf; Die 
geibesübung if nur hen "Unmößigen ward Fr 


ei über bie Thier betomineen babe ober nicht; dad 

ic) aber, daß wir grauſamer unbräuberifcher 

* als die Dhiere ſelbſt/ und uus — 
zn Herehn baſt var peanmifc ‚sehraudgen:. - 
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bet kejn Zürft länger gelebet, als der Cardinel 
von Fleury, der Kardinat Zimenes, der — 

bſt 3; en Ki und def deen Diane 
Kain Degen seem 25 . 
weberdem, iſt denn ſy viel dat legen, \ 
* ——* ah Ba cn aeg * 
aunnägen Sebens bis auf Wiechuſolerns Alter des 
me? Je meht er gedacht, de mehr fhöne und 
nitdnde Rhaten er bertet, klingen fat er 


Die Jagd, i es, hat mas präditie 
Pa are (dep Safer 

rdett; aber auf wie viele andre und nügfichen. 
re be rue fie nicht Ihre Grote an den Taf 
legen ?) 


ürde und 
b toüe« 
davot bes 
be Fuͤr⸗ 
22 ſten 
3 Diefte wurde im Jabhr 1737 


gefchrieben.· 
Muß man denn ſein Beta 16 etwad maden, 
vide, $ein-anbrer Borg I daß es 
langes Erben verfpricht ? —8 leden me 
—* muß man deswe⸗ 


* We Jap unter · er⸗ 
treib h dor Fürfen an den 
ide ke. Pragt au ne 


igen, ſwen auhlicher 


98. Antushachiavell 
ften foflten eigentlich mit nichts beſchaͤftiget ſcher 
als mit dee Sorge ſich zu untetrichten und zu 
regieren ‚ damit fie mehr Erkaͤnntniß bekoͤmen ) 
und mehr Begriffe mit einander zu verknuͤpfen 
fernten. Ihr Beruf. ift, daß ſie richtig denken, 
und dem zu Folge ihre Handlung einrichten. 
Ich muß inſonderheit dem Machiavell antwor⸗ 
ten *"): daß man, um ein großer General zu wer⸗ 
den, kein Zäger ſeyn muͤſſe. Guſtav Adolph, 
Türenne, Mariborough, Eugen, denen man doch 
nicht abfprechen wird, daß fie beruͤhmte Leute und 
große Generale geweſen, waren gewiß Feine Jäger 
Wir leſen es auch eben ſo wenig vom Cauͤſar, Ale⸗ 
xander und Gpipl, 0 
Man Fann im Spazierengehen über bie un« 
terſchiednen Gegenden und -bie Sage des Landes, 
fo weit es zur Kriegskunſt gehoͤret, weit ſcharf⸗ 
finnigere und grümdlichere Gedanken anftellen, 
als wenn Rauphuͤner, Huͤnerhunde, Hirſche, 
allerley Thiere und. die Hitze zu jagen euch zer⸗ 
freuen. 0: 0000 - 
Ein geößer Fürft, der ſeinen andern Feldzug 
in Ungarn that, lief Gefahr von den Tuͤrken ge⸗ 
fangen zu werben, Da er fih auf der Jagd verir⸗ 


—2* ihrem Stande einen rechten Vegif 
machen ferneten, und dem zu Folge, ihre Handibts 
ee I * Pr an 0 
" 11) Sonderlich. dem Machlavell zu antworten 
muß ich hinzufügen, daß ccc. x 
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vet hatte / Man foflte das Jagen ben ber: Armee 
verbieten; denn es hat fon viele Unordnung auf 
dem Marfäte verurſachet. 

ſchließe alfo: fey Sen gar 

zu en fie auf die. Jagd den; fr 
es nur felten gefchiehet, und um ſich von. ihren 
ernfihaften und manchmal fehr traurigen Ges 
ſchaͤften zu erholen. Ich 

Ich verbiete Beine der anf 

ten:: allein die Sorge gut 

tüßents zu machen; es zu. 

men und bie Früchte alle 

ohne Zweifel die größte € 

glnclich iſt der «oa =), der noch andre nd“. 
ag: hat. . 








00. anscRadinel, 





Das ——8 Kapitel. 7 


Rap da mache, daß man Die Mare 
| ſchen, und inſonderheit die Farſten 


lebe oder tadle. 


| Mehie und Geſchichtſcheelber haben bas 

Mmit einander gemein, daß fie die Natur 

7 abſchildern ſollen; Jene mahlen bie Zuͤge 

* Farbe der Renſchen; diefe ihre Eigenſchaften 
und Handlangen. | 


Es giebt ſonderbare Mahler, die nihcee ale 
Ungeheure und Teufel gemahlet haben, Ma: 
chiavell ift ein Mahler diefer Art ). Er ſtellet 
die Welt als eine Hölle vor, und alle Menfchen 







ols Teufel 2). Man möchte fagen, dieſer Staats 


mann habe das ganze menfhjliche Gefchlecht aus 
Haß gegen baffelbe, verläumden wollen, und ſich 
vorgenommen bie Tugend zu vernichten, .?) Damit 
alle Einwohner der Erden ihm ap werden 
möchten, 
Mar 


i) Machiavell iſt ein naht Her: Di 
m nicht in den erſtern a J Dies 


2) Verdammte. 
3) vieleicht deswegen, damit 16 


⸗ 
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Y Meibiavelf güehs not, :26:fen michkummägikh in 
tider ſo boſem und derderbaun · Welt gamz uni ga 
But zuſeyn wo mon nicht · umkommen pe, 
DO ‚aber: behaupte: damin won wicht. umfnmimen 
ige —— oe 
sdenn werden enöbn Kr 
ſten Menſchen fürchten und ver 
Feten re 7 En vi 
: : Dia Wenkhen) überhaupt, fomabi alg 
die: Koͤnige ins befomdre, find. Bemginiglih 
wicht. gab: aut: und nicht honz boſe Allein: dig 
Boͤſen, die Guten ti die Mitrelcnaͤßigen many ° 
den ſich alle vereinigen, einen mächtigen, gerech⸗ 
ten und geſchickten Fürften zu erhalten. Ach 
wollte 
nig; 
einen 
einem 
nen; 
Tyrar 
mie j 
nen 2 
lien a 
vierzig 
ſo mird ſich ganz Itallen zu meinem Untergange 
empoͤren. 








Niemals 


¶NAbdenn werden euch . dieſe Stelle findet ſich 
nicht in v. D. Aufl. . ö 
5) die Menſchen find gemeiniglich nicht ganz gut 
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emos it eineweſſer und- guter Anka, in 
tb Dar) große Armeen vom Throne geſtuͤr⸗ 
—— ——— 








re 
win is > 





Sin eullanbsp Jah 








Anti Wachiavell⸗ 303 





Das fechögehenne Kepitel. 
Son det r.repacbigfeit und Haus. | 
Halnıng. - 


hidias und Aleamenes, Ween derihme 
Bildhauer,“ verfertigten ieder ein Bild 
der Mitten, davon die Arhenlenſer das 
FR ‚ausfuchen: wollten, um ſolches auf bie 
Spitze einer Saͤule u ſtellen. Man ſtellte ſie 
beyde oͤffentlich aus. "Des Alcamenes feines exe 
hielt den Preiß; das andre, ſagte man, HT gar zu 
grob’ gearbeitet. Phibdias ließ ſich dutch das Ur⸗ 
Theil des Volks nicht irre machen: Gr bat nm, 
weil die Bilder dazu: gemacht wären? daß fie auf 
einer Saͤule ſtehen ſollten, fie deyde hiccuf u’ 
gem.‘ Dieſes geſchah, und des’ Phidius DB 

g bei Preiß davon, Er hatte dieſen gluͤckli 
* Erfolg ſeiner Wiſſenſchaft in —** 
und in den Vabaltnſſe iu danken * 





— LT: Base! des —— man uch 
in der Staotd Der Unlerſchied der 
Oexter macht Dec — der rt Ute 
man eine durchgehende anwenden, 

ſelbſt Urſache fenn, baß fie Falfch ware. ' Was Ach 
vor ein großes Königreich Bortreffch er ſchicket, 
wünde. in. eingm kleinen Sande übel —— ſeyn. 
Die Ver 5. io i en IR + Bert 
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VDie Verſchwendung, fo aus: den Ueberfluß 
entſpringet, und den Reichthum durch alle Adern 
eines Staats treibet, ſetzet ein großes Reich in 
biühenden Stand: Sie unterhält. den, Fleiß; Mo 
voermoehret die DBedürfniffe der Reichen? unlr. 

“eben dadurch mit den Armen defto genauer zu 
verbinden. 
Wenn sin unverfchtiger Staatemantı Nic 
einfallen ließe, ang einem großen Reiche bie Bis 
fbmendung zur verbangen, ſo wuͤrde dieſes Reich 
matt und. Eraftlog werben... Einem Fleinen Staase 
hingegen wiͤrde bie Verſchwendung feinen Linse 
gang. befördem. . Das Geld, das in: guöfizer 
Menge aus dem Sande giengs /als es nicht wieder 
binein kaͤme, wuͤrde dieſem zägtlichen Koͤrper eine 
abzehrende —— zuziehen, und xr wuͤrde ohn⸗ 
an des Schwindſucht ſterben. Es iſt 
ch eine Göchftnäthige Regel vor einen eden 
Sigats mann, daß er kleine Staaten niemals mit 
großen vermiſche. Hierinn hat: es nun Machia⸗ 
peſſ in dieſem Kapitel ſtark verſehen. 

Der — Fehlerden ich ihm. rowiden 
muß, iſt dieſer, daß er das Wort, Freyge⸗ 
a ‚ in gar zu unbeflimmten Berftande 
ee tz er ;uıtenfihiofdet: vicht senvafa ‚Die ‚bie 

SR Re, von Dei’ —— autihte R 
wenn er was es augtichtea 
* "ul % R) seht, hätten werden: ar 
\ De the! 


2) ftoyoakig:gehälin we * 
er. muͤſſe es un That und " X 


/ 
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ich Hngegen behaupte jet müffe für freygebig ges 
halten werden, und es auch in der That feyn. | 

Ich Fenne Beinen Helden, der es nicht gene: 
fen wäre, - Geiz ſehen laſſen, heißet fo viel: Er⸗ 
wartet von mir nichts; ich! werde: eure 
Dienfte allemal ſchlecht bezahlen. Das ift 
nichts anders, als die Begierde erſticken, die ein 
ieder Unterthan von‘ Natur hat, ſeinem Herrn 

au! dienen. 

‚Das iſt außer allem Zweifel, daß niemand 
als eln guter Haushalter ſreygebig ſeyn koͤnne. 
Nur derjenige, der ſeinein Vermoͤgen vernünftig 
vorſtehet kann andern Gutes thun. 

Das Exempel des Koͤniges in ankreich, 
Franciſcus des J iſt bekannt. Sein Übermäßi« 
ger Aufwand war jum Theil an feinen I 
ſchults geweſen 9. Dieſer König war nich en 
gebig , fondern verſchwenderiſch, und als es gegen 
fein Ende gieng, warb er etwas geisig. ! Ar ſtatt 
haus uhalten, legte et feine Schäge in Kaſten; 
allein’ gran muß nicht Schaͤbe haben / die ohne 
Bervegung file ‚legen; ſondern färte eihfünfte 
418. dien a daneben, ' 

Mer nichts weiter weis, als an 


a Heh eggaben, Kane 


Seine Ergoͤ ten die Huͤlfs 
del nee Kußınd. is aurygorten bie Hüllemu⸗ 


4) undeinen Schar daneben. Dieſe letztere Wor⸗ 
te 2 ſich nicht in v. ® Aufl. 
u 


un 
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ober ein König fegu, das, perichet 
e& rücht. Das Haus Mepics hat die Herr 
ſchaft von Flöcenz nur dadurch erhalten, weil 
us, Bater: bes: Vaterlandes, ein 
m, gefchiekt und freygebig war. 
ein kleiner Geift, und ich glaube; 
nXeg hat recht, wenn er ſaget: 
Anternehmungen muß man 
. ben. Ein Zürft fege fih,dems 
nad) in den Stand, daß er beffen zu rechter Zeit . 
viel habe: Er beförbere den Handel und den Fleiß 
Feiner Untertanen, damit er zu rechter Zeit: vid 
aan — Dieſes wird ihm Liebe. und Hoch⸗ 


Bl fagt die Freygebigkeit werde ihn 
ip machen ¶So Fännte wohl ein Wuche 
ger —— follte aber wodi ein Menſch Re 
den, der Sücften unterricht geben will? 
‚Bin Fuͤrſt)) iſt, wenn ich. fo: eden 
ef, ‚dem Zimmel ähnlich, der feinen 
84. und Regen alle Tage ausgießer, 
nd Dennoch: immer mit feinem unerſchoͤ⸗ 
pflichen Dorsappe Neikıde rucheber ma “ 
den kann 


— Be dan Sielle PS ſich nid, in v. D. 






land 





TS Meseny je eRapi. 
Bon Dr Örauftek nm Em; 


und: ob es KH, gefürchert, als 
nee ame 


Ni Boftbarfte Pfand," das eine Zügften N 

B a8 Seben feiner 
giebt ihm Ge⸗ 

1) veruitbellen, 


: Gewalt über 
e (mes fke.daft 
Nenſchen find, 
weis, daß an« 
m Einnm 2); 
il ein unerfege 
r die Streuge, 
oxher ſuhet ). 
ſchen, her ſich 
Krobo ar 
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Ri v wichtige Dinge vor Klei. 
nigkeite m iſt das Leben eines Men⸗ 
ſchen v der Eigennu ige 


Ser... bbet alles geachtet. Exijier 
het te Saufarnteit der Gnade vor, - Cx giebt 
denen, bie erft auf ben Thron gelanget find, den 
Kath, den Ruf der Grauſamkeit weniger, als au 
dre zu Achten, i —* 


* 
Es ſind Her 
den Thron-fegen 
ſar Borgia iſt al 
iehrers, wenn er 
Mathlavkil fabi 
gil der Dido in 
unrechten 
bier fo reben, © 
Jocaſta im De 
Perſonen ’eine € 
vabtir ſchicket. 
nicht die Jocaſto 
kunſt enführen, ſondern Erempel geſchickter und 
tugendhafter Leute⸗ BE 
Der Staatslefrer preiſet vor allen‘ Dingerd 
eine Strenge gegen die Soldaten an. Er feget 
des Sciplo Gelindigfeis: dei Haren des 'Hamıi« 
— ed Elke dem 


* * nn 
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 . Römer. vor, und-fchließt barans: Die Grauſam⸗ 
keit ſey Der Grund. der. Ordnung der Kriegezucht, 

mithin der Triumph einer Armee. | 

Machiavell handelt hierinn niche aufsichtig. 
Denn er. wählet ben Scipio, den gelindeſten uns 
ter allen Generalen, was bie Kriegszucht betrifft, ' 
um ihm den Hannibal entgegen zu ftellen, mir der 
Grauſamkeit das Wort zu reden, 
‚Sc gebe es zu, daß ohne Strenge in einer 
Armee feine Ordnung erhalten werden koͤnne. 


Denn mie fell man Süderliche, Wilde, Wöferoiche 


ter, Beige, Unbeſonnene, grabe und. maſchinen⸗ 
mäßige. Thiere in Zucht und Ordnung erhalten, 
wenn mon es nicht zum Theil durch Furcht der 

Strafe dahin bringet? Allen, was ich in dieſer 
Sache von: em Machlavell fordern will, iſt die 
Mößigung. : Wenn bie. Geundigkeit einen recht⸗ 

affnen Mann zue Güte beweget, fo noͤthiget 
ihn feine Weisheit nicht weniger. zur Strenge: 


Ailein es mit ihm eben fo beſchaffen, als mit einem 


gefchickten Steuermann, Er kappt die Maften 
und das Thouwert feines Schiffs nice eher, als 
bis ihn dee Sturm7) dazu zwinget. Beh ges 
wifſen Belegeriheiten muß man ftrenge feyn; aber 
niemals graufam: Und ic) will lieber an dem Tas 
- 8 da ich eine Schlacht liefre, daß mich meine 


oldaten lieben; als fürchten. | 
43. Media 


. die Auderſe Gefahe des Sturmes und des Uns 
gewitters dazu zwinget. J u 
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+ Machiavell Hat ſich noch nicht erfläpfee 5 
ic komme ißo auf feinen: verfänglichlten Sag. 
Er fagt: Ein Fuͤrſt treffe es beſſer beh der Furcht, 
als bey der Siebe, weil die meiften Menſchen zur 
Undankbarkeit, zur Veränderung’ ıc. *) geneigt 


wären. Er 
Ich laͤugne nicht, daß-es undanfbare "°) Leu⸗ 
te gebe. Ich läugne nicht, daß die Furcht "") 
in geroiffen Augenblicken vieles ausrichten Tann; 
:. aber dieſes behaupte ich doch: Fin König, der 
nur bie Abſicht Hat, ſich Furcht zu erwecken, wird 
nur über elende Sklaven regieren. Er wird ſich 
von feinen Unterthanen feine größe Thaten vers 
fprechen fönnens Alles, was aus Furcht "*) ges 
ſchiehet, hat iedesmal dieſes Urſprunges Merfe 
maai an fih. Ein Sürft, der die Gabe Hat, fich 
fiebe zu erwerben, wird Über bie Herzen regie⸗ 
tn E rn " = Im 17 ren: 
8) Wlüchinoell bat ſich noch nicht erſchoͤpfet. Dies 
ſes ift in van Dürens Auflage auggelaffen. | 
9) Zur Verflellung, ur Piederträchtigt und zum. 


= Geiz geneigt mären. Die. Liebe ſey ein Band, das 


durch die Bosheit und niedrige Unart der. Menſchen 
ſehr ſchwach gemacht worden; a ſey man 
bey der Zucht der Strafe fichrer, daß fe ihre Sicht 
.. beobachteten. Ueber ihr Wohlwollen twaren bie Mens 
ſchen Herren, aber über ihre Furcht nicht. Ein klu⸗ 
ger Zürft bauete alfo eher Darauf, was bon ihm, all 
was von andern herruͤhrte. 
2 und era ic. ie Augenb 
I) die Strenge in. gew licken ſehr 
nuͤtzlich ſeyn kann. * m . an m 
12) und Blaͤdigkeit we. 


. x * 
Ara, pe, 
# 
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von: bern feine Unteerganen finden ſalbſt ihr 
Nugen dabey , fr er ihr an 
Geſchichten fird Fehr viele Erempel großer und 
vortveffficher Thaten anzürceffen, bie aus Siebe und 
eue verrichtet worden. Sch fage noch mehr: 


‚Die Gewohnheit der Empdrungen, ift, wie es 


fiheinet, in unfern Tagen ganz abgefommen, 
“ „Man findet Bein einziges Reich, da ber Rs 
ig don feinem Volke das geringfte zu biforgen 
hätte, außer Eftgland: und noch. har ein. Rönig 
von England nichts zu beforgen, wenn er niche 
das Ungewitter felbft erreget. ch ſchlleße dems 
nad: Kin grauſamer Fuͤrſt fege ſich eher in bie 
Gefahr, .verrathen zu werden, als ein gütiger, 
dent .die Graufamfeit iſt unerträglich ; man wer⸗ 
de des Fuͤrchtens bald müde; bie Ciire fey alle 
jeit’liebenswürbig, und man werde’ nicht müde, 
fie zu lieben. — 
Es waͤre alſo zur Gluͤckſeligkeit der Welt zu 
wuͤnſchen, daß alle Fürften gütig, aber auch nicht 
gar’ zu gelinde wären, Damit die Gütigfeic bey ih⸗ 
"nen allzeit eine Tugend, und niemals eine " 
Schwachheit ſeyn moͤchte. 





se Ana 
FERUEEBBRE 
Das achtzehende Kapitel. 


Wie ein Fir Ai Wort hatn 
ned. 


fo hut fie es, um fih bey ihrem Müßiggange.zu 
Beluftigen. Allein wenn fie von dem Charakter 
det Fürften, urtheilet, ſo 
eignen Wördgeils' willen, 
den ) Urrellen der We 
andre Menfchen ausgefegt 
nen gleich, welche *) die 
Der Hof macht feine fi 
Ein Wink, ein Bid, ı _ 
" Fuͤr⸗ 
1) Ob ein duͤrſt fein Wort halten müffe? 

‚2) was es gefehen und gehört hat. 

3) Nachreden und den Ueeheilen der Welt ac. 

4) zu betrachten Sternfeher, Tubos und Aftrolas 


bin aufftellen. Die Holleiti machen täglich ihre Ans 
merkungen. J 
it 
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lürfbens. und das Volt .ı [ch durch 

— Mit Shen Gore: Op 

Zürften können ihre Fehler; ) ſo wenig verbergen, 
dis die Sonne Ihre Flecken. 


Wenn auch die Sarve ber Verftellung die na⸗ 


tuͤrliche Haͤßlichkeit eines Juͤrſten eine Zeitlang ° 
verbedtte; fo fann.er doch biefe Larve nicht inimet 


fragen. Cr hebt fie manchmal auf, wäre es 
auch nut um Luft zu (höpfen; und eine eimjige 
Gelegetlhelt iſt ſchon Hinlänglich , bie Neubegieri⸗ 
gen zu vergnuͤgen. 


Umſonſi wird alſo die. Verſtellung auf den 
Uppen eines Fuͤrſten wohnen ).“ Man- beurs 
Y heile die Menſchen niche nad) ihren: Worten ”), 
 fondern man .vergleichet ihre Handlungen. erftlich 
unter einander, darnach wergleichet man fie mit 
ihren Reden; und gegen dieſe Vergleichung kann 
die Zalfehheit und Die Verftellung niemats beiten 
hen. ‚Man fpielet Feine -Perfon fo gut, als die 
men wirklich ift; und man muß ben Charakter 
wirklich an fich haben; den man ſich beygelegt zu 
ſchen wahrfiget ©). ed 


' x 
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ESirtus V, Phiupp I, Cromwell wurden in 
ber ganzen Weit für: füprie-Seute, aber niemals 
fle’figendpaft gelten >): 

Machiavell urtheilt nicht beſſer won den Be⸗ 
wegungegruͤnden, bie einen nen Sie en. zum Betrug, 

und zu Der Heucheley vermögen follen. Die ſi fur . 
teiche und falfche Anwendung der. Fabel vom 
Centautus beweiſet nichts, Denn, wenn der 

Centaurus Halb Menſch · und Halb Pferd gewe⸗ 
fen iſt, wie folget daraus, daß Fuͤrſten verſchla⸗ 
gen und wild ſeyn ſollen? «Fa Wahrheit man 
muß. eine geoße Begierde ‚haben, Safter zu leh⸗ 
tet‘, ‚wenn man fo ſchwache und weithergeholce 
Seihde bräuchte, 

Dieler. Staatslehrer ſagt, ein Fuͤrſt müfe 
fe bie Eigenſchaſten des Loͤwen und Fuchſes an 
fich Haben, und fehließet darauf fo: Diefes zei⸗ 

er, daß ein Fuͤrſt nicht verbunden ſey, 
En Wort su halten. eher, ein feltfamer‘ : 
SH > .& giebt Fuͤchſe und Bit m in 


FE 
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open; ; ſolelich muß ein Fer a 


Wollte man Machlavel 
ken Replichkeit und geſund 
müßte man fie ohngefaͤhr fo 
drehen. Die Welt gleicher 
He ih egrliche Spieler, aber 

Will ein Fuͤrſt, der mitfpielen muß, nicht 
Berrogen feyn, fo muß er wiffen, auf was Art man 
im Spiele beträge, nicht damit er iemals andre 
betrügen möge, ſondern nur, damit er nicht von 
andern betrogen werde, . . 


" ‚Saffer ung aber wieber auf die unrichtigen 
Schluͤſſe unfers Staatslehrers kommen. Weil 
alle Menſchen, ſagt er Boͤlewichter find, 
und Dig alle Augenbiick ihr Wort brea 
hei, (6 bift du eben fo wenig verbunden, 
ibnen das deinige zu halten. Hier findee ° 
fich erſtlich ein Wiberfpruch‘;; denn der Verfaſſer 


fagt glelch darauf: Menſchen, die‘ fe ee . 


. HR es auch grunbfälfch, daß die 
Wen zur.ans bothaften Seuten beftehe. - Sn 


A Hr einen, kin Betionm Gran 


216 Anti⸗Machiavell. 


muß ein grege⸗ Meuſcherfeind ſeyn, wenn man 
nicht wahrnimmt, daß in allen Geſellſchaften vie. 
le rechtſchaffne Leute en find, und dag der 
ftaͤrkſte Hauſe weder gut noch Böfe ſey. Wor⸗ 
auf haͤtte aber —* ſeine abſcheuliche Lehre 
gelb wollen, wenn er nicht eine durchgehende 
ſe Welt vorausgeſetzet hoͤtte? | ” 


Wenn wir aber auch annehmen wollten, ‚ bie 
Menſchen wären. fo böfe, als Machiavell glaubet, 
ſo folgte deswegen nicht, daß wir ihnen nachah⸗ 
men muͤſſen, Cartouche ſtiehlet, raubet, mordet; 
daraus ſchließe ich, Cartouche ſey ein Böfersicht, 
den man zur Strafe ziehen, nicht aber, daß ich 
meine: Hufe nach der feinigen einrichten 
muͤſſe. enn keine Ehre und Tugend 
mehr in der Welt wäre, ſagt Carl der Wei⸗ 
fe; ſo foflte man ihre Spuren bey den Suͤr⸗ 
ſten wieder finden. | 


Nachdem ber. Verfaffer. die Nochrenbigfeit 
. hes Laſters gezeiget bat, will er auch feine Schuͤ⸗ 
ler dazu aufinuntern, weil es leicht 
ey. Wer die Derftellungefunft,. ſegt 
recht verſtehet, wird allemal e infä 
Leute finden die fich hinter das Licht Pia 
ren laſſen. Das will fo viel-fagen:. Dein Mache 
bar iſt einfältig, und du Haft Verſtand; alfo mußt 
du ihn dereilgen, denn et iſt elnfältig. "Schlirfe, 
9 weiche Machiabeffd Schüler an Gaigen icid ab 
gebracht haben‘ | 
x tn TH TI AN »oODſ 
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Anti⸗Machiaven sr, 
+1 Der Staorsfeßter “if; miche wergkünt;; 

er nach feiner Zee waheim v —S— 
fen Teiche Laſter zu begehen; er bewmůht · ſich auch 
yüzelgen, wie gluͤckiſch dle Treuleſigkelt ‚mache, 
nk M-Schabe,;vaß Cafar Bocgia,uder aͤrg⸗ 
ſte B t, der treuloſeſte unter allen Men 
ſchen, Caſar Boräld;‘ det‘ Held des Mai i 
ſehr ungluͤcklich geweſen iR; Ev Güter ſich wohl 
ſeincr bey dieſer Gelegen heit zu erttiehnen. Et 
hatte freylich Eyeritpel adihig allein, woher hat · 
te er fie nehmen follen) als · aus den pelimhen Pros 
teſſen, oder aus: det Hiſtorie) eines Nero und 


voutommen getannt. 


ERBE nαννν) n 


Die 


und eines Nero? 
al ſeg Thea md ler 
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ee 
‚an Sehler, wenn man ſie zu 
Ich führe zu, Beweis die Worte nn 
Staaismonnes, mm des Don Ludwig von 
Haro, an. ſagee von dem Cardinc Me . 
zarin, er: hale ‚einen großen Stantgfehler am fi; 
er wäre allemal ein. Betruͤger. ‚Chen 
Moparin wollte den. Herrn. von aber zu ei⸗ 
ner unanfändigen Unterhapdlung gebraughen; 
diefer Morſchal yon. Faber autwottete ihm aber: 
Eure Eminenz erlayben,. daß ic) ihnen 
Janoyen au 
feine Aleb 
ander Weit, 


Urfas 


LER TTIRTREN 2 
14) Ein I 3 Iegte ling ca —2 


Mother 1 


fehrel: 


ines ®ı ans der ef in. einem tanifefte dar, 
Fr Beten hernach beim — entges 
° gen. v. D. \ 
v3) und AYusfi 
- 16) Nichts iſt der — 19 mehr entgegen, die 
zuan der ic wi dee —5 — will. 
an Wi je ich ſweifuns 
» — halten. 2.20. Bf j 
ah 
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* oihn mache das Veſte fJeineh Volts 
und eine große Nothwendigkeit dazu dringet. 
Ih werde dieſes Kapite mit einer einzigen Bes 
wadjräng befthliehert. '' Man bemerke'bie Fruchh · 
Barfeit;, Damit fich; die baſter unter bern Haͤnden des 
Mächladells vermehren: Er will, ei unglaͤube 
ger Köiig ſoll feinen Anöfäuben mie der’ Heuche⸗ 
m Kröneft. Et glanbt "bil Unterthaſſein wůrden 
Bar: die Andacht eines —8 Y gerührt, als 
durch dasiüble Berfähtin; fo fie von. ihm litten, - 
aufgebracht werben. ¶ Es giebt: fett, DIR feiner 
Mehnung ſind. Ich meines Tpeits; Hält? dafür, 
man. müffe amie! den: rechümerh des Verſtaͤndes 
einkag Geduld Haben, wenn fie nicht eine Verder⸗ 
mn; und das 
ein Zweifler, 
ieben, als eiy 
iſt / und ihnen 
ſondern bie 
j 

















Bu Das neunpehepde Kapitel. j 
Doß man vermeiden müfle, ver: 
— achtet und gehaſſet au werd 


e Roſerey, allexhand Lehrgebaͤude auszu« 
F deglen, iſt nicht bloß eine befreyte Thor⸗ 
Wr; heit der Philoſephen geweſen, fie ift es 
auch,den den Staatgiehrern geworden. Mar 
diapslliiſt von diefer Seuche mehr als iemand 
angeftgdt,, Er will beweiſen, ein Fuͤrſt ſoll bos⸗ 
Haft und betruͤgriſch feyn; Das ſind die Einſe⸗ 
ungsworte feiner Religion. Machiavell hat ale 
K9.%pöle::her_ Ungehxus on fih,_bia Herkules 
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in alle dieſe Laſter einen. Fuͤrſten einfleiden -ruill, 
der ſich auf den Thron ſchwinget, um ſeine un⸗ 
rechtmaͤßige Eroberung. zu befeſtigen, ſo giebe 
ihm der Verfaſſer ſolche Rathſchlaͤge, die alle 
Fürftegggnd Republiken wider ihn aufbringen 
werben. Dem wie faun. eine Privatperſon ſich 
zum Sürften erheben, wo fie nicht einen regieren⸗ 
den Herrn feiner Sünder beraubet, oder fich bee 
Gewalt einer Republik anmaßer? Davon wol⸗ 
len aber die europälfchen Sürften nichts hören. 
Hätte Machiavell eine Sammlung von 1 

gereyen zum Gebrauch ber Diebe verfertiget, fo 
würde feine Arbeit nicht tadelhafter geweſen feyn, 
als diefe iſt. a 


Indeſſen muß ich doch noch einige falſche 
Schtüffe entdecken, die fich in dieſem Kapitel fin« 
den. Machiavell will, dasjenige, fo einen Fürs 
ften verhaßt mache, waͤre diefes: Wenn berfels 
be ſich des Vermögens feiner Unterrhanen mic 
Unrecht: bemächtige ..und die Keuſchheit ihren 
Frauen: antaſte. Nun iſt es wohl fuhr; ein 
eigennuͤtziger, ungerechter, gewaltthaͤtiger, grau⸗ 
ſamer Fuͤrſt wid: *), verabſcheuet werden; allein 
mit den Lebeshaͤndeln iſt es ein anders. Ju⸗ 
lius Caͤſar, ‘den mar zu Nom ben Mann auüer 
Grauen, und ‚die Frau’ aller Männer ugnnte; 
Ludwig XIV, der das Frauenzimmer ſehr * | 
F ugu⸗ 


NS . Ras 224 at “ ne 44 f a4 ” > nr mn (3 
2) 'ein Mofchen ſeiner Uũterthanen ſehyhn. 
“ 100..." “ 20 Ile» | 
x R A 
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Auguſtus E König in Bohlen ?), alle diefe Fürs 
ſten⸗ mwaren ihrer Heberpänbel wegen gar wicht 
verhaßt:: 2: Wenn Caͤſar ermordet war; Wenn 
die romiſche Freyheit ihm ſo manchen Deich in 
bie Vruſt ſtieß, ſo geſchabh es deswegen, weil, 
Caͤſar die Herrſchaft mit Gewalt an ſich geriſſen, 
und nicht weil Cäfar gelant war. | 
rau Frl \ 

BViicige ** man mir ‚ um Machiavells 
| Miynung zu unterſtuͤtzen, ‚einwenden, daß gleich“ 
wohl: die Koͤnige aus Mom gejagt worden, nach⸗ 
em. hie Keuſchheit der: Lucretia angetaſtet wor⸗ 

Ben: ——— darauf: MNicht Die Hebe des. 


zur £ucretia, fondern die ge⸗ | 


jungen Tapqumnius 

woldeme Art diefe Liebe zu vergnuͤgen, gab zu . 
der Wmpoͤtung Roms Anlaß. Dieſe Gewalt⸗ 
ei thaͤtigkeit machte in deu Gemuͤthern des Volks 

einnerung der vorigen: Gemalsthätigfeiten, 
Pr die Tarquine veruͤbet hatten, rege; und da 
gdachten fie im Eruſt doran, ſich zu rächen, wo 
nicht nie di ganze Begebenheit der Lucretia ein, I 






* N ANETTE EU Te 


zit wi. dieſes ER AI bee 


Leheshaͤndel der Fuͤrſten geſagt haben, ſolche 
ronen ftlich, unrecht (eure; ich wollte nur ber 
mofen,;;bofs:fie.einen Zürfien: Hicht. werhaßt, mas 

dam: Bey guten Fürften fiehet man bie Siebe als 


eine —æe an, die ſich vergeben laͤßt, wenn 


€ (E GACKe ET 7 BR 2 YORE 721 8.47 ſie 


3) ein großer Gerund des ſchoͤnen beiiche. 
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J 


ſie nur ſonſt nicht mit Ungerechtlgkelt. begleitet UF, 
Man kann’ leben wie XIV, uie Carl IJ 
Könkg von England; wie der Koͤnig Auguſtus *% 
aber man muß weder die Lucretia nothzůchtigen⸗ 
noch die Poppäd toͤdten, noch den Uria von bes 
Belt hoffen. eye ah En Zen BE “ Area Eee d 

Rei 4 


Hier finder fih meiner Meynung nach, nod) 
ein ——— —— Be ——— 
will, ein Fuͤrſt ſoll ſich ben feinen Unterthanen 2 
be. erwerden/ um heimtiche Berfchmöttungen zu⸗ 
verhuͤten Und im ſiebenzehen den Kapitel ſagt er⸗ 
ein DER: ſoll ſich vor allen Dingen Firecht wen 
fehaffen ; denn alsdenn · konne er ſich auf ine Sa⸗ 
che verlaſſen, die:in ſeinem Vermo gen ſtuͤnde, da 
hingegen es mit der· Alebe des Voltks. gany auders 
befchaffen” feyi "Weihe von beyden Meynungen 
iſt nun die rechte? Er redet die Sprache: der Ora⸗ 
kel; man kann ſie alislagen, wie man ih; allein 
dieſe Orakelſprache iſt die Wahthoit zu ſagen / die 

Sprache der Bernigen... 7 727 


ueberhaupt muß ich ben dieſer Gelegenpeit 
anmerken/ daß Verſchwdrungen ud: Meiuhel⸗ 
mord in der Welt faſt abgekommen fi: Die 
Fuͤrſten find auf.diefer Seite ſichekz; dieſes 'tas 
ſter iſt veraltet, nd: nicht mehr MODE" und Die 
Welt nit id en nabla IL 
ei pe Hapbamitt nur 
M man muß es nur niche wie Nero und Davib 
machen. * 


sehr DIE EI E 














ar 
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—& die Machiavell hiepon giebt, find 
Hoͤchſtens kann nur die nn pP 


| Be abjtheuties Verteechen ausuͤben laſſen 2— 


— ‚ Unter: ben guten Dingen „bie Mohhiavel bey 
«Gelegenheit "der Verſchodeungen ſagt,hat er. eis 
men Gedanken, ber ‚Piran | iſt; der a in ſei⸗ 
nem Munde boͤſe wird. in. Verſchworner, 
Hagt er wird durch die Jurcht der Strafe die 
m drohet, beunruhiget; hie Rönige aber find 

urch die Pinjeftät des Reichs, oder durch das 
— Geſetze geſchůbe iron. 4 
2, far tar ATI LCHE me 

Zu MI tie, es ſtehe dem: poflifchen Yerfag 
er nicht wohlſan, von Geſetzen zu rebenz.ha-m 
uſonſten nur von Eigennutz / Grauſamkeit, zuum⸗ 


ſchraͤnkter Gewalt mb: unrechtmaͤßigen en Eroberung 
| gen zu veben gewohnt iſt | * 


"Mode giebt of dm Zählen den Kat, 
ii Siebe zu erwerben; zu dem Ende ſo mohl Die 
GSeoßen, als / das Volk an ſich zu ziehen ‚and bey⸗ 


he) Ce 


Fr) 2 Möge, wenn gleich 


de 
u & cht es wie a SEN ee befirels 
ten die Transfubftantiation der Papiften mit ben 
Gründen der  Ungläubigen, und die Ungläubigen mit 
'den en, woburd; die Papiſten bie zranefubr 
flantiation behaupten wollen, v. D. Bor 


⸗ 


- 
H 


de Gmvogenfeit w geubınen. Er · hat an 
J Er 53 43 Ba 
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Recht, daß er Ihnen der Kath alebt,’alles.dasjes 


nige auf andre zu ſchleben, was ihnen den Haß ei· 


nes von dieſen beyden Staͤnden zuziehen boönnte, 
und deshalb Unterobrigkeiten zu Richtern zwiſchen 
dem Volk und den Soßen zu beſtellen, Wozu et 
die franzdfifche Regkerung als‘ ein Muſter 


ret.n -Diefer efge Freund der unamfchrankten 


Derrſchaſt und unwiderrechtlich angemdßten Ge⸗ 


malt, billiget gleichwohl das Anſehen, ſo die frans 


zoͤſiſchen Harlamenter ehemals haiten. Ich hal⸗ 
de aber daſuͤr, wo ja eine Regierungsform zu fin⸗ 


den iſt, deren Weishelt man in umſern Tagen 


zum Muſter vorſtellen kann, ohne iedoch andre zu 


tadehr ), ſo iſt es die engliſche. Da iſt das Par⸗ 
lament ber Richter zwiſchen dem Volke, und dem 
Konige, und der Koͤnig hat alle Gewalt Gutes zu 
than, aber gar keine, Boͤſes zu thun.. 


NMachiavell laͤßt ſich darauf in eine weitlaͤuf⸗ 
tige Unterſuchung ein; über: das Leben bit röml- 
ſchen Kalſer, vom Marcus Aurellus an, Bis:auf 
die behden Gordiane. Er ſchreibt dieſe oͤftern 
Veraͤnberungen der Urſache zu, daß das Reich 
feil, und mit Gelde zu erfaufen war; allein das 
war nicht die einzige Urſache. Caligula, Claus 
Dius, Nero, Galba, Otho, Vitelllus nahmen ein 
trauriges Ende, ohne daß fie Rom gekauft Hüte 


Won, 


tem, . 


7) obne iedoch andre tadeln nicht in van 
Duͤrens Auflage - ” bet nicht 


De “ — u“ nn [nr \ EZ — 7 En — — — — a — 
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ten wie Didius Julianus. Diefe Verkaufung 
des Reichs war endlich eine Urſache mehr, die 
Malſer zu ermorden; der wahre Grund die⸗ 
ſer Empoͤrungen lag in egierungsform ſelbſt. 
Die Leibwache der bannen Kaifer wurde dag, 
was die Mammelucken in Egnpten, die: Janitſcha⸗ 
sen in dev Tuͤrkey, und die Strelitzen in Moſcau 
in: ben. folgenden Zeiten geweſen find. : Conftan« 
tinus wanfo gefchieft, und dankte fie ab; nichts 
beitoweidger festen bie Ungluͤcksfaͤlle des Reichs 
feine: Herren dem Meuchelmord und ber. Vergiſ-⸗ 
ung aus. Ich merke nur an, daß nur die böfen 
Koifer: eines gewaltfamen Todes geftorben; hin⸗ 
gegen ſtarb ein Theobofins auf feinem Bette, und 
Inſtinianus lebte vier und achtzig Jahr in aller 
 Gtücfeligfeit. Hierauf gründe ich nich. Saft 
kein einjiger böfer Regent iſt glücklich, und. Aus 
guſtus bekam nicht eher Ruhe, als bis er tugend» 
Haft ward. Der Tyrann Commohys, des goͤtt⸗ 
lichen Mareus Aurelius Nachfolg —** getoͤ⸗ 
Det; ungeachtet der Hochachtung, bien man vor fei« 
nen Vater hatte; Earacapa £onnte fi) um ſei⸗ 
ner Granſamkeit willen nicht erhalten 5: Alerans 
ber Severus warb durch Verrätheren des Mas 
ximinus aus Thracien, den man fire einen: Rieſen 
It, ermordet; dieſer aber, nachdem er buch) feln 
|  Berfahren iedermann wider ſich aufs 
gebracht, gleichergefkalt durch Meuchelmord hin⸗ 
gerichtet. Machiavell giebt vor, feine niedrige - 
- Geburt fey daran Schuld geweſen; er. hat Uns 
recht, Ein Mann, ber Ey ſeine Sespaltig” 
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keit Ralfer geworben, hat Feine Elterninehe: man 
denket an feine Macht, und nicht an —— Stand 
Puppienus war eines Neſſchmieds, Probus. eir 
nes Gaͤrtners, Dio us eines Sklaven ,.Bar 
Ientinus eined Seilers Sohn; und doch / beʒeigte 
man ihnen alle Ehrfurcht. Sferzia, der: Mayo 
land an ſich brachte, war ein Bauer; Eronwell, 
der ſich England unterwuͤrſig machte; unbsganz 
Europa in Furcht und Zittern ſetzte/ war ein ge⸗ 
meinet Buͤrger °).: Der größe Mahamet, 
der Stifter des maͤchtigſten Reichs in der Welt, 
war. ein Kaufmannsdiener geweſen. Samon, 
der erſte Koͤnig von Sklavonien, war ein frau⸗ 
zoͤſiſcher Kaufmann ;: ber beruͤhmte Piaſt · deſ⸗ 
fen Name in Polen ſo verehret wird, ward zuin 
König erwaͤhlet, da er noch die hoͤlzernen Schu⸗ 
be an den Füßen hatte, und Bis in; fein; Alter 
von hundert ren) Baker Fr ‚wietu: Ser 
nerale, R ter, Kanzler, ſind nicht eringen 
Herkommend geweſen. Europa iſt Vamit an⸗ 
gefuͤllt, und befindet ſichvecht gut babeps:: denn 
dieſe Stellen ſind ugch . Verdienſten ausgethei⸗ 
let worden. Ich ſage dieſes kelnes wages als 
. ob ich das Gebluͤte des Wittekinds Caris des 
Großen, und der Ottomannen gering? achtete. 
Ich babe im Gegentheil mehr als. eine Urſache, 
das Blut der Helden hoch zu ſchaͤten, alla Bas 
Bf fe mn ece 


8) eines Kaufmann? Sohn. 
9 in ſein hoͤchſtes Alter. ns 
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Auch it bier nicht zu-hergeffen, daß ſich Ma⸗ 
chiavell ſehr irret, wenn er giaubet, zu des. Se 
werus Zeiten wäre es genug gemefen, ſich zu er⸗ 
balten, wenn man mur die Soldaten auf ſei⸗ 
wer Seite gehabt; de. Hiſtorie der Kaifer wider⸗ 
Price ige. 


Pi Por alfe in In eh Sailer abgetseller fi find, 
beren immer einer auf den andern Acht hat; die 
Könige befegen auch ſelbſt darunter alle Stellen, 


Das Muſter des Severus, welches Machia⸗ 
vell denen, die ſich auf den Thron ſchwingen wol⸗ 
len, vorſiellet, iſt ihnen alſo eben fo ſchaͤdlich, 
als das Muſter bes Marcus Aurelius ihnen nügs 
Aich ſeyn kann. Wie kann man aber den.Se 
Es, verus, 


30 Anti Machiavelt. - 
verus, den Caſar Borgla, und den Mercıts Au⸗ 
. zei, zugleich ale Maſter anpreifen ? das heißt, 
die Weisheit und bie reinſte Tugend mit: ben 
abfipeulichten Saftern vereinigen wollen. Ich 
muß zum Schluffe nochmals erinnern, daß Ca⸗ 
für Borgla mie aller ‚feiner liſtigen Grauſamkeit 
ein ſehr ungluͤckllches Ende genommen, und‘ 14 
Marcus Yurelius‘, der gefrönte Philofoph, 
u gute und.tugendhaffe Fürft, bis an —* 
Tod keine a Slüds verſpuͤ⸗ 
* . 


2. Ania 3a 






—* Das geile 88* — 

Von verſchiednen Fragen aus der 
Staatslehre 1). 

Herdenchum bildete‘ den Janus mit 

zweyen Gefichtern ab, um dadurch die 

olllommne Kenntnig anpupeigen, bie 


* nn dem Vergangnen und Zukuͤnftigen hatte. 
Mena man das Bild diefes Gottes In uneigent⸗ 





\ seitime recht ee zu Ka Saffet Uns — 


y.56: Feſtungen und nie antee Di, welche 
5 ten german, ng a Ber Fi in 





B AntlMachiavet. 


was bie. Klugheit rege ve 
it. de in der 
Sigefämir dr Bernuft ww dee —* 
am beſten rofben kön... Tl onmH 
Die erfte Ftage iſt bite Be} ein —8* das 


Mittel, fie vo und weichlich zu machen, 
wim:in. sbie kriegeriſcha und wilde Melgung 
u: mie an. dieſes gelung, wie aan 
Rom wünfchte. Die Corfen find eine Kar 
vol 


Avtr Marhlavel 3R 
Sa herghoft und amtenuhment 
alone a 2 
ale antzersn a durch ua wor Güte: 
gähmen togpRg.. ¶ Benni man. die Herrſchaſt üben 
nA Inſel befalten vwil, [7 duͤnkt mid, es 
Pr Rumaigängkkfyuniehig; Die · Eiawdhnet zu 
entwaffnen, ——— dasoruuhe me 
fenupachöhehemen: RO ich aber der Corfun ges 
anf ———— di 
zog am ihrem Erempel 1008 
Yin: iebe zur Freyheit Den Menſchen für. Serge 
doftigkeit und. Tugend einflößent one, und wir 
zund ungerecht es m: Sufebe m u 






went Frage betrifft 
55 nachderi er ſich / von iinem 
Staate Meiſter t, entwedrt in dlejenigen 
von ſeinen neuen Unterchianen, dis. ihm geholfen 
Fr reis en zu en ae —5— in 
bie hrem recht 
treu geblieben find. —* ie 


Ar ER hr FRE Se 





® ihrem alten Seren getreu geweſen, es dem 
neuen auch ſeynwerdene · Dennxs: E 


—— 


ZaAuriMachiavel. 

und angeſeſſene Leute, die ihe Ver⸗ 
enden Kane haben, ‚die Drhkiung * "un 
denen iede Veraͤnderung fihädfich iſt. See 
muß man ſich niemand leicht vertronen. 


Geſehzt aber, daß ein. ‚unterbrities Bei 
bas genoͤthigt iſt das Joch feiner Tyranney ‚abe 
‚, einen. andern Fuͤrſten zu Regierung 

tiefe; : ‚fo glaube ich, tiefer. Fuͤrſt muͤſſe fh: in 
allen Städten dem Vertrauen, das man. auf ihn 
geſetzt, gemäß. bezeigen; und menn. er beverjenäk 
nigen. — fehl ſchlagen ließe, die ihm dat 
fie befigen, anverseauet haben; 

fo wäre bas eine Undankbarkeit, die ſeiner 
Macht und feinem Ruhme nachtheitig ſeyn wuͤr⸗ 
de ). Wilhelm, Prinz: von Oranien;, Erhielt 
denen, welche ihm das Ruder der —2* 
England ia die Hände gegeben hatten, ſeine 
Freundſchaft und fein gutes Bertrauen hie ram 
fein-Ende,. und die, fo ihm zuwider gewaſen mas 
ven, verließen ihr Vaterlaad und falgeen: dene 
Könige Jacobus. Ä nn Pedup war 


In ben Wohlreihen, wo die meiſten Wah/⸗ 
len durch Parteyen geſchehen, und der Thron, 
man mag davon ſagen, was man wili, Mel Ä 
-glaube ich, ein neuer Here werbe nad) ‚feiner 
bebung fo leicht dazu kommen Fönnen, — 
iu erlaufen, bie ‚Ihm zꝛuvider geweſen ſud, 06 —3 


* Die fein. Unbenten gen demmnchrn mie 








us Im gesehen, —BR 
chen, Die ie ihn amd behen J 





aus 5 den Bogen x kann Die großen Fon | 
durch Palatinate, Starofteyen, und andre Bes 

| dienungen, bie et ‚ihnen auftraͤgt, gewinnen. 

Weil aber die *) Menſchen bey den erwicke- 


_ zen Wohlthasen, ein kurzes Gebächtniß zu.paben . - 


pflegen ‚. ſo muß er oft wieberfommen. : Mit eis 
nem, Worte, die Republik Polen iſt wie dos Faß 
ber Danger: der freygebigſte König wird feine 
Wohlthaten aber fie vergebens ausſchuͤtten, und 


fie er :gahz anfuͤllen. Weil aber ein-Rö« | 


von Polen viele Gnaden auszutheilen hat, 
fo kann er ſich Huͤlfsmittel aufs zukuͤnftige famıms 
fen, wenn er nur bey folchen Gelegenheiten frey⸗ 
Be da e die Samitien nothig hat, die er 


Die dritte 5 Srage bes Machiaels gehet eie 
Sen auf Die Schahat eines Süflen. In eb 


2). Man derhandelt daſelb den Thro PORN 
earfiheinet, ‚man Fönne —* ei mein 
Marfte Pe 

4 2 . MBuRe 


er 9a, 


voadhet ifo Barin-fich Ihte-Regierungeforat. in eine 
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nen Erbeiche; auid bheſtebet darkenen· SE es 
fen unter den. Aluterthanen Einigkeit oder 
ißverſtaͤndniß zu erhalten? | 
ee TER TOR 


- 


1 4m 


. 


- * Diefeeoge konnts viekidht zur Zeit der Nen 
ahren dos Machiavehs an Florenz. ſtatt hoben; 


fahre 
ig -aßer" glaube ich nicht, PB fie ein einziget 


Staatsmann ohne Milderung annehme.Ich 


dürfte mie. die’ ſchonenund ſo bekannce Gleichmiß⸗ 


rede des Menenlus Agribpa anfuühren, wodarch 
er das rbmiſche Volk vereinigte. Indeſſen iſt 


es vor Republiken: gewiſſer maaßen noͤrhig un⸗ 


ter ihren Gliedern eine Eifſerſucht: zu unterhalten; 
denn wenn hier nicht eine Partey über die undre 


rt 

En 5 Es 2 Sr TEN er 
EGinige Fürften glauben, die Uneinigkeit un 
ger den Miniftern ſey guihrem Bartbeil. notb« 
wendig. Sie hoffen von Leuten, Die: aus elnem 
gemeinſamen Haſſe auf: einander ein wachſames 
Auge haben, weuigerhintergangen zu Merben, 
Wenn aber diefer Haß eine folche Wirkung. hat, 


ſo bringt er auch. noch) eine andre, und zwar ſehr 


gefheiche huvor. "Denn an ſtatt, vaß dieſe Mi · 
nifter: genneinſchaftlich auf‘ des Fuͤrſten Behes ſo⸗ 
heuſſoliten, fo geſchiehet es, daß fie in der Abficht, 
einander zu ſchaden, beftänbig einander hinderlic) 
und, eifgegett find, und ihre elgne Mißhelligkeiten 
mit dem Vortheil des Fürften und dem Heil des 
Volks vermifchen, re 


Nichte 
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Mhꝛts teäge · alſo miehe Zu ber Staͤrke einer 
———— bey als bie: gernue und umgentrenn: 
liche Bereinigung - aller: irer Giieder Dier- . 
ſe zu befeſtigen mu * wei 
ficht ſeyn. . -; J 
Was ich ito 


chiavells geantwort 
nn Run | 


— ne. H 
HR ſelbtz haͤhern, 
ſeiner Unterthanen 
=. MWerifich Feinde mocht, um ſie zu Nberwin⸗ 
Ben): des ſchmiedet ſich Ungehener, uit fie zu be⸗ 
ſtreiten es iſt ja narürlicher, ‘vernünftiger, unb 


wmenſchlicher ‚fü unbe; un machen. . 
dh find —— —8 — 
Freundſchaft —88 md a gliccklicher· dig, 
welche die Liebe und. Eewogonhen ihrs zn 
verdienen. 

"5 Bir kamen zur aaba Froge Mahhieis 
Ob noͤmlich ein: Fuͤrſt Gefkamger jen und Sion 
Haben; oterfe leien fe2° 

3 dhiſten Ya 2 inte mel 
md »oR Im je Int *. gefägr 









\ vr 
in einer allgemeinen —— aa Bin ie 


\ 


t 
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Auftuhrs uͤnd der Enipdrung hereſchte allenthal⸗ 
benz man ſahe nichts, als. Parteyen und Tyran⸗ 
nen, Die oftmaligen und anhaltenden Empb« 
rungen nöthigten: bie-@irften, auf: ben Höher 
der Städte Titadellen anzulegen, um durch diefes 
Mittel. den. unrußlgen Geiſt der Einwohner im 
Zaume zu halten. 
NMagdh dieſen barbariſchen Jeiten hoͤret man 
nicht mehr ſo vieles dan Aufſtand und Empö—⸗ 
rungen reden: Entweder, weil die Menſchen muͤ⸗ 
be geworden find einander aufzureiben, oder viels 
mehr desivegen, weil die Fürften in fhren Laͤn⸗ 
dern. eine unumfchränfte Gewalt haben, Dee 
unruhige Geift feheint fi nun, nachdem er ‚ger 
nug geatbeitet, zur Stilfe zu bequemen. Man 
bot alſo nicht mehr. Citadellen nothig, der Treue”) 
eines Landes verſichert zu ſeyn. Mic Feſtungen, 
dadurch man den. Feind abhoͤlt, und die Ruhe bes 
Staats. defto mehr verſichert, ifl- ring. ganz ae 
Dre Sad, \ | un 2° 
Armeen und: Feſtungen find: den Fuͤrſten 
gleich nuͤtzlichn Donn wenn fie ihren Feinden 
Armeen entgegen ſtellen koͤnnen, ſo koͤnnen fie 
die Armee, . wenn eine Schlacht verlohren wird, 
Damit. vetten, daß ‚fie dieſelhe unter die Stüde 
Ihre Feſtung ziehen: Und wenn fie der Feind bes 
gert, ſo gewinne Die Armee Dadurch Zeit fich zu 
erholen; Der Fürft kann neue Völker fammien, 
| BE BE EZ In. i \ nn 9 “ "un, 


I >R 7 2 172 Ve 
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und / Den er fi brin 
Er ne 


ten, wenn fie glücklich find, zehen Meilen: Land 
gewinnen, \ 


ternahm in feinen ruhmvollen Feldzuͤgen nicht 
Ya mehr 


6) die gegen hundert tauſend Mann ‚gewonnen 
— 
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wo Velagerungen und dene 
de ea gleichfalls nichtmehr. ‚Eugen ö 
lars, Marlborough, uremburg, waren ( be | 
Generale; aber die Feſtungen —*8 — iger 
maaßen den Glanz ihrer Tharen. Die Frame⸗ 
fen kennen den Nutzen der Feſtungen gar wohl. 
Denn von Brabant an bis zu Dauphine fube 
iman eine Doppelte Kette von feften Pläen. 'Sies . 
het doch die Gränge Frankreichs gegen Dein 
land nicht anders aus, ' als ein offner Loͤwenra⸗ 
chen, der zwo Reihen drohender Zähite iveifer, 
und'”) bereit ift alles zu verfihlingen! Das mag 


genug ſeyn, ben große Nuten Seelen © Seäpte 
- an ben Tag zu legen. ; 


7). dad Bnfehen bat, ie: wol w ar ver⸗ 
ſchiingen 
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———— BERRERE 


Das ein und mwoamigſte Kapitel. 


Wie eiit Fuͤrſt ſich bezeigen Afe 
wenn er ſi ſich in ——— J— 
Bu gen: will. | ze 


—8 ichs Rap des Madlavel. hält eues 
und Böfes in ſich . Ach wili erſtiich ſei⸗ 
ne Fehler aufpaden;, ſo dann, was — 

Sue, u: Gabe iehiges:Aenbringet, N) 
und zulegt meine Meynung von etlichen 5 — 
eroͤffnen, die mit dieſer Materie einen u natürlichen 


Zulammenheng haben. 
. De Verfaſſer ſielcs “bie Aufführung ga | 





binands ‘von. Arragonien und Bernhards von 
Mayland denenjenigen zum Muſter dar. die ſich 


durch greße Unternehmungen, und durch ſeitne 
und außeror dentliche Handlungen hervorthun wol⸗ 
im, Machiapell ſucht das. Wunderbare in der 
Kuͤhnheit der Unternehmung und in der Hur⸗ 
tigkeit der Ausfuͤhrung. Das iſt Kofi groß, 
ich geſtehe es, aber doch nur in ſo weit loͤblich, 
als das Unternehmen des Erxoberers gerecht ne. 
„Du, den du. dich ruͤhmeſt, Die Räuber a 3 
EA un Kiki n. Gefanden. zu der 
„Aleßander,dut She] 
vdem Erdboden. Dem br rn ae ölfer 


„ge“ 
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und. gepfändert, die du Warwunden 
"haft. Sit du ein Gott, fo mußt du den Sterbs 
„lichen: Gutes chun, und ihmen nicht nehmen, was 
„ſie haben; biſt du aber ein Menſch/ N, denke ie⸗ 
„bereit daten, was but Sf, J 


Ferdinand von —5 begniigfe ſich nicht 
immer damit, daß eribloß Krieg führte; ſondern 
e bediente ſich der Religion, als einer Decke, feis 

WWſichten zu verbetgen. Er ſpielie mit der 
Treue bereite, ; er redete von nichts, als Gerech⸗ 
tigkeit, und begieng michts, als Ungerechtigkeit, 
MRfachiavell ober: an Mm. eis, was man an ihm 

tadelt. 

Sum. andern übe Meacherel 6 das Shenpel 
des Bernhard von Mayland an, um die Fuͤrſten 
zu lehren, daß ihre Belohnungen und Beſirafun⸗ 
gen in die Augen fallen, und Alle ihre Handlun⸗ 
gen das Kennzeichen det Größe bey ſich führen 
ſollen. Großmürhigen Fürften wird’&s nicht an 
Ruhm fehlen; ; fonderfich, wenn Ihre Freygebigkeit 

eine Wiriung ihrer großen Seelen, und sicht eine 
Feucht Ihrer Elgenliebe iſt. 


Die Sutgkeit kanti fie größer min; als 
dlle andre Tugenden, Cicero ſprach zum Cie 
für? In deinem Gluͤcke iſt nichts groͤßer, als 

„daß du ſo viele Bürger Bu kannſt; und dei⸗ 
—* Site nice anfändiger ‚ale: dep auf ret⸗ 
—A "ten 

— 
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„ten willſt.Die Strafen alfe, bie ein Fuͤrſt 
außflegt, ſollten immer geringer ſeyn, als die Bes 
leidigung; "und: die Belohnungen, die er. giebt, 
foilten immer größer ſeyn, als. die Dienſte. 
J Ran. ſehe aber- ie auf dem, Widerſptuch. 
Dee Doctor der Staatskunſt will in dieſem Kin 
pitel, die Fürften follten ihre Buͤndniſſe halten, 
und In dem achtzehenden Kapitel entbindet er fie 
förmlich von ihrem gegebnen Worte; Er macht 
es, wieibie Wehrſager, die ein Ding al 
Bol nennen. = u: 


= Gataber Maciavel von allem, 10a8 wir igo 
angefuͤhret haben „falſch geurtheilet, ſo trifft er e 
Doch darinn, daß nämlich Die Faͤrſten die Klu 
heit gebrauchen muͤſſen, ſich nicht leicht mit maͤ 
tigern Fuͤrſten, als ſie find, einzulaſſen, Die fe, 
an Rare ihnen beyzuſtehen, uͤber den Houſen wer⸗ 


‚fen € onnten. 


J „Das; ‚mußte ein größer Fuͤrſ in Deutfihland u 
wohl, der von feinen Feinden nicht weniger Hochs 
geachtet war, als von .Jeinen Freunden. ‘Die, 
Schweden ˖drungen in feine; Länder ein], als er 
eben mit allen ‚feinen: Soldaten :entfesnet. wat, 
um. am Unterrheine dem Kaifer in dem Kriege 
mit Frankreich beyzuſpringen. Die Minifter 
‚biefes Fuͤrſten rierhen ihm, als bie Nachricht von 


dem. ploblichen Einbruch eingelaufen mar;, ben 
Da Czaar 


P 
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Sogarogu Huͤlfe zu rufen.Allein Der Fu; der 
‚weiter ſah, als fie, gab ihnen bie Antwort: - Die 
Mefcomiter wären mie die Bären; die: man nicht 
von der. Kette losmachen: muͤßte aus Furcht, man 
werde ſie ihnen nicht wieder anlegen koͤnnen. Er 
nahm die Rache und Bertkidigisiag: großmuͤ⸗ 
ahig auf ſich, und Dufte es ſich nogber nicht ge 
reuen laſſen. De 


Bann Mi in. ben. Eanfeigen Zeiten (te, ſo 
wuͤrde ich gewiß dirſen Artikel mit einigen ‘Des 
trachtungen verlängern, die. ſich dazu ſchickten. 
Allein es iſt nicht mein Werk von den Verfah⸗ 
ren itztlebender Gürften zu urtheilen. Man muß 
in der Welt zu rechter Der reden und 2m frei 
ger! ‚fönnen: - wer A F 


Die Materie von-der Neutralität Sat Mar 
chiavell ſo gut abgehandelt, als die von den Ver⸗ 
bindungen ‚der Fürften. Die Erfahrung hat 
von langen Zeiten ber gelchret, daß ein neu⸗ 
Araler Fuͤrſt fein Land’. des Bekraͤnkung Beyder 
Kriegfuͤhrenden Parteyenausſetze; daß ſeine 
Staaten. der Schauplatz des. Kriegs werden, 
und. daß er bey: der, Mutralitaͤt immer "vers 
liere, niemals aber was ehebtiches dabey zu 
gewianen je. u. 


E⸗ giebt zwo X ten, , wohich fh ein Sürft 
' Drgrügen fonne:..: Di. Ane iſt die · Eroberung 
N der 
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der: Swen, wenn ein: kriegriſcher Firſt die: Graͤn⸗ 
‚sen ſeiner Beherrſchung durch Die Staͤrke ſeiner 
. Waffenseriveitert;: die andre / iſt eine gute Regie⸗ 
mmg;rabenn ein ‚orbeitfämer Fuͤrſt in feinem Lan⸗ 
| —— inf und Wiſſenſchaften in. Aufneh⸗ 
men bringit, die es moͤchtiger und, wohigefiie: | 
ser machen. en nneune on 


Gr, a eng pen 


13 2 Diva 3 Dh Kb er mie DBeteningen u 


uiber die ae Art fich ga vergrößern angeloͤllet; 
PA etwas von der andern erwehnen; 
et! unſchuldiger und rede os bene; Bad 
806 eine. nüglich. · 


‚urdı Die: neihreenbigften Fünfte: ‚gm. Sehen At, 
be Acherbau, ber. Handel. und die Manufactu⸗ 
ren. Die, fo dem menſchlichen Berflande die: 
“meifte Ehre machen „ find die Geometrie, Philo⸗ 
fophie, Atronomie/ Redekunſt, Dichtkunſt, Maps 
Terfünft Maſtk, Bildhhuenkunft ,- Kupferſtechec⸗ 
Lunfl, und was — un unten. dem Namen ber 
ſchonen Ranſte begreift." N 
end ya: . IT 
guaichvie alle baͤnder ——— — | 
ke; alfo:.ift,.andk in dei einen her 
Ackerbau, in dem andermihet Weinhaus in rei⸗ 
nem das Mlanufacturwefen, in dem andern ber 


:panbel  fläffer.:  »yecveltigen: Lärtberre fit fe . 


alle miteinander image. et ent 
eo vnr Sn hin] adpesi: 


EZ 7 \ 
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Ein Farſt, der dieſe fanfte und — 
Art, fih mächtiger zu machen, erwaͤhlen will 
muß haupefächlich fein Sand‘ kennen lernen, ‚ba 
mit er wiſſe; welche von dieſen Kunſten · darhınen 
am beſten fortkommen weiber, und: zu deren Auß⸗ 
nehmen wei folglich kb: die meiſte Anſtalt ma 
hen muͤſſe. Die Franzoſen und Spender bu 
ben gefunden, daß Sum ber Kandel fehle, und 

Ars Destosgein uf auf Würkel Gedicht gemefefi, der 
—2 ihren zu —— zu: richten. Wenn 
es ihnen gelinget, ſo wird Fraukreich feine Macht 
dadurch· mehr vergroͤßern / als durch die Erobe⸗ 
tung von zwanzig Staͤdten und tauſenb Doͤr⸗ 
fern. England aber und Holland, bie nepben 
ſhonſten und reichfteit-Lämber: In.ber: Welt/ wür« 
ven: unvermerkt werfa a wie" ein —— bet 
un ner ein 


ui 2: ‚and, deſſen Rechthum der Fe, und 
Woubaw iſt hat zweyerley zu beobachten. 
1) muß esrtalles. Land tehabar machen, bank 
auch das Fleinfte Stud Erde Vortheil ‚bringe. 
Darnach muß es darauf bedacht fenn, mie es fei- 
se: Wahradriw größerer Meage abfegeh.. ſie mit 
geringern Koſten —— mh tape; al 
andre, bepfinifen‘Finhe, * in A. 
| om *—— —R 1 
/ MWas adlerhantx:ı Arten‘ von. Meitufartaeen 
betrifft, fo find fie vielleicht daa Muͤtzlichſta und 
Vorthellhaſteſte was ein Staat haben Dam 
⁊ enn 








v 


AntiMahiave: 347 


Denn: dabutch "verforget:er :die Einwohner mit - 


allem, was ihre Nothwendigkeit und der Uebere 
fluß erfordert; und: die Machbarn find noch da⸗ 
——— bie Froͤchte dieſer Arbeitſamkeit ſich 
zuzueignen. Auf der einen Seite die ⸗ 

nen —e—— dazu, daß das Geld nicht aus 
Dem;Sanbe gehet, auf. der ondern, daß neues hin, 


zoaßte: in Diefen entfernten 
J —X und dem. groͤßten — Pd 
landꝰvon keiner udn. Kunſt, ale dem Acker⸗ 


bau oder: der Jagd. Das. tragbare ‚sand war 
mtr eine ‚geoille:: Anzahl - won Cigenthümern 
gehe, die es Damen, ud ſich daven nabeen 
connten 33; Va} \ 
"Beil Bl tkolten SHinimele 
——— nf —28 Sir 1 \ 
—— geweſen, fo Al es, —* in ei⸗ 
Kar tande zwenrhak- Einwohner ‚waren, . 
als von dem Ackerbau · leben· fonnten. · Die,” | 
— Ahlugen: ſich alſo zuſammen, fie wut⸗ 
don bee BRänhe am Roth. Be “ee 
long — re 
= Ahnen Ebhab son gutes Bank. 
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andre Laͤnder und jagten deren“ Beſtzer heraus; 
Daher ſindet man auch, daß dieſe Barbaren in. ven . 
morgen» und abendl änbifgen Reichen gemeinig⸗ 
lich — mehr als Get um Ackerbau begehrten, 
damit. fie nur Lebensunterhalt haͤtten · Die non, 
diſchen Lander (Ind Io ‚nicht ‚weniger: bevoͤlkert, 


Dieſe Mittel num, einen Staat gluͤckuch zu 
machen, find. gleichfam’ ſo viele Pfunde, ven der - 
Weisheit eines Fuͤrſten anvertrauet find,."unk 
gie "denen er wucherne maß. ¶ Das ſicherſte 
Kennjeichen/ daß ein Land unter - einer weiſen 
und glücklichen Regierung ſtehe iſt dirſes, mern 
die guten Kuͤnſte in feinen: Schooße wachſen 
Das find Blumen, bie in einem fetten. Erdre⸗ 
he und, unter einer. gefinden, Jul J tfpmmmen ; 
in der Die aber und, ‚oo. 
derben. * 

— Reich wird vun. — eſe beruhme 
als durch "die" Künfte, bie: umter "feinem Schube, 
Biühen: Die Zeiten des Pericles Find fo:befemnt 

gen:;der großen. Gelfter ;: bidifu Argen Iebten, 

— wegen der Schlachten, fo damals von ben 
Arheniengeti::getiefert wurdenr Oie a 

ugus 











Auguſtug kennet man mehr an Cicero, Ovidius 
Horay, Digi als any den Berbannungen bieks 
graufamen Kalfers, welcher bey dem allen einen 
großen. Zeil feines. Ruhms der Tenpk des Horaz 

= zu denken hat, Die Zeiten, Judmige:.KIV: fin® , 
durch Bie.@orneilles, ben. Racine, Moliere,: Bei⸗ 
leau ,, Defonrtes, fe Brian, Girardon beruhmaer 
worden, als. durch bem bernſaen Uebergang über 

. den Rhein, burch bie Beiagerungen .· denen ad⸗ 
wig · ia Perfon beygewahnt / und durch das Ref: 
fen ben Turin, das der Herzog von Oiſeans durch 
He Marſu Auegewnklee 


















caſchuchteit, menn edle 


I Könige ehren die Menfd die 
jenigen hervorziehen ‚und belohnen, von denen fie 


„uns zu Haufe; fie hindern uns nicht in der 
„Fremde; fie übernachten bey uns; ‚fie reifenmit 
. uns, 


Baer 


0 Antisaihinvelk, 
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i “ärften Gactung find die See · 
Der anne "Die Saft der Rehierünig ruhet 
äufihnen allein, wie die Welt auf den Schuls 
tern. des Atlas. Sice ordnen ihre einheimiſchen 


Fien von 





em ανιν n 2) Fut⸗ 
w 7 


Men 


Fuͤrſten von ber andern. Gattung, welche 
von der Vorſehung nicht ſolche Gaben empfan- - 


gen haben, können ee durch nd 
liche Wahl tefeßen, \ * 


leſen, der die Laſt, die ihm zu ſchwer fällt, an 
feiner ſtatt trage. Die Natur dat nicht na 


¶ Furſten von der andem Gaeum find durch den 
Mangel des Berftandes und durch tie natuͤrliche 
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Menſchen die Geſchullichkeit ſelbſt große Din- 
ge zu verrichten, mitgetheitet; aber ein ieber - 
Menſch hat doch, wenn er'nur will, fo viele Ein⸗ 
ficht, daß er fie an andern Leuten erfenirien und 
zu feinem Mugen anwenden fann. Die allges 
meinte Wiffenfchaft unter den Menfchen ift dies 
fe, daß fie die Geſchlcklichkelt andrer Leute ziem⸗ 
fich geſchwind beurtheilen. Man ſiehet, daß 
Pleite Kuͤnſtler ſehr wohl von den groͤßten Mei⸗ 
ſtern urtheilen. Die geringſten Soldaten ken⸗ 


nen die Tugenden und Maͤngel ihrer Officiere. 


Die groͤßten Miniſter werden von ihren Unter⸗ 
bedienten taxiret. Ein Röhig müßte alſo ſehr 
blind ſehn, wenn er nicht die Geſchicklichkeit de 


rer, die er in ſeinen Dienſten gebrauchet, erken⸗ 
nete Es ijſt aber nicht fo leſchte auf einmal ein⸗ 
zuſehen, wie weit ihre Redlichkeit ſich erſtrecke. 


Ein Unwiſſender kann „deine Unwiſſenheit niche 
verbergen "aber ein Falſcher Fann einen König 


fange Zei’öfntergeben, den er zu betrügen fo viel 


Ciäenniih Bde; und den’ er mit feiner rated 


ſam belagert hät, "io 


— 


‚Konnte Siptug der fünfte ſehenig Car 
naͤle betrligen, die: in doch wohl Fennen muß⸗ 
ten ; Wie ieh leichter iſt es nicht, daß ein Pri⸗ 
vatmann die Einfiche eines Königs betrüge, 
der nicht N an gehabt, ihn recht kennen 
A leccone 


Er gt: .. 


3 Eh 
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Ein Fuͤrſt, der ſelbſt Verſtand befiger, kann 
von dem Verſtande und der Fähigkeit feiner Bes 
. dienten ohne Mühe urcheilen; allein, von ihrer 
Uneigennügigfeit und Treue zu urteilen, iſt ihm 
faſt unmoͤglich. 


Oftmal ſcheint ein Menſch tugendhaft r feyn, 
weil es ihm an Gelegenheit fehlet, fich bloß zu 
- geben; fo bald aber feine Tugend auf die Probe 
gefeget wird, ſiehet man, daß er der Ehrlichkeit 
abgefaget hat. Ehe ein Tiberius, ein Nero, ein 
Caligula auf den Thron kamen, fprad) man zu 
Rom von ihnen nichre uͤbels. Vielleicht wäre 
ihre Bosheit nicht zum Ausbruch gekommen, 
wenn fie nicht durch Die Öelegenheit wäre in Wirfe 
ſamkeit gefege worden, bie zugleich den Saamen 
ihrer Unart entdeckte. | 


Es giebt Menfchen, die nebſt vielem Vaſtan⸗ 
be,' großer Verſchlagenheit und ſchoͤnen Gaben 
die haͤßlichſte und —8 Seele hegen. Man 
findet andre, die ?) ein gutes und großmirhigee 
Serge beſihen. 

Gemeiniglich Gaben weiſe Fuͤrſten diejenl⸗ 
gen, die ein redliches Hen iR: „vor andern 

a |. 


; 3) alle Ehenſthoten eines scheuen dause 
ſitzen. | 


.r 
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| zu Beforgung ‚ber innerſten Gefchäfte des Sans 
Des erwählet ; hingegen ſich derer, die mehr Ver⸗ 


ſchlagenheit gehabt, — zu Unterhandlun⸗ 


gen mit Auswaͤrtigen bedienet. Denn weil im 


Lande nichts weiter erfordert wird, als Ordnung 


und Gexethtigkeit zu erhalten; fo iſt ein ehrlicher 
Mann dazu vollkommen geſchickt wenn man 


aber die Nachbarn wozu bewegen und Staats⸗ 


verwirrungen an zettein ſoll, fo merkt man wohl, 


daß dazu nicht ſo wohl Ehrtichkeit, als Scharf . 


ſhagket und Wißtz erfordert werde. 


Ein Zi kann, nach meinem uUrhal, Die 1 
eye derer, die ihm mit Eifer dienen, den ges 


mig belohnen, Es ift eine. geroiffe Empfindung 
der Gerechtigkeit in ung, die uns zur Erkenntlich⸗ 


£eit treibet, und dieſem Triebe muß man folgen. 
Außerdem aber, erfdrdert es der Nutzen der Groſ⸗ 


ſeen ſchlerhterdings, daß ſie im Belohnen fo große 
muͤthig; 5 Im. Strafen gnaͤdig ſeyn. Denn 
die Minißer, dir hmen, daß ihnen die Tu⸗ 
gend den Weg zu ihrem Gluͤcke bahnet, merden 


wahrhaftig nicht zu den Saftern Ihe 5 Zuflucht 
; ſoudern, ‚natürlicher Weife, die Wobhl⸗ 


* Älger Seen. den Defehungen — * 


3 rat. 


Nee der Gerehi belt, und die Kuug⸗ 
rn dan dieſem Stuͤcke voll; 


kommen 
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kommen uͤberein. Und es iſt ſo 

als. hart, durch vorenthaltene — und 
verſchloßne Großmuth Die Ergebenheit dr Mi⸗ 
niſter auf eine gefaͤhrliche Probe zu ſtellen. 


Einige Fuͤrſten verfallen in einen andern chen 
fo gefährlichen Fehlers Sie ändern Ihre Minis 
ſter mit unendlicdyer Seichtfinnigfeit, und ftrafen. 
die geringſte eronung in deren Ani prung mit 
gar zu großer Stre ng 


Die Minifter, welche unmittelbar vor den. 
Augen des Fürften arbeiten, koͤnnen, wenn ſie 
bereits eine Zeit lang im Amte gervefen: ihre Feh⸗ 
lee nicht gänzlich verbergen. Je ſcharfſichtiger 
ber Fuͤrſt iſt, deſto eher ertappt er ſie. 


Faͤrſten, die keine Philoſophen And, /wer⸗ 
ben bald ungeduldig; fie entruͤſten ſich über. 
Die Schwachheit ihrer Bedienten; -fie danken 
Dre Ungnabe ob, und flürgen fie IN das Ver⸗ 


— 


Flieſten Gingegen,. Die eine dere Eifige. 
befigen, ‚y. tennen die. Menſchen beſſer. Sie volfs 
fen, daß fie alle Menfchen find, daR hits in: 
der Welt vollfommien iſt, baß große eigens 
(haften wit geoßen Fehlern, P’gk’ttden, : im 
Giektgenichte fen, ur md vr —* 15 


alles zu nutze machen mutß. Deswegen behalten 
fie ihre Miniſter mic ihren guten und boͤſen Eigen⸗ 
haften; bie Treuloſigkeit ausgenommen; und zies 


ien die ,ı foıfie recht haben fennen lernen, ‘ - 


In neuen, die fie —— vor; faſt fo, mie 
geſchickte Muſicverſtaͤndige lieber auf einem In⸗ 
ſirumente fpielen, deſſen Starke und Schwaͤche 
fie einen, als auf einem neuen, deſſen Güte 
dhnen noch nicht befanntifl,. >; 


(a 

















Das drey und jwanziäfte Kapite l. 

Wie man die Schmeichler meſden 
hmei⸗ 

cheley vegeß« 
vet, di D 
Ohren und 
man h gleich, 
nad) d ie fih 
in etiwo m ſol⸗ 
len for Ruf 
ſtreben nd zu 
eben di , 
daß fie 
sillig er fie 
treibet rmoͤ⸗ 
gen, e heißt 
von bei man 
thut den Zürften große Ehre an, wenn man ver- 


langet, daß fie noch. mehr Gewait über ſich ſelbſt, 
als uͤber andre haben ſollen. 


Contemptus virtutis ex contempru famae. 


Fuͤrſten, die nicht auf ihren Ruhm geſehen, 
find entweder unerhpffndlich, oder wollüftig und 
der 
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Der Weichlichkeit ergeben geweſen. Es waren 
Koͤrper von geringem Stoff, die von ganz keiner 
Tugend belebet wurden. Cs iſt wahr; auch 
grauſame Tyrannen find noch Lobbegierig gewe⸗ 


fen; Mein das war bey ihnen eine verhaßte Eis 


telkeit, "ein neues Laſter. Sie begehrten Lob 
und verdienten Verachtung. Ben lalterhaften 


Fuͤrſten iſt die Schmeichelen ein tödtliches Gift, 


das den Saamen Ihrer Unart vermehret: Bey 


Fürften von Verdienſten It die Schmeicheley | 
role ein Roſt, der ſich an ihren Ruhm ſehet und . 


deſſelben ‘Glanz "verringert, - Ein verftänbigee 
finder fich darch eine grobe Shmeichelen beiei- 
biget, er weiſet den ungeſchickten Schmeichter 
zutuͤck. | DE EEE 


Es glebt noch eine‘ andre. Art ber Schmel⸗ 


ley. Sie iſt der Sophiſte der Fehler; ihre 
Redekunſt verringert dieſelben. Sie iſt es, die 
Den Leidenſchaften Gründe darleihet; bie ber 
Störrigfeit die Eigenſchaft der Gereihtigfeie 
beyleget; die eine fo volllommne Aehnlichkeit 
zröifchen Ber Freygebigkeit und Verſchwendung 
zu machen: weis, daB man dadurch irre ge 
macht wird; die alle Ausſchweifungen vinter der’ 
Decke des Zeitvertreibes und der Ergoͤtzlichkei⸗ 
ten’ verbirget; Die vornehmlich hie Laſter an an⸗ 
dern vergroͤßert und vermehret, um davon den 
Fehlern ihres Helden ein Siegeszeichen aufzu⸗ 
richten. Die meiſten Menſchen dulden dieſe 
Schmeicheley; denn ſie rechtfertiget ihren Ge⸗ 
ſchmack, und iſt nicht J und gar. eine nme 

ne. A. 
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beit. Sie founen.-unmäglich denen ſtpeuge he⸗ 
gegnen, die ihnen etwas Gutes non ihnen ſelbſt 
worfagen, von deſſen Beſitze fie uͤberzeugt find. 
Die Schmeicheley, die. auf einem ſo ftgrfen Grun⸗ 
be ſtehet, iſt die feinfte unter allen,.: Man muß 
faͤbig ſeyn, ſehr ſcharf zu-umeheilen, wenn man ben 
Anſtrich, den fie der Wahrheit giebt, wahrneh⸗ 
men will. Sie läßt. einen Koͤnig nicht, ſtatt der 
Geſchichtſchreiber von Posten in die Laufgraben 
begleiten: Sie macht nicht Borfpiele zu Operu, 
bie mit: rhetoriſchen Vergroͤßerungen angefuͤllet 
ſind; nicht abgeſchmackte Vorreden, nicht krie⸗ 
chende Zuſchriften. Sie betaͤubet den Helden 
nicht ‚mit ſchwuͤlſtigen Erzaͤhlungen ſeiner Siege; 
ſondern ſie nimmt das Weſen der Wahrheit und 
Empfindungen an; ‚fie. weis ſich mie ſonderba 
Zaͤrtlichkeit den Eingang offen zu behalten, * 
ſcheinet freymuͤthig amd natürlich: zu ſeyn. Mie 
kann ein großer Many, wie kann ein Held, wie 
kann ein geiftreicher Fuͤrſt es übel negmen, daß 
er eine Wahrheit ‚hören muß, die der Lebhaftig⸗ 
feit ‚eines Freundes; entwiſcht zu: ſeyn frheinet 2 
Wie konnte Ludwig XIV, der von.fich wußte, daß 
fein Weſen ollein.iemand in Furcht ſetzen konn⸗ 
te, und an dieſem beſondern Vorzug ein W 
gefallen hatte, wie konnte er es einem alten Offi⸗ 
cier ungnaͤdig nehmen, daß er, da er mirſprach, zit⸗ 
terte und ſtammelte, mitten in ſeiner Rede ſtockte 
undendlich ausbrach: Zum wenigſten, Sipe, zitt⸗ 
xe ich aicht fo vor Dero Feinden? : - 
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Fuͤrſten bie Menſchen genen; 
Könige — deſſen 
was Are md gar kn * 


rauch — 5 und fie 
würden aus Marigehol ung ſterben wenn 
es ihnen an Sobe gebtraͤthe. 

Es waͤre demnach/ meines Erachtens, welt 
gerechter, die Koͤnige zu:beffagen, als ſie zu ver⸗ 
dammen. Die Schmeichler, und noch mehr bie 
Verläumder verdienen die Verdammung und bei 
Haß der Belt; fo wohl als diejenigen; welche den 
Furſten die eit’verhelen, und ſich dadurch 
ais igte- Feinde bejeigen, ° Allein man muß auch 
einen Unterſcheid machen moifcjen der Schmei. 
Sn und dem lobe. — ward durch 

des Plinius Lobtede zur Tugend. aufgemuntert; 
Tiberius ward durch die —S— 
de J—— a. dem Safer‘ 
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DERITID GB VIER 
| Daß oier und mwannoſe Kapitel, 


| Barum“ die italjänifhen Furſten 
ihre Lander verlohren haben 


(S ‚Fabel nom Kabine, der die Zahre der 
Schlange, die er getöbtet, färte, und 
| datqus das friegerifche Volf erwuchs, 
dus ‚fh unser einander ſelbſt aufrieb, iſt ein 
Siunbhb. deffen, ‚mas die icafiänifhen Fuͤrſten 
zur Zeit des Machiavells waren. Meineid und 
Verraͤthereyen, die ſie gegen einander begiengen, 
richteten ‚fin zu Grunde. Man leſe nur die ita⸗ 
liaͤniſche — vom ‚Enbe- des piersehenben 
Jahrhundertes bis zum;.Anfange des funfzehen- 
den. Was wird man anders finden, als Gramm 
femtehen, Empoͤrungen, Gewaittbaͤtig⸗ 
eiten), Verbindungen einander, aufzureihen, 
unrechtmaͤßige Eroberungen, Meucelmigrd, mit 
einem Worte, eine ahſchenliche Sammlung von 
kalten, v Vorſtelung allein einen Schauer 







— mn dem Eenhet des Machia⸗ 
vells, ſich einfallen; ließe, die Gerechtigkeit und 
Menfchlichkeit über den Haufen zu werfen, ih 


Empoͤrungen Gewalablehrelen, 
| * der erſten age —2* u 
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:de man ‚ja die ‘ganze: Weit umflürgen: : 
Fluth der Safter würde das: Land in kurzer 3. 
3 einer. ‚eäten Eindbe machen. Die Ungerech⸗ 
gkeit und Barbarey ber itallaͤniſchen Fuͤrſten 
war Urſache daran, daß ſie A Laͤnder verlohs 
en; gleichwie bie falſchen Brundfäge dis’ Mas 
| cchiavells ganz unfehlbar diejenigen zum Unter 

gange bringen woden, die ——— 
gem gu feigen· . F 
ν . * sonen 


GEBE up ae 


—* ihr "merbet en —* — 
auch wider euern Willen zur Gerechtigkeit vet 
zu fern. 

\ ı J 9 * und “ DE 
"ib frage den. Badia, was er damie füi 
| gen: wolle; wenn:er (pricht: Wofern mañ an 
‚einen Fuͤrſten, ber —* auf-den Thron gekom⸗ 
„men, (das heißt ‚an einem der ihn wider Recht 
* jet —— —* um Ders 
„der Did rd man dpnaıwiche:ergeben 
old: denen, die Hhre Erhebumg iur sißren 
eher Ag Abu. Penn somin wird alle 


„mal 
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„mal mehr don dem Gegenmärtigen , nals sehr 
vem Beeganguen geruͤhret; amd wenn man ſm⸗ 
„Pet; diß an dabey zufrieden ſeyn: kaun; ſo ge- 
Shet moan nicht weiter 335 ar. dan ir 


, . vn 
s .. Pr 120 [ Wr Tg E y — 
* An » ‘ ‘ra ta a ee r 


TEE NNATREL ‚ eo 

Haͤlt ætwan Machinvell :bafär, bag unse 
gween gleich tapfern: And: welſen Männdin-sine 
ganze Nation den :gessultfanieniund unrechtmaͤſ⸗ 
figen Bezwinger, dem rechtmäßigen: Fuͤrſteg vor⸗ 
ziehen werde? Oder verſtehet er es von einem 
Fuͤrlten Ohne: Tugendertz “ober. von einem mu« 
chigen:: Raͤuber:, dem ars nicht u Faͤhigkeit 
mangelet- Das erfte kann ohnmoͤglich ſtatt fin- 
Dems:tienn 98 ſtreitet mit den gemeinften. Begriſ⸗ 
fen "def: gefunden: Vernunft; Die lebe: eines 
Sanblung.;begehet, uni. deſſen &ebieteu:zu wer⸗ 
den; und: der fonft keine Verdienſte hat, erent⸗ 
wegen; er: bem rechtmäßigen, Fuͤrſten vorzuziechen 
ift, bie Sibe,fage Ich, voiede eine Wicucg une 
Urfaheifpn;.:: un, li. en tn din 


—2 


= May at 
Es fann aber auch das legte nicht angehen. 
Dein ble:geweltfie: Haublung, woburd) ein 
Fürft: feine: Macht erhößer, iſt und: blelbee: doch 
‚eine ‚Ungerechtigkeit ;.midn mag, ihm äuch Fenfl 
nöch foıgmse Eigenfehaften beglegen, :*) .n.: : 
Fa cn. Lepeitiiili se we. 
cWas Sann man won einem Menfthenysiber 
feinen xrſten: Naſtriit aut Site macht, anders 

rcen ai eine gewalnhatige ap txcone 
Tre | | e 


+ 


dur? 
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Me deglerung? wuͤrde ein Mann, der Jeich am 
Hech yeittam eine Untreue von rad — 
von ihrer Tugend In, den rigenber Zaiten . 
foren Hoffnung Haben 2 


PRTEITERE | 


SH u ek ei fe; wie mit alen 
andern then) in Menfeh. mag · in einem 


m 3, icht 


Tuch ‚en. Vertrauen Dep een CA) — 


mmnchi Me. 


i — 





* Aunti Machiaveil. 
„Der; Dotetee Süße ll ai 


nem veefhäffnen Danne gu thun zu haben: Unb, 

Bei fo am unfähigften find ,:fich Fin gut. auſſu⸗ 
führen , berufen und verlaſſen ſich immer. auf; 
Kiügften gehalten mid, 

Lirgermeflen, der geringf 

'abt.muß veblich und arbeit) 
fortfommen will; und ein 
n Amt, dabey er zu Saftern 
3er die Herzen geroinnen will, 
yn, wie ich ihn abgebildet; 
in dem vorhabenden Wer⸗ 
grauſam, eprgeisig, und als 

t, wie er ſich groß maghen 

koͤnne. 
x Staatslehrer aus, 

worden; der Mann,‘ 

; gehalten ward; den 

erlannt haben,; dem: 

5. beffen abfeheuffche 


Ghaiis Di detjenlge, wel: w Bar 
chiaveliſier "gang und gar aus “ber ee 
rotten KönmndetJch habe gezelät; wie ſchlecht ie 
ehren zufammen — die Beherrſcher 


Kan ee RE 
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Shen Begriff: zu benefmen, . ben ſie von ber 
, ——— ehe er Ku die nur ein 
tehrgebäube der ie ſeyn follfe, und bie 
a egemdin für das Hanbbuch der Berrüges 
rey erklaͤret. Sie find verbunden, die Spigfüns 
digkeiten’und die Treulofigkeit von ben Bündnife 
fen<gsi verbannen; und der. Reblichkeit, der Aufe 
‚ihnifeit, welche man, die Wahrheit. zu fagen, 


[2 
» 
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ee ‘ FETT. —RX 
Das fünf und zwanzigſte Stapitel. 


Bon dem Einfluß des Gluͤcks in die 
Gefchäfte der Welt, und wie man 
ihm widerftehen koͤnne. 


$ te Frage von der Freyheit des Men" 
) ſchen enthält eine von denen Aufgaben, 

welche die Bernunfe der Weltweifen 
auf das Hoͤchſte treiben, und die aus dem Mun« 
de der Gottesgelehrten fehon manchen Band 
‚gezogen Hat. Die Vertheidiger der Freyheit 
hen: Wenn die Menfchen nicht frey find, fo 
handele Gott in ihnen; fo ift es. Gott, der 
durch) fie Mord, Diebftahl und alle’ Laſter-be⸗ 
gehet: weiches doch mit feiner Heiligkeit offen« 
barlich flreitet. Ferner: wenn das höchite We⸗ 
fen der Vater ber after, und der Urheber der 
Ungerechtigkeiten it, fo fann man bie Schuldi- 
gen niche mehr zur Strafe ziehen: und in ber 
Welt wirb weder Lafter noch Tugend ſeyn. Da 
man aber an diefe abfcheuliche Lehre nicht geben 
fen kann, ohne die Widerfprechungen in derfels 
ben mahrzunehmen, forifk fein befferer Weg zu 
ensäßlen ‚, als daß man fich vor die Freyheit er⸗ 

et, 
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. :Die- Freunde der unbedingten Nethwendige 


keit Hingegen fagen: Solthergeftäte wiltbe- ja 
Gott fehlechter feyn, Als ein blinder Werkmei⸗ 


-fter, ober einer_der im Dunfeln arbeiter; wenn 


&Ej nachdein ei dleſe Welt geſchaffen, nicht ges 
wußt Härte, - was darinn vorgehen würde. Ein 


Ulhrmacher, ſprechen ſie, weis die Wirkung des 


kleinſten Rades in einer Uhr; denn er kennet 


die Bewegung, die er ihm mithgetheilet, und zu 


weichen. Ende er es gemacht hat: Und Gott, 


dieſes anenblich weiſe Wefen, ſollte ein neugierl- 
ger und ohnmächtiger Zuſchauer der Handlun⸗ 


gen der Menſchen ſeyn? Wie follte: der Gott, 
beilen "Werke -alle das Kennzeichen der Ord⸗ 
nung an ſich Haben, und der fie alle gewiſſen une 
veraͤnderlichen und beſtaͤndigen Geſetzen unter⸗ 
worfen, den Menſchen allein ununterwuͤrfig ) 


gelaſſen haben? Auf dieſe Art wuͤrde nicht mehr 


die Vorſehung, ſondern der Eigenſinn der Men⸗ 
ſchen die. Wett regieren. Weil man nun doch 
unter dem Schöpfer: und dem Geſchoͤpfe waͤhlen 
maß, welches von beyden iſt denn die Maſchi⸗ 
he? Es iſt/ ja vetnunftiget/ zu "glanben ;"dasfes 


nige! Weſewſey zes; in Bein die Schwachheit 


wohnet, vis btthjenige, in dem die Mache woh⸗ 
het. So ſind denn die Vernunft und bie Leid 
benſchaſten gleichſam die unſichtbaren Ketten, 
woran die Hand der Vorſehung das menſchliche 
reed et Bir 


Er 181777 3 KO EEE 
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Geſchlechte fuͤhret, damit es u $ 


mitwirket, veache die eig 2 100 
im bat BZ V 
So nähert man ſich einem: Pe k abi. 


man den ‚andern.vermeiben till; And Die Pi, 
kofophen; ſtuͤrzen einander. in ben: Abgrund dee * 
Ungereimtheit, indeſſen daß. bie Theslogen im 
Dunkeln fechten, ..und -fich aus Liebe auf Das 
andächtigfte verfammen. Diefe Nardteyen ſtrei⸗ 
ten faft eben fo, wie bie Carthaginenſer cher 
mals ‚mit den Römern. Wenn man befuͤrch⸗ 
tete, die. roͤmiſchen Voͤlker in. Africa zu ſehen, 
fo trug man die Fackel des Krieges nach Ita⸗ 
lien ;.. und. da man zu Rom den Sannibal, wor 
dem man fich fürkhtere, gern los feyn- wollte, 
fo ſchickte man den Scipio mit feinen Legionen 
vor Carthago. Die Weltweifen,, die Gottes⸗ 
gelehrten, und. die meiſten Syliogiemushelden 
ſind wie die Franzoſen geartet. Sie ſind mu⸗ 
ihig zum Angriff; aber verlohren, wenn ſie 
den Krieg zur. Vertheidigung führen. ſollen. 
Deswegen fagte jener finnzeiche Kopf: Gott 
wäre der Vater aller, Secten, ..beyn .er. hätte 
allen gleiche Waffen, eine gute und eine fchlech« 
te. San. ann. „Mebiavel dar, Di die Sr 


ad En in dir Be siehe foren, Bomit ein 
iebes Ding zu Dem Zwect gelangep, mon heſtim⸗ 


Ki 





. s / \ 
B ” * ! 
— . ®. (4 — 
J 4J. 


ndnhen Freyheit und Vorbeſtimmung aud der 
Mieropffittin die Molirilngebracht. Es iſt 


indeſſen ein, gan frembesLand; das / ihn · nicht | 


noaͤhren fannet: Denn In der Politik ſoll man, an 


ſtatt pa fangen „(ob mwir · eine Frepheit haben oder 


micht nf mas Gluͤck und der Zufall: etwas · pers 


Mögengbermicht, eigendlich san. nichts: gedenken, 


ale wia man feine: Scharffinnigkeit und Khicheie 
befſern moͤge. Ponte et vn angbe 

ER BB ENDE TE bar. 
cr Blakamd. Zufall ſurd en ſinuboſe die 
ter, Die allenn Anfehen nach, ihren Urſprung der 


' 


Seien: kimaifienhei; zu bien haben harinn die | 


ik, ad, ale man; Werfungen;: Deren 


Urfachen unbekannt waren, unbeſtimmte Na⸗ 
men gab. | Ä 

EUR BER T| BR 771: DREH UGTIEDBLLLEE NT BEST 
nor 

Ax.aal hißt Ünenilideiiie Dammlung aller 
dere Dagehenpriteniämd Umſtoͤndenn· ie: Den 
Abſicharmicdiſe Ehrdeih aen beſhrherch gon⸗ 
Muſn. nanmenqamten dem LUngllkfe. des 
Cato zu verficheu.ktnn baafinb- Die; anvteniu- 
theten widrigen Fälle, die ihm begegneten; die 
een Rerientusyähen,. daben/ die / Wir⸗ 
fangyı ſchnell auf dig ‚Unfachen falgter;, dag 


fine Bbahen ſic waden woruus feheh, med cliche 
Er se 27} 1707 Aue) BE 7 Ze 


prul 


Was man unter dem Zufall verſtehe, laͤſ⸗ 
| Asa But ſet 


vihe bass Clack bes Eifapd nen- 


—— 
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fee ſich wich eff; als dorch dad Warſeſde 
— 
gefaͤhr geſchehen, db | ingen | 
fiebew. geworfen habe. man "recht: na⸗ 
zürtich aug einander Gen wol wollte, : was ben ſol⸗ 
chem Wirfe vorgegangen iſt; fe müßte, man 
ein fo’ gutes Geſicht Baben, daß man genau für 
ben konnte, auf was für: Art Die. Tädefet.ie Den 
Becher: gefommen; wie die Hand, wirdge oder 
mehr mal, ftark ober ſchwach beweget, und bie 
Wuͤrfel Heramı gedrehet worden‘, Dr fie . 
eine: langſame ober. A er⸗ 
halten Gaben. Dieſe zuſarinen Ei 
—— , man bis Dfngettire, dem 


So lange wir nur DMenfhen, das iR, fer 
—— Wefen: bleib 

wir demjenigen, hs’ —— —— 
uicht uͤberlogen feyn. Wir muͤſſen an 
ſo vieles entfichen, als ‚möglich Utz’ — 
Leben iſt zu kurz, allee wahrgumepiien, vnd 
Verſud gienge/ et gl verbinden. - n 2 

. DES To. Marin 

udn. Een, einige dEpenpel: ——— Dat⸗ 
ie fich gar deutlich xtgen Wedy —— 
ber zu fehen Du a — 


DE —Ro ur. 
zu J 


{93 3 


| Mi | ‚m u 


—* wie. —XV en per, 
Ba u ORT ο 13 
Elke En: bar Beymint 5, das: darfes 
en Moryen u vxercircn⸗ hatte,’ cher ins Erwehr/ 
als es Feyn ſollte / lund hieit / ihn ſo langer zuraͤcke 
bis Rd dicabrige Beſatzung · verſammlen Fr 
ei dan. verfehkte der Wegwelſer bet - 

den mer Vaudernanti-ak: a 

ab ee; hacte einnehmen ſellen, Bent 

————— Fam er mit feinem zaileih 
zu ſpaͤt au. ae Bun are Ei — 
2 eat lern; erumes 
Die ndre Vegebenhei ich pam Een 
_ * aufuͤhren will eben befondre Feiede, Bart 
Englaud — as eg fpandikchen: Sur⸗ 
edfionskrieges. mi dh: amactei;:inffRebed 
— ih Sf hachrblt Süß) 
| ven ABciochin . ie n&tamip 
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maͤnner Hätten” gJjum · voraus: muthmaſen fönnen] 
daß ein. paar Handſchuthze das Schickſal sin Eu⸗ 
ropa andern wuͤrden s sb doch geſchah es nach 
bein: Buchftalin..5 dns NE Bus Se 72050 ri ER 
BE IT PU LE IT EEE AT GE BE 
Die Heryeniun wen Marlborough mar: da⸗ 
mil; denider Koͤniginn Anne Obethofmeifterinm 
in!konden ;; währenber: Zeit" ihr Bemahl fin den 


brabandiſchen . Belbydgenntine:: bopgeile: Erndte 


von Lörbeeren rd: Melihrehumihtelte 1: Dier Her⸗ 
zoginn unterflügte durch Die inabey!:ih: Ren: fle 
bey der Königinn ftund, die Parten des Hei⸗ 
den; umb: der‘ Held dutch ſeinen ege has An⸗ 
ſehen der Gemahlin: C&eilange ſje: hey DE Rs 
miginn, alles vermochte, fo:::langHorfonuten Lie 
Zoris,: bie Ihr zumiber iwären,,; ads; ber: Fried 
ben wuͤnſchten, nichts ausrichtenun. Sicerlohe 
. aber: Diele: Gewogenheit durch. einen gerina ke 
fache., . Die Koͤniginm hatte fich Handfrbehe ber 
fiellet,, und bie Herzoginnĩ gleichſalls ꝓn:Die Un⸗ 
geduld, fie zu haben, trieb fie, daß fie die Banks 
Knochen noͤthigte, fie eher zu fördern, als 
ie Könige. ; Spnhefleierudohte Anurigre!@iands 
ſchuhe Haken. Einersaitire 1 Dameliädneing 
Feindinn "yon: Mylndy Mastkorangfe, omseihel 
der Koniginn / was chörgegem —— pub: mach· 
Pe ſich ie: Pe —— — 

U uat 11ER >. Die. 77 —* Be 


Enden gnK 
5) Madame Masham. hr 





nach 3% 
«als‘ eind Favoritinn anfah , Seren Hochmũth fie 
nicht langer!erttagen Lönnte, ': Die Hanbſchu⸗ 
wiacherktit brachte die Königin vollends: auf, 
"dl neh ipe de a — den Handſ huhen 
wit aller moͤgichen · Bitterkeit erzaͤhlte. Deeſer 

geringe! "Sauertäig: warẽ vermdgent alle Beni 

ter in Wallung zu fügen‘; imb alles einpfinbli⸗ 
ver u —— ine: Unghade begleiten farm. 
Die Toris und ver Marſchall von Tallard be⸗ 
Bieten fh def Falles, Die Üfre Partep un 


Eee 12 ! 
zu Dia ara De Serge vo Man ' 
s Bersunß. A Untznade; und: mit ihr fiel: Die Pars 
Ko. 11 und. der! Balferlicyen Alltieten. 
Bier 68 Splet der errätafteften Dingerrad 
Erdeny: Die Börfehung Adhe aller Weispeit/und 
der Menfhen. Geringe und manchmal 





pi the efodgen änbern’oft das Ott nr‘) 
Mönatjlen. * Wi 

en tleine Verdrichlich 
keite cs Ludwig den vier jehen · 


inden, daraus ihn viel⸗ 
e Armeen, und alle ſei⸗ 
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„ "Mendleichen Begebenheiten. trogen ſich ſeey- 
ucch. ‚pr, aber doc) ſelten, und ſie ſind mirht ver⸗ 
mögend ber Scharſſichtigkeit und Klugheit ihr 
Anſehen gaͤnzlichh zu benehmen. -Sie, kommen 
mig vor 1wie Die Kepmfgelten.,. die muraeilen die. 
Chehmbheit des Menſchan unterhrechen,. 

ihn doch nicht hindern bie meifte, Zeit die Bor 
Kae einer ftasten keibesbefbafenbei: an gr 


oe Ze In.. 
Es iſt aſo unumgänglich wochwen hec daß 
diejenigen, ſo die Welt beherrſchen ſollen, ihre 
Kulagheie uund Scharffichsigfeit pe neruehren ſu⸗ 
chen; aber das iſt nech.nicht genug. Denß weun 
fie das Gluͤcke ſeſſeln wollen, ſo muͤſſen Ke ihr 
Temperament unter die Zeiten: und Begebenhei⸗ 
tenbeugen lernen; und dos iſt ſehr ſchoei. | 


Ich rede überhaupt nur von wehen.e Tem⸗ 


peramenten, von einer Fühnen Lebhaftigkeit, und 
von einer vorfichtigen gangjamfeit, 


Die moralifchen Ueſachen haben. eine nos 


| u Ueſache; daher iſt e. faſt „unmöglich; 


daß ein duͤrſt dermaßen Ki über Kich ſelbſf 
fen, daß er. alle Farbey, wie ein Cameleon ans 
nehmen fünne, Gewiſſe Zeiten ſjnd dom Ruhar 
der Sandbezroinger, und ben Unternehmungen 
‚derfühnen Menſchen, welche dazu gebohren zu 
feyn fcheinen, daß ſie außeronenlige — 





darungen, Fmpörunges-und Kriege in da Welt 
anrichten, ſehr beſoͤrderlich. Ein Schwindel⸗ 
geiſt, ein. Mißtraen, das oͤfterz, men weis 
nicht, wie, ‚große: Herren an einander ‚Bringt, 
* einem Landbezwinger Gelegenheit, von ih⸗ 
var, Mißholligkeiten Vortheil zu ziehen. So gay 
einen Ferdinand Corte mußten die — 


| — re zur Wwonnung m 
| ı 


Ä au. Aner andern Zeit iſt die Wlie nie in \ 
—* Vewegung. Es ſcheinet, fie malle: mır 
uk: vnd Sanſtmuth regieret were 
den. Da iſt nichts als —* und. WVorſicht 
noͤthig. Auf dem Staatsmeer iſt eine gluͤckli⸗ 
he Stille, welche gemeiniglich auf dan Eturm 

zu folgen pflegt. Aledann kann man. durch 
—— mehr dusrichten „. ale duch - 
Schlacsen; und · was. man durch den Degen 
| ———— 6 man —* her * 
gm: — . *45 i. 


Dani uni ein ‚sofern Here .von allen Föhr 
lan Vorthei haden möchte, ſollte er. von einem 
—— ‚am, | a in de rn u 


Bien ein. Gekbhero:qu.rehtee Rei fin und 

worficheig wäre, fo: wübe..er: fafl, undberminds - 

und von: a wann Dana: — 
| #495 


7 u 
ſeine kangſamkeit Merkegeni " Diefer Romer 
wußto wohl si dag ei: ven Corrhaginenfern'an 
Deld um füfhem:Bolke ſehlte, und’ daß ee 
Üsre- Armee ganz gerubig: Anne ſchmelzen, und 
Ri: dorch Mangel der Mafemig ;fabfk verzehren 
ſchen; ohne em Schwerbt gu: zucken. Ange 
. gen beftund’bes Hannlbale Palit wu ini Schtan 
gen. Gens Macht ae wants äfAliire, 
daraus er auf das eilfertigfte allen moͤglich 
Vortheil herausziehen mußte. Den Nachdruck 
Hab er ihr burch den, Schredemj!.den’Higige, und 
erſtaunliche Handlungen zuwege bringen: ul 
durch die Mittel; die ein nen drwdorbenes / Land 
Barbie. 1: eo Brain . 
en SE “ 
Wenn der Churfürft: von Bayern? lab: dee 
Marſchallt von” Taftard Im 1794 Richt 
aus Beoyern: gegen: Blenhehn und Hochfiebe 
gericht waͤren, fo ' wären: ſie Cgewiß vonꝰ ganz 
Schwaben⸗ Meiſt⸗er geblieben. Denn Die allli⸗ 
te Armee konnte es in Bayern wegen: Mine 
an Lebensmitteln nicht mehr aushalten und hät- 
te ſich⸗ nohendig an? Den Mayer jirheiẽ und 
dus einander Gehen nl: Mikes. var“ af 
Urfadie, daB dei Charfuͤrſtu dasjonigẽ / deſſon 
Erhaltung nur auf ihn ankam, dem Schhifal 
* einer Schlacht anvertrauete, die iederzeit vor 
Beige als 
bien Vnßt eb ihmꝰ zu rechter Zeit an Worſtiche 
ſeheie.umiewieſs ebereiamgiwarb durch· Gir 


3 ? 25 gaͤnz⸗ 
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sieh Niberlage: her; Seanzofen:- und; Wayern, 
durch den Verluſt vonıgeti; Bayern, und bes 


ganzen Strichs Landes zwiſchen der Oberpfalz | 


And ·d Rbein, genug gefiaft.: KENNT GL 





E/RAR ı \ T0110 1: BCE KB ARE ik mi 
—* die —— —* mir von 


Denfi, aufiberen Miite das Blick genefen, : Es 
if: mit ihnen · eben ſo alt mit den Traͤnne und 
Propheryungen: Alnter tauſenden/ Die. falſch gk⸗ 
weſen und ins Vergeſſen gerathen, erinnert man 
ſich aur der kieinen Anzahl derer, die eingetroffen 
ſind. Die Welt ſollte den Ausgang: ker Dinge 
nach ihren Urſachen, und nicht bie Urfachen nach 
iheem Abgang: e besikßeile 


en; 5. ern Et 
a? Zu, u * vun Ur ” rn 4 er) 312: 'at ob j 
—— mad⸗ ich den Schluß; ein Volk wis 


ge bey inem Fühsten Fuͤrſten wieles, " benn:us.ift 

beftänbig in Sefaht:: Und Lein vorfichtiger: 

— ——— iſt ſchei 

meht zur Megierufig gebohren zu ſeyn. Der rine 

Baier A, 
a unpstun. o 30 tu hN 


—E— Bier fo: oßl.ofe jenergeofß eis 


Dan foles,< fo miffen fie igu rechter Zeit: anfıbie 
Bel Bart; fo PRO nen Is eben mehr 


ſcharlich als mhlich. Ra ER WEHIELTE 
— — wa RT —* 5 . ME B 
—*— Arial, Sehe: — * re 


TTIH 


v f | 





bat ‚ber: anbot gie, —— 
Entwenf ihrer Auffuͤhrung machen, darinn al⸗ 
les ans Io gatten Gründern herfloͤſſe, : und (fa ge⸗ 
nau an einander hienge; gls: in eindt. germeni⸗ 
ſchen Demonſtration. Wenn fie dieſem Le⸗ 
beufhflänmcin allem nachgeengen / fe: wuͤtbe ge 
wiß dr: alle: Ihren Haudliungen eine· Verbiw 
dung fs md fich niemand von feihen: ner 
cke entfernen⸗ : Mun: banto auf ſolche ‚Are: alle 
uch und Begebenheiten: zur Beförderung 
Abfichten. ammendenz': und-alled würde: gun 
Boififrungier woebideudtun Werte das rind 
x behtagen:; an 
oh Al) ‘3 53% ra Sn, rs nn a ei 

Di find aber vlnr; von. —— 
ſo ſeltne Gaben fordern? Fuͤrſten find Men⸗ 
ſchen Nndes bleĩbt maß; daß es ihnmei ihre 
Maturemach, uamoͤguch ſwere vieten —** 
Genüge zuͤthum. Man winbs viel eben" von 
Phönir der Moeten, mb 8 Teinheiten der Mes 

eanhufslHerftändiggn;: als’denr Menſchen ven Bas. 
to finden können, Es iſtbillig, dag in sol 
fi) an ben ‘Bemühungen großer Herren zur 

Bolimminuhär:' zus gelahgen,: genuͤgen aſſe. 
Die voltfoktmenften under ihnren werden · dieje⸗ 
nigen ſenn 5) bie van duro Negrin Der Mechiavelli⸗ 
ſchen Staatskunſt mehr alſd qucdreahweichen 
Es iſt billig, daß man ihre Fehler ertrage, ‚oenn 
ſee won Jouvichin ſchonen u 
hun genen — 
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in der Welt nichts —e — da Je 
am und Slinoehfeit das Er 
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Br  Mtsiiatlianei 
EVER U EREWEE 
Das ſechs und zwangigfe Pape: TE 


Von den unterſchiednen Arten er 
Anterhandlungen, und von den: Prag 
om des Krieges, die gevecht zu 
| ey tt nennen And 1). ‚2 a0% * RR 


el am 3 


Ä ie haben in di Bat die Salfe 
Mir —— 


Machiavell hat verführen Toölten," Te 
dem er uns Boͤſewichter und laſtervolle Menfchen, 
als tugendhaft vorgeſtellet dat, - 
3 Sehe mic, bemuͤhet, bern Laſter die Des 
Ä * der Tugend wegzureißen, barlım es Machia⸗ 
oil hate und der Welt Ben Irrthum 
nn en, den fie. Heoßen- Theils von der 
Staatsfunft der Fuͤrſten heget. . Jade den 
ne ma :gefage, ihre wahre Staatafy ſt beſte⸗ 
,daß fie ihre Untepehanen an Tu⸗ 
Fa übertreffen; daͤmit ſich genoͤthi⸗ 
get ſehen, an ande; rdammen wozu fie 
durch ihr Erempel Anlag geben. Ich habe ge» 
geiget, es fen nicht genug, Ihren Ruhm feſt zu 
ken, daß fie fih nur felche Handlung beflif 


en, 






,n Ermahnung Italien von den Barbaren zu Bes 
Deo Baager Auflage. 
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— Aa 663 
664 — anßehden Glanz haben und im 
MM A en fallen z ern nie dazu folche 
erfordert, Die zur ( lückfeligeele bes menfehlichen 
Gefchlechts abzielen, | 
Nr ableiten 
.Ich will noch ar. Derca tungen -hinzu fin 
gen, eine von den. Unterhandlungen; und die ans 
dre von den Urſachen / des Krieges ;die..da ders 
denen den Namen gerechter Urſachen davon zu 
Fagen,. - F 

3 
Die Miniſter der Fuͤrſten an fremden Hoͤ⸗ 
fen; find, ‚nichts, anders," alsaprivilegirte Runds 
Schalker „ıdie-auf das Bezeigen derer Herren, zu 
denen ſie geſendet ſad, ein wachſomes Auge has 
ben muͤſſen. Sie: ſollen ihra Abſichten erfor⸗ 
Shen, ihr Vornfhmen ergruͤnden/ und ihre Sands 
lungen ; varqus [eh zi-Namit, fie ihre Herren zu 
rechter Zeit davon unterrichten koͤnnen. Die 
—5 warum man ſie ſendet, iſt dieſe, 
we Vaud ber Frumdſchaft unter dẽn großen 
Herren -fefter zu knuͤpfen :Allein;.can ſtatt, daß 
fie Friedenskuͤnſtler ſeyn: ſollten, fin® ſie oftmals 

Schniei⸗ 






Werkzeuge des Krieges... Sie wenden 

Fair ssift ir * Rn 
keen ihrse Staatsge e abzulocken. Die 
a 


yesoinnen :.fie durch/ ihre!: Geſchick / 


uächkeit, die Hochmuͤchigen · durchĩ· hre Worte 
‚208 die Eigennichigen durch Gefeheufe.;: Kurz, 

We un amoqſenfa WfAk; Uebeto dals ſu Koran: 
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Denn fie glauben, daß ſie aus Pflicht füridie 
gen, und find hart, daß fie nicht gfraft 


werden: Ks 


Gegen die Runftgriffe folcher Rundfefter müfe 
fen ſich bie Fuͤrſten gehdrig verwahren. Wenn 
die Materie der Unterhandlung wichtiger wird, fo 
haben ‘die Fürften Urſache, das Betragen ihrer 
Miniſter ſehr ſtrenge zu unterſuchen, damit fie fer 
hen, ob auch nicht ein Regen der Danae die Haͤr⸗ 
te ihrer Zugend erweichet hat. F 

Wenn E darauf fiehet, daß man. : Bünde | 
nifle machen: wolle, muß die Rtugbeis großer 
Herren ‚noch wachſamer ſeyn, als fonft: Es 
iſt nöthig, Daß fie die Beſchaffenheit ver Dinge, 
bie fie eingehen. wollen; mit großer Aufmeifs - 
—* zergliedern, datuit ſe ihr Ben palten. 

nnen . 


Ein Tractat, der ai affen ‚ch: — 
Gen ‚ und mit allen feinen Folgen vorgeftellet 
wird, hat eine ganz Andre Beftalt, als wenn 

maͤn ihn nur überhaupt betrachtet. Was hiet 
ein wirklicher Vortheib zu fen ſchien, iſt bey ge⸗ 
nauer Pruͤfung nur ein:eletides: Scheingut, as 
zum Verderben des Staats gereichet. Man 
aruß' hiernaͤchſt alle Worte des Tractars ins 
Licht fegen,: umb' der -grüblenbe Grammaticus 
anf, oflemat por. dem Bohlen Peitain 


N 
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ie Unterhandfun n gehhehen "ai ae 
dur beglaubigte — Defiey I 
mankxgewſſe Weſonen; die Feigen: öffentlichen ': 
Charakter bahen; aa ben deitten Ort allwo fie 
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nani Am vier 
kagenfie ten, es: di Eu: 
a , beffer als h . 
tt en Euro⸗ 





2) bey dem Grafen von mi —— 
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nung war. . ER 
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Fa ara 
- Europa iſt durch feine feinen. Känfe inte al⸗ | 
einmal irre gemacht worden; unter andern da⸗ 
mals, als der Marſchall Satinat in eine Miünhde _ 
" Eutte, und unter dem Vorwand, an dem. Hl - - 
diefer “königlichen Seele zu arbeiten, bdenfls 


ten vom Kalfer abzog, und auf Frankreichs 
Seite lenkte. Diefe Unterhandaing zwiſchen 


dem Könige und beim ‚General warb mit ſolcher 


Vorſicht und: Behutſamkeit —5 daß die 
Verbindung zwiſchen Frankreich un d Gasoyen; 


welche darauf erfolgte, in den Yugen von: gang 


Europa eine unvermuthete ?) eerie 


— 


Ich Habe Has Betragen des Vietoe Amos 


deus weder rechtfertigen noch tadeln wollen, in⸗ 
dem ich fein Exempel den Koͤnigen Bose 
Nlet Sch habe nur die Geſchicklichkeit uns 


—— daran lobwuͤrdig befunden. Eis 


‚genfähaften, bie menn man ſich hrer zu guten Ab 
, geaßen Keren ſchiech⸗ 


ſichten bebienet, an 
gerbinge —* ſind. 


Es iſt ane allgemeine Regel: Zu ſhweren 
—— die kenn 


her sffinnigften Geiſter gebrauchen; liſtige 


‚Köpfe. zu den Beewitimgen ; = 


tee 
2 a nf rg 


a 
2 ar 
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cenre ſich hellebt zu machen, "die aber in ſo gu⸗ 
188: Ange: haben, daß fie. bie- Selmiihkeiten Des 
Der ens jemanden am Geſichte amfehen koͤnnen; 


—— enden Bilde nicts ente 
- FL im en 





ent; an muß aber St und Verflagenfee 
weht. migbrauchen. „Es iſt damit eben fo,bes - 
fhaffen, wie mit den Geroürgen, wenn man ie -_ ' 
rer zu.diel an bie Speifen tut, fo-gtäuber 
menden Geſchmack, und ein Mund, "der daran 
\ Fr a; wyfnden we Behende 


in Ze, Daft befanne ih 
wvird ſich unfehlbar das Vertrauen von gang 
' Sms zugſehen. Er wird gluͤcklich ſeyn ohne 
; und mächtig, allein durch feine Tugend, 
fe und Giůckſeligkeit des Slaats iſt 
in J Mittelpunkt, darin alle Wege der 
ft zufanımen Taufen märfer.: «Sie J— 
Di AR a Inka, ai 


85 a Die 


Vaſiande Alles en⸗· 
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Die Rahe von’ Eurbpa gruͤndet ſich Ga 
- Füchlich auf das weiſe Gleichgewicht, da Dee 

Staͤrke einer Monarchie die vereinigte Mache 
andrer Kednen entgegen geſtellet wird. Wenn 
dieſes·Oleichgewicht aufgehoben wuͤrde, ſo wäre 
“zu beſorgen, daß eine aligemeine Staatsperkmd 
derung erfolgte, und auf den Ruinen der Fürs 
fen, welche‘ Ihre. Uneinigkrit zu ſehrgeſchwaͤ 
"het, eine neue Monarchie aufgerichtet: werben 
moͤchte. re 


pr mr 

* Die Staatskunſt ber europahchen Farſten 
ſtheint es alfe -zu erfordern, daß ſie es riema® 
verfäumen,, ſolche Verträge und Buͤndniſſe⸗ zua 
ſchließen, badurch fie einer ehrgeitzigen Macht 
an: Stärke gleich kommen können: und fie müfe 
fen denen gar night trauen:, die unter fie: dein. 
Saamen der Mißhelligkeit ausſtreuen "wollen 
Man erinnere ſich des Eonſats, der, um zu 
"zeigen ‚- wie nothwendig die Einigkeit ſey; dis 
erd beym Schwanz etgrief, und ſich umſonſt 
emuͤhete, ihm denfelben "auszureißen; : damit 
aber bald fertig ward, als er ein Haar nach dern 
andern ausrupfte. Dieſe Lehre iſt vor gewiſſe 
Fuͤrſten in unſern Tagen ſo nothwendig, als ſie 
vor die roͤmiſchen Legionen war. Nichts kann 
fie furchtbat machen, und It‘ Europa Ruhe und 
Friede -echätken, als bie Wiederherſtellung ihrer 
Einige, . :. 0m en 
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13: Die Welt wuͤrde gluͤcklich ſedn, wenn man 
son. keinen andern Mitteln die Gerechtigkeit. zu :- 


weßnfte, und unter: ben Nationen Friede und 
Eintracht wieder herzufkellen, etwas müßte, aiß 
von den Unterhandlungen. Da würde man an , 
Rute der Waffen Gründe: gebrauchen, : und nur 
mit einander diſputiren,· am flatt, daß man ein» 


ander die Hälfe bricht: Eine betrühte Nothwen · 


Ben die ducſten einen viel raufamern 





BA] giebt Gileg en, ana Dre = 


deie des "Volks; das lemand ungerechter Wels: 


fe unterdruͤcken will," mit den Waffen verthel· 


Pie Urſache eines Kriegs macht Ihn ger . 


et. ober" ungeehdit. Die selbenfcaften und 
—— der‘ Farſten verblenden ihnen oft 

2 Augen, und mahien ihnen bie geralepärge 
ften Handlungen mit’den.. schönften" Farben: ab, 


Det Krieg ift ein Mittel, wenn alles andre auf 
"das aͤußerſte oetommen zarte muß man’ 


nicht 
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‘anders als in — Fällen dazu 
re en, und gehau prüfen, ob man duch Betrug 
des Hochmuths eder von ige ? urſechen 


Men. führt Kries e que. Berreiigung: —* 


zu biefe ‚find ohne —* die Alergerechteſten. 


Man führer Reiege um des. Vortheils all 
und darzu wird ein König genöthige, wenn er ſich 
bey einem Rechte: erhalten will, das man, ihm 


S Sireltig machet, Er fühtet feine Gache mit dem 


"Degen in der Fauſt, und ein Gejechte ee. 


be Guͤltigkeit ſeiner Grunde. 


Es glebt Kriege aus Werſnhe, und ie 


FFuͤrſt hut weislich, wenn er einen ſolchen ans 


fängt. Es iſt freylich ein Beleidigingsfrieg; 


"> aber besiegen ift er doch gerecht. Wenn die 


üůͤbermaͤßige Macht eines Reichs igt gleich aus⸗ 
zubrechen, und die Welt zu verſchlingen drohet, 
fo iſt es der Klugheit eines Fuͤrſien gemäß ihr 
Dämme entgegen zu.fegen, ımd ben 7) Strom 
eines Fluſſes aufzuhalten, wenn man noch 
ner mächtig if. Man fieher, daß fi hi 


zuſammen dehen: daß ein “better — 1“ | 


m — 


3) vorſichtig baiu greifen 


0) und unvermeidliche 
7) reißenden. J 0 . ’ Zr 
. . " “ | . - - 
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N — — mit allen, die Gefahr un 
Be zerinkgen n bie ne 


‚ Ä | 
' en ve Krieg hit alles das ehrfüchtige | 
J Haben, deſſen Erfuͤllung die — | 
% zühgängig gemacht. 
—— eefſordert es, ein kleineres ticbel 
Sem: geößern vorzugehen, das ficherfte ſtatt 
zu erwwählen. "Es Hit alſo beſſer, daß 
——— einlaͤßt, 
t ſtehet, den Oelzweig, 





zweig zu erwaͤhlen, als daß er bie: 


ankuͤndigung ſeine A und feinen Unter⸗ 
gang nur auf etliche Augenblicke aufſchieben kann. 
Die Regel iſt gewiß ———— 


zuvor kommen zu laſſen 9). : - 


/ zu fommen, als 
= haben ſich allemal wohl dabey ber 


$ 
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—— = abwartet, da eine Kriege« 
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Bro Beite haben «8 allemal getroffen, wenn 
Ki Er ko 
den, und er Rad ir * 
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ͤtſsvölker. Tiefer. WAL: ehe 
Se —EE Ran; du anne 


Hieraus folget -alfo, ı:baf--Un eber: Ri 
dabey ‚mat nur die Abficht hät, winem lie 
> Hohen Angeiff zu · ſteuten ;. woal mbete⸗ 

te zu erhalten, die Freyheit der Welt ir ©] 

heit zu ſtellen *°), rechtmaͤßig ſey. Ein.geoßee 
bl welcher dergleichen ileze m unternimmt, 





9 zu einer. arm Zei. * ai 3 
26) und der. Ehrfüchrigen na 
Unterbrädungen i „vermeiden. ve 4 r 
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J fie — Peg uud mit dem 

J ——— ana bendiin 
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„int: Der: Eoina ff desmegen S ; 
KBäterlantınkefchligen. möge.i: Bern man ihn 
an andre werieihet "twie:sulan: Vie, Suindeiiumg. © 
a aaa a — u J 
des Hanbeis: andid v⸗ 
—* Man ’fpricht; Es ſey micht erlaubt, ee : 
Säcden ifewoßt, beiti, 


—* 2:7) 


2:0 as. bie: ERoligfondtrhge ıberif, f- enflr: 
then ſie, wenm · ſie innerlich (tote; Faft — aus 
bes fhleihten: Aeberlegung 
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tort fallt; Di offe aiche Acta: gewiſſa Htele⸗ 


onen entweder zu Fein: alnfchvänket,spber-zu welt 
umsdiehnet ;. ſonderlich aher, wesen. dr: ben. Des 

ſchwerden ber einen Partey te: giebt. 

Ein ſchwacher Funke, wenn fich ber nicht in 


| u dDie Sache miſchet, ie wenn 


din der Here guge: ve on By 

ver .. * Zr 2.2 “ 

= Wehn ein großer Here ehe Sa 
“gung mit Eifer führer, und einem ieben feine 


wiſſensfreyheit gaßt; wenn er allbezelt Koͤnlg blei⸗ 


bet, und ſich nlemals zum —— machet, ſo gie 
| wen fiheres Mittel, feinen Staat vor den Stuͤr⸗ 


zu bewahren ;-bie u neungtgeß de = 
Regen Moft 2A erregen ſuchet. 


Andre Religlonskriege fab im im joe 


| = Grab ungereimt und ungerecht. Ä 
ſeltſames Unternehmen, mit Carl a A | 


von Aachen zu ben Sacthſen zu gehen, und fie mit 
dem - Degen in dee Fauſt zu bekehren; ober eine - 
Flotte ausjurüften;:und Damit dem Sultan von“ 
Egypten den. Vorſchlag zu thun, er möge ein 
-Chrift werden. Die Raferey der Kreuzzüge: iſt 


vorbey. Der ‚Himmel gebe, * B e nie wieder 
. Bee BE 


bern sr Sig fo Fear nn | 


| ai, bet „Ausgang it ſo ngeniß, m und d die Fol⸗ 
=) ale 5 I ws 


gen 
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PR EHE Er. 
gen ſath vor ein San ſo berbertüch deß Die Bü: 
en alcht genug mit ich Fonnen,. 


1 bie im Kriege derwickeit find, gerahe 
am, get wide sechmen 2. on 
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Ken: tze ihret Schwach⸗ 
——*8— hard: Wenn Kun · Staat fo viele 
wäglihe Leute ezogea en dir der ve oa 
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einem $ubtoig dem eilften durfte man fie Icht fa" 
Behr Gele ĩob Enge Henſchen Finhenined 
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nen Gluͤcks theilhaftig worden, daß fie 


von allen Völkern und allen Sattungen. der Mens ._ 


’ 


(hen , durchgehends mit gleichem Beyfall und 
Beryünderung aufgenommen, in fo mancherleg 
Sprachen überfeßt, und in fo kurzer Zeit fo viels 
faͤltig aufgelegt worden find. Man findet aber 
auch ben wenigen Büchern die Borzüge des An⸗ 
ti· Mochiavells. Gin. Schriftfteller, der dem 


- Stande nad). fo hoch uͤber andre Menfchen erhas _" 


ben iR, als er fie an Berftand und Gaben über 


cwifftʒ ein Schriſtſteller, der nachdem allgemeinen 


Verfall, das voflfommenfte Mufter weifer, ges: 
echter und tapferer Regenten iſt, und der unter ‘ 
felhigen weber in vergangenen, noch gegenwaͤrti⸗ 
TE “a gen 





i [er Inter ber- großen Dinge Dice, die. in , = 
u Ss unſern und den vorigen Zeiten das Licht —— 
— erblicket haben, find ſehr wenige des ſeit 


4... Hiſtorie 
den Zeiten feines gleichen findet, en ſolcher Schrift | 
> fteller, fage ich, werdienet, daß er von allen Men⸗ 


| [een n in allen Sprachen und Zungen gelckt und 
wundert werde. 


Die vielen Auflagen pon dieſem vortreffüchen 
"und hoͤchſt metkwuͤrdigen Buche, bie man gleich 
In: dem erften Sabre, da es Zum Vorſchein Pam, 
 in’franzöfifcher, deutſcher, italianiſchet, engliſcher, 
dee und lateiniſcher Sprache verfetiget, 
ſind nicht zureichend gewefen‘, die Begierde der 
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Menſchen zu ſtillen; Und die herrlichen Lobſpruͤ⸗ 


che, die jene Völker dem unvergleichlichen Anti⸗ 
Machiavell beygeleget, fcheinen uns keinesweges 
binlänglich, deſſen Werth gnugſam zu erheben. 


Es wird daher der Anti⸗Machiavell uͤnter ſo 


vielen tauſend Büchern, bie man in unſern Zeiten 


aufſetzet, nur allein das felme Gluͤck erhalten, 
. nach dem DBenfpiele ber vortrefflichſten Schriſten 
der alten Griechen und Römer anf die ſpaͤteſten 
. Nachkommen gebradjt zu werben. 


Er verdienet folglich ind beionbere, daß man 
„ben Zeiten auf ſeine Geſchichte, fein Schickfal, feine 
verichiedene Auflagen, deren Abiveichungen und 
. Weberfeßungen ein Augenmerk richte, Und man 
bat in diefer Betrachtung zu hoffen, daß das ges 
genwärtige Vorhaben mit Befall werde auge 
nommen werben, | 
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¶des Mit: Diachiavelle,. 3 
Erſter Abſchnitt· 4 
Bon, ber erſten feanzöfifchen Ausgabe, . 


‚van wuren, 


De hetrvo 


Verfaſſer die € ‚ 


wigsgabe zu beſe 


Fel auf, von d. 
Verlag dem itzt 
Büren, antrug 
Fände enthalte 
Merfaffer des A 
Achte, und nac 
und  unterfiheid 

i, einen Aus, 


Yuszug aus des, Sem von Voltars = 
Briefen. . 


ö R Eifer Sei, —— 


Ich gabe ‚ing —— Handſchrift von 
— der vornehmſten Maͤnner in. Europa in 
Er a 3 1 y dan⸗ 


6. Hifiorie: 


„Haͤnden: Es iſt eine Art der Widerlegung von | 
„Machiavells Lürften, von Kapitel zu Kapiref. 


Das Werk tft voller wichtigen Sachen und freps 


„müthigen Betrachtungen; welche Die Meubegierbe 
„des Leſers seijen-und den Vortheil des Buchhinb- 


lers befördern. Man hat mir aufgetragen etwas 


„weniges barinnen zu verbeſſern und es drucken 
„ju laſſen. Ich werde ihnen das in Haͤnden has 
„bende Eremplar überfenden, mit der Bedingung, 
„daß fie es in Bruͤſſel abfchteibeir Iaffen, oBer aber, ' 
„mir mein Manufeript wieder zurück fenden, Ich 


* zwilk eine Vorrede beyfügen; und von ipnen nichts 


„weiter verlangen, als, daß fie es fauber drucken 


‚ „laffen, und Davon zwey Dutzend Exemplare, praͤch⸗ 


5„Itig in Corduan gebunden, an denjenigen beutichen 
„Hof fenden, den man ihnen anzeigen wird; und 
„außer dem noch zwey Dußend in franjoͤſiſchen 
Band, vor mich. Allein ich wollte, daß der Ma⸗ 
„chiavell entweder italiaͤniſch ober franzoͤſiſch, der 


⸗Widerlegung zum Seite beygedruckt wuͤrde, alles 


“ „mit fchöner Schrift und breitem Rande. 


„Ich erfahre den Augenblick, daß drey kleine 


„Bücher wider des Maghavells Fur ſten gebrude 
find. Daserfteift er Anti Machiavell; das 


5weyte, Hi/court æ Etat contre Machiavell, und 


opſie diche dren Buͤcher auffuchen, und mir juſcht 


ꝓbas dritte Fragments contre Matblavsll *),.. . 
.Es kommt nut-baräuf an, mein Herr , daß 


. 9 „cken. 
*) f.d06 Leben Machiavells, welches dieſer neuen 


—* 





; ‚pen komme, 


des StR, 


siten.. ¶ Wenn fie nicht zu finden fi; wird man 
fie leicht entbehren können, :. Sch 56 ale = . 


aß das mir anfaetragene Werk. dieſer Seinen 


saß 
. .Danfulfe Bendhige (ep 
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v2 ch glaube, es werbe ihnen vedht fegn, mein 


een, daß ich basjenige, fo ich von der Widerle⸗ 


a des Paquts an... . MI 
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Verfaumen fie keinen Augenblick Bere | 
Auflage: Das übrige folget glelch nach. : Driss 
„teen ſie zut Seite den Lett von der Uebel 


vIch ſende ihnen heute, mein Herr r Sem 
„plan, bis.za bem fuufjehenden Kapitel; Ind giau⸗ 
„be, fie werden mir danken, daß id) ihnen ein fols 


„nochmals, :bey dem Drucke nichts zu" fHahren, 
„damit er ihnen ſo viel Ehre bringe, ais das 


ſeinem · hohen und verehrungswuͤrdigen Ber 

fer, wer er auch fen, machen wird. 

Zguͤnfter Brief, den id Junii. 
„Site werden, mein Herr 18 Kapitel ed 


aAnti⸗Machiavells erhalten haben. Heute ſen⸗ 


„de ich ihnen das 19. 20 und 21. Es ſind derer 
„nur 263. folglich haben fie Feine Zeit zu verlieren 
u ER 
) Diefe Vörrede; fo wie fie vor der itzigen Auflage 
Neben, wurde erſt ben 24 Auguſt an dem Verleger ges 
fandt, ob fie ſchon der. Herr von Voltaire vom 24 
nii datiret; Er hat fie auch vor feine umgefchmolges 
ne Aus gabe gefeßt, iedoch mit denen dazu dienlichen 
Veränderungen und Zuſaͤtzen. 
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des hm Machtavels. 9 


Es een Buch, weiches auf ewlg von allen 


Staatsieuten und Miniſtern wirb geleſen wer⸗ 


. ;den: Uebrigens, verſchweigen ſie das Geheime. ' 
ei ſaſſer des Werks 
‚ven Be . . 


„verſhwege c.. 
Scchſter Brief, den 23 Junii. 
* .„Anbay: komme Das: 22 und 23ſte Kapitel. 


\ Ich erwarte die dtey legten mit Ungeduld. 


öfter. ich dieſes Werk leſe, te beſſer uxtheile · ich 
.Hvon dem großen und beſtaͤndigen Beyfalie, den 
„es haben wird, und deſto glücklicher fehäge. ich 


Siebender Brief, den 27 Juni, 
„Ich uͤberſchicke ihnen das Ende des Werks: 


Wen fie des Amelots Ueberſehung haben; To 


„unterlaffen fie nicht, ‚felbige meinem Verfaſſee 
u 05, ni 
Be 


Mi 





Hilo. . 
Verfanmen fie feinen’ Augenblick bey-Bföfee. 

f Auflage: Dac übrige ſolget gieich nach. ¶ Dru⸗ 

„sen fie ſut Seite dem Tepe won Der leberſo⸗ 





ame Segen emgeyerwunuwpsesn) wirscggen 

pbe, fie werden mic banken, daß ich ihnen ein fh 
es Wit "brukhafit ——— 
„nochmals ‚ben dem Drucke: nichts zu ſpahren, 

damit er ihnen ſo viel Ehre. beinge, alsdas Bach 
ſeinem · hohen und. verehtungemürdigen: Verfaßs‘ 
„ſer, wer er auch fen, machen wird. 


R Fünfter Briefrden io Junii. 
„Sie werden, mein Herr, 18 Kapitel bes 

Anti⸗Machiavells erhalten haben. Heute fens 
„de ich ihnen das 19. 20 und 21. Es ſind derer 
nur 263. folglich haben fie Feine Zeit iii 

B } ee: wre 
¶ *) Diefe Vortede, fo wie ſte vor der igigen Anflage 
Mebet, wurde erſt ben 24 Auguſt an dem Verleger ges 
ſandt / ob fie ſchon der Herr von Voltaire vom 24 
——— 
ne gabe geſetzt, iedo men ju bie 
Veraͤnderungen und Zufägen. vn a 
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des dintiachtavels. 9 
zEs iſt ein Buch, welches auf ewlg von allen 


Staatsleuten und Miniftern: wirb geleſen wer ⸗· 


den. Uebrigens, verſchwelgen ſie das Geheime 
‚N, a den pet? ſaſſer des Werks 


» wei 


¶ „ Sechfter Brief,den 23 Junli, 


„Anbey komme Das 22 und 23ſte Kapitel, - : 


\ Ich erwarte die dtey legten mit Ungeduld. & 
*dfter ich dieſes Werk Iefe, ie beſſer urtheile ·d 
vn Sem großen und beftändigen — * 
„es haben wird, und deſto glücklicher ſchäte 
nmic, u deffen, Zefanntmedh 8 etwas beyzu⸗ 
„fragen. "&te ſollten ſchon mit bem Druck ange⸗ 


Siebender Brief, den 27 Imik, 

„Ic, überfehie Ihnen’ das. Ende des Werks. 

„Weil, fie des Amelots Ueberfegung haben; fo 

„unterlaffen fie nicht, felbige meinem Verfaſſee 
u a5... „ 

— von Bottle bat « bald hernach 


kick übe , 


* 


KO: Hr Br . Ds 
„benzubruden.. Meine Vorrede kommt vor Ame⸗ 
„io und Machiapells Vorrede zu ſtehen, und 
Wwird die Cinrichtnng des ganzen Buchs an⸗ 
uzjeigen. i J 
Achter Brief, den 3 Julii 1740, | 
„Die Vorrede iſt ganʒ fertig, und ich erwar⸗ 
Ite nur die noͤthige Einwilligung/ um ſie ihnen 
zu ſenden. Wo ſie verlangen, eine. Bibliothel 
sit bedienen, welche eine der (höpften in Europg 
„ſeyn wird, fo müffen fie. den Druck mit groß 
„Bleiße fortſchen. j * a ne F 
. Neunter Brief/ den ʒJuliüt 
33 „Nun geht es wohl. von | atten., Säumen 
„ſie ſich nicht aber daß ihr Corrector ein wenig 


’ 4 


„aufmerkſamer ſey. Uebrigens, mein Herr, vers 


„üegen fie nicht einen Augenblick, damif das Werk 


iu einer” bequemen Zeit demjenigen übetreichet 


+ 


- „toerben Fönne, dem es beflimmer if. Cs ift 
znicht. noͤthig, deflen Wappen auf ben Band zu 
ehe en fauberer Cortuan, mit einem Golds 
„faben, iſt genug. Ich erwarte Die Vorrede zus 
Fruck, damit ish, ſie ihnen fenden könne. 
Zehender Brief, den so Juliia740. 
„cc erhalte, ſo eben ein großes Paquet mit 
u Berbefferungen-;; Zufägen und, Noten ). Ich 
_ „iderde ailes abfchreiben-, und es. ihnen zuſchicken. 
JIndeſſen fahren fie mit dem Drude nicht wei⸗ 
| Su ef “ u u „ter 
*) Man hat Bid ifo dieſe Noten nicht zu ſehen bee 
Jommen. on j 


N 


— 
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des Antr Machtavels.  :ir 


zter fort, bis mein Paquet uͤberkommen feyn‘ 
wird. ¶ Die-Moten fangen ſich bey dem fünften 
„Kapitel. an.:, Haben fie Die Gütigkeit, mein Herr, 
„und ſchicken mir das fünfte und zehende Kapitel 
ouruͤck, ohne welche ich nichts einrichten kann. 
Id. werde ‚alles. fo zeitig fertig ſchaffe n daß fie 
a ein ent warten follen: Ich 
muß denen Befehlen, bie ich erhalte, aufs genauer 
vſte nachformen, und bitte fie, ſich mit,mix dar. _ 
‚mach zu achten, Damit weder fie, noch ich, einige 
„Verweiſe verdienen... - —F— 
„Sollte das fünfte Kapitel, welches geändert - 
sstverben maib, fehongebruckt.fepn; fo habe ich Ben - 
„fehl ipnen alle Koften zu.bezahlen „und memein 
„ber Folge des Werks einige Blaͤtier ümgebeiide -- 
\ — muͤſſen, werden fie dafür beſonders bes, 
„iahlt. 


Der Buchhändler van Duͤren, dem dieſe haͤu⸗ 
fige Veraͤnderungen in dem Manuferipte pe Alle 
— ftunden; 
an findet nicht noͤthig dieſes Vergeichnifi hier 

einzurüden, weil alle Veränderungen, Abweichun⸗ 
gen, Lesarten ıc. in dieſer unſrer neuen Auflage unter · 
Dem Texte richtig angepeiget. werdenn. 


’ - 
Bee 1711317 2 
Funden; noch wenlzer aber zugeben wollte, daß 
der Herr von Voltaice einiges dataus nehmen, oder 
etroas anders hinzu ſetzen follte, Tieß,fehn erhalten 
{ns Original won Wort zu Wirt abdrucken / und 
Aeftrte'derhnadh bald —8 die wahre und aͤchte 
Ausgabe des Anti· Mach lavells/ unter dem An 
fangs bemerkten Titel: Eben dieſe Auflage err 
ſchien faſt zu gleicher Zeit, und ohne die geringſte 
Veraͤnderung, als nur mit einem umgedruckten 
Titeldlatte, worauf ſtatt Haye, dlondtec, cher 
Guillaume Meyei, fund, 


Zweyter Abſchnitt. 
open ber Folge des. Herrn von: 
Voltaire... 


no, 


Sı J 
- En Bell war fo wenig mit bier 
hufläge‘ des van Düren zufrie- 

ihin fo viel Daran gelegen , daß 
in dem Manuferipte, die fm 
— oder die ae für fich hinzugerham, 
, daß er dieſerhalb von Brüffel 
jeng, um entweder diefe Auflage 
gänzlich zu unterdrudten., ober aber eine neue nach 

" denen gemachten Amberungen u bergen. 






"Die Auflage. des van. Diren war aber ſchon 
aus der Preffe, und wurde uͤberdll mit der größe 
Ten Begierde aufgenommen, ohngeachtet man da · 
mals weder den Befall, ng den 1 Serausgeber 


. Werke felbft, wo ı 


des Anti Machiavels. 4 
bes Ani: Machiavells kannterr ¶ Der ‚Hat on 


Voltaire lieferte alfo zwey Monate nach der erfteh 
* Ausgabe eine neue, welche auf feine eigene Kofi . 


-" in. dem Hang gedruckt, und von der erften merk 


lic) unterfchieden war, Der Titel war-erftlichz 
‚Anti-Machiavell, guE! Critique für le Prin- 







cedeMschiavell rif 
tem der Kapitel a 
aber den groͤßten uns 
ter diefen beyden b im 


An ber erften Ausg 
andre hingegen ve . h n 
‚gelefen hatte, außer einer Menge verſch We 
san; andrer fesarım m EN 


$ 3 

. Der Here: Hon Volta verfüßerte iebod, 60h 
"Diefee die ächte —** fey, die er mit Gen 
Haltung des Hohen Verfaſſers, und: mit aller 
‚Sorgfalt, nad): dem wahren Hrlginale abbrucken 
laſſen Außer feiner ſchoͤnen Vorrede, welche nug 
zuͤm erftenmab dieſer deutſchen Ueberſetung vorge⸗ 
Fetzet ift, hat er eine beſondre Nacht leht angehaͤn⸗ 
er weiche wir bier mit einruͤcken muͤſſen. 


Nadricht des Verfaſſers. 


"De dioſe Auflage faſt au Ende gebrude 
„wär, erfchlenen zwo andrer.auf der einen ſtehet 
DEonden, bey · Wilhelm Meyer, auf der ans . 


' wien "See ber jean von Diem, En 


u 
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aM. SHiſtoriee 
fd von dem Oeriginalmanuſcripte ſehr unter? 
) ſchiedenwelcher aus folgenden ſehr leicht zu er ⸗ 


„fennen iſt: 


„rT. In dieſen beyden Auflagen iſt der Titelt 


„AntiMachiavell, oder Profung der Re⸗ 
„ae Machiavells % und in. Der unfrigen: 
Anti⸗Machiavell, oder Verſuch einer Cri⸗ 


„uk über MNachiavells Fuͤrſten 


2. In beſagten Auflagen iſt die Auſſchrift des 
erſten Kapitels: Don den unterſchiedenen 
„Östtungen der Fuͤrſtenthuͤmer, und wie 
„man dasu gelangen Eönne, und in der unſri⸗ 
„gen: Don den verfchiedenen Kegierungss 


- sformen, und wie man ein Oberherr wer« 


„den koͤnne. Das zweyte Kapitel befagter Aufla« 


gen führer die Auffchrife: Don erblichen Fürs 


2 Erjanbnig zam Drucl zu Bieten; "an Gabe fh 


ſſtenthuͤmern; und. die. unfrige: Von erblis 
. „eben Staaten. —— 


Es find übrigens in dieſen angezeigten Aufla⸗ 


% 


Igen bie wichtigfter Stellen ausgelaffen, und an - 


„re untergefchoben; außer einer großen Menge 


Druckfehler. Ich bitte dahero die Buchhände 


niet, welche befagte Auflagen beforget Haben, daß, 
„wenn fie diefes Buch wieder auflegen laſſen, fie 
„fich in allen Stücten nad) dem igigen Abdrucke 
„reichten mögen. . Bu 


An der Vorrede ſelbſt fage der Here von 


Voltaire noch: „Daß, da der Berfaffer ihm bie 
„Ehre erwiefen, und Tein Manuſcript zugefandt; 
„er es für eine Schuldigfeit erachtet habe, um bie 


F „um 
- . 2 
£ 


. 
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S 
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des Antihiachavels. 8, 


um Die Bette ums Abſcheltten Beinüpet;-&6 wäh 


Zren beren bereits. viele. fehlerhafte herumgegäns 
„gen, und das Werk würde verflümmelt erſchie⸗ 
„nen ſeyn/ wenn er ſich nicht die Mühe gegeben . 


yheute babon dieſen dichtigon Abbruch zu ilefern 


„und Hoffe er, daß die Buchhaͤndler, denen er das - 
mit ein Geſchente mache, ſich nord ſelbiger rich⸗ 


ten wilden, ©. "> 











IN 


chiavell, ‚gleichlantendift Eine iede 
andre lage .ift mangelhaft, und 


"die Buchhändler baben.fich in allen 


nach der gegenwaͤrtigen zu richten. 


Baag Denia Octobr. 1740.:: 


PR: $d Voltaire, \ 
TR: St 


N . ia... 
Der Untetſchied dichr Auflagen war in der 


That ſehr wichtig, und man · konnte leicht wahrneh · 


men, daß fie nicht nad) einerley Manuſcript abge · 
druckt worden. Indeſſen konnte man auch nicht 


\ begreifen, durch was fuͤr einen Zufall eine Abſche 


iß Siſtorie J 
in die Hände be Buchhaͤndlers van. Düren ge 
kommen märe?. Der Herr von Voltaire, der auf 
ſich genommen hatte, einen richtigen Abdruck zu 
lieſern, ſollte dee wohl zugegeben haben, daß 
man, fein Original abſchreibe, und davon einen 
‚fo unrichtigen und unterſchiedenen Ahdruck mach⸗ 
se? Der Unterſchied war merklich, aber man 
. wußte einige Zeit. nicht, welche yon beyden Auf⸗ 
lagen die aͤchte ſey? der Herr von Voltaire, hate 
se, als Heräusgeber die: Muthmaßungen vor 
fih, daß er die‘ feinige nach dem fahren Origi· 
nale abdrucken laffen. Viele andre‘ framzöftiche 
. Kuflagen, die bald darauf in Amſterham, in Cops 
penhagen, und in Göttingen, zum Vorſchein ka⸗ 
men, trafen mit der Voltairifhen‘ genau übere 
ein; und bie erfte Haagiſche, welche in ganz kur⸗ 
ger Zeit dreymal aufgelegt worden, wurde den⸗ 
noch gefücht und hervor gezogen. Die einzige 
Vorſtellung, daß von dieſem Werke noch eine 
andre Ausgabe ſey, Die etwas mehr enfhieke, als 
biejenige, ſo man bereits befaß, erweckte eine Des 
gieste. darnach. Diejenigen, ſo des van Düren 
. Ausgabe, hefaßen „waren: iedoch nicht werfichert, 
den wahren Abdruck des Anrl-Machiavells zu 
haben; und die, fo fi) die Voltairiſche ange 
Ä fehaffet, fanden, daß fie sicht. alles garten, was 
di de von Dichäen Fun 7 


i 





des AntiMNachiavels. m. 

. Dritter Abſchutt · 
3 eine Schriften, die 
mughjetenn feangöfifchen Ausgaben 


8. Anti: Ma —S hal . 
en 3 . 
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— 18 HOHiſtorie. 
Stande die Wahrheit zu ergreifen, und nach 
einer unparteplfejen Prüfung. ihr Urtheil zu Des 


immen. DL 
ſu Einige haben ſich die Muͤhe gegeben, beyde 
Auflagen Columenweis abzuſchreiben, um den Un⸗ 
terſcheid beſſer zu finden, Bey dem allen diente 
dieſe Arbeit zu nichts, als zu zeigen, worinn der 
Unterſcheid beſtund; und dieſe Hinderniß war 
leicht zu heben. Es entſtund aber eine wichtige⸗ 
re, naͤmlich, welche von beyden Auflagen die wah⸗ 
re oder urſpruͤngliche ſey. Wie koͤnnte man aber 
dieſen Zweifel aufloͤſen, ohne unwiderſprechliche Bes 
weisthuͤmer zu haben ? Es gab Leute, welche fich 
daher berechtiget zu ſeyn glaubten, zu verſichern, 
daß die beyden Originalausgaben, die ich geliefert 
habe, erſchlichen wären, mie aus ben folgenden 
Schriſten dieſer Sammlung zu erfehen it. 
Außerbem, hatte der Herr F. von Voltaire 
diejenigen auf feiner Seite, welche, vermoͤge des 
Amts ‚das fie fich felbft gegeben, Das gemeine 
Weſen von dem Urfprunge und Fortgange ber 
Werke,’ die feiner Aufmerkſamkeit würdig find, 
unterrichten follen. Sie haben ihren Ausſpruch 
zum Vortheil des Herrn. F. von Voltaire gefälfer, 
und diefer durch ein Lircheil, davon fie.den Grund 
und ben’ Beweis anzugeben, fi) überhoben ha⸗ 
ben, Es ift auch) nicht ganz unmöglich, daß dieſe 
Artikel fremde Stuͤcke gervefen, die von dem Her⸗ 
ausgeber ; ober feinen guten Freunden eingefhis 
det worden. Das gemeine Wefen, welches ders 
gleichen ſchon gewohnt iſt, laͤſſet fich ſelten ie 
Aa Kir ” gerges 





des Anhimächiavelis. 19 


entſchuldigen fann, ift biefes, daß noch nicht ieder⸗ 
aararhron der Enbänng D bes Befefiers antemich 
tet geweſen. 


20 Hiſtorie 
—ä 
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a 
Anderweitite Nachricht des Buchhand 
lers van Duͤren. on 


. . Diele Perfonen wiſſen, jum Theil, was ia 
Aufäım dieſer Ausgabe vorgegangen iſt, aber 
faft alle (ind auf verſchiedne Art davon unterrich⸗ 


£ “ < gen 
29) Geben ern Sof De, Slie 
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des ots Machuvels. 2 


xen aufgeburdet, in einem Irrthume, den ich 

Ben ganz leicht benehunen fanın. te % 
ch koͤnnte · nur ſagen, da man in meinem 
Haufe die —2 der Ausgabe mit dem Ma« 
nufeript unterfuchen und finden koͤnne. Allein 


bie Beſchuldigung if ‚befannt ‚und ernfthaft: ich 
ann mich demnach aiche entbredjen; die umms 


Rdoßuchen Beweischämer ,. bie mich rechtfertigen, 


6 zu machen, zumal ich von dieſer Noth⸗ 
—* felbft. pon Sournaliften, die mit dem 


$ —— | .] genauem Venehneꝛ 


dom, bachet worden 
x, am, 


ehe den SermEiD. 8. Han den Dein 


> Bern won Düren, , 


San 3: denn es iſt ihnen nicht unbekaunt, daß man 
chuen : einige gen, :.bie in 
*55 vorgenommen worden, zur Saft le⸗ 

and daß man fie aller Orten verunglimpfet. 
Somit niche, es — eh ein: —— 


· heinrich Du Sauter, PAR: ir Hl ' 
golf, 


Dom und Berfaffer der Bibliochegue‘ Fran: 


\ 
A 


m, Ant Hiſtoriena⸗ 

ſfich zu rechtfertigen. Wen einem ſolchen Wor⸗ 
falle, wuͤrde ich es nicht unterlaſſen/ wenn ich 
Unſchuldig ware ic,“ Amſterdam, den 12 „Des, ] 
"1749 SEN“ 





23 


B4 
—— 





Veßſſelben zweyter Brief. wu 
Was id) ihnen geſcheleben, mein Herr, 
nicht in der Abſicht geſcheheln, ſhnen Fa 
zu machen / ich Bin auch uͤbet ſeugt, daß fie va⸗ 
nen, In dieſein Buche vorgenommenen —ã 
gen nicht ben geringften- Arftgeit haben. Af 
man Fönnte einigen Grund haben, es zu glaus 
ben, da der Here von Voltaire nöthig erachtet 
Hat, "esind feine Koften When dran zutaffer, 
Er zeige zwar keine. andre“ Beränderungen an, 
als die nur wenig weſentliches haben: . Wenn 

ine Auflage mit den ihrigen zufans 

y finder man deren alterdings ehlige. 

en, daß ich ihnen auch nur eineeins 

te Stelle anzeigen ſolle: Hiet ſie; 

der Abſicht, fie zu vergnuͤgen 35 

In dem ſechſten Kapitel, auf der 5 7 Seite ih⸗ 

rer Auflage, lieſet man: Sind nicht drey bis 
vier Fäden, Die ſich vor den Meßias aus 
gegeben, hingerichtet worden?re. Man ſin⸗ 
det dagegen!in bet Auflage des Herrn von Yoltaf- 
te: Sind nicht drey bis vier "Füden, die ſich 
feit der Zerſtoͤrung Jeruſalems fůr den 
Meßias ansgegeben, hingerichtet ma 

. en 





\. ) . 
Ä des Anti Machiavells. 23. 
den? ic: Man merket wohl, warum man bie 
Worte, feit der derftörung Jeruſalems, auss 
gemerzet *) hat, und ich werde über dieſe Stelle 
Beine Auslegung machen. Halten fie nur felbft 
Die:verfchiednen Auflagen gegen einander ; fo wer⸗ 
den fie eine Menge Beränberungen und Verfü . 
ſchungen finden. Man hat wenigftens Grund , 
zu glauben,. daß fie nach einem verfälichten Ma⸗ 
.  amferipse, und nicht wie es aus. den Händen feines 
Hohen Berfaffers gefommien, gebruckt Haben. Und 
da folches der Herausgeber ausbrüdlich fagt ; "ware 
am follten ihm andre nicht nachfprechen? Dem. 
fe, wie ihm wolle, das. Buch gehet gut ab, da 
fie: bereite an der britten Auflage find, und ichh 
wWwoaͤnſche ihnen dazu Gluͤck⸗⸗ Amſterdam, den | 
æsa Dec. 1740: . BER . Eu oo, | . | , 


* * 


Vorbericht, welcher der zweyten Partie 
| „.. „des 32 Theile Der Bibliorbeque Fransife 
vorgeſetzet iit. 
7 Dee Verleger dieſer Bibliochek erachtet ſich 
verbunden, hierdurch anzuzeigen, baß.es ohne ſei⸗ 
“ren Vorbewuſt gefhehen, daß Herr van Dů⸗ 
ren,; Buchhändler in dem Haag, bie an ihn ger 
ſchriebenen zween Briefe drucken laflen, und damit _ 
bie Sammlung ber unmigen Stüde , welche, fi 


4 


» Diefe Worte find nicht außgemerjet worben, 
-fondetn in dem Drigingle, das der Herr von Voltaire 


J 


- , \ 
1 — 


* 


U 


bey ber legten Yuflage des Anti⸗Machiavells in 3 

Bänden: in 8, befinden, vergrößert hat. -. Gr: fantı 
bibjenigen, melde glauben. möchten, er billige 
die Aufführung des Haagiſchen Buchbaͤn dilere | 


nicht beſſer qus dem Jrrthume beingen ‚ dia wenn 


er nachſtohenden “Brief, den er ihm’ wegen Veinet 
ſo unhöflichen: d gehaͤßigen Verſahreng,gei 
ſchrieben, bekannt machet 


4 
- 4 


Brief an Herrn Johann vᷣan Düren, Such) 


haͤndler in dem Haag, durch H. du Same 
d.d. Amfterdam, Den Aprü 1741. 
Ich habe ihre neue Auflahe des Anti Ma— 


chiavells erhalten, und mit der größten Merwun⸗ 


Derung geſehen, daß ſie bie zween Biiefe ; Die ich 


Im Monat Decembr. an fie gefchrieben , derfelben 


ganz unnöthig beydrucken laſſen. Erlauben fie 
mit ihnen zu ſagen, daß diefes Verfahren ehem 
artigen Marine, übel anfteher, "und ich ‘da 

ſehr empfindlich bin. Warum muß ih) Inden 
Streit, den fte mit dem Herrn von Boltdlre has 
ben, gemiſchet werden? da fie doch in Anſchung 
ihres Buchs, mit meinem. Journale gang weg 


zufrieden ſeyn Eönnen, weil man außerden wicht 


unterlaflen. haben würde, die frenen und unge 
buͤhrlichen Stellen zu bemerken, die in Menge 
darinnen anzutreffen find, und die fie fo ſorgſal. 
tig beyzubehalten, fuͤr gut befunden haben. Sie 
haben es ſehr wohl getroffen zu beweiſen, daß ſie 
nach einer geaͤnderten und verfaͤlſchten Abſchriſt 
gedruckt Haben, und niemdnd wird hieran ba 

_ . - ' — — n. 


. Sachen unshalten;, 
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Ant 
Machiavells gar wohlunterlaffen koͤnnen: 
Es find Darinnen die größten Anzuͤglich⸗ 
keiten wider folche Fuͤrſten enthalten, die 
wegen. ihrer Verdienfte verehrungswuͤr⸗ 


. dig find; wein fie eo auch) niche wegen ih · 


zes erhabnen Ranges waͤren ··· 
Uebrigens finde ich in den Berlinifchen Zei⸗ 
‚Sumgen.basjenige ganz und gar nieht, was fie dar 
innen nun a redet zwar in 
ſelbigen nur von ihrer Auflage allein man ſggt 
wicht/ daß Pe beſſerz als die andr eg. Wenn os 
wäre, ſo ſſt der Ausfpruähiseined: Zeitunge- _ 


frey 
wenn ſie es vor gut ; . 
© "Man konnte kuͤnſtig in dicſem Journate ber 





NE NE 


ler nichi N ” 
B b5 One 


— 


es Hiſtorie 2: 


Anmertum uͤber dieſe Drift. 


Man wird ſich Teiche überrebeir daß Mr. du 
Sanzet fo wenig geſchitke fen, von Antlı-Machlar 
vell zu —E als der Abt St. Pierre. Era 


d. 


Ka "eher Abſhun v 


| inig Urtheile, welche gher den Anti 


Machiavet gefaͤlletr orden. 
2 ; j I. 
In der Wale Biblorbegie; monat YIm | 
vember, 1740 beißt es: · 
Me orel gab feinen Flrſicn chogefahe im 
9 1yı5.Tjahr;: heraus, und eignete ſolchen 
dem Lorem von; Medicis, Entehr des Pabſts 


leons des X iu. Dieſer Pabſt perdachte es dem 
Machiavell ſo wenig,“ daß er die Bosheit dee 


Menſchen in ein Lehrgebaͤude gebracht, daß er ihn 
— anſparute⸗ noch andre Sorlften zu ver⸗ 


"orian dee. VI und. Ciermens ber VI hielten 
das Buch dab: Clemens des. VIE verwilligte 
bem Verfaſſer ein Privileglum, welches den 23 
Auguſt 1531 _ iſt. Zehen auf — 

ende 
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des Anti Machlavellſs. ar: 
Aegende erlaubten den Verkauf von Wie 
chiapells Fuͤrſten, in der Zeit, da die vortrefflich⸗ 
ten: moraliſchen Bücher in dem-Indice- expurga- 
Lori firiudenz; Endlich verbot Clemens der Vill 
diieſes gefährliche Buch, da es nicht mehr Zei 
Wh uud es ſich gleichſam durch bie Verjabrung | 
J wllgemein gemacht hatte. X 
a Esrerfhheinet endlich, nach mehr als jroen Sun | 
| de da Jabren; eine formliche Widerlegung Die 


Der Sk von voltaire, als Herausgeber 
dieſer Widerlegung, giebt uns in ſeiner Vorrede 
gu verſtehen;, daB der’ Berfaffer-von ſehr hohem 


Range fey,:anbiin einem großen Poften ſtehe. Un- 


fe: Ainit, als Journaliſte, beſtehet nur bariamen, 
daß mir dem gemeinen Weſen . von. denjenigen - 
Merken; die ihm angenehm und nüglich feyn koͤn⸗ 
nen, Rechenfchaft geben. Wir molken alfo Eeinen 
derbotenen Blick in dasjenige werfen, was man 
unfern Augen zu ·entziehen vor:nöthig erachtet har, 
Wenn es aber wahr ift, mas man zu ſagen begin ⸗ 
met, Dafelr Gürft efaffer Diefes Lerks fen, s Eu 
u" ee —— dem —— Ai —* 
er en Meynungen enſchen ginget 
floͤßet hat, der geſetzt iſt, Uns Did andrer ‚Den | 
ſchen zu befordern. | 
Es ift uns fein einziges moraliſches Buch be 
tann das mit diefem, ſo wir itzt ankuͤndigen, in 
Vrergleichung kaͤme. Die meiſten andern ie 
cher koͤnnen gute Bürger Br —5 
” ſind daacher Die nigen De 


⸗ 


F „DEREN hr u 





niet anders, wo ſeine 
. ein gefelliger zu leben: Her ab lem⸗ 
man regieren.” &- 
le wünfhen, do ade Bf und alle * 
nifter diefes Buch lefen mögen, weil wir Bas Wohl 
bes menſchlichen: Geſchlechts wuͤnſchen; wenn at 
ders die Leſung eines guten Buchs Die Menſchen 
er machen kann, und wenn der Gift der * 
nicht ſtaͤrker iſt, als dieſe beilfame Nöprans, de 
wir ihnen anrathen.:- . 
Der Vorbericht bes‘ Derfoflers: *. mit Dei 
nigen wahren Beredſamkeit geſchrieben, weiche 
niur allein aus den Herzen ſueßen eant. Dank 
fe daraus folgende Stelle: ::% - 
ꝓWie bedaurens waͤrdig iſt läßt: ein Bar, 
wenn es von dem: —— der Wewalt eines 
„Farſten alles: zun beſorgen hat; wenn ſein Haob 
„und St dem Geize, ſeine Freyhrit dem Eigen 
fenne / feine Ruhe der Ehrfucht feine Sicherheit 
odet Zreulofigkeit ,: md fein Lehen den: Grauſam⸗ 
keit eines Fuͤrſten ausgeſetzet iſt? Das iſt ber 
traurige Abriß eines Staats daruͤber ein (ob 
* Juſ herrſchet / at Maier u. zü bitden 
»ge enket e 
Findet man fin! Ser niche von einer vereh⸗ 
küngsmwürdigen Zaͤrtlichkeit beweget, gehn: man 
dieſe Worte lieſet, und ſollte mun nicht feines 1 
ten Blutstropfen für einen Fuͤrſten laſſen, der 
benfer; der von ben Fuͤrſten eben fo, ala sine De 


\ 


des AuliEiachiavels. J * 


vasperfon sches her mit une Zleiche · Meynun 
beget; und He uns —— er 
— —— 
3: Was. uns in⸗ —— * vie 
waine Schreibort, ‚der fo. ſchoͤne Gebrauch einer 
Sprache, welche wie man ſagt/ die Mutterſpra⸗ 
de nicht iſt.Viele Stellen Han 
uns mit wohl ausdruͤckenden Worten ger 
ſchtieben zu ſeyn geſchienen, und das eigentliche 
Bart. ift © oft in. feinem rechten Bebrauche ger - 
nommen, und an feinen behoͤrigen Plag 
warden, daß wik einige Zeit gezweifelt haben, ob 
das Werk. einen Ausländer zum Verfaſſer er 
Um uns aber davon zu belehren, haben wir den 
Gexausgeber ſehſt zu Rathe gejogen, und wie 
“Baden in ſeinen Handen den augenſcheinlichen Ben 
Weis geſehen, daß dieſe Stellen, wovon wir reden, 
wikflich von ev hoben Hand Defien:feyn, von dem 
wir es anfänglich nicht glauben konnten. — 
Der Verſtich der Critik über den Mies 
hiavell enthaͤlt eben fo viel Kapiteh als das Werk 
dieſes Italiaͤners, weiches: Der Juͤrſt, betitelt iſt! 
Allein es iſt nicht eine beſtuͤndige Widerlegung 
ſondern es: find oft Betrachtungen, weiche bey Geh 
kegiibeit.der- Gedanken bes Italiaͤners angeftellet 
worden. Maik finder dabey tauſend Erempel aus 
der alten und neuern Hiſtorie; —— und an 
einander hangende Beurtheiluugy und durchans 
bie allerreinſte Tugend imh Di Beweic, daß bie 
bey⸗ Staautunſt (er tigenbpafe am © 


re‘ - 
Eine 





320 Hiſtorie6 
Eine von ben Mrellen, de us. nk nein ges 
rüßeer, iſt folgende aus dem beitten Kapitel: »;-: ! 
Wenn dergteichen ‚heftige Sranteorräntes 
rungen beutiges Tages unter ben Chriſten ſeltner 
„find, ſo kommt es daher, weil die @eundfäge, die 
„gefunden Sittenlehren anfangen gemeiner zu wen 
‚hen. Die Menfhen haben Ihren Verſtand ehe 
eufſgeklaͤrt; ſie ind nicht mehr f& wild, als fie 


zwaren; umd.vielleicht hat man biefes den Ge⸗ 


„iehrten. zu banken, welche gan; Suropa menſch⸗ 
udn und feiner. gemacht. haben;-,, ” ' 

Man. folte beym erften Dachleſen dieſer 
Set foft auf die Gedanken gerathen, daß ſie 
ein Gelehrter gefhrieben habe, um entweder die 
Meigungen, bie man iederzeit gegen feine Hand⸗ 
cthierung heget, oder aber die natürliche Begierde; 
fie zu erheben, an ven Tag zu legen, - Allein * 
unſtreitig, und wir find vermöge Des Zeugn 
unfter eignen Augen, und nach: der en 
ſten Gegeneinanderhaltung überführet, daß es fein 
Gelehrter, kein gemeiner Philoſoph fen, der alfo 
rede; fondern ein Mann, der: in.einem fü hohen 
Range gebohren if, in welchen man. gemeiniglich 
Die Gelehrten. zu verachten, und: als unnüge Leute 
in einem Staate zu betrachten pfleget ‚ja: ſelbſten 
nicht einmal weis, daß fie in ver Welt ſeyn. 
-.. Welche: Gütigfeit und: weiche Großmuth 
herrſchet nicht in dem ganzen Werfe. Wie lieb⸗ 
reich iſt die in demſelbigen geäußerte Tugend | Wie 

weit entfernt iſt ſie von dem pedantiſchen und 
ſteriſchen Aberglauben, dem alles anſtdhi m ? 


des Bird Er 


BERN Derfpäret: man inkdbe, dahßz / hier. ein 
a ſchreibet, der ſich über den Menſchen hine 
‚auf ſchecrgen will, 0b kein Sceliehtet 7 


Es if wahr eshatinehe. alsein Fuͤrſt Mei 
Yenfhaken mit Schriften beehret, bie auf die 
Nachwelt gekommen find. Die Kaiſer des Ju⸗ 
lianus, jenes gekroͤnten Philsſophen, werden fo 
lange Im! Andenken bleiben, als der gute Ge⸗ 
ſchmack auf Erden herrſchen; ob gleich dieſes 

7 Buch mir eine ſinnreiche Stachelfihrift ift. -: Sei⸗ 
ne übrigen Schriften werden bey den Gelehrten 
in Hochathtung bleiben; allein: bie in jenen her 
deigte Tugend und Veredfanifeit find zur Verthei⸗ 

vigung einer Sache angewandt, bie wir mißbili. 
sgen. "Köhlg. Heinrich: ber: VII von England 
ſchrieb wider füthern; ‘aber: man liefet weder den 
einen noch den andern. Jacob ber I-fchrieb Bit 
de; aber: feine Regierung fo wenig, als feine 
Schriften, haben einen allgemeinen Beyfall er⸗ 
Halten; Sehen wir bis auf den Julius Caͤſar 
zuruͤck, ſo haben wir fein’ Trauerſpiel, Oedipus, 
welches verlohren gegangen, und feine Bücher 
von dem galliſchen Kriege/ welche zwar ein Hand⸗ 
buch vor Kriegsleute, aber vielleicht weniger gele⸗ 
Er als:Horhgeachtet find. - Bey dem allen in es 
din Werl eines ungerechten. Bezwingers und. 
welches die Geſchichte der von ihm verurfachsen 
Drangſalen fo wohl, als: feiner ſchoͤnen Thaten 
enthaͤlt. Hingegen iſt in dem Buche, ſo wir an⸗ 
kündigen, nſcht eine Seite, welche nicht beſtimmet 
wäre, > 
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wöhre, die Menfhen .beffer wäh. glütiüher. zu 
Der Berfaie eine Rosians, Senhoe be 


titelt, ſagt, wenn ein Buch die Welt gluͤcklicher 
‚wachen fünnte, fo waͤre es der Telemach. Es fey 


yins erlaubt zu fagen, daß in Diefem Stucke der 
Anti⸗Machiavell ben Telemad) vielleicht. weit übers 
treffe. Letzterer iſt hauptſaͤchlich —J Leude 
geſchrieben, der erſte fur Maͤnner. Detr artige 
Ind moraliſche Roman Telemach, iſt ein Gewe⸗ 
be. unglaublicher Begebenheiten; Dar Anti⸗Ma⸗ 
chlavel iſt voller wahren, aus dee; Hiftorle ger 


woemmenen Exrempel. Der Roman flößee eine 
faft.btöße idealiſche Tugend ein; er flellet folche 


MReglerungsformen auf, die fih nur für die fabel⸗ 
Saften oder fo genannten. abentheuetlichen Zeiten 
. - Er perlanget, zum Exempel, daß man 


Wilden. 
vie Buͤrger in ſieben Klaſſen thellen ſollez er gie. 


bet ieder Klaſſe eine unterſcheidende Kleidung, : 


er verbamnet völlig die Verſchwendung, welche 
ledoch die Seele eines großen Staats und bee 


. Brund des Handels! iſt. Der Antl⸗Machiavell 
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Abßet eine brauchbare Tugend ein; : feine Gtund⸗ 
füge ſchlcken fich fuͤr alle Regierungsſormen in 
Europa, Cnbiich fo Htder Tetemach In derjenb 


gen poetiſchen Proſa geſchrieben, welcher mies 


mand nachahmen muß, und die ſich nur In Dur 
Sörtfegung bee Odoſſee anbringen läffer,. welche 


einem griechiſchen Gedichte gheichet, das in frame 
 göfifcher Profa überfegetäft, 


-. Man 
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a}: Teer Hhoſ ſear gialchmotegt. aber min 
—2* Vvollſtaͤnbige Sehreibart, vio ſo a 
5 Ile es der a Segenſtand:mit wei⸗ 

Ehen ſich der Verſaiſer eſchaͤftiget mie ſich brin⸗ 
get: ZA man crifft darian calle Wiigarbhicheifoiche 
ſcharffiiige Verbindungen der: Gedanken an/ 
ats man his immer Bon einen: zaͤrnchen Herzen - 
Gwarten magKurß We: Wahtheit Außen ſich 
a an organ, un ode 
Bo eh ingen.- us EiBeReE | | 
— a li in: 
30tMiriwollen · davon elne Stelfe hea ahen, die 
uns in der That geruͤhrot hat: Fuͤrſte die zu. 
„vor Menſchen geweſen, ehe ſie Koͤnige gewor⸗ 
„en ‚förnen‘ — efeierknnern , was Re.gewe- 
fing‘ nnd gewoͤhnen ſich daher nicht fo leicht, 
| Be Speiſe der Schmeldhelen, : Diejenigen 
jj06w; iſd ihre "ganze Aebenszeit regleret haben, 
——2* von Jugemd: auf mit Weihrenüch gen’. 
| Enärer Worden, ‚ twie die Goͤtter; uhdrfie wuͤr⸗ 
unser Mahel ver: rung ſabin⸗ ber re es 
pihnen am gabe ge btache . mn. 
*. Wa ſind eefee als wir im Ynfange. bes 
XXV Kapitels die Gedanken von der. Sceybeis - | 
und Ndothwendigkeitwelche eine · tiefſinnige 
Erkennniß fo wohl der Metaphyſik, als der Mo⸗ 
vlt Grunde etzen, antrafenz Undr wir fin 
den Ueſache zu flüchten, daß das Vergnuͤgen, wel⸗ 
de bey- wis daratis:@nrfianden, its gar üben " 

| weſtern moͤchte ao man abermicht 

tr m ge, 


! 


— 


z2Hiborien 


“möge, ber Name bes Berfoflene, 


welchem dieſes 
Berk beygeleget wird, ſey allein Schuld darau; 
fo fonnen wir nicht. umhin zus verſichern, daß wir 
unſer Urcheik auf die ſorgfaͤlti fe Art era und 
bewährt gefunden haben. fo leben wir 
in einem freyen Lande, in ren man von Dem 
Herrn, : welcher der Verfaſſer ſeyn fol, wedex 
etwas zu hoffen noch zu fürchten bat. Endlich 
aber, jo.mag ein ieber Leſer bedenken, daß ar 
ung nicht kennet, und daß wir billig gaͤuben, Deu 


ſtaͤndig Im VBerborgenen bleiben zu Fönnen; fol 
glich, doß die Wahrheit ach mis deſem —* 
unſre Feder gefuͤhret habe. 


Die Herausgabe dieſc Werks betreffend: 
fo find zwey Lintergefchobene . vorhanden: Die 
Machiauell, 


-  Auffcheiften lauten.allo: Examen de 
.. ou Anti»Machiavell. Die eine trat zu Sondon 
| ben Meyern im Strande; und die andre in. dent 


‚Haag, bey J. van Diten, ang Licht. Der Here 
von Voltaire aber erkennet fie. keinesweges vor 
ächt, und man ann. nicht läugnen, daß fie vol⸗ 
ler Sehler und Verfälfchungen find; indem man 


* wahrnimmt, daß an verfehiebenen Stellen mehe 


als sehen Zeilen weggelaffen, und ein verkehrter 
Sinn: davor gefebet if, Wir erwarten - 

Die igo unter der Preſſe befindliche fünfte Auflage; 
ingleichen die englifhe und ixallaͤniſche Ueberfes 
Gungen, ‚womit man fich bereits zu befchäftigen 


. anfänge Gewiß, ein Buch wie der Anti Ma⸗ 


chiavell, kann nicht genug gedruckt wen Fi 
. nn m 
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dem es:äfen Denfäen gu alen Zeiten den beſen 
Unremricht zu geben im Stande Me . 


“ a2 . 
3, der ange, ‚ein, om,“ 


Dasjenige * —8 der. Here von 
° Koltalre, als ein bioßer Herausgeber, auf feine 


Koften hat drucken: Taffen, giebt der. Melt gar ' 


Deutlich zu erkennen, daß der Verfaſſer davon ei - 
nen ſehr erhabnen Geiſt Haben muͤſſe. Diefes 
Urtheil wird auch durch den allgemeinen: Beyfall 
bei Kenner befkätiget;. ja, ſo bald: dieſes Werk 
im · Haag zum Berfehein Fam, ſagte edermann, 
es fen eine Ausarbeitung eines: Dar: größten Hey 
ren des Erdkraiſes. Diefe Vermuthemg iſt zum 
wirigſten hernochmals nkhe widerleget worden 
fondern es > fehreibet vielmehr der beruͤbwte Her⸗ 


\ and 
ib u nd 


Bm a um nalen ven 
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. Dieſem Berichte nach, iſt man, meines Er 
achtens, befugt / einen Fuͤrſten für den Urheber 
anzufehen, der feiner "Geburt nach dazu beſtim⸗ 
met if, daß fich die Menſchen nad) feinem “Befehle 
und Epempel richten follen.: Es heißt von äh, 
daß er fich In früher Jugend auf die — 
heit geleget, und ſich der Weisheit und Tugend 
babe; indem er fid.foldhe 
gemacht, wornach fich billig ale Könige: richten | 
muͤſſen, wenn fie die Gtücfeligkeit der Merfehen 
befördern wollen. Wir hoͤren, ber Verfaſſae 
fen ein junger Ausländer, ber bie franzoͤſiſche 
Sprache auf eine edle und reine Art ar 
ob er gleich niemals in Frantroich geweſen; 
"ner, ein ehabner Mann, undeiner von u 
großen Geiftern;; Die der Hintehel.fehr (ten * 
dor zu bringen pfleget; j6, ein ſolcher, dem 
u der Welt, r wu“ er. anfängt, Ba) von 7 


gehet. 
re fin im Norden ie kurgem einen: jun 
er alle de 





bringen. Es wäre zu wuͤnſchen, daß alte Bieje 
nigen, die das menſchliche Geſchiecht dereinft ves 
gieren wollen, ſich durch Fleiß und en die 
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großen und dazurndchigen Eigenſchaften des Ver· 


Standes und Willens zuwege bringenmoͤchten, 
am einer fo. wichtigen Beſchaͤftigung auf eine. 
zubermärbige Art vor zuſtehen. Dem ohngeach ⸗ 
ses aber, muß man:seider! mit Betruͤbniß ſagen, 
daß faft feine Erziehung fehlimmer und unacht« 
Sammer, als die Ergiehung der Großen dieſer Welt, 
gefuͤhret wird. Allem Anfehen nach koͤmmt es 


"soon den Xrieben:folcher Herren und dem diamn-· 
gel bes Zwanges her. Dieſer allein .verurfachet, 


Daß ein folcher Here nicht fugendhaft wird, wen - 


er nicht felbft dazu eine Begierde hege. Wenn 


‚aber einige Darunter anzutreffen find 


u quibus arte benigna 
Et meliori luto finxit praecordia Titan 3 


bas if, folche, die der Geburt nach von dem Him⸗ 

mel eine ſchoͤne und erhabne Seele empfangen 
“haben, und alsdann ihre natürliche Gaben voll⸗ 
rommen machen, fo Bann die kleine Zahl gelehrter 
und philofophifcher Könige vermehret werden. 


Apparent rari nantes in gurgice vafto . 


Doch, diefem fey; wie ihm wolle; fo iſt doch aus⸗ 
gemacht, daß der Anti⸗Machiavell verdienet, J 
en Bud). eines Königs angefehen zu werden; ja, 
dag es billig von allen Königen, die auf einen 
wohrhaften Ruhm und eine feſte Groͤße ihr Ab⸗ 

| ea h ſehen 

29 luuen. Sat. XIV. verf. 34. 

) Aeneid.l. vorſ. 122. 


a 
! 


Edhe ich aber hiezu fihreite, wird es nöthig 







38.7. Hiftskiel 
ſehen richten ,. gleichſam an Kindes ftatt mu 
genommen werden; wenn auch gleich. weder 
Urtheit der Leute, noch die verdeckten Um 
- auf Seiten. des Berfaffers, an ben Tag 
Ein ieder wird unfrer Mernung Verfall g 
der die Stuͤcke in Erwaͤgung zirhet, weiche ich) 
dieſem Buche anitzo mitzutheilen beſchloſſen 


folgende Beſonderheiten von der Geſchichte, Me 
tur, Zweck und Eigenſchaft dieſes Buchs, aus der 
Vorrede des Herausgebers heraus zu ziehen: 


. Der bobe Verfafjer erzeigte mir die 
| Ehre, mic fein GBefchriebenes zuzu⸗ 
ſchicken ꝛc.)J. | 

Man findet bier alfo auf zwo Columnen ef 
ner Seite, aber mit unterfihlebener Schrift, den 
Fuͤrſten des Marhiavells, nach der Ueberfegung 
des de la Houffaye, und die Widerlegung , welche 
ber Herr von Voltaire befannt machet. Die An 
merfungen des erftern find am Ende einer ieben 
Seite zu finden, und mit vielen Anführungen ans 
gefüllet ; dergleichen Art prahlerhafter Gelehrſam⸗ 
feit aber‘, in der Wiberlegung nicht anzutreffen. 
Ich kann nicht umhin, dasjenige hiervon herz 
fegen, was ber Herr von Voltaire beshalber in 
folgenden Worten erinnert: | 


) Wir verweiſen bey dieſer und ben folgenden aus⸗ 
gezogenen Stellen, den Leſer auf die Votrede ſelbſt, 
welche dieſer neuen Ausgabe vorgeſetzet it 
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pt vorerefiche Gecraffer; veſſein Buch 
ich ans Licht ſtelle, ſagt er, fuͤhret kei⸗ 
ne Stellen aus andern Schriften an; 
aber ich müßte mich ſehr irren, wenn 
er nicht güfewig von aflen Denenjer _ 
“ ‚Kigen, die Vernunft und Gerechtig⸗ 
ve ter Heben, follte, aufgefühter werden. 










der Anti ⸗· Machiavell. Gleich im Anfange feines 
Vorberichts glebt er uns das Weſentliche feines 
Buchs ſo vortrefflich zu erkennen, daß wir kei⸗ 
„nen beſſern Begriff ee Fra koͤnnen, als 
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nicht ‚mit der rheit, 
flimme; und das ganze Et — anders, 
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Vorrede. 


018 ‚fehr nuͤtzlich vorgekommen 
weil die Sache. An und fuͤr ſich 
ſelbſt die wichtigſte iſt, die man zum Gluͤ⸗ 
de der Staãten betrachten koͤnne, weil der 


Verfaſſer von, fo hohem: ‚Stande, ſeine 
Weynungen ſo vernuͤnftig, und ſeine Aus⸗ 


ſpruͤche die weiſeſten und nuͤtzlichſten find, 
wodurch das Gluͤck der Herrfchenden fo 


‚wohl als der. Untertanen konne vermeh⸗ 


ret werden. 


Ich habe dabey keinen andern End⸗ 


wed als bloß dasjenige zu: loben, wäg 
mir in Def: Schrift lobenswuͤrdig vor⸗ 


Kr BE gekom⸗ 


N 


vom Jahr: 1949 . . , — 


[3 


ie Prafung Diefer Schrift⸗ ft m mie, | 


f ' u x 
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n uͤberdacht, wodurch Numa zum 

Koͤnige von Rom erhoben, und fein Reich 
ganzer 43. Jahre im Frieden und Ruhe, 
erhalten, ungeachtet er von ungerechten 
. Nachbarn umwinget, und ‚die Römer ſelbſt 
zur Ungerechtigkeit fehr gemeigt waren. 


Es iſt nicht zu bewundern, fage ich, daß 
biefer Welſche feinem Fürften die Betruͤge⸗ 
rey, Bosheit und Grauſamkeit anrathe, 
ia,: daß er bisweilen grauſame Ungerech⸗ 
tigkeiten ausüben folle, wenn er ungerechte 


Unterthanen zu beherrſchen hat. 


Es iſt nicht zu bewundern, daß eir 
nre ſolche eingeſchraͤnkte Seele geglaubet, 
ein Reich zu erhalten, wuͤrde nothwen⸗ 
Se . I dig 
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dig tngeepegtt und ‚Graufamfei e 
fordert. . 


Diefes aber iſt zu bewundern daß der 
Verfaſſer, welcher des Titus Liyius rd⸗ 
mifche Geſchichte ausgelegt, ben Anfang ” 
mit ‚der Bergleihung, von des Romulus 
‚und Numae Gluͤcke, bey einerley Unter: 
thanen nicht gemacht, und. dabey die bes 
ſtaͤndige Unruhe des ungerechten und wil⸗ 
den Romulus, mit der beſtaͤndigen Ruhe 
des ſanftmuͤthigen Numa nicht betrachter 


Es muß der 2 
gung uͤber den Tit 
Angefangen haben, 
Elugheit und die A 
gen, in einer folcher 

die auf heimliche u 
tigkeiten fo wohl, a 
cheley, die den Sd 


nommen, gegruͤndet 


zu bewundern, daß 
fuͤhrung und das m 
Leben eined Tyrann 
ten und gerußigen $ 
vorgezogen. 

Die 


| 4 Hiſto rie 
Dieſes iſt gewiß genug, daß, wenn 
"Romulus am Ende feiner Kegierung, wie 
NMama, der Gerechtigkeit ſich befliſſen haͤt⸗ 
#e, wenn er nicht auf eine unrechtmaͤßige 
Art, die Frenheit und Gewalt des Kath, 
feine Mache zu erhoͤhen, haͤtte unterdrüs 
Icken, wenn er niemals gegen den Nat 
gethan, was er boch nicht gewoſlt daß der 
Rath ihm thun ſollte, naͤmlich ſeine Ge⸗ 
walt verkleinern, wenn er allegeit gegen.bent 
Rath die Gerechtigkeit ausgeuͤbet, und nies 
mals darnach getrachtet, wie er etliche Glie⸗ 
ber von dieſer anfehnlichen Verſammlung 
us dem Wege räumen md te, fo würde 
es auch dem Kathe niemals in den Kopf 
gekommen feyn, ihm das geringfte Uebel 
zu thun. Es pflegen aber ungeduldige 
und wilde Köpfe insgemein fich mit Uns 
gest zu behelfen, ohne daß fie Die verdrieß- 
en Folgen davon einſehen. | 


Madhiabell hat allezeit die glücklichen 
Folgen der Ungerechtigkeit betrachtet, oh⸗ 
ne auf die verdrießlichen ſo wohl in die⸗ 
ſem, als in dem kuͤnftigen Leben, acht zu 
haben. Wie ſollten fie aber’ dem nicht 

‚ellerpanb Verdruß auf den Hais laden, 

der 
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der ſich nothwendig eine Menge Ber. 


ziehet, die ſelbſt weſtentheust der Ungere 
ngkeit ergeben find? u 


Es ſcheint äberhaupt, daß Wochabel 

von denen allein- Werk gemacht, die. vid 

mehr Laͤrmen jy dev Welt machen, als ih⸗ 
res gleichen /es ſey durch if} 
ihren großen’ a ı 
“ Gaben; Er bedachte nicht, 
wendig wiſſen muͤſſe, ob fi 
gerechtigkeiten wirklich ihr 
reten. Denn die neberw 
wohl, als andre Menfcher 

ſuchen ‚ als, ihr Gluͤck zu dermiehn en. 


Sie: haben ſich einen großen Namen 
gemacht, aber wie ſehr i ver Name einen 
Alexanders nicht von dem wahren Kübs 
me des Marcis Aurelius, und andrer gie 
tiger und gerechter Kaifer ya unterſcheiden/ 
Was ift nicht für ein Unterſchied zwiſchen 
einem wahren und erwuͤnſchten, und zmie 
e- einem verhaßten „und verfluchten 

amen! Was für ein linterſchied in Mb: - 
ſicht auf das u und das zufünf- 
tige geben. 


m — Denn 


Denn ein vernünftiger Menfch denket 
allezeit an dag. Gluͤck, welches. dem wird zu 
Theil werden, der einen gerechten und alle. 
mächtigen Gott erfennet, und mit Fleik 
darnach trachtet, ‘Daß er das Gute thue, 
Bott gefällig gu feyn. | 


Ich werde allezeit des Verfaſſers Wor⸗ 
‚te, mit andern Buchſtaben anführen, und 
fie werden ald der Tert meiner Betrach- 
ungen anzufehen fenn;. fie find eigentlich 
. eine Auslegung über etliche Gedanken die⸗ 
es Koͤniges, welche mir am merfwürdig- 
en, befonders bey einem herrfchenden, vors 
gekoͤmmen. Denn herefchende Perſonen 
' pflegen nicht eine fo gute Erziehung zu has 
hen als andre,. weil es ihnen an Wider⸗ 
ſpruche fehfet,, und daß fie mit. Schmeicher 
leyen überhäuft werden. . 
Ich werde ‚feine Gedanken oft loben, 
und es wird fehmer Halten, daB das Lob 
nicht zu dem Verfaffer dringe. Sch habe 
mir zwar vorgenommen Wahrheit, und Tur 
gend zu ehren, es mögen aber weile und 
tugendhafte Menfchen immer mif ges 
ehret werden. 
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ie betaurenswurvi find die untertha⸗ 
en nie m wenn fi 0on dom bene 


en, he re feinem Geize 
J Kr feiner Ehrſucht, — herbei or 
Trenlofigkeit, une ihr Leben feiner Grauſam⸗ 
keit ausgefe 2. Des if: der trauris 
riß eines Staats, datuber ein folder 
ürſt berefipet, wie ihn Machiavell zu bilden 
I bemilbet. * 


¶ Der Konig vo et bir den 
—— Fürfte !Unterthas. 
‚en; man muß ih d anſehen; 
Betrachtet man r fünften, in 
Abſicht auf das yı n unterſo 
vleien Felnden, fo ı ierken, wie 
ſehr Machlopell geirret, wenn er einem ungerech-⸗ 
ten und namen Sir ein gerßlgee mb 


giüdtichesSeben vrpriä 


wahre. Stantsl der Bönige 
fie Diem Auf die 2 & A 
Kliugheit gründen. Diefes Benpegebäunde „ie 
der Den Mich —S ungerech 
abſcheulichen Verfaſſung — der unver⸗ 
Tomte Mah iavell der wel v orgeftellet, 
durchaus vorzuziehen. ei 


a Be 

Welil am das Schrgehäube;. welches auf 
Tugend und Kiugheit, das ift, auf. die peften Mit- 
tel das Gluͤck der: Könige, und ihver-Unterthas 
„nen zu vermehren, oder ihr Unglück zu vermin⸗ 
Fr fr i Dajigen Werafung au U 

es iſt, derjenigen Verfaſſung, die auf; 
Segen, das mon 
der Könige fo wohl, als ihrer Unterthanen Lim 
gluck vermehret wird, unendlich vonzupepem, 


Kapitel 
3 


Hi Völfer haben“ es su ihrer Ruhe md 
Erhaltung her Linträchtigfeit ſo wohl, 






ſeyn. mil: 


ENidfe Worte, 
= Oberher 
ſeyn, werden 
trachtung aus 
td), wenn 
gefuͤhret, oft un 
h ſie 
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"fie gedenken nich, dab das, was ihnen gefalle, 


andern mißfallen wied, und betruͤben alſo ihre 


Nachbarn alle Tage taufendfäldig, ohne es durch 


«einige Gefäftigfeiten wieder zu erſetzen, da fie eß 
Doc) ſchmerzlich empfinden würden, wenn fie ders 
‚gleichen von ihren Rachbarn leiden ſollten. | 
Dieſe Ungerechtigkeiten, die fle'gegen einan ... 

ber ausüben, machen ihnen das Leben verdrieß⸗ 
lich, und wenn fie von Wichtigkeit find, ſo machen 
fie das Leben und die Geſellſchaft unglücktih,. 
Es iſt alfo noͤthig, dag In großen Gefellfchafe 


ten ein Richter ober ein König, oder menigften 


8 
-von. dem König abgeordnete Richter ſich befinn 
den, die Klagen anzunehmen, un denen Recht 
spieberfahren zu.laffen, die ſich mit Grund über 
Gewalt beklagen. ; . 5. up u " 
... &o ilt es denn bewieſen, daß Richter, und 


e 


zwar ſolche, die weit mächtiger find, als die fire. _ 


senden Parteyen, Die.menfchliche Geſellſchaft zu 
erhalten, ſchlechterdingẽ nochwenbig find, und die 
Geſellſchaft wird befonbers erfordert, zum Gluͤck 
her. Menfchen Bihre Güter zu vermehren, alles 
Ülebel von ihnen abzuwendan, und ſie in ihr 
Streitigkeiten von dem Ungluͤck aller unrechtmaͤſ⸗ 
ſigen Gewalt zu befreyen. — 
So haben die erſten Menſchen in kleinen Ge⸗ 
ſellſchaften Schiedsleute angenommen, und auf 
deren guͤtlichen Ausſyruch es ankommen laſſen ſo 
hat man von alten Zeiten, her dieſe Weile, det Ges 
walt der Waffen vorgezogen: Aber Die menſche 
1 a  ‚B liche . 


Ps 


— 


u Schie doger 


was vom Aberglaube an ſich ha 


zuziehen. 


zo Oittorie 
Vernunft, ‚welche bie Merken in kleinen 


Ice 
Geſellſchaften hiezu beroogan, ‚hat die Häupter 


der. Völker noch nicht überwunden, einen güts 
dichen Vergleich ber ungeradhien. Gewalt vor 


Benachbarte Regenten fi ink, unter ſich, in i 
ren Begierden, nicht gerechter gebohren, als Die 
KHausväter unter einander find, und brauchen .fo 
wohl als fie, mit ihren Nachbarn i in gutem. Betz 


ſtaͤndnlſſe zu leben, und einen Kandel mit ihnen 


treiben, damit. fie ihr Gluͤck befoͤrdern; Waru 

Haben denn dieſe Regenten, um ihre Streitigei 
ten zu entſcheiden, den, billigen "Weg bed Der. 
gleichs den ungerechten Wege der oberften Macht 
und der Gewalcchaͤtigkelt ·nicht vorgezogen ? War⸗ 


um Haben fie noch nicht unter fih, In Europa, 


eine Art des Vergleichs aufgerichtet, worinnen bie 
Schiedsmaͤnner die ftreiteitöen Parteyen, unend⸗ 


lich an Mache uͤbertreffen. 


Was rl fie denn auf, ein ſolches ewiges 
aufzurichten, da ‚fie doch alle vers 
langen, Ihre Staaten zu behalten, und bis auf 


die ſpaͤteſten Nachkommen, “für u und 


fremden ee fir zu er et 

\ Tert. 

am me ſden aben gegen les, was alt 
ift, eine bejondre Zochach Hung, die et⸗ 


| Diefe 
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D ee 
ger ſode die J die a . 
diehung Haben- 


Wenn tole ber Bee, 
Hof! und» Regierungsbebiente, 
und Sfahrung, mit dem Lichte 

rung des vorigen imd des legte 

v äh Ve ae f6,baben ı Si 

ne geringere Hochac chtung, ‚ei, | 

m die Erfahrung der neuern ;; . 

he machen, am ftatt, daß es Den neuern leicht 
gar — ‚abfonberlich 20h De der glücklichen Erfin⸗ 

Bun "det "Buchbruckeiäy;: Bea -Jiches der Alten, 

wett Nachbarn ficy zu Bebfenen 5 

















Zt ſelbſt/ 

lichen Set — 
dem wahren 
rechter and ı 
en pflegten ; 


m, wel 
Uigkeit Ind aı 
Preis behäk. 


6) 


m Kir .gdst a ——— — 
Be: Sn 


ie . 
per a he dat 


das größte Elend ſtuͤrzet. ‚Könnte ein abfcheulis 


guftrte 
* 


84*28 Fr der. — des 5 

die A der Yänder, die Di 

35 Städte, und der Tod "einer —— 
— —* — ſeute eu. andrer Menſchen 





t ur Km Zuf = 
grof 
—* 
ne — — Au 


Ich geſlehe es, daß moan keinen ebgeſch 
tern Vorſat finden ‚mis; als wenn ein 
winder barinnen einen angenehmen und würds 


" gen Namen —E Aa Ein wohnet feines, 


‚und ber beno möe ins Ünglüc und in 





ches Ungeheuer, das · als venfchlinget, was vos hm 
in den Weg kommt, wohl otwas frplindleis 
thunz wenigſtens verurfürhen fie,. bey allem ihren 
Unterthanen, burch bie. ‚Sraufamfeit hrer &% 
woaltz chte iddtliche Furcht 


Die machtigſten find war am meiſten zu be⸗ 
fürchten, und verurſachen mehr und größeres 
Uebel? R} ‚frage aber auf treuen :.Ölauben, 
ißt das einen angenehmern und. fuͤrtrefflichern 
Ruhm erwerben? Wer würde nach dem Kup 


des Ant Wuchnvels 8: 
eines abſcheulchen gu ober ver · 
Hang? ? Wer wollte — fe’ Art deruhmt feyn?. . 


ä 


5 Juden Augen der Zrommien find fie weitet 
nie, ‚abs an Ungeheuer, well ſue keine 
andre Menſchen fuͤr groß: at als die thae 


Maker —* zu —* "hd 
gleicher zu machen. R 


: \ J RE en 3 Bere Vier⸗ 





Fe, BR md ——— end 8 
ag leg 


RER 


Doch fönnte es wohl wahr feyn, daß bie 
Grangofen," unter den-eüropäffchen Bölbern, am 
meiſten den Neuigkeiten; der Veränderung id 
Und eſte keit 


welches: man. als hen. Fehler 'aufehen: dunte, 
Pepe eher Haadlung, eine erwinſhee Eigen 
ER 
Denn die Neiglergfeit bie meatthin indes 
fändig macht, fo daß fie feinen dauerhaften Ge⸗ 
fhmad: behalten, "und ſich um die Menfchen, mic 
denenn fü ie täglich umgehen, nicht mehr binnen, 


— — an vB w-02 za on 
- 


des vuit!Mechuvels 55 


ponſt es m Fehlon Bo ect. Menſch aber 
nicht müde wird neue Erkenntniß, neue Beweiſe 


neue Befrhichte,neyg Erfahrungen in. ben Künften 
rd Wiſſenſchaften, in der Sittenlehre und ind 


——— zu elangen ſo iſt es eine ermänfite 


igenſchaff hi 
5 en man feet Oefhmadtkange fat 


wollte, ſo muͤßte man: den Vorwurf nicht fo ofe 
und nicht fo lange auf einmal betruchten, und bie 
Zeit, die zwiſchen den unterbrochenen Betrach⸗ 
tungen verfließen wuͤrde, —— mit an⸗ 
Bern lieblichen Menſchen zubringen. | 
u. : (Es wäre was: nichts neues mehr, ‚wenn e& | 


gaber an der Neuigkeit fehlte, To wuͤrde uns die 


Erneurung deſto angenehmer ſeyn, und ein Mita 


tret werden, wodurch ber Geſchmack deſto dauer⸗ 


hafter, und: einer des andern niche fo leicht mie 
woͤnde; und die Dauer der Neigungen wuͤrde 


viel Brptragen, «in. anges Leben gchcher iu \ 
- maden. | 


rd König von ‚Preußen hat bis Woern 


auf dus ſorgfaͤltigſte bedienet, baniit auszu⸗ 


drucken, daß ſich bie Seanzofen fonderlich bemuͤ⸗ 


Ben, ihren Geſchmack zu verändern, er hat aber _ 
nicht bedacht, ode 
. geben, fondern bloß denfelben empfangen; Daher 


ung den nicht 
kommt es auch, daß wir durch unſern Willen, 


des Sefchmägfs nicht fönnen log werben, und Bag 


wir Ihn bisweilen —F Vernunft zum Trotze 


Feel men, da af e es diem. wuͤnſchen 


möchte, 


56,  Biflpeie | 
möchte, daß en gen nerahhtetn. aber. « wei 
—* t wuͤrde. 

Der Konig von Preußen: nennet an clio 
Die ‚ ‚das franoͤſiſche Vokk dieblich; wenn er 
alfo Hit: deffen unbeftänfsigen. Göffimac:tabelt 
ſo merft er nicht, daß ein "Tel der Leblichkelt 
und des angenehmen Weſens dieſes Votte in 
‚ber Unbeſtuͤndigkeit und Leichtſinnigkeit . befkehet, 
wodurch man. fo viele artige Perfonen in er 
einzigen findet, . em | 
= Hieräüg feiget, :daß eine liebliche Perſen um 
länger tieblich "zu bleiben, wänfchen ſolltebeß 
fie bisweilen ein wenig leicht und unbeftänbig woͤ 
se, und zu Ihren Freunden und Freundinnen vit 
einem guten. Geſchmacke fommen möchte. Ders 

es iſt ber menſchlichen Natur und ben — 

and giͤckuchſten Menſchen angebohren, daB ft 

das Neue tiehen, und ſolglich etwas undeg 

Ber find, als anbre, und andrer Unbeſtaͤntigkel 

- nachfehen, fo wie die Weiſen andrer Ierthuͤ⸗ 

;  wmerdulden: ſie bergen ihnen auf Glauben, und 

warten bis.jie die Wahrheit. erleuchte, u # 
fer GSeſchmack wieder komme. 


Fauͤnftes Kapitel; | 

| Terxrt. 
Mi Brabtens könnte ein Sürft, der 
ein Zand eingenommen, a hi; 
gerechte Urfachen babe es zu v rnit 


% . .. 
Ed) 


des anti Machiavels. 
Zamit zufriedtn ſeyn/ DAR er 08: genug: ger 





geben ; wenige engen, Habı 


diefe 
danfen, _ f 


ſtraft, und ihm nachher feine —5* Eee 


. pn ſolltef af figenstaß der. gonig von Preuſ⸗ 


fen, als er dieſes gefcheleben, fein Ablehen 


auf den Fortgang gerichtet , ‚ben: Aubroig ber viet⸗ 





Fhende gehabt, da er im 1678 Japte mi 
Ian den Krieg fähtte, : 
Ich verwundre mich nichr, daß als ey 22 





ober 23 Jahr alt war, und diſes ſchrieb, nadya 


dem er aus-bem Altertbume heſondre Nei . 
zum Edlen, dem Wohlanſtaͤndigen und ber 
gend —* und den Eigennug zu verokfihenen, 
aglernet, ich verwundre mich nicht füge 92,71 
@ zu ber Zeit bie Gedanken ıgebabt, ‚ben Sam 
un alle Staͤdte, ſo man ihnen abgenommen, mit 


fer Großnuth wieder zugehen, wenn ed 
5 es Rönigs Platz wuͤrde geweſen fen. . 2.5 


‚ Denn’bie cdelſten Könige .. ‚wenn. fie erſt ben , = 


&hron beftjegen, - pflegen insgemein etwas von 


den eblen und großmüthigen Gedanken. nachzu⸗ 


laſen, die wohlerzogenen Ehrilnen baben, 
d5 


\ 


PA 11 1) DT 
Die: Könige noch mehr Leute um ſich Haben, - DIE 
ii auf: ihren eignen Nutzen bedacht find, ats: 
die Erbprinzen. 
FR N — — a. : B 
u Sind w wir, —* —S—— fair wollen 
be — —— Da en, — 
as 
be unfer — Leben Fein — er 
2° Eine föne ud weiſe Betrachtung; befonders 
für einen Fürkten;, der das Oluͤck hat, die Dauer: 
Biefes igigeh &ebens, fo lange es auch waͤhret, mie‘ 
Der: Dauer des:-zulünftigen au vergleichen, und 
zu begreifen, duß die beften Mittel ein zeittiches der 
ben durch Tugend und unfchuldiges ergnüge. 
jüeftich zu machen, eben diefelbigen: find, wo⸗ 
burch das —* no) viel glůcklichet werden koͤn ⸗ 
"Be, und daß dieſe Mittel, in einer milden Uebe, 
Gott zu gefatten; beſtehen. 
ein Fuͤrſt, der, wie der Kd⸗ 
et, ſich bemüßen würde, bey 
uropa zu erobern, fo alt da⸗ 
iß er unmoͤglich Soffen koͤnn⸗ 
Jahr geruhig zu beſitzen; 
hlges Leben, das 8 Jahre 
ähret? iſt es wohl mit einem fechzigjährigen‘ 
eben, “das man · in sch, © Verdrießlichkeit und 
Schniergen, alles zu erobern Zei in Ver⸗ 
geichung u ſebent 


217 Ein 


des Anti⸗Machlavells. 59 
Ein Sehen aber, das mit unkhutbigen Ver⸗ 
gnuͤgungen atigefuͤlet, unde reich an Werken der 
Serehtihfikt und Mildiakelt / ſo wohl gegen Fine 
Nachbann als gegen feine Untvethonen waͤre auf 
. Der. iron / Selte Ihe Ungluͤck/ dur Miaderung 
des Uedeln ‚pr "Herring; anf: der andern ahe 
Grüc Sur: Vermehrung ihrer Güter: zu: beföre 
Beras Gin ſolches Leben / haͤtis dan Vorzug, igiiekk 
Hey and marndheft zu ſeyn/· ſo ex wäre ciuns vn⸗ 
dern Lebens werth, das welt giickinher isdad 
erfte, und das eben eines folchen Ueberwinders 
won Syrapg, weit ͤherttelfen wicht. , 1.4: 












@ ...9ene 
22 Ne ungeechter eier Mächtigen iſt naife viel 
wiehr Leute ftügjet er ins Ungluͤck/ ind dos iſt ber 

" Kaiterfebleb. groifchen ber Ungerecht akeit des Jur· 
ſten wub der Lingerechtigfeit des beſondenn Ein ⸗ 
wohne: Der ungerechte Fuͤrſt verurachet mehr 
Uebel, und einen groͤßern Untergang, ar zerſtoͤret 
möge. Haushaltungen in dem gemgelmen: Weſen. 
Hat er aber eine gleiche $uft zur Tugenh, und zu 


einer vorlreſllichen Syerrichleit, fo konn er eia groſ⸗ 
fee Wohlthaͤter ſeyn. ter bon 
NLESTENG ** ur Kan Br 


; Unter allen ‚Zädenfäpaften; die in’imfres 
Seelen die Herrſchaft führen, ift Feine fir die 
Kuben Trieb Fühler, Ep: Feine ihrer 

e [hädlicher , als ein unordentlicher a 
“geiz, und ein übermäßigeg.Derlangen nach fal⸗ 
em Ruhme, und nach einer Obermacht. 
Mehr Eink uͤnſte, mehr Macht, mehr Pegmb 
"gungen um Reichtum, ale man ra ae 

en, iſt gan erlaubt, es muß aber nicht auf eine 
aͤnrechtmaͤßige Weiſe, nämlich auf anbrer Koften 


te, durch Willen 
sch ver 
1, ohne Daß +8 auf an⸗ 
ohne, ‚daß ſich Jemand 
. _ Einkünfte feiner Unters 
ihanen durch Vermehrung ihrer Arbelt und des 


Nugens ihrer Arbeit vermehren kann, und er bes 
vmmt einen gewiſſen Theil dieſer Einkünfte 0 


- ’ 


des Anti Machiavels. "Sr 
Benfplele, den gehenden zuten Yusgaben feines . 
Hofes und des Staats 5. iſt es nicht offenbar, daß, 
wenn et die Einkünfte feiner Untertanen um. ehr 
nen. viereen Thell, ohne iemands Schaden ver⸗ 
mehrer er jugtelch feine elgnen Einkuͤnfte, um eis 
nen vierten Theik, ohne iemanden Schaden oder 


VUnrecht zu chun, ohne ſich den geringften Feind zu⸗ 
zuziehen, er wird lei von denen, die er berei⸗ 


thun, 


ee 

&un, wichmehe werden fie Den Vortheil davon has. 
‚ben, Daß fie.dergleichen: Einrichtungen ne 
chen, und ſolche in! ihren Laͤndern zu: einem hoͤhern 
Seade bee Vollkomvenheit su brjngen, ſuchen för 
snenz:auf.diefe Art-fönnen die Könige, an ſtott, daß 
fie einander: ſchaden, oder durch moͤrderiſche und 


voeprdarbilche Krlege, ein Stuͤck Landes abftreiten, 


wit einan der ſtreilen, wer dem andorn ‚bie, meiſten 
Wohlthaten, zu · ihrer eignen und ihrer Unteriha⸗ 
men Olůckſeligkeit · erweiſen moͤge. 

r 





ein Lafter & 


Fa Melie? 
"te, will ich $ 
nen abnehm 
Bude befigt 


fi - auv 


2 


des AntMachiavells. 6 


— ‚aus dem Wege räumen. Iſt das nicht ein Uns 


fheit der Steab enrauber . , 7 
"7 Bebet ihr Beyſpiele der Derrätherey, jo 
iectet, daß ihr vertathen werdet: Bebet ihr 
\ fpiele des Meuchelmords, fo fürdytet die 
d eurer Schüler. on * 


. pürs tan einen von den abfiheufichen behe 


ſahen. der Staatskunſt Machiaveils mehr 
Lbſchrecken, als die Beſchreibung bir Thaten und 
Ras traurige Ende des Böfemichts, den er ſich 
micht ſchaͤmet, alen Regenten ais ein Mufter ce 


“88 geſchickten und gluͤcklichen Regentens vorzu⸗ 


ſtellen, weil er ſeine verſchiedene Lafter in eine ge⸗ 


awiſſe Ordnung zu. gen, imd en beſondres 


gehrgebaͤude damus zu: machen gewaßt Hat. 


Adtes Kapitel, 












‚der ; 
Seldengefhhichten hätte Ei 
—S — — Held, d 

ene Tugenden, allemal iı 
J —ã— mit einem Wort 


Ronig in Schweden, tru⸗ 
Alexanders bey ſich. 


6 Hatte von ¶ dbel unterrichteten denken der 


‚nommen, der König in Preußen haͤtte Cart 
den Ölen jun Di on ran . 


\ 


Fe mich —8 adpunerfn, wie weit er davon 
entfernet ſey, und deswegen bie Worte, mit wel⸗ 
then er ihn —— hier anzufuͤhren. u 

Der König in Preußen ift eben fo herzhaft, 
dis Carl der zmölfte und Aletander, er verfange 
“dark weder Carln ben zwölften, os den Aleran« 

Der zum Muſter angınefnen, : Er weis befler 
als ſie, worinnen der wahre Ruhm beſtehe. 

Er will ſeine Unierthanen giuͤctlicher machen, 
ale feine Nachbarn: die Ihrigen, darum wird er 
gewiß Dem "Oeyipiee ‚diefer "benden: ungerechten 
Ehrgeizigen, die weiter nichts, als einen falfchen 
Ruhm erworben, und öfters nichts: als ungerech⸗ 
te Anſchlaͤge gemacht, ‚nicht folgen: Ich bin viele 
" mehr verſichert, daß er ie mehr und mehr wirb 
- fuchen, eine groͤßre Anzahl Menſchen gluͤcklicher 

zu machen. Herune beſtehet eigentlich der 
befte Ruhm, den man erwerben, und der größte 
- Gewinn, ben bie weiſeſten Fuſſen iemals haben 

koͤnnen. 
*) Es brauche nur noch den Rum zu kennen, 
de darinnen beſtehet, daß er mit Beſcheidenheit 
beten, wie er in der gehen und höflichen 
. Ars, 


) Der uecherſthen nimmt a an dieſer Betrachtung 
„feinen Theil, und beiheuret ‚daß er Hemic rechten 
„Efel ind Deutfche gebracht, 28 kommt toeder dem 
„Abt, andern beſondern Perſonen zu, fo frech von 
„hoben Hänptern zu. ae, er legt bisburch dffent⸗ 
„lich an den Tag, daß ihm das brever de la Calotte 
weilches in dem Bißliothecaire Modetne auf der er 


des Anti⸗Machiavells. 66 
"Urt, von der. Koͤniginn von Ungarn Recht zu for⸗ 
dern, in Sachen hie ihm zufommen, geirret. Es 
iſt zwar was feltenes, wenn man ein gnugfames 
VUicht beſitzet, feinem eignen Mugen zuwider, de 
" gerechtefte und anftändigfte Arc Neche zus fobern, -' 
einzufehen: Noch ſeltner aber wird.man die hela _ 
denmaͤßige Kraft haben, einen Irrthum und eine . 
Unbedachtſamkeit, die fo viel Auffehens gemacht, 
öffentlich zu. erkennen, abſonderlich wenn ein Fuͤrſt 
- mit Schmeichlern umgeben ift. Sch. geftehe, dag — 
biefes fo wohl für das Herz, als-für den Geift das 
allerſchwerſte, das größte, das fchägbarfte und er«- . -· 
habenſte ift; aber ein Fuͤrſt, der einen fo fürtreffe · 
. lichen Anfang bat, kann meines Erachtens, nah 7 . 
den höchften Unternehmungen firebn. =. 
J— a Se 
Meauntes Kapitel, 
Hi Republiken entfteben, und blühen et⸗ 
RL liche hundert Jahre, eudlich aber vers 
. fallen fie durch die Derwegenheit- eines reis . 


hen und mächtigen Bürgers, der fi) der Un: 
W B einig⸗ J 


⸗ 


x ‘ 
“ - x® 


„and folgenden Seiten zu Iefen, von Rechtöwegen zus. 
„tomme. Haͤtte ein Ueberſetzer das Recht, was ihm 
„nicht anſtehet, auszulaffen, fo wuͤrde man’ hier ges 
„wiß eine Lücke gefunden haben: Dieſes muß von . , 
allen den Drten verfianden werden, wo ber Berfafler . 
närrifche Grillen hat. —— ——55525. 


€. \ 
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* he * I« 
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66Siſtorie 
einigkeit; die er zwiſchen feinen Mitbürgern 
unterhält, ap. ſeinem Vortheil zu bedieners 
weis, und erlangt endlich feinen zweck, ſo Daß 
er ſich zu ihrem Oberherrn erhebet. 


| x», neuerrichtete Monarchie blüher etliche hun⸗ 
Zu dert ghre, und verfällt. endlich, entweder 
durch den blöden Verſtand ber Fürften, deren Be⸗ 
diente viele Lngerechtigfeiten und Grauſamkeiten 
- "ausüben, ober durch die Bereinigung der Großen, 
Die lieber eine bürgerliche Regierung einführen mö« 
gen , als von einem Fuͤrſten, oder deilen hochmuͤ⸗ 
dien ungefchickten, und graufamen allgemeinen 
Staatsbedienten, auf eine tyrannifche Art beherr⸗ 
ſchet werben 0 
" Ban Too... 
a Zn. 2 DEE 
Alles hat ſeine gewiſſe Zeit, alle Reiche; 
ſelbſt I ber fe len befteben Reihe, 
ne 3bit lang. Die Republifen. empfinden alle, 
daß diefe JZeit Fommen wird, und feben 
wegen, ein jedes allzumaͤchtiges aus, als den 
Brund der Krankheit an, die ihnen den Tod 
anthun wird. 


Es werden zu dieſen großen Veraͤnderungen, 
eines Theils Männer von ſeltnen Gaben und Ei⸗ 
genfchaften, andern Theils werden zu berfelbigen 
Zeit, verſchiedne Umftände und Händel erfos 

dert, bie noch feltner find, hierdurch werden die 

Veränderungen verhindert, und.bie wanfelnden 
Staaten unterhalten , big beſondre Köpfe Fe 

’ rn ome 


— 
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kommen wodurch ſie auf etliche hundert Jaht . \ 
wiederum befeftige werden. :. Be ahr 


u. Beyhde Arten der Regierungen ſind gut und 
Dleſe if gie befte, bey toelcher man Die meiften gus“ 
gen Öefege in acht nimmt, und die beften Einsiche 
tungen md en 


Sollte man es nicht machen koͤnnen, daß die 
fe Regierungen immerwaͤhrend geniacht würden? 
Cs wird fo lange. unmöglicy bleiben, als in einem | 
leden Theile der. Wete, oder werrläftens in Eu  - 
vopa Fein befonders, allmächtiges und beftändis — 
ges Schiebsgerichte fen wird, welches durch fein - 
Anſehen die Streitigkeiten der benachbarten >, 
ben Haͤupter niederleger. : a | 


Zehendes Kapitel. 
Meqiapol würde heut zu Tage mie Ver⸗ u 
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Be: zu ungerechte Kegenten im 3aume - : \ . 
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Dieter Schutzverbindung fehlt es nur an zweh 
= Dingen, damit fie die Dauer halte: Erſt⸗ 
lich, an ſtatt nur ein Theil der Hohen aus Euros 
.-pa, einen folchen- Bund mit einander gemacht, 


bdoamiit fie den Mächtigften möchten die Waagſcha⸗ 
le halten, fo muͤßte es ein allgemeiner Bund feyn, 


zwiſchen allen Oberhaͤuptern, wenn. er allmächtig 
" "und.immerwährend ſeyn ſolte. 
Zweytens ſo muͤßten die vereinigten Fuͤrſten, 


u damit fie, nicht unser einander uneinig würben, 


ein eroiges und _allmächtiges Schiedsgericht bes 
ftelet haben, in welchem man, nach ber Mehrfei 
der Stimmen, alle entſtandene oder zu entftchen- 
de Streitigkeiten völlig abthäte, welche ohne die⸗ 


ſes Schiedsgerichte nicht anders, als durch den 


u Krieg, ober nur auf etliche Jahre durch einen Ber« 
gleich, fönnten abgerhan werden. Es mürbe oh⸗ 


we | neben biefer Vergleich nicht lange güftig-feyn, 


wenn er nicht durch-ein Schiedsgerichte, welches 
zehenmal mächtiger wäre,. als der Theil, der 


den Vergleich nicht halten wollte, gehandhabet 


wuͤrde. En 

Sao lange es. dem fünf- ober ſechsfachen Bun⸗ 
de, an biefe zweyen Stücken fehlet, fo wirb er 

bald durch Kriege’ gebrochen und vernichset. wer⸗ 


ben, er wird auch niemals den Krieg ober die 


Furcht des Kriegs, es ſey unter ihnen, ober ge 
gen fie, durch feine eigne Kraft verhindern, wel 
hqes doch der Hauptzweck ſeyn müßte, U 


Dieſe zwo Bedingungen werden nothwen⸗ 


dig erfordert, wenn bie Schutzverbindung 


— * 


— — — — — — —— — — nu 
- Bun F r 7 m. Rn DEE Tr F 3 w DE BE fi 
oo. X 


des Anti⸗Machiavells. 69 
- Haft ſeyn ſoll, wenn die Staaten ſamnit und ſa. 
bers, für einheimiſchen oder fremden Kriegen fol‘ 
ken bewahret werden, und ein ieder Staat die 
FGreyheit behalten foll,-feine alten Geſetze und Fi 
itchtungen vollkommner zu machen. 
Auf dieſen zwo Bedingungen war ber allge 
mæeine Bund von Europa, den Heinrich der vierte. 
erfunden, und in fünf Hauptartikeln vorgetragen, 
.Dieſe zween Artikel fehlten auf, ben allgemeinen 
.  $andsagen der Griechen, darum find fie auch von 
Peiner Dauer gemefele 
Der Artikel von dem Reichsgerichte, und Die _ 
Furcht in die Acht erflärt zu werden, hat noch ei⸗ 
nige Kraft. Durch dieſes Mittel Hat das bee 
ſche Reich, fuͤnf · ober fechehundert Jabr befter 


Le 


4 


von Europa nicht mit in dieſen Bund genommen, 
ſo verfaͤllt diefe ſchoͤne Eiurichtung, und die ſchwa ⸗· 
chen Stände werben zu ihrer Erhaltung keine Si⸗ 
Es moͤgen ſich die Staatsverſtaͤndigen wen⸗ 
den wie fie wollen, eine beſtaͤndige Art zu erfinden, 
wodurch benachbarte Fürften iin Frieden und oe 
- ne Krieg leben müffen, fo werben fie doch niemals |. 
ein andres Mittel finden, ale das allgemeine, ° 
beſtaͤndige und. allmächtige Schiedsgerichte, wel⸗ 
ches durch ſeine Obermacht den maͤchtigſten Fuͤr. 
ien keine Hoffnung laͤßt, für ſich was auszurich 
“> gen, und ihn in der Furcht halten kann, wodurcrh 
. —** e3 er 
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ben können, weil man aber bie übrigen Regenten u | 


» 2 Hiſtorie = 


igt wi, be usſpruche dieſes Cie: 


| 30. Gehorſam zu leiſten, mit ſeinem Lande ſich 


begnügen. zu loffen,. und einzig und allein auf. in⸗ 


nerliche Mittel bedacht zu. ſeyn mwoburd) feine 


ny 


Macht vergrößert werde, wenn er nämlich neue 
und nüglihe Einrichtungen: in feinen verſchiede. 


nen ändern m maqht. 


A —* * J 
„Di fünf Hauptfage des Europaͤiſchen Landt 
Br ä der vierte en ae⸗ 


Erſter Satz. 


Hufthee ſoll zwiſchen den Oberhaͤuptern von 
Europa, welche die fuͤnf Saͤtze unterſchreiben wer⸗ 
den, ein ewiger Bund ſeohn. 

r. Einander auf ewig eine beftändige und voll 
kommne Sicherheit zu fhaffen, daß fie und 
: Ihre Machkommen in dem völligen Befis ihrer 
“ Sänder, fo: wie fie find, den Sandesgefegen ges 
mäß, ungeachtet des großen Ungluͤcks, welches 
Durd) fremde Kriege verurfacht werden koͤnnte, 
erhalten werden. 
2 Einander auf ewig pöllige Sicherheit zu ſchaf⸗ 
fen gegen innerliche Kriege, es ſey unter waͤh⸗ 
render Minderjaͤhrigkeit des rechtmaͤßigen Er⸗ 
ben, oder wenn die Fuͤrſten des Hauſes unter 
einander uneinig, ober ſonſt etwas, das. zur 
Schwächung der Obermadjt gereichen Eönnte, 

fich eraͤugen wuͤrde. 
38Ein⸗ 
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3. Einander eine‘ anfeßnliche —3 der 


Kriegskoſten zu verſchaffen, und dabey ihre 


Sicherheit zu vermehren. 


4 Einander zu einer anſehnlichen Vermehrung 


der jährlichen Einkünfte, welche von dem Forts 
gange und der Sicherheit ber Handlung entſee⸗ 
hen werden, zu verhelfen. 


| 5. Einander leichter und in einer fünern Sek, 
zur innerlichen Erhöhung oder Beſſerung des 


" Staats, durch vollkommne Geſetze und Ord⸗ 
‚ ungen, und durch den großen Mugen vieler 
vortvefflichen Einrichtungen zu verhelfen. - 


6. Einander völige Sicherheit zu ſchaffen, 0 Ä 


ihre Fünftige Streitigkeiten unverweilt, ohne 
. Sefähe und Unfoften follen abgethan werden. 


7, Einander völlige Sicherheit zu ſchaffen, daß ih⸗/ 
> ke vergangne und zukuͤnftige Vergleiche hurtig 


und genau ins Werk gerichtet werden. 


Damit dieſer Bund deſto leichter zu Stande” ge⸗ 

bracht werden möchte, ſo find fie einig geworden, 

daß ſie den wirklichen Beſitz und die Erfuͤl⸗ 
lung der letztern Derglei e zum Hauptfag - - 


annehmen wollten, und haben einander-verheißen, . 
Gewähr zu leiften, daß ein jeder Fürft, der dieſen 
Grundvergleich unterſchrieben, für ſich und feine 
Nachkommen ‚in dem voͤlligen Befig aller Laͤnder 


‚und Rechte, die er wirklich beſitzet, erdalten wer⸗ N 
\ ben follen: \ 


Sie haben beſchloſſen , daß de letzern Der 


5 geile, | zu welchen der Eee u: u 
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ſchluß mic gerechnet wird, nach ihrer Form und 
Innhalt follen vollbracht werden.‘ *  -, 
Und damit dieſer Bund durch bie groͤßre An⸗ 
zahl der Bundsgenoſſen, gr wichtiger und 
mächtiger ſeyn möchte; fo Haben. die hoben : 
Bundsgenöffen befchloffen, alle: chriftliche Fuͤr⸗ 
fen follten eingeladen werden, biefen Hauptver- 
* gleich zu unterfchreiben, | 2 
üö Be 7 , “ 
LELEin feber Bundsgenoſſe fol nach dem Maaße 
- feiner wirklichen Einkünfte, und der Laſt feines 
. Staats zur Sicherheit und den gemeinen Koſten 
des großen Bundes das feinige beytragen. . 
DDieſe Zubuße ſoll monatlich durch die bevoll⸗ 
maͤchtigten Geſandten der hohen Bundsgenoſſen 
an dem Ort ihrer beſtaͤndigen Zufammenkunft, 
. nach den. mehreften Stimmen, vorläufig einge⸗ 
"richtet werben, zum Endurtheil aber follen dry 
Viertel dee Stimmen erfordert nierden. 
Dritter öl 
.  &s Haben ſich die hohen Bundsgenoffen ih⸗ 
re gegenwärtige und zukünftige Streitigkeiten. zu 
endigen, auf ewig für fich und ihre Nachkommen, 
bes Mittels der Waffen begeben, und haben bes 
ſhloſſen, Hinfort allezeit, den Weg: der Werföhr : 
nung gu waͤhlen, durch Die Unterhandlung det 
. übrigen hohen Bundsgenoſſen, an dem Orte der 
allgemeinen Berfammlung; Sollte ‘aber biefe 
. m | or Unter⸗ 








.. [4 
1 
2 


— 
+ Is ” 
—F 


des anenOlachavels. 73 


—E keinen Fortgang haben, ſo haben 


fie beſchloſſen „daß fie fich dem Urtheil der bevoll⸗ 


maͤchtigten Geſandten ber, übrigen ste 
noſſen, die ſich beftändig verfammien folten, fo 


unterwerfen “vollen, daß zu einer vorläufigen 
Erfenntniß die Mehrheit. der Stimmen, zum - - 


- Endurtheil aber drey Viertel ber Stimmen follen 


= 


erfordert en, fünf Jade wa din vorne | 


gen Urcheuc. 


Vierter Sat. BE Fr . 


Ente. einer der hohen Bundsgenoffen, die 
Be und Verordnungen des großen Bundes 
ſich wegern zu vollbringen, oder widerſprechende 


Vergleiche mit andern, oder Kriegsanftalten ; N 
“ machen, fo ſoll ihn der große Bund auf eine finde ’ 


felige Art angreifen „ bis. er obgemeldete Vergleis 
che oder Verordnungen vollſtrecket, der Bürge 
ſchaft geleiftet, daß er alten Schaden, den er durch : ° 
" feirte Feindfeligfeiten verurſacht, und bie Kriegs⸗ 


foften, fo, wie fie Die Benoflmächtigten bes großen. 


Bundes ſheten werden, erfegen wolle, 


Fünfter Satz. —— 


Die Bunbsgenoffen "haben befchloflen u daß 
die bevollmaͤchtigten Geſandten Macht haben ſol⸗ 


len; nach den mehreſten Stimmen zum Endur⸗ u | 


theil, in-der immerwaͤhrenden Verfammlung, 
alle wichtige und nöthige Satzungen zu machen; 


vodürch dem großen "Bunde mehr a 


\ 


es 
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Sicherheit und alle mögliche Vortheile zuwachſen 


kdnnen; an biefen fünf Hauptſaͤtzen ſoll aber mies 
mals etwas, es fen denn mit. der Bewilligung als. 


ler Bundsgenoſſen, verändert werben, 
Eilftes Kapith 
Tert. 
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Mein poüre lauben, daß die Leute unter 
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“man für .erleucht 
dre Menſchen hält. 


E⸗ ſcheint, als wenn der Koͤnig von Preußen 


der geiſtlichen Regierung glücklicher 


leben müßten, als inter einer weltlichen, weil 


die Sürften erft in einem hoben Alter, und 
"Swar von 70 oe gewählet werden, die 
teter und tugendhafter-als ans 


=” von der Regierung des Pabits, der das 
Oberhaupt von Rom, und dem ganzen geiftlichen 


. Staat ift, allhier reden wolle, unb fagt, daß 


man da mehr arme $eute, als in andern Ländern 


antreffe. 


"ch weis nicht, ob es ſich if der That ſo ver· 
haͤlt, und ob man ihn nicht betrogen Babe; difes 
kann ich ‚aber leicht begreifen, Daß es einem Lande, 


wo die meiſten unter den Reichen, die fich nicht - 
verheyrathet, Feine Kinder haben,. und nichts eis 
genthuͤmlich befigen, an den Urfachen fehlet, wos 
> "Durch fie möchten angetrieben werden, etwas neues. 


zu erdenken, zu arbeiten, und für ihre Kinder et⸗ 
was zu erwerben, nn 
nme Dan 
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Man ‚gebe ihnen "aber das Eigenthumsrecht Bu 
wieder, man erlaube Ihnen Kinder zu zeugen, fo | 
werben fie fleißiger.fenn, fo werden fie mehr er . ° 
werben, fo werden fie das Sand mit Einwohnern 
. anfüllen, fo-mird die Handlung unter ihnen zus 
niehmen, bie, Zahl ber Reichen wird vermehrt, und 

Die Zahl det Armen vermindert werden. 

' « e - 3 a .- 

Tert. 

Mer bat mehr als einmal wehrgenoms | 

“» men, daß die Staaten, welde erſt 

von innerlichen Kriegen erlöfet, ihre Seinde, 

die lange im Srieden gelebt, weit übertroffen, 

weil in ‚einem innerlichen oder bürgerlihen 

Kriege, iedermanit entweder einen Rriega® 

befehlebaber Hder einen Kriegsknecht abgiebt. 

Zier koinmt es auf gute Verdienſte und nicht 

auf,die Gunſt an. Zier werden alle beſondre 

Gaben gleihfam aufgewicelt, und iedermann 


wird gewohnt feine Kunſt und Zerzhaftigkeit 
zu offenbaren 0.00 oo 


u De Kriegsbefehlshaber und Kriegsknechte vr: 
= langen ihre Fertigkeit in den vielen Schlach · 
“ten, denen fie heygewohnet; daher kommt es, 
daß tauſend alte Kriegsfnechte, unter der Auffiche 
- von alten Kriegsbefehlshabern, ſich niche fheuen 
dreytauſend Neugebackne, welche .von jungen ' 
Kriegsbefehlshabern angeführet werden, anzu⸗ 
BE Ze greifen, 
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Dreyehendes Kapitel. 
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⸗ 


—8 


greifen, und insgemein den Sieg davon tragen. 
Sie bleihen beſtaͤndiger in ihren Gliedern, ſie laß 
ſen ſich eichter. wieder in Ordnung bringen, fie 
geben hurtiger toieder auf den Feind los, fie vers 
laſſen fih auf den Sieg, und werben dadurch 
ftandhafter, und durch ihre Standhaftigkeit wera 


den fig alljeit ihren Feinden obfiegen, 


Es erfordert alfo die Klugheit eines Fuͤrſten, 
daß er. nicht ſtill fige, wenn ſeinet Nachbarn 
Kriegsvolker im Kriege geuͤbet werben, ſondern 
ſeine Voͤlker gleichfalls abrichten laſſe, denn der 
Unterſchied zwiſchen Kriegsleuten, die gut ger 


— und andern, die keinen Feind geſehen 


aben, iſt gar zu groß. 


Text. 


De boſen Beyſpiele die iadell den 


| Sürften vorfteller,. find Bosheiten, die 
man ihm nicht zu gute halten Fann. Er führt 
in diefem Kapitel den Hieran,. einen König 
von Siracuſa, an, diefer fand, Daß er ingleis - 
cher Befabr ftiinde, er. möchte die Süulfspölker 


behalten oder abdanfen, darum Heß er fie als 


le in Stüde bauen. Man kann dergleihen . 


Verbrechen ohne Greuel nicht anbören, wie 


ollte man fie aber ohne Aergerniß, in einem 
uche lefen Fönnen, Das zum Unterricht der 
Sürften gefehrieben ift. ' - 
| Zn . Eine 
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ine fo graufame und Barbarfäe Xpar, Sätte 
als ſchaͤndlich und abfcheulich müffen geta⸗ 


Lx 


delt werden, man fann Machiavells graufame u 


und. boshafte Nature. nicht beffer als hieraus er⸗ 
kennen, daß er biefe That als ein Beyſpiel einer 


Klugheit, dem män folgen ſoll, vorgetragen, an 


—4 


ſtatt, daß er hätte zeigen ſollen, wie man ſie mit 
"einer guten Summe Geldes haͤtte wieder ich 
- Haufe ſchicken können, und alfo zu guten. und -. . 


treuen Bundsgenefien behalten. . 0 
7 Denn dieſe Huͤlfsvoͤlker find ja von einer 
glroͤßern und flärfern Schaar in Stuͤcke gehayen  - 


worden; fie würden alfo lieber mit einer anftäne 


“ digen Vergeltung, wodurch fie ihr Waterland - 
“ mic Freuden wieder hätten erreichen Fönnen, vor 
lieb genommen haben, ‚als daß fie ihr $eben auf  -' 
«ine unrechtmaͤßige Welfe, gegen eine ftärfere 
Macht, bie von der. Gerechtigkeit unterflüge war, - 


follten gewagt haben. 


E Er haͤtte fie auch in zween Saufen theilen Föns 


ws nen, und fürs erfte nur einen Theil zurück fehle. 


* den, damit er hernach den zwenten Theil, mie... 
weniger Gefahr ihnen nachſenden koͤnnte; Mas, 
chiavell aber, der dag Leben vieler Menfchen für 


nichts hielt, Hat fich nicht bemühet, die Unbeſon⸗ 


nenheit und den Greuel diefer That vorzuſtellen. 


= Deswegen weis dieſer Verfaſſer bey /verſchie⸗ 
‘denen Gelegenheiten keinen beſſern Rath zu ges 


u ben, als daß man Weiber und unſchulbige Kin- 
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es. Biftorie \ 
Der ausrotte, damit fie nicht dermaleinſt bie Vers 
brechen, die er angiebt, rächen mͤgen. Das 
iſt die Uebermanß der Bosheit, der Unruhe und 
des Ungluͤcks, wozu einen die erften Ungerschtigs . 
keiten und Gewaltthaͤtigkeiten der Menfchen ftafe 
felweiſe führen, - abfonderlid) ober Dererjenigen, . 
- denen Machiavell den Rath giebt, daß fie ihr 
Gluͤck zu vermehren, nad) der Oberherrſchaft 
trachten Tollen. Kann ein vernünftiger Menſch 
wohl in eine größre Thorheit verfallen ? 
Wierzehendes Kapitel 
u . za . 
Ar will keineswegs die Jagd oder eine ans 
a7 dre. mäßige Leibesübung, die zu Erhal⸗ 
tung einer beftändigen Gefandbeit nützlich 
iſt, an einem Sürften verwerfen; wenn man 
aber acht darauf giebt, ſo wird man finden, 
daß die Leibesübung den Unmäßigen allein 
nothwendig ſey. Es kommt ja aud darauf 
eigentlidy nicht an, daß er länger lebe als ans 
dre, fondern daß er weiler. und tugendhafter 
werde Je reicher er an Elugen Betrachtun⸗ 
en, an ſchönen und nützlichen Tharen gewer - 
en, ie länger bat er gelebet. an 


Nibes kann an einem Fuͤrſten erbaulicher ſeyn, 
— als eine ſolche Rede, der um keiner andern 
Urſache willen zu leben verlanget, als die Menge 

der kluͤgſten Betrachtungen anzuſtellen, und ſeine 
ſchoͤnen Thaten fo wohl, als feine loͤblichſten Un 

u “ terneb» 
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ſchlechtz, und ins beſondre feiner Unterthanen 
zu vermehren. 
0. Bunfgeßendes Kapitel, 
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N pesisven.aivi vor, ein Fürſt koͤnne in 
einer fo gottloſen und laſterhaften Welt. 
als die itzige ift, nicht ganz gut feyn, ohne daß 
er in derfelben umfomme; Ich fage aber, er 
müſſe ganz gut und Flug feyn, wenn er nich 
umkommen, und eine gerubige ımd glüdlihe 
Regierung führen will: Du: follft alfo.mit den 
>. Böfen nicht böfe, fondern tugenöhaft und uns - 
erfäproten feyn: Dein DolE wird fih) nah 
deiner Tugend richten; Deine Nachbarn wer⸗ 
den dich zum Muſter annehmen, und die Gott⸗ 
lofen werden zittern, ohne daß fie jemals et⸗ 
was unrechtes anfangen dürfen: u 


‚HN gerechte, unerſchrockne unb wohlchaͤtige 
DFaͤrſt wird don allen feinen Unterthanen 
und Nachbarn geliebet. Es hat niemand fo viele 


- Steunde, folgfic) hat auch niemand fo viele Vers 


theidiger gegen einen Boͤſewicht, der ihm nach 
dem Leben trachten möchte: Es wird Ihn niemand. 


| .. angreifen Dürfen, ‚wenn er nicht von ihnen. will. 


zerſchmettert werden; alfo wird er cin geruhiges 
‚and gluͤckliches geben führen, \ nn 


. , ‘ 
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Ich liebe Diefe Worte: Dis ſollſt mit den 
Boͤſen nicht boͤſe, mit den Ungerechten 

nicht ungerecht, ſondern gerecht, uner⸗ 
ſchrocken und tugendhaft ſeyn, das iſt wohl⸗ 


3 thärig. Soll ihre Bosheit in Siebe gegen dich 


hoch zu achten, und endlich als. ihrem Wohitha⸗ 


⸗ 


dzem Strome der verderbten Welt nicht zehen 


verwandelt werden, ſo muß es durch die Höhe 
deiner Tugend geſchehen, die dich beweget ihnen 
zu vergeben: ſie werden dadurch genoͤthigt dich 


ker alles Gute anzuwuͤnſchen. 
Mir koͤnnen ung von feinem Fuͤrſten auf der 
Erden fo vieles’ verfprechen, -als von dem Fürften, 
ber tugendhafte Gedanken. heget. Er wird fein 
$ebtage mit Leuten umgeben feyn, bie nicht fo, eds 
“ je Gedanken haben, die folche vielmehr auf ihren 
beſondern Mugen richten, und glauben werden, 
daß eine ſtrenge Tugend mit der großen Klugheit 
nicht beftehen könne. | 
Ich ſehe wiele Leute, bie den itzigen König von 
Preußen hoch achten, fie glauben aber, daß er 


Jahre wird wiberftehen fönnen, und fo weile und 

ſo tugendhaft: in feiner Thaten bleiben, als er es 

in feinen Reben zu fenn, das Anfehen hat, -— 
Sehghʒehendes Kapitel, 


E⸗ kann ohne Zweifel niemand als ein qu⸗ | 
er ter Sonshalter freygebig ſeyn und es 
BEE nr Fa 
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fegen, etwas zu erwerben, und fein ter» 


Ä — durch ünterkutung ihrer heandlung 


and. andwerker zu bereichern/ dons en 
rechtez Zeit viel vergrhnen konne: ad 


[2 iſt ein fehr (öblicher Zwec eines Se, j su 


rechter -Zeit freygibig zu ſeyn; Wer Rönig 


.. von’ Preußen merft aber: (br weisikh an; daß, 


wenn man zu gelegnet Zeit will freygebig:fenn, fo 


muß man £ein Vorſchwender, fordern ein guter 
Haushalter aeweſen Kom, und ſeine Ausgaben 


| oo 
$ )ie guten Fürſten bedienen ſich der Stren⸗ 


die Lafter b ’ 
vice ehe und größte Late Band 


den; wenn fie zu gnadig wären. Ba 
Man wird des gürchtens bald müde, an 


fand daß Büte und. Bnade alezeit angenehm 


Es wäre zur Btirkfeligkeit der Welg zu 


winfchen, daß die Güte der Sürften Daupte 


eigenfchaft feyn möchte‘, ohne Daß fie allzu ge⸗ 


linde waren, damit die Büte bey ihnen, a ie 
— zeit 


bdes— Antz Mathiavels. 


Fan aiemand andern Gutes thun. % dar fei | 
‚nem Dermögen klůglich vorſtehet ie 


‚Ein Oberherr muß ſich alſo in Ben. —* 


gemäplge-haben, Zu | nu 
Ze RL WEN . — 
Subemnhens Kapitel.“ 
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gz2 Hiſtorte 
zeit eine Tugend, umd ntemals eine Schwach 
heit ſy. ee N 


eo .. 


A Wesnungen Fb Bird Rathe den Du 
sm. chbavell feinem- Fuͤrſten giebt, föhnurftrads 
zuwider / namlich er ſoll⸗ darnach trachten, daß et 
von feinen Unterthanen mehr gefuͤrchtet als gelis 
bet werde. yo: BORER FE Br — . 
"Die größte. Rugheitift bag man den Bohn 
eine Furcht einjage, damit fiepon den Laſtern ab 
‚gehalten. werden; hingegen: deren Liebe fich.ge 
winnet, die die Tugend achten, weil dieſe Liebe 
gegen⸗ihren Fuͤrſten piele große Männer zu 
großen Unternehmungen. anfeuren kann, wodure 
Die Regierung glüdlicher und berühmter werden 
Ba an 25 
| PER PErRE ee J er 
m a , 
Achtzehendes Kapitel. 
. J Bu ' Text. & J R 
Sy au beurtheiler die Sürften nicht nach ib⸗ 
ren Reden, und nad) ihren Worten, 
das wäre der Weg zu beftändigen Irrthü⸗ 
mern, man’ vergleichet aber ihre Taxen mil 
ihren. Reden, und gegen dieje Dergleibund 
und. Prüfung, kann die. Verftellung niet 
befteben. Man urtheilet von ihnen alleseit 
nach Hhren Thaten. Man iſt Feine Perſon 


en 


r q — 


— 


rgeſchickter vorzuſtellen, als die man 


vr 


w 
lich if. Wenn ein Sürft noch fo gefhidt 


. wäre alle Lehrfäge Y ells beob 
„wäre, und alle Lehrſatze Machiav ae 


des Antreachiavells 8 


drthrete/ ſo rohrdere doc, den Caſteen / die er 


Ligenſchacten be der Tu 
ie wie lem if 
* viele erde 2 Leute, 





Amd dr voiſter ſand Roeder gukmade.böfe: 


4 Hiſtorie 
mit feines. Nachbatn fire, "ganz unmð güa 
‚werben, inhem fie fein Vertrauen zu Ipm haben? 
an ftatt, ‚daß alle Nachbarn‘ img — ſich mec 
einem gerechten und wohlthaͤtigen Fuͤrſten, durch 

den Taufh, in der Güte enden or 
Es kaun alfs ein Fürft, bit kein Knecht feiner 
Worte-ifl, in dar kaͤnge der Zeit damit nichts ges 
winnen, weil er nicht allein darnach zu trachten 
‘hat, daß er ſeine Macht vergroͤßre, ſondern auch 
‚Feine Tugend, ſeinen Ruhm und das Glück ſeiner 
Unterthanen . ¶ Wenn er aber vor allen feinen 
‚Machbarn, den Ruhm eines tugendhaften ir 
ſten erwerben will, fo muß er ſelbſt gegen ben Un⸗ 
n von kleiner 


su halten pflo⸗ 

get... Die Bermehrung feines Glaubens wird 

dm nüßlicyer ferit, Mb venn er eine geringe Ver⸗ 

beißung nicht erfuͤlet haͤtte. ee 

> MWenn er ein großer. Fuͤrſt fenn will, fo 

fragt man nicht fo ſehr, wie er’ feine Macht, 

als wie er das Gluͤck feiner Unterthanen vergröfs 

„Tert, es ſey, daß er die Gefege verbeſſert, oder 
ſehr nügliche Einrichtungen er die 

and 


*) Sahus pogulj foprema lex.‘ · 
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ihbfung vermehret? oder die KA und Wi⸗ 
den beſſern as nes, oder! 
ſche Gewohn en eingefüptet, wodurch 

das sun 2 men ſchlichen Natur varwindert, und, 

ige Wohl vermeieet wid, 
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Maren Sure, — nina F 

weiſe ezeit gut 

fen, FRA an fein Ende Ei Nein Dee 
Blüds: ee und ein ehr guuclches 


"ben gefühie er 


TI HD. Ber 2, 
Dit iferfge 2 — fuͤr ein gerechtes 
und; nein laſterhaftes 


s und. 
und ee sehen, önn ein vieles beyeras 
‚gen, die Fürfter flug zumachen, und ihre Klug⸗ 


Feunden, benn ihre Klugheit: muß:-hauptf 


heit auf die Gerechtigkeit und —— 


bahin zielen, Daß fie dem Uebel didſes Leben 
gehen, und. Hingegen ihr u herr, Unterchanen 
Woh befeſtigen und vermeh 
Hiftorifche Anmerkungen, Se wir von ge⸗ 
kronen Welrweiſen habe; muͤſſen wir ſehr 
hoch achten, weil ſie ſehr ſelten ‚find, und einen 
groͤßern Einbrud‘ in unferi.Gemürhern wirken, 
| ade ſie durch die einzige Kraft der Wahrheit 
zu uns durchdringen: Das riſt, von der offenba⸗ 
ren Gewißheit der natürlichen Verknuͤpfung, Die 
zwiſchen der Lingerechtigßeit und dem ner 
das fie in.der Geſellſchaft verurſachet, ſich 
Ber: welches -Unglüc- nothwendig bie ver * 
nen Ungerechtigkeiten ungerechter Fuoͤrſten begfeis 
tet; und von der offenbaren Gewißheit der na⸗ 
aͤrichen Verbindung, die zwiſchen den Wohltha⸗ 
. sen suethätiger. Fuͤrſten, und der, Bermehrung bes 
.  Glücis, das auf fle zurück peaflef,. wenn fie es an⸗ 
bern zuwege bringen, ſich beſindet. 
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PR e’ung ſehen, wag die —— durch 
ſammenſetzung des‘ ‚Dergen; rien mit 
dem Zukünftigen und nach der Richtſchuur 
der Vernunft und Gerechtigkeit, fs dus De 


fie rathen Fann. 


= Da inis von Preußen, Dh Bee 


fien in Regimentsſachen all nach der 
Bernunft und —— richten —5— ſo wer⸗ 


der fe ſich nlenigig was pytzuwerſen haben. 


ep, denke nich, voß ei ein einziger Erhorinz 


des Machiavells Meynung annehmen wird, 

daß xXvr amlich zn ſeupem Vorthezt eyn Miß⸗ 

Be mögen unter ‚feinen Umtertpanet, erhal 
en. m ; 


Tehyt in 


‚Man. hat vichmehe gu feänfen, daß ſich in 
einem Lande, nicht zmo Houptparteyen, es fen: in 


pro 


- ben Gottesdienftei ober nin Staats ſachen, befin« 


denss:. Der Fuͤrſt muß fie allzeit ſuchen zu verei⸗ 
nigen, wenn fie Da ſind, oder wenigſtens mit de⸗ 
nen· Spott treiben, welche die Sachen mit Ernſt 
—— wollen, und Gehe al⸗ äh an⸗ 


BUT 


TG glebt zwar Sätften, bie F threm ar . 
gen Verſtande meynen, fie müßten zu ihrem Vor⸗ 
cheil ein ppertäneni unter ihren ee e 

erhal⸗ 


BB He. 
erhalten:, eg. kommt aber (er: oft, daß dieſe Be⸗ 
diente zu ihrem befondern Nutzen, oder ihren Fein⸗ 
ben zu ſchaden, wirklich dem gemeinen Weſen 
Schaden. thun...: Ich gloube alſo, daB, nichts 
mehr zu der Macht eines Reichs beytrage, als 
die Einigkeit aller Glieder: und.-ein Eluger Fuͤrſt 
muß den Zweck haben, felthe Einigkeit zu bes 
feſtigen. ren 
"= Die Menfchen haben eine heimliche Neigung 
ſich in Parteyen zu theilen, ‘damit fie has Ber: 
gnügen haben mögen, in ihrer Parten ſich her⸗ 
vor zu thune fie fuchen Fi auf andrer Koſten, 
das ift, Durch Lingerechtigfeiten, ‚von ihnen zu un. 
terſcheiden. u 
Deieſe Ungerechtigkelten ſind aber bem Gluͤck 
der Menſchen ganz zuider;' wenn fie ſollen gluͤck⸗ 
| lich ſeyn, fo müflen fie weder haſſen noch gehaf 
fet werden; . fie müffen’auch kein Vorwurf ſeyn, 
‚einer gehäßigen chriftlichemtiebe,. die zu- Verfol⸗ 
gungen geneigt iſt, wie-man: in: Sranfreih Bey 
‚ fpiele davon Hat, unter verſchlednen? Parteyen, 
bie das Außerliche Anfehen ber Höflichkeit behal⸗ 
een, übrigens aber noch 16 Eindifch ſind, daß ſie im 
Ernſt über-Iumperenen zanken, an ſtatt, daß fie 
mit einander ſtreiten ſollten, wie einer. dem ander 
| mehr Gutes thun möchte, Dem gerechten und. gut⸗ 
thaͤtigen Weſen ſich gefällig zu erweiſen. 


Ein 


* 


t 


x 





des Antichia chiavels. 88 


Enum wanziuttes Kaplt. H 
ET Re: ö 





j Maine häl u 
sen. inder I 


Ku — 


FIR 


Dine wenn fie, e gegen feine Nachbarn ungerecht \ 
wären, YoFbnnte bie. hicht: gelobt, vlepmehr 
. müßte ſie nach dem Maaß / des Schadens, der den 
benachbarten Fuͤrſten dabuvhy; pubachfen: würde, 


- „getabelt merben.: Und wenn ſie auch gerecht waͤ⸗ 


ze, ſo waͤre fie dennoch zu-2abeht, wenn fie dem 


Unterthanen drey · oder viermal mehr foftete,. a, 


fie werth ift, an ſtatt, deß ſie gu ihrem Berti 


gereichen fole, 
. Die Gireene Furſin en ſeine untenha 


nen kann tn noch größer machen ‚als feine grofe 


fen Eroberungen; denn zu:den gerechten Erobe · 


tungen kommt och ein gerechtes Mictel, ihre 
Staaten zu vermehren und zu bereichern, nämtich," 


wenn fie den Ackerbau, die Handwerker und die 


Handuns in einen Seen. Stand ſetzen. 


un 


5 Due. 


N 


30 en 


Diake A, fein Sand zu berei ni biefen 


| Zroßen Borcheil, daß fie gerecht un urfehulbig 


it. Man könnte noch hinzufegen, er müffe bie 


5 Sittenlehre und Staatskunſt in beſſern Stand 


fein, Indem er die Geſetze und Einrichtungeh vers 


beſſert, wodurch die Menfchen gegen einander ges 


wchien und gutthaͤtiger gemacht werden. 
Dieſe Art ſich zu vergroͤßern, iſt viel heſchich 


| 0 große Fürften auszumachen, als wenn fie grofs 


fe Laͤnder erobern, : weiches mehrentheils durch ei⸗ 


‚nen Öffentlichen Straßenraub geihiedet 


Dh begielfe wobl, daß gtoße Laabbezwinger⸗ 


| mächtige. und erfchreitficher find, fo Tange fie les 


hen, find fie aber: deswegen gutthaͤtiger; werben 

fie mehr geachtet ;: oder find fie höher zu arhten; 
Pi ſie nicht vielmehr ein Abſcheu in den Aus 
gen ber Menſchen, die fie ungluͤcklich gemacht has 
bin?: and verdieng.fie alfo nicht eher. wegen der 
Ungerechtigfeiten und bes Uebels das ‚fie den 
meiſten zugefüget, beftwafet, als wegen ber Wohl« 


—* die. ſe der einften Zahl — geprie | 


wer werben ?, 28 


Marcus Auzdins, einer den.größten ro⸗ 


if em Zaiſer wer nicht weniger ein ges 


27 x Briegsheld, als ein Fiuger Weltweis 
Ge r verknüpfte die Ausübimg der ftreng» 
fien Sittenlehre mit den Lehren, '!die er da⸗ 


von „eranne; ich will alſo mit dieſen Wor⸗ 


. BR ten 
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san Sültefigpts din König, deridie Gerede 
an nur 





fl 
zu feinem Temp te 
Prieſter. FE BP 
Ich häkte, / um mehrer Rlchetzkeit soillen; ber . 
Gerechtigkeit die Gatthaͤtigkeit "an die Seite 
. gefeget, weil gutthätine Menfchen nicht.allein:ger 
recht find, und einem ieben geben, was ihm zus 
Fommt; ſondern ſte geben miehr, als fie ſchuldig 
“find, und forberm.nicht alles, 
ſorbern koͤnnten. 




















s ſind zweyerley Furſten · in: der Welt. 
Die erſten und vortrefflichſten ſehen alg 
kes mit ihren eignen Augen‘; und regieren 
ihre Länder ſelbſt. Die andern von ſchlech⸗ 
terer Art, verlaſſen ſich —* Vie. Treue ihrer 
Bedienten, und laſſen ſich durch diejenigen 

Sam, die.bey ihuen im großten Anke 


‘ 
1 
j 


4 


— 


9 rigen :“ 


erheben, weil Heinrich der vierte‘ kibft, , be 
wig ber breyjehende aber durch ander zeglerte, N 


Die Sürften von’ der andern Gattung Ind, 
. als went fie. in dem Schlafe der 
licheeit rubeten. . Der Rönid iſt alsdenn nur 
ein Schatten des Königs, aber doch ein words 


wendiger Haren. 


Einen fölchen Foeſten haben eine Unterthar 
* nicht zu befürchten, fie Haben nichts dabey zü 
wouͤnſchen, als daß er einen guten allgemeinen Mi⸗ 
niſter wähle, der einen guten Verſtand befiger, 
der in allen Dingen Gerechtigkeit und Ruhe lie⸗ 
bet; und der Sich des Raths, der beſondern Raths⸗ 
verfammlungen, bie er aus den gelehrteften und 
beſten Buͤrgern beſtellet, zu bedienen weis. 


Miuge Fßurſten pflegen insgeikein die v0) 
an unter ihren Bedtenten zu den inner⸗ 
Geſchaften ihres Landes warsusiehen: 
Fchlautre Böpfe pflegen fie aber, in Unter⸗ 
\ benblung Mie.Bremden zu brauchen. . 
Denn, Ordnung im Lande, kann jur Noth 
Sure die Gerechtigkeit erhalten werden; 
fommt es. aber darauf an, Daß man andre 
‚überreden, und in gewiſſen Unterbandlungen, 
mie ihnen foecfommsen will, jo wird rue DIE 
wi Derftand dazu erfordert. | | 


Ich bin der Meynung, daß einen Nachbar zu 


übrereden, ; welter nichts erfordert werde, als daß 
man 


’ ‚ - 
u . nn 


. des 6 Aberdiachavels a 


man ihm feinen, Worthelli verhält; dazu wind 1 
‚ne. fonderliche Beredſamkeit erfordert; ein zebli- 


cher Mann kann alfo, fo wohl.in, als außer dam 


ı. Sande mit Fortgange gebraucht werben. Dem 


| rn —— a" Tue 
* . 
x 


1 der Mangel*an Erkenntniß kann durch fremdes 
. &icht erfeget werden; fehlt es einen aber an der 
£  Meblichfeit‘ die ann durch andrer— Rodichtet | 
ut erſetzet werden. — 
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IJ Nie meiſten Fürſten leiden die . Sömeld * 

ley dei gen. Geſchmack —— 
wan mu % fehr ſcharfe Urtheilungstrafe 

beſitzen, wenn man Die Schattirung beme 

will, ‚welche. ber Wahrheit bare? die Same \ \ 

ae zugefuges wird wg 

Zuͤrſten, „die bes "Tages viele rate eek 

‚ können, Dürfen nicht zweifeln, Daß es ihnen 

an n Seuten fehlen wird, die Gnade zu.erlangen, En 

len Fleiß anwenden werden, ihnen dürch Schmeis 


, Gele und lobeserhebungen zu gefallen. er 


Das’ einzige Mittel, wodurch ein Fürft ver- 
bindern fann, daß er nicht durch fo angenehme: | 
Speiſen, alg die Sobeserhebungen find, vergi 
iwerbe, iff, aß er Daraus Gelegenheit nehme fs 
zu beſteihlben⸗ Die $ob ie weht und niehr zu jr 

. Sl I&a ‘ 


Tr 


N 


! 


u ee 
wianen 2t und eine iede Lobeserhebung als eine Er⸗ 
Atiterung anfege, Die ihn antreibt, einen Schritt 
chen, als de Schitichen fen, .gepen, = 
i ID . ZU En SyDEEE Si DEE EEE Tr I... 
rin MR Ba Ru, ' 
ihn Bin näi..n Niue se . 
3 Diejenigen, ſo Die ganze Seit: ihres Lebens 
- yegieret, wie Lüdwig der injepende, mir 
den ans Schwachheit fterbih, wenn es ihnen 
: 9m ‚Zobe Fer. on man alfo Schlet an 
hnen bester, ſind ſie emeh zz, befkiigen, 
= Da ſie fo — Wahrteit ſthen und daß 
ſie durch ihren Stand ſo ſchlechte Speiſen ha⸗ 
genießen müſſen? als zu verdammen, da 
ſie ſo oft geitret haben. sn Diagr et N 
1... Der König von Prenken' BAR das größe 
Mech. Man muß die Züritsh; nichs-miz Lencen 
vergleichen, die sine; gufe Eygiehung:gehabt, ſoa⸗ 
dern mit Fürften, die insgemein Ans ſchlechtr Er⸗ 
-  ylehung haben, und lange nicht fo gluͤcklich find, 
a —2 der das Gluͤck gehabt; Ariciner ı 
Schule er oqen zu werden, wo es Yın an Wider⸗ 
ſpruch nicht gefehlet. i nid 
Net! 
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Virlier und zwanzigſtes Kapitel, 
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* u time 


“. en Text. vi ın 0 
. au *. u ER 2.53 el ont 
| Pzeinget einen: Schluß. nad dem andern 
n vor, führet Beyſpiele an, bediehet euch 
aller eurer Spisfimdigkeiceä; ihr moget es 
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„ivegen kann man agen 
— Diejenigen für andetn dauerhaft u 
gloͤcklich 
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‚Age Die ni St 
Er Id ein 
ſeyn, ſo wuſſet ihr in 
baude kommen, 
= Pe degen en fine‘ 
7 und 


— gegen den Kon 


wenn ihr v ieſes Lehrgebe 


Det ihr: oje. ganze welt umteonen. 


Dr Belt, umkehren, „gebt fo viel, als bie 
Be 
Pe ee At Korn 





ſind, in weichen die ‚Berechtigkeit.zwis. - 
ſchen —e— und — — Im - 


"Könige und ſeinen Unterchanen; zwiſchen tem Ko⸗ ‚ 
nige und: feinen Nachbarn am note in ai ” 


nommen’ wird. ae B 

Die tänder, In wel d * 
Schulen am beften zur € ' Butthäs 
‚tigkeit angeführet wird, | a melchen 
die Gerechtigkeit und | m beften 


- werden beobachtet werben, und in welchen eine 


größere und längere Gluͤckfeligkeit in dieſem Seben 
— und die Gluͤckſeligkeit des andern der 
$ mehrern wird zubeteltet werden, 


Das iſt eine natürliche Witkung bes allgeı mil 


nen Gefeges der Bernunft, thut nichts rg 
und thůt Gute; wo nun mehr Schiller 


86 Hittorie 


wder Augenb angefalen- werden da uk man 
“auch mehr junge Leute, und endlich auch mehr 
alte finden, die ſich der Tugend befleißigen, und 
die sugenbalte und gluͤcklicher find, als man 


Heut u og if; Die Zahl wird in. Hundert 


FJahren noch groͤßer ſeyn: ‚denn je. mehr bie Zus 
gend unter den Menſchen zuhimme ‚:temehr jun, 
ge $eute werben durch - andrer. Veyſpiele Dazu 
. ‚angefeuret, abſonderlich, weil die Schulen an 
Voulkommenheit zunehmen, und!der Welt immer 
‚ mehr neue Einivohrrer', die zur Lugenb angefuͤb⸗ 
ret ſind, überliefeen werben. 


Es iſt mit dem Amte eines Rbig⸗ ſo, wie 


Mit allen ander befchaffen. Wollen Die Men⸗ 
ſchen darinnen fortrommen, fo wiegen. fie fid) 
‚das: Vertrauen Aexey; erwerben, ‚asit- welchen 
fie. zu fchaffen. haben: weldes nimmermehr 
gefcheben wird, wenn fie nicht gerecht und er; 
leuchtet find. Die Perderbteſten po! n > alle: 
Zeit mit einem —— — 

thun haben, gleichiwie die en A sr 
Regierung ſich gerne von dem führen Iaffen, 
der für den klügſten und den sespersften ge 
Deren wird. 


Einer, ber für ungereche und‘ gottfoi gehal. 


u ten ‚wird, kann ſich Furcht und Haß erwerben, 


man wird aber niemals wuͤnſchen, mit ihm in ein 
Buͤndniß zu treten‘, oder ſonſt mit ihm etwas zu 
theilen. Kann nun ein folder Menſch, der von 


edermaun a wird, wohl einige Luft in eda 


ner 
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des Maar. ” 


vum Gefelfchafeifinpen?- Man hatetſo kein Wloch 
zu hoffen, wenn man das Gebot deg 


‚Pens niche Hält; Chur nichte U Pre 


wieder an FeRatten] und ‚but Bütes, . 
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Gadell ſich nicht ſcheuet den Fuͤrſten hang J 
gar zwei den J 








enn find die In ae, den 


- Sehiadren wa weit vorzuziehen. 1 


Di Zeiten her E 
ſten und den $ 
gluͤcklicher zu machen 
" Kindpeit der Welt, 
Stück beftehe in dee 
Yen an · der Weiepei 
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68 Hiſtorien 


gebricht a, nn gi oder 
wanher gemad 


gemacht wird. en 
U; ee J 


Wir lcba * in dieſen Unglödszdten, * 





fangen aber an, die Nothwendigkeit eines immer⸗ 


währenden, Schiedsgerichts, das die ſtreſtende 
Parteyen on Macht weit übeutreffen, muß, einzel 
ſehen: und. werfen die Moͤglihkeit einer ſolchen 
inricheung, die Menfchen vor dem erſchrecklichen 


Ungluͤcke des Krieges zu bewahren, und ihnen 


von Zeiten zu Zeiten neue Annehmlichkeiten, und 


. nege Srühte'e 68, ewigen mid unneinberiihen 
| Friedens zu verſchaffen. | 


Man will es nicht leicht lauben, wei eine & 

je Unternehmung einen en erfordert ,. 
kuͤhn iſt, und das Schwere lieber; weil es biete 
her den. Eleinen Geiftern fo groß vorgefommen, 
daß fie dafür erfchrocden, und geglauber, es m 
unmöglich ins Werf zu echten... 


Es wäre was fchönes, wenn "ein fühner Les 
he das vornehmfte Werkzeug zu der Ein 


rtichtung eineg Euzopäifchen Schiedsgerichts würe 


be, welches das einzige Mirtef iſt jr einem ewl⸗ 


gen Frieden. 


Diejenigen welche der Simmel beſtimmet 
at, andre zu errſchen, müßten ſich einen 
tiß ihrer brung maden, Darinnee 
| Ä es 


des Anti Machiavens. o 
ge, upd aus fo 
us in einem geo⸗ 
Bann 
— weck ent 
r 





map hen Grod her Er⸗ 
J en mealah lan gen wuͤrde, ſo 
würde man auch an feinem Entwurf. etwatz ver⸗ 
ändern. Ich fetze voraus, daß alle Staatsfüns 
— eines Sanbeg, zes verſchledne Sachen 

„wäden;; ſo wuͤr⸗ 
den fie affobato ur finden, Die alten — 
tungen in beſſern Spand gu fegen, es — elf 
nur ein Entwurf, der ‚allen diefen Weränt 


Wer. aber immer au \ 





dacht fm... is a 
„bar 8 2 vo. Es , 


| ‚200 | a, gvaſtorie 5 


GSs iſt: offenbar, da ſp lange die: Kindheie 
| Sean te reitd; bad If, fo fange man 
Yich des Krieges; Der VYpermacht, der EHE. und 
| —— Seelen in Pa —— 
en: Herren uhuo gs J ur 

— von ben Bewtiſan· der Staatskunſt, 
ur Zeförberung _ der menfchlichen Gluͤckſelig⸗ 

zu ‘Ballen. Men: Wetz des Krieges Hält 
den Brnun der andonaigen Venun "gar zu 
Pit weil ee 5 Bun 


RC LIES. 


\ Soli und jmaiighee — 2* 
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. * J 
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‚ Sn \ x u — 
vs j u 
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$; nn, er ing 
find ran: daß die ten wicht gey 


nug darauf Denken Eönnen, ebe fie fih damit 

sel „Sie ſind in Re Welt. nur ‚andre 
gli ich zu machen; ten es alfo weis 
re überlegen, damit fi ae vrähfl * im 






Bd en 
Ungfl firetsten. ——— 
ut 7 nn J 


at man von einenn nen’ Schiedsge⸗ 
richte weniger An: ten); aligncot Dem 
— dig Wiegen, warum ſollte 
dsgeelchernicht vorgehen · Den 

ie waget durch den wei die Sathe ſelbſt, * u 


No. ’ 
° / 





des are. \ 


—— Ahr wagetieuer Siuck uod eue 


‚Shaher, amd vor dem Schiedsgerichte waget ihr 


nichtd als die Sache, woruͤber Ihr: ſtreitet; ja 


die Säle ſelbſt mich vor dem ee 


Dh ferfefe gerongetzals.hmch:den Ki; Und 


dieſes Bleibt gevigedaß yas Mittel Des chieds 
gearichta viel weniger hoſtet, als. ber Krieg, und 
den⸗Screit auff erinltg endiget/ an ſtatt, daß durch 


Rn; Krieg und: De Geicbensflüfeg: wagte euf 


ewig abgerhan wi dr 
k: TAGE u a. « j , we - 
SL 2 u En ji * re —9— 8 en 


' Br dem Schlüffe diefes Werks bitte ich 
die Fürſten, fie wollen die Sreybeit, deg 


ich en an boedienet, nicht übel Deus 
ven. Mein zweck ifk, die VORBEHIE zu ſa⸗ 
gen, zur Tugend anzufeuren, und yieman⸗ 
den zu ſchmeicheln. J Ich habe von itzt⸗ 
regierenden Fürſten fo 
ic) fie wurdig achte, a Wahrheit Ju ver: 
nehmen.‘ Yan Bann ihnen Feine beßre Lob⸗ 


rede halten, als daß man ſagt, man dürfe 
por ihnen die Aaſter kühnlich fchelten, welche, 


die koͤnigliche Würde verfleinern, und den 


— 


yv* 


gute Weymung, daß - 


Neigungen zur Menſchlichkeit und Gerede . 


tinkeit zuwider find, 


Das find Meynungen, worauf alle recht⸗ 


ſchaffne Leute zu ſehen haben; deswegen habe ic} 
mich nicht enshalten koͤnnen, fie mit meinen ‘Be 


gwochtungen ” begin, und bin verfichert, daß, 
re 


wenn 


[2 





10% 2: HERE 
wenn dieſer König Hinklnftig feinen Nachbarn, 
ohne ſein Wiffen uhredie thui ſo wird er nicht 
flerben;, ohne foldyes:" vorcheilpaftig Ju erfegen: 
Er wird feinen Antertganes und andern Wölfen, 
durch feine Wohltharen beweiſen/ duß"er: eibft 
ben ber Fömiglichen Wire‘ ein großer. Menfih 
geweſen, und daß er dem: Trajanus und Macs 
us Aurellis, die Kriege nachgelaffen , welt · vor⸗ 
Ndiehen :::au-flatt, daß; wenn ſich dieſer König: 
der guten Umftände bediewet, ſo kann.er der 
größte Friebensftifter werben, auf der ganzen 
Welt, und den Krleg auf ewig daraus 


B 
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Des hrs St: Pierre: 


Fi —X Rbſen 


den 10 pe, 1748. Er 
Mr a 4. 2* 


vy 









enn vie auf‘ der eirien Seite bie Sobs 


— .fengehöret haben ; oder. bie verbinds 
lichen Briefe, die er an die Königinn non Ungarn 


geſchrieben, In Erwägung ziehen; ober feine Sa, 


ten , die mit trefflichen Gebanken ee 
And inſonderheit das koſtbare Werk anfe 


ſpruͤche betrachten, die wir von der | 
Gerechtigkeit bes. Königs von Preuſ⸗ 


ihn ‚zum Verfaſſer haben foll; (ich F \ 


Buch, weiches bie von dem Machiavell verthei⸗ 


Digte-böfen Handlungen und Betrügereyen be * 


tet;) fo finden wir uns verbunden, ein gutes 


da 
” Bedenker man auf der andern Seite Das Um 
ternehmen bes gebachten Königs, daß ex nämlich 


mit gewaffneter Sand in bie Staaten der Königin 3 | 
von Ungarn eingedrungen ift, um biefelben feiner 
Bothmaͤßigkeit, wider Willen der Rriegsgefanges . 


nen gemachten. Befagungen, zu bringen; da er 
doch an Rate der xwatnputateten, ſeine one 


Is 


—“ 


| hitehi von de ber Gexechtigkeit biefes Monarchen 








2 iern »11 2.) 27 Mc 
vurch Verrfkittinigen, ja'gar burch bie Richeet, 
die Hy auf dem Keichsrage befinden, hätte aus⸗ 
machen fönnen; (weil er fo wohl als die Könie 
‚ginn von Usgarn, Stiche: Des ctuſchen Reichs 
find, ) Jo fann die Welt nicht,anders, ols in_ber 
6 siögepliun Deindi Sr. Pte 
Majeftär einen Widerfpruch bemeren. Ind 
eben dieſer iſt edy der. ein’ politiſches Rächfel 
vverurſachet. Allein, ‚vieles it einem Weilen fo 
ſchwer nicht aufzulöfen; denn als ein Ppitofoph 
iveis man; daß die gerechten Leute nicht ur U wu 
verfehlebrien: Graben von “einander unt 
Find; fonbert,; daß fie fich auch nicht felten in It 
thuͤmer verſtticken laſſen / die ihre Thaten befle⸗ 
en; zuinal 'in ſölchen Faͤllen, ba es moeäbeft 
Reine, ob’ ee oben uch? — 
Und wer ſiehet nicht ein, daß det Man jeb dei 
—E auch bienien in Ungerechiigtei 
rinn verwickelt zin wer⸗ 
“aber liegt ferner am 
ver autß Unvollkommen 
eine Ungerechtigkeit be⸗ 
nach gerecht bierber! 
el Teiche aufgeloſet, das 
erählaffet. - 
PR un uy ei Herrn nur eknen 
Er berfpruch; denn fo gerecht ſeine 
Abſicht ift, fo ungerecht ift feine Meynung. Ger 
fegt, diefer Fuͤrſt hält den Satz für wahr, daß ein 
önig befugt ſey, fich dasjenige mit Gervale' zu 
nehmen, woasıer für das Geltitge hält; oder, dig 











des Antũ athaveus. d 
BR nen hr Biden abgehen fü 
1, 03: öxfegtincegarnor kungen Beic“folchen Sata 
u - Bum für eine Wahrcheit gehalten; wie fann man 


Hierauf antworte ich; Er foll’der Röniginn vor 
Ungarn anbieten, ſich in ke Stuͤcke gewiſſe 
Schiedsleute Sache ——— zu erwaͤh⸗ 

kn; od denn Hierzu die ei und Belkims . 








beyde Voͤlter verbunden haben, bie Prag⸗ 
ter. ’. 
- matifche Sanction zu befchügen. 0 
“. (Diefee Voiſchlag iſt um ·ſo vlel gegründeter, 
tell man unter der Hand vernimmt, daß er bes 
weis anfängt Ar Erfüllung gefegt zu werben.) 
Die gedachteri Schiebsmänner werben ihm, aller 
Vermuthung nach, zuförberft “auflegen, feine 
*eouppen aus Schlefien heraus zu ſſehen, um das 
Uebel eines wirklichen Krieges vorerſt abzuwen⸗ 
den. Die Bittigfeit ſelbſt verfärige-foldye Maaf- 
regel, indem fie allen Schiederichtern den Grunbs 
fogauszuäßen,oorfihreibt. Spoliätusanteomnie 
zeftituendus eſt. Es ift auch nichts vernänftis 
ger, als wenn man eine Sache in denjenigen 


Ninnen entderrer hat, ; 


“Die Unfare pienon if fh 
nicht immer, bey, folchen 1 Um 
rhäpen, ‚ —* Pine male ven 
mag; bapin, eine er| 

Pic sefer, gar wich en 


Sehler, der wider die Kü ‚Mi 


u.3 s 
ve 


des aint/ Wdd chavell. Bor 
Beben fen une Gochheigen gang 
macht worden... : lee into nung 


6 mg aifo Behalten ‚daß es nach dem 
3— ben‘ man mir von’ dem König in Preuſ⸗ 
fen de Sat, und benz u I ne 
Buche ſelbſt von fich äußert, nicht wahrfcheinlich 
ſey, daß er won den Leuten, bie feine Auffuͤh- 
zung gegen die Königinn von Ungarn in Schlefien 

> betrachten, verlange, ihm als: einen ungerechten 

Prinzen anzufehen. FH ich Hin verſichert, er 
würde bie gemeldete. Rönigien als un ver⸗ 

Puma, wenn fie dreymal Li er waͤre. 
und 


wog eiärlean. 


vrawo iſcens LNaador derwigen überfieie, iveil fie 
gerechte Anſpruͤche zu haben glaubte": * 


du nicht wit, das andre an DIE 
1.59 zu ſollen. —— 
—— 
mal von dent ig iu jon gat zu urtheilen; 
ob es gleich gewiß iſt ; daB des Lumn eine Ge-· 
rechtigkeit denfaben uͤbertrifft; denu dieſer König: 
tichteie einen Pohfferocden auf, der die benachbars 

"an Fürsten auf kina'feyerliche Ark beſuchte, und 
fh Aber den —— Repoblut Ausefügten 
Sthaben ——ã ſich die Delelviger eine 

intime Zeile lung behenken komten, ga u 


des Ana Watchfavells. 109 
vwirlangie Cenugthuung:unfihaffen, oder fich-den 

Krieg ankündigen laſſen ‚wollten: Und auf diefe 
leutſelige Art Darin Yrıma — Jahr lang, 
ohne einen einzigen Krieg * fan: Allein es iſt 
babey zu erwägen, daß uma älter als ber Kös 
nig von Preußen mar; ferner, daß bie Einſicht 


a ———— bier, ne 


fahrung, oder / das lähgioieti chdenken, zu 
sr Stärke bringen, Ir Di A 


Da i n Ver 
ftande, in Io one Ein ah h as ich mir 
von ‚feinen utünftigen. getdenmäßigen Faͤhigkei⸗ 

- ten,. bie in der Annehmung ber Wahrheit beſte⸗ 
hen, viel — ve ” 
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a u i \ 1— 
Anti Sei Pierre, | 
| | ‚ober ” A | 2 . 


Br des yon em 


Pierre. ' % 


—F 5 


zu vorgelegten 
Politiſchen Jatheuice 









ine 1. Seubierfüiße Cetpitir if gerieinige 
lich gatfwenigam Stunde Handı 
tungen godkt zu —**— „wenn: gleich 
:: feine Lehrſeze noch fo tieffirmig, und ſer⸗ 
ne —— noch ſe echaben ſind. AMäheE mente 
ger aber pflegen dergleicrn Stute gehoͤriger maafe 
ſen einzuſehen, als die Thaten der Fuͤrſten: denn 
es fehlt ihnen mehre teils an der Kenntniß vier 
ler tauſend —— außerhalb dem 
Cabinet eines Regenten niemals befannt werden; 
und dem ohngeachtet unterſtehen fie fich, eine ven. 
laͤuftige policiiche Vetbindaung zuſammen zu ſetzen, 
und 


) Dieſe Widerlegung tft den 22 Jun. 1742 verfer⸗ 
tigt, da ich das polittfche Rächfel am ı9 Jan, zu Ges 
‚ichte bekommen hatte , dag beißt: : in natura negat, 

at indignatio verfum, | 


« 








des Anti Machiavells. "ur 
N —— Schloͤſſer, ober leisen in der uſe 


Sache 
warchen, vor feinen Richterſtuhl gu gehen; ja gr 
ſetzet diejenige Verehrung ans / der Acht, die ein 
Geber, er mag noch fo alt; oben ſo weiſe fen, wie.g 
will/ den.gefröiten Haͤuptern ſchuldig iſt· Meje 
weg Tpeils Dit Ach verfichert; Da Dur Abt St, Roch 
— Bien ra — I —5 — indem 
er ſein politiſches Raͤthſel gar ſininig vor⸗ 
Fer uhr rar —— — dp, r 
. u ng des 

enge von Peeußen zu zeigen ſuchet, findet fig 
feiner finse Einbitung, bie, wie man weis, alle» 
. mal ade f — ift. DEM ENdE von igren 
. ifre Ehre gemacht ; und män kann 
—* Po als Träume eines gutgefinnten Men⸗ 
ſchen anſehen. Nachdem iman ihr aber. die Gy 
iaubniß gegeben, feine völlige Srenheit in ſolchen 
Träumen zu äußern; fo follte ex ſich doch. billig ia 
acht nehmen, damit er fle.nicht gegen ſoiche erha⸗ 
bene Perſonen mißbrauchte, Dewen:er nicht nur die 
aͤußerſte Hochachtung ſchuldig bleihet ; ſondern die 
auch über feinen Horizont find, und ſolchen Deus 
theilungen nicht unterworfen enden Sürnen, Ri 


se 


medien 
Enꝰ Mein Daor chlauchtigſter Füch bradcht Eike 


Seetheidigungnrunndeich wuͤrde find Sache mit 


Hann ſchwachen Arnie nicht untreftuͤgen; werd 
VE Gegentheil dutfue chten von: Doch, ich far 


— 


uf das Verfahren des 8. Pierre, alt auf feind 
VWernunftſchluͤſſe, meine Gedanken richten. Der 
Arunsgang wird ſolche Urtheile ſattſam widerlegen ; 
das heißt, das ruhmwuͤrdige Sonn. ae 





— 


des Anti⸗Machiavells. 13 
ſiſchen Majeſtaͤt, iſt im Stande, zu ſeiner Zeit, 
alles das, zu nichte zu machen, womit die Kuͤhn⸗ 
beit und Bosheit feine treffliche Thaten zu vers 
Dunkeln ſucht. Was aber das Unternehmen _. 

- folcher Jeute betriffe, fo ſtehet daffelbe nimmers 

“mehr zu entfehuldigen; denn es iſt Fein Schrifte 
ftefler, er mag von einem Volke ſeyn, von mels 
chem er soil, feine Bermegenheit gut zu.madıen . 
vermoͤgend, wenn er auf eine fo-ausfchweifende _ 
Weiſe von einem, Fürften redet. an kann 
fich irren," wenn man fein Nachdenfen noch fo 
fehr brauchee, indem ja die größten Seifter fole 

cher Gefahr zu fehlen, beitändig unterworfen | 
bleiben. Man kann aber die Verachtung dv - 
rer, die richtigen Grundfägen, und feiner blinden 
geidenfchaft folgen, ohnmoͤglich verhüten, wenn . 
man Dagjenige außer Yugen feget, was .man - 
Aönigen ſchuldig iſt. Dieſe Anmerkung trifft 
ben Abt St. Pierre fo ſehr eben nicht, (ob er ſich 
gleich in feinem politifchen Raͤthſel nicht wenig vers 

geſſen hat) als die ganze Menge erbarmenswuͤr⸗ 

diger Schriftfteller, die. vors Geld das Päpier 
feit geraumer Zeit befubele haben, und noch ige 
"die Wochenfchriften mit fo abgefhmadtern Zeus 
ge anfüllen,. daß fie den gerechten Lohn ‚fürchten 
müffen,, wenn der Fürfk, den fie angreifen, nicht 


» 


- noch großmiüthigere Gedanken hätte, als esfeln _ 


hoher Stand mit fich bringet, ‚indem er bie 
Schmeicheley der Verachtung gleich hält. 


’ 
. ’ . 
. * - — . 
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| 14 Hiſtorie | 


Wenn, aber gleich fein ‚großer Geiſt fofche 


Ä "nieberträchtige Anfälle weit übertrifft, fo kanm 


Doch ein treuer Unterthan nicht umhin, feinen 
Unmillen und vernünftigen, Eifer für feinen wuͤr⸗ 


digen Monarchen zu bezeugen. Ich habe auch 


bey dem Leſen folcher Bücher nicht wenige gefun- 


den, welche der Jaͤhzorn des Jena überfiel, 
wenn er fagte: 


Semper. ego auditor tantum? 
Nunquam ne reponam. 


um fo vielmehr kommt es mir fremdt vor, baß 


auch ſoiche Sander, weiche die Wirkungen eines 
‚ beleidigen Königs - erfahren haben , eine folche 


Freyheit unterſtuͤtzen. Doch, wir wollen wieder 
auf unſern guten Abt zu reden ‚fommien, und eine 
Sanye mit ihm brechen. 


Die Sobfpräche, die man dem Könige von 
Preußen aller Orten beyleget, die erfte Auffuͤh- 
rung dieſes Heren gegen die Königinn von, Une 
garn, und überhaupt die fchönen Meynungen, | 


- welche man in dem Buche, wovon. man ben 


— 


Koͤnig zum Urheber macht, antrifft; alle dieſe 
Umſtaͤnde haben bey dem Abt ein gutes Vorur⸗ 
‚heil von Gr. Preußiſchen Majeſtaͤt gemacht. 


Es ſchien dahero der Abt mit Hoͤflichkeit und vaͤ⸗ 


terlicher Liebe auf Se. Majeſtaͤt zu ſehen; ja er 
fieng an zu hoffen, vo ur Sen has Yan 


Te 


des Anti· Machiavells. uß 
Berk ausführen ſollte, das fein Gehirn ſo viele u 

Jahre lang beunruhiget Hatte, Er fage naͤmlich 
- am Ende feiner Anmerfungen über "den Anti 


A 


. 


Mahlavelli'. 


yIch Habe ben König von Preußen fürden, _ 
„„wuͤrdigſten und geichicteften Prinzen 
„angefehen, das wundervolle Vorhas 
00, „ben von einem befländigen Frieden, -- 
.. „Mwornach dev König von Frankreich 
„Heinrich der. IV geftreber Hat, 'außs 
zuführen... ee 
Er gründet feine Auſſage auf folhe Dinge, . 
bie ihm niemand, ftreitig machen wird, indens.er - 
‘von der Größe und Gerrchtigkelt des Verſtandes, 
von. der Schönheit feiner Kegeln, von der Du  : 

. , bung, von: der Menfchentiebe, ‘von: der Wirk⸗ 
ſamkeit und denen übrigen herrlichen Eigenfchafa - . 
ten Friedrichs Des II redet. "Allein alle dieſe 
ſchoͤne Gaben werden in den Augen des alten : ' 

Stgaatsklugen ‚auf einmal verfinſtert; fein Vor⸗ 
herſehen trieget; ſein Warten wird nicht erfuͤl⸗ 
let; Der Held ergreift die Waffen, und übers 
ſchwemmt damit die Staaten der Königiun von -' 
Ungarn, an flatt; daß er die Stimme des Mens 
cors hören folte, der ihm zuruft: er foll ficb 
der: Dermittelung- andrer Prinzen .oder _ 
gar der Richter bedienen, die auf dem . 
Reichstage find und Di feiner gewaffne» 
Eis en b2 ten 


Li 


x 





ten Zand wiederum in das alte Eigen 
thum zurück kehren. BE 52 


Ein fo lebhaftes Verfahren befremdet unſern 
Abt, es iſt in ſeinen Augen ein Raͤthſel, und er legt 
es daher in dieſer Geſtalt ganz Europa vor. u | 


‚Wenn wir ihm glauben. dürfen, fo kommt 

die Schwierigkeit des Raͤthſels daher, daB ein ges 

rechter Prinz einen ungerechten Krieg anfängt. 

. Er findet;folglich feine andre Erklärung ſolches 

Betragens, als daß er meynet, es, komme von 

‚dem Mangel der Erkenntniß ber. Kurz? er ftels 

let fih vor, die gerechte _Abfihe des Königs 

>. fey, nicht im Stande, alle Ungerechtigkeit zu vew 

melden. u. u 

Ichh hege bes Abts Gedanken, daß naͤmlich 

das Rärhfel dem Mangel der Erkenntniß zuzu⸗ 

| ſchreiben ſey; aber diefer Mangel Tiegt bloß in 

2 ben, der bas Räthfel vorträgt, und keineswegs 
| in dem, ber dazu Öelegenheit giebt. . 


Wenn St. Piesre die Ungerechtigkeit bes 
| Krieges, von welchem die Rede ift, fo erwiefen 
haͤtte, als den natürlichen Tixeb des Könige zur 

EGerechtigkeit; "fo wäre der Widerſpruch offen 

. bar; foaber, da er die Ungerechtigkeit des Kries 
ges als ausgemacht zum Grunde leget, ſo wuͤrdi· 

. get er biefen Ausſpruch Feines Beweiſes; fon 
dern er gehet als ein fchlechter. Philoſoph, gleich 
fort auf den Schluß, ohne ſich um bie Richrig 


wo: 


J 


. 
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des BDA m 
keit der ein, woraus ſie gezogen werden, gu be⸗ 


kuͤmmern 
Es waͤre hier dee Ort, bie vernůnſtlgen Be⸗ 


wegungsgruͤnde anzufuͤhren, die den Koͤnig von | 


Preußen getrieben u haben, diejenigen Länder ſich 
bey einer guten 

. fen, die bey widrigen Umftänden feinem Haufe 
uncehtmäßiger Weife entriffen worden. Allein 
es iſt mein Zweck nicht, die gründlichen Ausfüh- 


rungen abge Den, die der gedachten Rechte hals \ 
e. Majeſtaͤt aufgefeget worden find. 
Man hat auch überbem diefelben fhon in ganz. . 


ber für 


_ Europa bekannt machen laſſen, fo daß ber. Tas 

- De (St. Pierre) nicht zu entfchulbigen ftehet, wenn 

er in dieſem Stuͤck aus Unwiſſenheit fuͤndiget. 
Ich begreife auch wohl, daß er nicht ſo wohl 


Gelegenheit wieder zu unterwer. 


Sr - 
KEG GE GE 


bie eriwehnten Nechte angreifen, als bas für uns... 


verantwortlich ausgeben will, daß fich der Kö- 
nig feiner. Schlebsrichter bedienet, und dasjenige 
- mit Gewalt eingenommen dat r mas er für das 


Seinig⸗ angeſehen. 
Nach der Meynmg unfers Phlloſophen ba⸗ 


ben ſolche Feindſeligkeiten den falſchen Wahn zum 


Grunde, welchen der Koͤnig angenommen, daß, 


naͤmlich ein Sürft nicht allein befugt ſey, das· 

eni e ſich mit Gewalt zu erwerben, was 
fie das Seinige haͤlt; föndern, Daß auch 

ein Regent in ſeiner eignen Sache ſeinen 


kisnen Richter abgeben ke koͤnne. 


1 


ng: Hiflorie 
Hierbey kommen zwei. Dinge ver, wovon 


dem Abk, St. Pierte der. Beweis fehr ſchwer fal⸗ 
Im dürfte, Erſtlich, daß diefe Säge, Die er als 


Die Nichrfcehnuren des Könige von Preußen 


betrachtet, in der That falfch find, und daß es 
feine Fälle gebe, in welchen fi) ein Monarch 
felbft Recht fchaffen dürfe, oder ſolche Mittel 


‚brauchen folle, bie ihm die Vorſehung. in bie: 
Hände gegeben, um dasjenige auf eine kurze 


Art zu erhalten, was man moraliſcher Weiſe 
ohnmoͤglich durch Vorſtellungen und Unterhand⸗ 
lungen erhalten kann. Zweytens, ſo verfaͤhrt 
der Abt St, Pierre ſehr geſchwinde, wenn er bie 
- Grundfäge von der Aufführung -Sr. Preußis 


ſchen Majeftäe beftimmer, und fo fren den Ause 


ſpruch thut, daß ihn dieſer oder jener Irrthum 
zur Ungerechtigkeit verleitet habe. Es iſt zwar 


kein Menſch von allem Irrthum frey, und ber 


weiſe Friedrich ſelbſt, glaubet nicht, daß er 
ganz davon ſicher ſey, indem er die Graͤnzen des 
menſchlichen Verſtandes beſſer, als viele Phi⸗ 
loſophen, verſtehet. Allein, ich will mich, ‚oß« 
ne jenen ‚politifcjen Neſtor zu beleidigen, lieber 
‚der Einſicht meines Monarchen und dem Urs 


theile, daß er, in feiner elgnen Sache, nachbem 


er alles fehr genau überleget hat, überlaffen, als 
dem feinigen.: Ich fage, das Urtheil des Kös 


nigs iſt viel ſicherer, als dasjenige, das ein alter ' 


Greis gefaͤllet hat, der feine Brille von neuen. 
m rechte ſetzen mp 2 wenn er von ferne folche 
Ä | Dinge 


5 des Sin Maine, 19 
Dinge entdecken will, die er allein, auf eine un⸗ 
beutliche Art aus einander zu ſetzen, im Stande 
a Ä und die er folglich nur blinblings beur⸗ 
theilet. 
gWir wollen ihm bie Sache etwas egreiflie 
cher machen, und da er für-einen Weltweifen und 
. Seldmeffer gehalten wird; fo wollen wir ung ges 
‚gen ifm einer. Kürze bedienen, bie er in feinem po⸗ 

Heifchen Rächfel zu verachten fcheinet, indem man 
darinn nichts, als Säge ohne Bewels, und Fol⸗ 
gerungen, die aus falſchen Lehren herfließen ‚ans. 
trifft. Ich frage daher den Befoͤrderer bes eu⸗ 
ropaͤiſchen Reichstages: .. 

I. Ob nice der König, von Preußen von der 
Gerechtigkeit feiner Sache verfichete ſeyn könnte? 
"Meines Erachtens ift ein Prinz; der bey weiten - 
fo ſcharfſinnig nicht ift, als unfer Monarch, faͤhlg, 
ſich, wenn er will, allemal von der Feſtigkeit fer 
ner Bervegungsgründe, wornach er fo, und nichte 
anders handelt, zu überführen. 

Ja, wenn auch die Fuͤrſten, wie ſie mehren⸗ 
theils find, nicht das Vermögen haben, für ſich 
gewiffe berwickelte Geſchaͤfte einzufeßen, fo Eöns - 
nm fig doch die Yuslegung, die ihnen gefchickte. 
Leute Davon geben, begreifen, unb die Deut⸗ 
Nichte derfelben wahrnehmen. Um fo viel wer: 
r alſo hat es dem Könige in Preußen, deſſen a 
nſicht fo wohl der Abt St. Pierre als die ganze 
Weit verehret, an hinfänglichen Mitten gefehler, 
um f ch re erwelalich a daß ſein hohes 


Haus 


N 


mo. dißbrie 


Haus auf einen T il von Schlefie en untwibere 
: fpeechfiche Rechte habe. , Daß diefes auch nie 
lich geſchehen ſey, das zeigen die Schriften, die 
Se. Majeſtaͤt dem ganzen Europa vor Augen ges 
leget hat, denen man nichts als .eitles Schreyen 
* gechtewardiges Geſchwaͤtze entgegen ſeten 
nnfe 

Folglich, ſo har biefer Monarch nicht geglau⸗ 
bet, daß dasjenige, was er uͤberfiel, ihm zuge⸗ 
hoͤrte, ſondern er wußte es ſo gar. Woraus 


denn fo viel abzunehmen, daß die Gerechtigkeit 


ſelbſt feine Handlungen erleuchtet, und dag 
Ucht zu einem unvermeidlichen Krieg angeſtecket 
babe, Die andre Stage, ‚die ic) dem Abte vor⸗ 
tragen muß, iſt: 
II, Ob der König ein andret Mittel gehabt 
hat, eine billige Genugthuung von dem Hauſe 


- Defterreich zu ergelen, als biejenigen, die er zu 


erwaͤhlen geruhet? 

Der gegenwaͤrtige Zuſtanb der Sachen, und 
die Betrachtung der vergangnen Zeiten, giebt 
‚ Keine andre an die Hand. In einer fo mißlichen 
Verbindung det Umftände, als diejenigen waren, - 
in welche der Tod des Kalfers, Deutſchland und 
ganz Europa fegte, hätte man auch mit der gan⸗ 
- zen politifchen Tiefjinnigfeit des Herrn Abts das 
. zweifelhafte einer langen Vermittlung nicht vers 
hüten, am wenigften aber die Gefahr abwenden 
koͤnnen, daß niemand zuvorfommen und das 
unftge wegnehonen wuͤrde. 
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des Anti Machiavells. 


Hiernaͤchſt , ſo brauche ich hier aur bie Er⸗ 


fahrung reden zu laſſen. Tauſend Vorfaͤlle zei⸗ 


gen uns, daß man zu der Wiedererwerbung des 
Seinigen ſo wenig, als zu der Bezahlung vieler - 
Millionen unläugbarer. Schulden, weder buch 


das Recht, nod) durch Bermittlungen, zu gelans . 


Fi 


‚ten ‘dergleichen vernünftige Bewegungsgruͤnde 


gen, im Stande geweſen. Geſetzt aber, es ſtrit⸗ 
für unſern Monarchen nicht; fo feage.ichn 


- 1. Ob ſich niche der König von Preußen, - 


che und bevor er feine Trouppen nad) Schlefien 


weſen. . Allein es verurfachte alles diefes weiter 
“nichts, als eine tositläuftige Antwort und Freunde 
ſchaftsverſicherung; wodurch fich vielleicht Dev gu⸗ | 
‚te Abe hätte fonnen einfchläfern laflen; alleiner 
wuͤrde ſich doch haben Km 


ſchickte, deutlich genug erfläret, und der Königine 
von Ulngan feine Forderungen vor Augen gele- 


get hat? 
Der Marquis von ‚Botte, Minifter diefer 


Königinn, iſt von den rechtmäßigen Anfprüchen 

des Königs auf die verfchiednen Fürftenthümer 
in Schlefien, hinlaͤnglich untereichter, und man 
bat außer dem dem Wiener Hofe die vortheil« 
bafteften Bedingungen vorgeleget, wenn er zu 


einer billigen Genugthuung wäre zu bewegen 


en müffen, wenn er‘ 


nach feinem Erwachen den. ‘Betrug gemerket häts 


_ * ges Und mas fönnte es alsdenn helfen, wenn ee 
den europãiſchen Reichstag um Hilfe anriefe? 


5 . Bey, 


Ä 





m - Hiflorie- 
. + Bey foldhen Umftändben mußte ein fo wach⸗ 
ſamer und weiſer Fürft, wie Friedrich / iſt, bey 
der erſten Weigerung einer Genugthuung, ſeinen 
Feinden feine Zeit geben, ſich in der Ungerechtig⸗ 
feit zu ſtaͤrken, oder ‚wider das Recht in Sicher⸗ 
| 9 zu ſtellen. Eben dieſes hat das große Se⸗ 
ven des Hauſes Oeſterreich verurſachet, indem 
es viele Jahrhunderte durch in feiner eignen Sa⸗ 
che Richter zu ſeyn gewohnt geweſen; ob es gleich 
nicht einmal die Mühe angewendet bat, feinen 
unnrechtmaͤßigen Beſitze einen guten Schein zu ges 
ben. Folglich fo ift es fehr gut, daß es einmal 
durch feine eigne Erfahrung lernet, wie ſchmerz⸗ 
lich dergleichen Thaten find, zumal da es nur feis 
ne halbe Belohnungen befommen, nämlich bloße 
Repreſſalien erlitten, die der Gerechtigkeit jo ſehr 
gemaͤß ſind. Und was will ſich Oeſterreich bekla⸗ 
gen, da es ſo lange Zeit diejenigen Fuͤrſten, die 


af ihrer Seite Recht Hatten, mit Gewalt zu 


quälen pflegte? Geſetzt aber, es mwäre alles 
wahr, was ſich der Abr St. Pierre von dern Kös 
nige in Preußen in diefem Stüde vorfteffet; fo 
. . hätte ſich doc) diefer Prinz weiter nichts, als des 
Wiedervergeltungsrechts bedienet; Allein wir 
Haben bereits klaͤrlich erwiefen, daß er in feinem - 
VWVerfahren dem Beyſpiel feiner Feinde nicht ges 
folget iſt, indem er alle diejenigen Mittel vorzu« 
ehren gewußt, die den Gebrauch feiner Waffen 
“ abzumenden im Stande waren. Da biernächft 
noch ein einziger Umſtand hätte beobachtet wer⸗ 


1 





\ 
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ven muͤſſen, wenn die Sache des Abts Beyfall 
erlaugen ſollte, naͤmlich die Erwaͤhlung der Rich⸗ 


ter des Reichtstages; ſo bin ich ſchuldig, demſel· 


. ‚ ben die vierte Frage vorzulegen, naͤmliich: Ob 


— 


es dem Reiche zukomme, diejenigen Streitigkei/ 


ten zu beurtheilen, die Schleſiens halber zwiſchen 
dem Könige von Preußen und ber Königinn bon. 
‚ Ungarn obſchwehen? 
Ich glaube, vieler Gründe halber, das Gr‘ 
gentheil, Denn zufoͤrderſt, fo betrafen dieſe 
Streigfeiten folche Rechte, bie jura fi Ingulorum. 
genennet werden; wie fann man-denn fagen, Daß: . 


diefelben wider alle Vernunft, oder Nothwen- 


digkeit, nad) dem Reichstage gezogen. werden 
ſollen? Und wo iſt denn ein Reichstag, der zu 
ſolchen Sachen die gehörige Vollmacht hat? Der 
Berfommlung des Nömifchen Reichs war da⸗ 


mals alle Thaͤtlichkeit benommen, und es wuͤr⸗ 
ze viel zu viel Zeit gekoſtet haben, wenn der Abt | 


dt. Pierre den europäifchen Reichstag hätte aus⸗ 


ſchreiben foflen. Kurz, das Deurfche Reich hatte. - 


von dieſem Kriege nichts zu befürchten, er war. 
auch mit feinem Schaden feiner Glieder verfnüs 
pfet. Es ift dem Meiche uͤberdem gleichgäftig,: 


ob ſich das Herzogthum Schlefien in den Händen 


des Haufes Brandenburg oder Oeſterreich beſm⸗ 
det; ja man Fann fagen, daß die Banden, ohne 
welche der deutfche Staatskoͤrper nicht Be, 
nämlich die Ausübung der Gerechtigkeit, nicht 
beſer berieben wid, als wenn einem ieden das 

n wie⸗ 


x 


ma Hiſtorie 


wichergegeben wir, was ihm. jufonmmt, oder was 
ihm mit Gewalt entweder weggenommen, oder 


vorenthalten worben. 


4 


Mich wundert, daß der Abe St, Pierce, vers . 


maoͤge feiner fruchtbgren Het, Zweifel zu machen, 
und eine ſtrenge Gerechtigkeit verzufchreiben, nicht 


auf die Pragmatifche Sanction gefommen ft, 


und dem Könige von Preußen vorgeworfen bat, 


daß ber Sahkefifh ſche Krieg derfelben entgegen lau⸗ 
fe: : Doch es wäre niche ſchwer, auch in dieſem 
Falle feine —— ‚ wie in allen übrigen . 


.. aufjulöfen. Denn bie Pragmatifche Sanction 
iſt dazu gemacht, baß die Erbfolge des Hauſes 


Heſterrejch dadurch feſt gefeget werden möchte: 
wer weis aber nicht, baf dergleichen Vorſchriften 
einer Familie ohnpermögend find, das Recht, Das: 
ein andrer beſitzet, oder von feinen Borfahren er« 
halten, aufzuheben? Es hat auch überbem den 
verftorbne Kaiſer, als er im Jahre 1773 1 Die gen 


dachte Erbfolge dem Reiche zu erfennen gab, 


aus druͤcklichen Worten bejeuget, daß er durch 

zu leiſtende Vergewiſſerung derſelben, feinem 

Magnſchen, folglich auch dem Rechte eines dritten 
nicht ſchaden wolle. 


Wiewohl ich merke, daß ich mid) wider mei⸗ 
nen Willen ſelbſt in der Unterfuchung mehr er⸗ 


wehnter Kechte einlaffe; ich werde indeſſen mei⸗ 
| * Muͤhẽ nicht betauren, wenn ich dadurch die 


Augen des Abts ein wenig oͤffnen, und ihm zu⸗ 


| gi) begefch machen fan, da De gehe 
Sad 
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des Anti Machabeln = 


 @näebe Königs, auch in der Ausäbing gehe 


geblieben ſey. N 


iſt dieſer Monarch dem Natur⸗ und Bu 


kerrechte gemäß verfahren, welches unter den Fuͤr· 


I} 


ften einmal "eingeführet ift, die befannter maaßen’ 
in einer natürlichen Gleichhelt ftehen, und keinen 
Richter erkennen. Wer ſiehet alſo nicht, daß 
Seine Preußifhe Majeſtaͤt fich und, ihrem .Ed- 


niglichen Haufe bie ihnen obliegenbe. Prlicht. würe 
. ‘den verfagt haben, wenn fie fo.unftreitige Rechte 


außer Acht: gelaflen, oder dem Zuworkommen eines 
andern frey geſtellet haͤtten. 

Eben diejenigen Gruͤnde, die da zeigen R daß 
der Koͤnig durch die · Ergreifung des Beſitzes 


wohl gethan hat, beweiſen auch, daß Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt ſehr übel. thun würden, wenn. ſie den ‘Be: 


fig wieder abtreten wollten, und nach dem ſcharf⸗ 


fü innigen Nathe des Abts ihre Rechte in den. vos E 


| rigen Stand fegten, oder dem Echiedsurt eil 


der Fitgländer und Holländer übergäben. ‚Ges 
ſchaͤhe das letztere, und. der König errwürbe fh 
auf.diefe Art wieder den Ruhm der Gerechtigs. 


keit, in den Augen jenes erzklugen Mannes; fo 


* 
\ 


kann man im Gegentheile leicht vorher. feben, — 
was bie Beherrſcher der Welt davon fagen wuͤr⸗ 


den, wenn.man an flatt ber mit großen KRoften, - ' 


vieler Mühe und Gefahr erworbene tänder, ab 


les gütlich wieder liefern, und an ſtatt der gluͤck. 


lichen Kriegsmwirfungen, mit kreuzweiſe zufams . 
men geſchlagenen Armen benjenigen Theil annaͤh⸗ 


mer. 


’ 
.“ “ 

BT TERN FE 
———— VERRF E GRE ng 


me, ben ihm die Schiebsrichter anweiſen möchten. 
Gewiß, bey ſolchen Umſtaͤnden würde ſich ein 
wahrhaftiges politiſches Raͤthſel ſehen laſſen, wel⸗ 
ches ohne dem Schluͤſſel des Herrn St. Pierre nicht 
zu eroͤffnen ſtuͤnde Wie iſt es denn möglich, daß 
ein vernünftiger Menſch auf folche Vorfchläge 
koͤmmt? Wenn der Abt nur einige Bücher, geles 
fen, und etivas von ben Gefchichten der Staaten 
gehöret hat, fo muß er ja wiffen, daß dergleichen 
niemals gefchehen iſt, auch nicht thulich fen» 
| Se. Preußifhe Majeftär find zwar fo ge 
recht, daß fie fih zu einem’ Vergleiche verftehen 
' werben, wenn er annehmlic) iſt, und denjenigen 
Genugthuung verſchaͤffet / welche ihre alte Rechte, 
wie auch den Schaden und Koſten, die fie bey 
deren Gebrauch ftrenger Mittel anwenden müffen, 
erhalten *); allein wer ſiehet nicht, daß fie daßen 
“eine vollfonımne Sicherheit zum Grunde feßen 
müffen. Ein gufer Krieg wird eines guten Fries 
Fa geführet, und wenn feine vernünftige 
VWorſtellunhen helfen wollen, ſo muß man freylich 
zum Waffen fchreiten. 

Der Abt will dem ohngeachtet die Ehre des 
Koͤnige ruͤhren, indem er einen gewiſſen Men— 
ſchen, der ſeinen Irrthum halsſtarriger Weiſe 
vertheldiget, nnd eine ehabne Seele, die im 

Stande 


— 


Rrr Ausgang ige dieſes au ber zei da 
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des Anti 


« 


nmd die Fehler der Klugheit durch Gerechtigkeit, 


— 


gut zu machen, mit einander in Vergleichung 


ſtellet. Allein dieſe geiſtliche Vermahnung hat 
keine Kraft iemanden zu uͤberreden, in ſich; denn 
wenn der Zuhoͤrer geſcheuter als ſein Pfarrer iſt, 
‚ber ihn damit zu überreden ſuchet; ſo wird, er 
ſich gewiß nicht einmal einfallen laffen, darinn eis . 
‚ tie fo harte und beföndre Probe zu machen. 


Man .muß fich übrigens wundern, daß man. 
ben Abt St, Pierre, der fo viele Geſchicklichkeit 
.. . bie Fürften zu unterrichten befiget, ‚an dem Ho⸗ 
fe, wo er fich bisher aufgehalten hat, vorbey ger .. 
gangen iſt. Man muß, .fage.ich, fi wundern, ' 
> warum man-ihm niche die- jungen und Ju Kron | 
und Zepter beftimmte Prinzen anvertrauet. Was . 


Fönnte man fich nicht von der Größe und Gerech⸗ 


tigfeit der Erkenntniß verfprechen, wenn er itzo 


die Stelle bekleidete, "welche noch zur Zeit ‚von 


. einem alten Seren, deſſen Weisheit die ganze 
Welt bewundert , befeget it? Aber das. in der. 

: Bertheilung der Ehrenftellen unvernünftige Gluͤck, 
hat unfern Abt zu einem bloßen Apöthefer von Eu« - 
ropa gemacht *), und zwar zu einem folchen, der 


wenig Abgang bat. ee 
. = j Gene 


*) Dieſes iR ein Scherz, der den Herrn Gardinal  . 
von Fleury zum Urheber bat. Er bedienet idinams 
lich deffelben in einem kleinen Brieftocchfel, den er im 


Anfan; 


t 
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. Stande ift, ihren Irrthum Öffentlich zu bekennen, | 


28° Hifforie 
Seine lindernde ‚und füße Tränfe fommen 


den Seuten ' efelhaft und abgeſchmackt vor, und- 
das Elerier von dem Vorſchlage eines beftän- 


* 


— digen Friedens, bleibet bisher in feinem Kram⸗ 


> ‚werben, 


laden dergeſtalt liegen, daß es aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach, niemals‘ wird heraus genommen 


Doch ich muß- noch) ohne allen Scherz fagen, 
daß die pedantifche Schreibart des Abis St. Pierre, 
‚wider den König von Preußen gar feht unan⸗ 


7. ftänbig. angebracht if, Friedrich IU iſt kein 


Herr, den man zu feinem Hofmeiſter in die Schu⸗ 
le ſchicken muß, - Er bat andern vorlängft Uns 
terriche. ertheilen Föhnen, und derjenige, welchen 
er den Fuͤrſten in einem unfterblichen Buche er⸗ 
theilet hat, iſt weit beſſer, als die außerordentli- 
che Menge von Schriften bes Abts St. Pierre; 
denn diefer ihr Leben gebiehret den Tod felbft; 
fie dienen folglich auch. zu nichts, als etvan das 
zu, daß fie in einem Bücherfriege Poltergeifter 
‚abgeben fönnen. Ich war willens, Die Feder 


u niederzulegen, aber ich darf es nicht eher‘ bewerk⸗ 


ftelligen, bevor ich nicht noch das Mittel berühre, 

Das. bie Gelehrfamfeit dem Abe vorfchreiber, 

und diefer wider den "König als ein Mufter zur 

Machfolge vorleget. Es bemerket ein Fi 
\ Schri 


| Anfange des Jahrs 1740 mit dem Abte St. Pierre uns 
terhielt. Man fehe davon den XVIten Theil der 
Si anfers Uns, auf der 117 und folgenden = 

eite i 








des anti ade. u 


S hriftſtellee gif wohl, daß die Menſchen nier 


mals alles recht uͤberdenken; und man mug 
&i der Thatz eine ſarke Einbiidungelroft haben, 
wenn man Die folgende Nachricht von dem KT 
ara, zugleich. wie vt. Pierre. betfachten, und 
ſgluͤcklich anwenden: will. Es heißet, Nr 
wma richtet einen Orden von; Prieſtern auf, die 


— ‚de; 
eine geroiffe Jeiikang bedenken fonıgen, ob ſie di 
verlangte Henngthuung verſchaffen/ oder. fich den 
anklindigen laſſen wollten. ¶ Gewiß, wann 
man am · Ende des Novembris bee 1740fler 
Jahrs, eine Rotte Prieſter —— 


im Stande geweſen wäre, Aber, id) wette, man. 


¶ Unterdeſſen ſo hät ber Abe; was doͤs zufnf 

tige betrifft / gute Hoffnung; Numa war‘ Alter 

3 Se Preußifche Mojeſtãt ärd er ſich altes 
ttels 


— regie⸗ 
rete zu er ſieg⸗ 
reicher 9 fried⸗ 
fertige € Scharfe 


Fnigte a8 zu 
wu 


jenen, 


DB +17 711 20202 
ferien, bergroͤßern das fingen Abrerl feine Den 


ünutgung ei. Le . 
ch verfpreche: ur davon — zukuͤnfth 
Rh ich glaube‘ auch gewiß, 

bu mem die “öffent Ge Rufe einnab burch bie 





| beten; ja bia von den fffen- Seüchten: 7 
+ —— —— nach * 
Im: iſt; vollkommen verſichert. Allein, Die 
ee 
zu folhe , as 
fen: der egeriſchen Rymphe begteägen:  benme.che 
Weich) Hass Dufeme von ba: Abt niche: wirftiches 
M ſich faſſet, als Die Exiſtenz diefer Rymphez 
Far beyde hhre Ausfprühe von gleichem 


Gewichte. 
Ein Si; derwelt ——*— ais der kp 
Pr ‚ein Geſt, Dder en iſtr als Socr⸗⸗ 
ee Se —— Geiſt, ſage ich, regieret un: 
eit, und eben. Diefer Geift wird 
—* a —* * —* made ld 
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Von ver vhrnehnten Aufldgen 
und pbeiiegungen. des Anti * 
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>) L: unfer Endzweck nicht, hler alle dud 
jege Auſlagen vnd Utberſetngen bey Ay 
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Bir haben in dem 
Djefes die aͤchte Auflugt 1y. 

Bf. "Anti-Machiavel, ou Eflai de‘ “Critique fü fü 

© -Prince’de Machiavel, Publi€ par Mr. de 
\!teire 8, a la Haye; und: u darauf, di 
® 2 Nachbruit von drle w 
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IV, Iniprime à Amfterdam. ind ba ber Herr 
von Voltaire in beyden als Herausgeber ver 
ſicherte, daß dieſes die ädıten Auflagen, Die dos 

‚eigen aber, ſo bey van Düwen und Mayer 

’gerudker,, don dee erften Hauptbandfchrift 
fehr umterfchieben wären; fo richteten fich einis 
ge nad) feiner: Worfehrift; und man ſah eine 
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V. Imprimé fr PEdition originale de PEditeur, 

" "gi à Göttingue, chez Abr. Van den Hoeck, 

Und nach eben bier 


VI, A Copenhague, aux depens de Jaques Preuſſ 
Alle som N). 12 1 / 
VII. Suivant !’Edition de Mr, de Voltaire, ou 
Ton a ajoute les vatiations de celle de Londre. 
8. Amilerdam;, chez Jaques la Caze, 1741. 
Dieſes ift unter allen die richtigfte, und derem 
‚man fi) bey der gegenfärtigen neuen beuts 
ſchen Ueberfegung mit Nuten bedienet hat; 
Ehen fo vole der folgenden: _ 
VMI. Examen du. Prince de Machiavell &e; 
. Troifieme Edition, enrichie de plufiers pie- 
ces nauvelles er öriginales la plü part fournies 
par M.F. de Voltaire, a laHaye chez van Ds 
. zen, 1741. 2°’Tomer 8,avecPrivilegedeS. M. 
Ip. Im erften Theile findet man unter ans 
„ bern einen Vorbericht zu dieſer neuen Auflage, 
darinnen gemelder wird, daß ſich der Sr 
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Berfafler ſelbſt vor die erften Auflagen gegen bie 
ungen bes Herrn won Voltaire erfläs 
ret. Im Werke felbft findet man auf ben ges 
beochenen Columnen ben Machiavell zur 
Rechten: den Anti⸗Machiavell, oder Die aus 
thentifche Wiberlesung, jur Sinfen; ; die Anmere 
"ungen des Amelot über den Machlavell glei 

. Darunter, und ſodann In ungebrochenen Zeilen 

die völlige. geänderte Auflage des Herrn von 
Voltaire. . Der erfte Theil enchält die 16 ers 
ften Kapitel ; der zweyte die folgenden, nebft 
denen verfprochenen Bereicyerungen, welche ‚Die. 
Richtigkeit biefee und der beyden erften Auf: 
lagen gegen den Heren von Voltaire bemweifen. 


Sonften ift eben dieſe Auflage wieder gedruckt 
worben: \ 


X. A eipig, chez Arklide & Merkar 172 
und . 


X. A laHaye, aux x depens de la Cörmpagaie, 
2.Tomes, gr.12. 1743. | | 


Die deutiche Ueberfenung kam . 


1. in Göttingen, 1741 In 8. heraus, und‘ ride 
„tete ſich nach ber No. Il. bemerften frangöfi 
ſchen Auflage. Sie wurde | 


u im folgenden Yahre cben daſelbſt wieder auf⸗ 
geleget, und man folgte in allem der No. VII. 
aan Ausgabe; Fa daß Due 
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34.2... Difkerken. 
rede des Herrn wos Voltaire, der Voebe 


richt des van Duͤren und de aͤbe nen Zu 
wegblieben. ia 


| m Eine engliſche Vieberfegung wutde bereits 
im Now, 1740. In der Nouvelle u Ahegne 
angekuͤndiget , und eben daſelbſt auch 


w. eine italiänifche Ueberſegung. 


V. Eine lateiniſche wurde vom Herrn Preſ. 
WRoloff in Frankfurt an der Oder verſpro 
chen 3 und da er durch den Tod daran ver⸗ 
hindert worden, kam eine ſolche von einem 
unhenannten unter" folgender Aufſchrift zum 
Vorſchein: Anti-Machiavellus five fpecimen 


“ difquifi tionum ad Principem Machiavelli, 12- 


tine converfus, additisque diverfarum editio- 
. um dileepantibus, Igeis id lueem editäs,. 8. 

maj. Aınflelodami, ei Jnfoni- Walser 
| Bios, Pi a ., 


Endlich iſt no ah w wir von bean 
- genmärtigen neuen -deutfchen. Ausgabe, und Dex 
baben gemachten‘ Einrichtung —* weniges 
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Maͤn hat in felbiger die wohlgera ne Ue⸗ 
berfeuns des berühmten Hertn Hoftath von 
So bi6' Auf kinige wenige Ausdruͤcke, beybehal · 
ten. . Bey dem Terre bed Ant Macthiaveiſo hat 
man Die: Ausgabe Des Herrn von Polsaire, 
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jene br. diltiachiavetal as 


—— ech Gerausgeber'änfehen 
enden zum Grunde geleget; man:hät ader 





oherangeifiniche Biindlings geglanbet; 
— erſtern NMuftagen mit zu Bars gejo⸗ 
gen ‚mb: die in felbigen: fundenen” *— 


Fall gene 

Bde 9. ⏑ 
findetz 1umd.mit einmal wahmehnteratann, wor⸗ 
innen die’ vom Seren von Voltalre gemachten 
Veränderungen beftehen, ohne daß man noͤthig 
"habe, die verfchiebenen Alıflagen gegen einander 


und Yerurfachte eine gewiſſe Unordnung, die das 
Leſen fehr befchwerlich machte, fo daß auch der 
geübtefte Leſer öfters Mühe hatte, zu errarhen, 
an welchem Orte er den Wlachiavell, Antie 
Machiavell, oder den Amelor de In Houſſaye 
ſuchen muͤſſe. 


Dieſe 


